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Badens große Heimatzeitung
Karlsruhe, Samstag/Sonntag , 12 ./13 . Oktober 1935.
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Zwischenbilanz im Afrika - Krieg .

Am Rande der Ereignisse / « « » o, « » schem » , .

Rückwirkungen .
Ueber eine Woche schon währt der Krieg in Ostafrika . Er

begann ohne Kriegserklärung . Auf einmal war er da und
wenn das Kriegsrad einmal rollt , dann ist es so schnell
nicht mehr aufzuhalten . Den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen hat man mit mehrtägiger Verspätung im Laufe
dieser Woche nachgeholt und Italien hat dabei die Initiative
Abeffinien zugeschoben , indem man es ihm überließ , den
italienischen Gesandten in Addis Abeba auszuweisen und sei -
nen eigenen Vertreter in Rom abzuberufen . Diese Priorität
in einer reinen Formalität ändert selbstverständlich nichts an
dem Spruch , den der Völkerbund seinen dicken Akten , die die
Ueberschrist „Italien —Abefsinien " tragen , hinzugefügt hat :

,Die italienische Regierung ist für den Angriff verant -
wortlich!"

Nach einer Woche Krieg wäre es angebracht , eine erste
Zwischenbilanz aufzustellen und die Lage an den vier Fron -
ten , an denen die Italiener und die Aethiopier einander mehr
vder weniger nahe gegenüberstehen , zu untersuchen - Aber wir
verraten unseren Lesern kein Geheimnis mehr , wenn wir
abermals feststellen, daß die bisherige Kriegsberichterstattung ,
auf Grund deren man doch allein seine Schlüsse treffen ' ann ,
recht widerspruchsvoll ist . Dabei sind die Einwirkungen der
mangelhaften Technik in der Nachrichtenübermittlung zwe?sel-
los stark zu berücksichtigen. Der forscheste Kriegsberichterstat -
ter kann aus seinen eigenen Eindrücken nicht den geringsten
Nutzen ziehen , wenn er weder Telefon noch Telegraph zur
Verfügung hat , um den Bericht weitergeben zu können . Dar -
aus ergibt sich die Notwendigkeit , in der Nähe des Haupt -
quartiers zu bleiben , wo die Mittel der Nachrichtentechnik
zur Verfügung stehen . Hier aber zeigt sich alsbald die Kehr -
fette der Medaille : Einseitige Information ! Dem
besten und objektivsten Berichterstatter wird es nicht möglich
sein, die Suggestion der Kriegspartei , bei der er sich befindet ,
ganz auszuschließen . Man mutz also , wie wir schon einmal
bemerkten , jede . Frontmeldung nach ihrer Quelle ansehen
Eine Meldung aus Asmara liest sich ganz anders , als eine

Meldung aus Addis Abeba . Die Meldungen aus Asmara .
dem italienischen Hauptquartier , hatten es bis jetzt an sich ,
datz sie von vielen abessinischen Toten berichteten . Die Mel -
düngen aus Addis Abeba sprechen von abgeschossenen ilalie -
nischen Flugzeugen , von gefangenen italienischen Offizieren ,
von überlaufenden italienischen Askaris und von blitzartigen ,
blutigen Uebersällen auf italienische Truppenteile , wenn sie
gerade nichtsahnend ihre Siesta , sei es in Adua oder sonstwo,
abhalten . Wo liegt da die Wahrheit ? Sicher ist soviel , datz
in den ersten zwei Tagen der italienische Propagandaapparat
hervorragend spielte und der ganzen Welt das Bild eines
grandiosen Vormarsches mit einem Geschwader todesmutiger
Flieger vorzeigte . Zu dieser Zeit hatten die Abeffinier ihren
Propagandaapparat überhaupt noch nicht eingeschaltet und die
nachrichtenhungrige Welt stürzte sich dann eben auf die Mel -
düngen , die von italienischer Seite aus in bunten und an -
schaulichen Farben durch den Draht gejagt werden . Inzwi¬
schen ist auch die abessinische Propaganda in Erscheinung ge-
treten , die aber naturgemäß in ihrer Form weniger gewandt
und routiniert ist.

Diese Ausführungen zeigen soviel , daß ein objektives
Bild von der Kriegslage bis jetzt nicht zu zeichnen ist. Si -
cher ist, daß die Italiener an vier Fronten die Grenze über -
schritten haben . Darüber hinaus läßt sich aber nicht viel
Positives sagen . Das italienische Volk selbst scheint ein starkes
Bedürfnis nach näherer Unterrichtung zu haben . Wie man
hört , haben die Auslandszeitungen in Rom gegenwärtig
rasenden Absatz, weil sie immer noch mehr Berichte bringen ,
als die römischen Zeitungen selbst, und vielleicht auch anderes .

Kräfte hinler den Kulissen .
An Greuelmeldungen jeder Art fehlt es jedenfalls

nicht . Bei diesem Kriege erleben wir in der Position des Zu -
schauerS , die immer einen besseren Ueberblick gibt, recht deut-
lich , wie viele Kräfte hinter den Kulissen am Werke sind , um
aus der Situation Kapital zu schlagen . Wir meinen nicht die
Kriegsgewinnler , die sich jetzt schon reich gemacht haben oder
sich noch reich machen werden . Es gibt neben ihnen auch die

> unausbleiblichen politischen Hasardeure , die ihre Zeit für

Deutscher Rundfunk ohne Jazz .
Prüfungsausschuß für deutsche Tanzmusik / Kadamowsky über das Winterprogramm .

O München. 12. Okt. Auf der Jntendantentagung im gro-
gen Sendesaal des Münchener Funkhauses am Samstag
machte Reichssendeleiter Hadamowsky grundlegende Aus -
'ührungen über die Gestaltung des Winterprogramms
des deutschen Rundfunks .

Der Redner erinnerte an die zerfetzende Tätigkeit des kul -
turbolschewistischen Judentums gerade im deutschen Rund -
funkwesen und fuhr u . a . fort : Nachdem wir heute zwei Jahre
lang mit diesen Kulturbolschewisten aufgeräumt haben und
Stein an Stein fügten , um unserem Volke das verschüttete
Bewußtsein für die deutschen Kulturwerte wieder zu wecken ,
wollen wir auch mit den noch in unserer Unterhal -
tungs - und Tanzmusik verbliebenen zerset -
zenden Elementen Schluß machen .

Mit dem heutigen Tag spreche ich ein endgültiges Ber -
bot des Niggerjazz für den gesamte« deutsche« Rund -

funk aus .
Dieses Verbot ist kein Symptom für eine irgendwie geartete
Auslandsfeindschaft des deutschen Rundfunks , vielmehr reicht
der deutsche Rundfunk allen Völkern die Hand zum freund -
schaftlichen Kultur - und Kunstaustausch . Was aber zersetzend
ist und die Grundlage unserer ganzen Kultur zerstört , das
werden wir ablehnen .

Zwischen dem Präsidenten der Reichsmusikkammer und dem
Leiter des Berufsstandes deutscher Komponisten , der Hitler -
iugend , dem Reichsverband deutscher Rundfunkteilnehmer , der
Rundfunkfachpresse , der Parteipresse und der Reichsfendelei -
tung wurde die Schaffung eines Prüfungsaus -
fchufses für deutsche Tanzmusik bei der Reichs -
sendeleitung vereinbart . Dieser Ausschuß entscheidet für den
Rundfunk endgültig über die Aufführungsgenehmigung oder
das Aufführungsverbot eines Werkes

Der Redner kündigte an , daß er demnächst ein gleichfalls
mit den maßgebenden Leitern unseres Musiklebens bespro -
chenes Programm bekannt geben werde , das im ganzen
Reich einer gesteigerten Pflege deutscher Tanzmusik dienen
soll . Den deutschen Rundfunkintendanten wird die Pflege
deutscher Tanzmusik und die Durchführung schöner Unterhal -

tuugsabende zur ausdrücklichen Pflicht gemacht.
Der Reichssendeleiter stellte in diesem Zusammenhang den

Wert und die bedingungslose Notwendigkeit der reinen Un -

terhaltungsarbeit im Rundfunk heraus und betonte , daß der
Rundfunk eine Tradition pflegen , aber auch dem Volk
lebendig machen kann . „Wir haben es mit unseren Beet -

Hove«- and Wagner -Seudungeu unter Beweis gestellt. Wir

werden es mit den 25 Sendungen unseres Mozart -Zyklus
abermals zeigen . Würde der Rundfunk seine Arbeit aber aus -
schließlich auf die Meister der klassischen Musik abstellen und
daneben nur die großen und schweren Werke unserer heurigen
Musikschöpfer bringen , so würde er dabei vergeffen , daß eine
musikalische und künstlerische Arbeit auf breitester Front vor
allen Dingen mitten im Volk selbst notwendig ist . Die '

Rundfunkhörer suchen im allgemeinen in erster Linie im
Rundfunk Entspannung von der Arbeit des Alltags , all das ,
was wir „Unterhaltung " nennen . Das ist nichts minderwer -
tiges , sondern vielmehr dke Voraussetzung für das Einsetzen
großer künstlerischer , politischer und erzieherischer Wirkungen
überhaupt .

So muß der Rundfunk eine Kunst der Gegenwart
sein und auf Gegenwartswirkung ausgehen . Deshalb ist der
Rundfunk vielleicht stärker als irgend eine andere Kunst vom
Schaffen seiner Zeit und damit von der lebenden Künstler -
generation abhängig . Bei unseren Beethoven -Sendungen
haben zum ersten Male Millionen von Bauern und Arbeitern
aus allen deutschen Gauen mit Bewußtsein das geniale Schaf -
fen dieses Musikheroen erlebt .

Morgen beginnt nun die neue Folge der zwölf
Meisterkonzerte , in denen deutsche Komponisten von
Weltruf und einige unserer besten jungen Komponisten eigene
Werke dirigieren . Parallel damit läuft , am zwei Jahre ver -
teilt , eine Sendefolge , die uns in Abständen von etwa zwei
Monaten das symphonische Schaffen von Richard Strauß
unter Leitung des Meisters vermitteln wird .

Sie , meine Meisterkomponisten , so schloß ber Reichssende -
leiter , sollen das deutsche Volk zu den Höhen künstlerischen
und menschlichen Erlebens mit emporreißen . Gehen Sie a» s
Werk !

Iugendchöre von Zl Nationen fingen im Rundfunk
DNB . Berlin , 12 . Okt . Unter dem Leitsatz „Jugend singt

über die Grenzen " werden am Sonntag , 2 7 . Oktober ,
um 18 Uhr , gemischte Jugendchöre von 31 Nationen durch
den Deutschlandsender Lieder zum Vortrag bringen , die die
völkische und kulturelle Eigenart der jeweils vortragenden
Chöre besonders klar zum Ausdruck bringen . Die Sendung
wird von nahezu 400 Sendern in der ganzen Welt über -
nommen .

Rücktritt des polnischen Ministerpräsidenten
Warschau , 12. Okt . Ministerpräsident Slawek hat

dem Staatspräfide »te« am Samstag «m 14 Uhr seine« Rück-
tritt erklärt .

gekommen halten , die Revolutionäre , die eine Regierung stür -

zen wollen , die Parteifunktionäre , die nach den Ministersesseln
schielen und — last not least — die kolonialen Völker , die
vielleicht mit gespannter Aufmerksamkeit auf die Gelegenheit
warten , ein fremdes Joch abzuschütteln . Der Krieg kann ,
wie wir schon einmal sagten , die t i e f st e n R ü ck w i r k u n -

gen nach sich ziehen . Wäre er bloß eine Polizeiaktion , eine
sogenannte „Expedition "

, wie ihn die französischen Zeitungen
sehr zurückhaltend benennen , dann immerhin eine solche von
gesamteuropäischer Tragweite . Die „Polizeiaktion " einer
Großmacht wie Italien läßt sich nun einmal nicht am Rande
der Geschehnisse durchführen . Man kann nicht so tun , als ob

Unlerwersung des Gouverneurs
Gugsa.

DNB . Asmara , 12 . Okt. sFuukspruch des Kriegsbericht-
erftatters des DNB .) Im Hauptquartier des Generals de
B ««o gi»g «och am Freitag der offizielle Unterwersnngsakt
des Go «ver »e«rs des östliche « Tigregebietes vor sich, des
Hatte ' Selasfie G «gfa, eines Schwagers des Kaisers . Gngfa
war in europäischer Generals ««iform erschie«e« ««d war voll
bewaffnet .

Anschließend erklärte er durch Vermittlung eines Dol -
metschers vor de« Pressevertretern , datz er bereit sei, ans der
italienische « Seite z« kämpfe « . Er sei stets ein Freuud Jta -
lie «s ge«»ese« . Er hoffe, sei« Gebiet mit italienischer Hilfe
zivilisiere » z« können.

Gngsa sprach da«« die Ueberzengnng a«s , datz sämtliche
der ihm unterstehenden Tr «ppe« seinem Beispiel folgen wür -
de« . Die Provinz Malaie ka «« deshalb « ach hiesiger Anssas»
s««g als vollkomme « von den Italienern erobert gelte « .

nichts geschehen wäre . Es wird noch mancherlei geschehen, was
auf das Konto dieses Krieges zu buchen sein wird .

Zum Beispiel iu Frankreich . Nach französischer Tra -
dition ist kein Schritt autzerhalb der Grenzpfähle möglich,
ohne eine Rückwirkung auf die Innenpolitik auszuüben . Wir
erfahren die Tragik dieses Zustandes in dem politischen Ver -

halten der Franzosen zu uns . Viele möchten gerne mit Deutsch-
land einig werden , die Jugend hat das Problem der deutsch-

französischen Auseinandersetzung als die Kernfrage erkannt .
Aber . . . die „liebe " Innenpolitik . Man traut sich nicht . Die
Linke , die deutschfeindlich eingestellt ist , ist eine innenpolitische
Macht geworden , über die sich die besten Politiker , — mit den
bisherigen Methoden wenigstens — nicht hinwegsetzen kön -

nen . Um dieser Linken gegenüber in der politischen Rolle
nicht ausgespielt zu haben , darf man in Frankreich beileibe
kein deutschfreundliches Gesicht aufsetzen. Man muß hingegen
mit Sowjetrußland freundlich tun , auch wenn 's schwer fällt .

Laval hat seine Regierung wahrlich nicht mit Begeisterung
gebildet . Es war ihm wohl klar , daß er in einen diplomati -

schen Hexenkessel hineingeraten würde , aus dem er vielleicht
nicht mehr ganz heil herauskäme . Er hat zu sehr aus die
italienische Karten gesetzt und an dieser Karte soll er jetzt —

wenn es nach dem Willen seiner innerpolitischen , von links
kommenden Gegner geht —, sein Spiel verlieren . In dieser
an Gerüchten so reichen Zeit tauchte gerade jetzt in Paris das
Gerücht auf , daß eine neue Intrige hinter Lavals Rücken im
Gange sei . Gewisse Persönlichkeiten der französischen Linken
seien mit gewissen Persönlichkeiten der englischen Regierung
in vertraulichen Kontakt getreten , um eine außenpolitische
Programmbasis für eine neue französische Regierung zu sin -

den . Die neue französische Regierung würde dann eine stärkere
englische Beistandsverpflichtung mit antideutschem Kurs durch
eine stramme italienfeindliche Haltung erkaufen . Es ist un -

möglich zu untersuchen , wieweit dieses Gerücht auf Tatsachen
beruht . Sicher ist aber , daß die Existenz der kollektiven Idee
jetzt zur Debatte steht und daß England bereits durchblicken
ließ , sich anders zu orientieren und „seine Haltung gegenüber
den internationalen Verpflichtungen " einer Revision zu un -

terziehen , wenn die jetzige Aktion nicht zum Erfolge führe .
Die Stunde ist also für Frankreichs Außenpolitik entfchei -

dend und damit ist sie auch entscheidend für seine Innen -

Politik . Die innenpolitische Auseinandersetzung zwischen den

Sowjetvasallen einerseits und den Kämpfern für einen neuen
nationalen Staat mit freundschaftlichem und ehrlichem Ver -

halten zu Deutschland andererseits wird kommen . Die An -

wärter einer jungnationalen Regierung stehen vor den
Toren . Aber vielleicht muß Frankreich noch das Unglück einer
linksradikalen Regierung erleben , bevor es den Durchstoß
zu einer kraftvollen Regierung findet , bei der sich unser Ver -

hältnis zu diesem Lande auf eine neue , fruchtbare Basis stelle«

läßt .
Ist es nicht schmerzlich für uns , immer und immer zu

hören , datz die französische Politik den jetzigen Weg der
Sanktionen gegen Italien nur in dem Bewußtsein gehe ,
datz dieser Weg die Probe aufs Exempel sei für den Fall , daß
an der Stelle Italiens einmal Deutschland stehen werde ? Man
macht also aus der Not eine Tugend und tröstet sich mit der
alten fixen Idee , datz Deutschland einmal eine kriege -

rische Verwicklung provozieren könne und daß dann , so wie
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jetzt gegen Italien , das Schwert öes Artikels 16 gegen uns
geführt werde . Die Franzosen leiden allesamt an dieser
Wahnidee . Sie mögen von rechts kommen oder von links : in
der Furcht vor Deutschland sind sie sich merkwürdig einig , Das
Rezept , ihnen den Gedanken auszutreiben , ist schon oft gesucht,aber bisher nie gefunden worden .
Tendenzgerüchte.

Wenn man von den Rückwirkungen des Krieges spricht,wird auch oft bedeutungsvoll die Stirne in Sorgensalten ge-
legt und der Name „Mussolini " genannt . Es läßt sich nicht
verschweigen , daß die antifaschistische Front die Gelegenheit
benützt , um Stimmung gegen das letzige italienische Regime
zu machen . In Frankreich gibt es gewisse Zeitungen , die
neuerdings wieder mit kapitalkräftigen Sowjetdiplomaten auf
gutem Fuße zu stehen scheinen. Schon vor dem Weltkriege be-
standen zwischen öer französischen Presse und der damaligen
russischen Regierung die intimsten Beziehungen . Damals
schlugen sie gegen uns aus . Da die seltsamen Finanzierungs -
Methoden der großen französischen Presse seither keinen grund -
sätzlichen Wechsel erfahren haben , dürfte auch jetzt wieder hin -
ter den Kulissen allerlei gespielt werden . Wieweit diese Ten -
denzen sich mit diktaturfeindlichen englischen Strömun -
gen treffen , ist schwer zu erkennen . In Italien ist jedenfalls
stärker als in Deutschland , und zwar mit Ingrimm , beachtet
worden , daß auf Edens Veranlassung die Kriegsschuld nicht
„Italien "

, sondern „der italienischen Regierung "
zugeschoben wurde . Seither sind von den Gegnern Mussolinis
phantastische Tendenzgerüchte lanciert uud England zngescho -
ben worden . Was soll man aber dazu sagen , wenn man sogar
in einem rechtsstehenden französischen Blatt wie der „Li-
berte " liest , daß Eden ein Angebot des Duce auf Spezialver -
Handlungen mit England angeblich mit folgenden Worten an
Laval abgelehnt habe : „Zu spät . Abgesehen davon , daß
Abessinien uns nicht gehört , würden wir sogar ein Angebot ,
ganz Abessinien betreffend , ablehnen . Wir sind entschlossen,
bis zum Ende durchzuhalten , d . h . bis z u m S t u r z der
italienischen Regierung . Wir werden auch nicht vor
der Blockade zurückweichen ." Die „Liberte " muß diese Mel -
dung mit ihrem eigenen Gewissen verantworten . Wir Deutsche
registrieren vielleicht diese oder jene Gerüchte , um ihre Fa -
brikanten zu erkennen und um zu wissen , welche Strömungen
am Rande der Ereignisse nebenher verlaufen , aber unsere
strikte Neutralität verbietet es , uns in Ereignisse einzumischen ,
mit denen wir , um öes Friedens willen in keiner Form etwas
zu tun haben wollen .
Gefährliche Spannungsmomenle .

Die Verhältnisse außerhalb Deutschlands , das um seine
innere Festigkeit jetzt beneidet wird , sind zweifellos in einem
gewissen Sinne labil geworden . Eine so erhitzte Atmosphäre
wie die jetzige kann zu allerlei unerwarteten Entladungen
führen . So hört man neuerdings aus Addis Abeba ängstliche
Mutmaßungen für den Fall , daß die abessinische Völkerbunds -
Politik und damit das gegenwärtig herrschende Regime Schiff -
bruch erleiden . Für öiefen Fall , so sagt man , könne man für
das Leben der in öer Hauptstadt weilenden Europäer nicht
garantieren , da sich dann die Wut öes Volkes auf alle Vertreter
der weißen Rasse stürzen würde . Ein solches Ereignis wäre
wahrscheinlich nur öas Aufbruchsignal zu einer weit um sich
greifenden kolonialen Meuterei gegen den weißen Herrscher .

Man braucht jedoch nicht soweit vorzudenken , um zu
wissen, daß öie kommenden Wochen voll von gefährlicher
Spannung bleiben . Der Genfer Beschluß , Abessinien mit
Waffen zu beliefern , stellt schon einen gefahrvollen Grettzfall
zwischen wirtschaftlicher Sanktion und faktischer Kriegshand -
Jung dar . Wenn nämlich von italienischer Seite aus nun
Schiffstransporte nach Waffen angehalten und untersucht wer -
den , dann ist schwer einzusehen , wie sich auf die Dauer
Zwischenfälle vermeiden lassen sollen . Die Rückwirkung der
abessinifchen Rüstungsverstärkung durch die Hilfe der Völker -
bundsmächte auf den Krieg selbst ist zunächst noch nicht vor -
auszusehen . Der Krieg kann dadurch eine unerwartete Ver -
längerung erfahren . Es ergibt sich dabei das eigenartige Bild ,
daß die Abessinier gleichsam als Völkerbundsarmee für die
kollektive Idee dieses Instituts kämpfen müssen . Uebrigens
ist klar , daß die Völkerbundsmächte nun an Abessinien das zu
verdienen gedenken , was ihnen durch die Sperrung der Lie-
ferungen an Italien an Einnahmen verlor .-n gehen kann .
Man eröffnet eben ein Kriegsschuldkonto für Abessinien und
wirb es , wenn die Zahlungen jetzt stocken , nach Beendigung
des Krieges in irgendeiner Form ausgleichen .

Die Sanktionen sind ins Rollen gebracht . England hat
zu erkennen gegeben , daß es ihm nicht um öie Erfüllung eine »
Formalität zu tun ist , sondern um einen wirklichen Druck auf
den Angreifer . Vermutungen darüber , wie stark England
die Sanktionsschraube anziehen kann und wird , sind heute noch
verfrüht . Sicherlich besteht ein Zusammenhang zwischen der
Entwicklung auf dem Kriegsschauplatz und der Haltung der
Sanktionsfront . Eine ungünstige Entwicklung an der ita -
kienischen Front würde natürlich öie Sanktionsfront in
ihrem Vorgehen ermutigen .

Als seltsame Nebenerscheinung bleibt zu vermerken , daß
Italien nicht öie geringsten Anstalten macht, ben Völkerbund
zu verlassen . Es will Frankreich nicht vor den K«« f stoßenund schaut immer noch auf den Ausweg , auf dem seine
Abessinienpolitik und öie Interessen öes Volkerbundes zu -
sammensühren .

Der Genfer Sanklionsapparak.
r . Genf , 12. Okt . Mit der Bildung des SanktionsiuS -

Ichnsfes , der , um den etwas peinlichen Beigeschmack zu ver -meiden , offiziell Koordinationsausschuß genannt wird , hat sichder Völkerbund bewußt aus dem Boden seiner eigenen Sat -
zung herausgestellt . Nach dem Artikel 10 war eigentlich g»?nzklar , was geschehen mußte . Alle Staaten hätten sämtlicheHandels - und Wirtschaftsbeziehungen zu Italien abbrechenmüssen. Der Rat wäre außerdem verpflichtet gewesen , Vor -
schlüge über eine militärische Exekution auszuarbeiten . Abereben um diese Notwendigkeiten zu vermeinden , ist der neue
Ausschuß gebildet , der kein Organ des Völkerbundes , ist , alsoweder zum Rat noch zur Vollversammlung irgendwelche
dienstlichen Beziehungen unterhält . Er wirö von sämtlichen
Bundesmitgliedern gebildet , hat aber keinerlei Vollmachten ,sondern soll nur versuchen , eine Uebereinstimmung über be -
stimmte Sanktionsmaßnahmen herbeizuführen und diese Maß -
nahmen sollen dann den einzelnen Bundesmitgliedern zuge -
leitet werden , öie wieöer als souveräne Staaten darüber zubefinden haben , ob sie mitmachen wollen . Ein umständliches ,aus öer Verlegenheit geborenes Verfahren .

Zuerst hat es Schwierigkeiten genug gemacht, « inen Vor »
sitzenden zu finden . Niemand wollte seinen Namen dafür ris -
kieren , bis schließlich der Vertreter Portugals in Genf , Mini -
sterpräsident De Vaseoncellos , sich breitschlagen ließ unö öie
Leitung übernahm .

Aber öamit saß öer Ausschuß gleich wieder fest . Er hat sich
nicht anöers zu helfen gewußt , als nun wieder einen Un -
terausfchuß von sechzehn Staaten (Frankreich ,England , Sowjetunion , Polen , Spanien , Südafrika , Argen -
tinien , Belgien , Kanada , Griechenland , Holland , Rumänien ,
Schweden , Türken , Schweiz und Jugoslawien ) zu bilden , dem
öie Ausarbeitung eines Sanktionsplanes übertragen werden

Auf englischen Antrag hat öer Finanzsachverstänbigenaus -
schütz heute begonnen , die Frage öes Verbotes öer An -
leihen jeder Art zu prüfen . Es ist dabei an Regierungs -
kredite , an Anleihen auf dem Finanzmarkt , an Bankkredite
sowie in gewissem Umfange auch an gewöhnliche Handels -
kredite gedacht. Wie von englischer Seite erklärt wird , ist öie
Konferenz öarüber einig , daß äußerste Beschleunigung in der
Anwendung konkreter Maßnahmen geboten ist Was das
Waffenausfuhrverbot betrifft , so sind zunächst keine Kontroll -
maßnahmen in Aussicht genommen .

Die Völkerbundsversammlung hat gestern , wie angekün¬
digt, ihre Vertagung ausgesprochen . Zu Beginn der Schluß -
fitzung gab der albanische Vertreter öie Erklärung ab , daß
Albanien öer Völkerbunössatzung treu bleibe , öaß die alba -
nische Regierung aber wegen ihrer politischen Beziehungen
zu Italien , die in dem Bündnisvertrag zum Ausdruck kom-
men , und wegen öer zwischen den beiden Ländern bestehenden
engen wirtschaftlichen Verbindungen zu ihrem Bedauern
nicht in der Lage fei , sich öem Vorgehen öer anderen Regie -
rungen anzuschließen .

'ECick in die Zeit :
Otto schreibt Briefe .

Die österreichischen Legitimisten haben ihrenneuesten Sport barin gefunden , ihrem KronprätendentenOtto von Habsburg in allen möglichen kleinen undkleinsten Gemeinden das E h r e n b ü r g e r r e ch t verleihe «zu lassen , um ihm dadurch den künstlichen Anschein einer tat -
sächlich nicht vorhandenen Popularität zu verschaffen . Derarme Otto aber muß jede derartige Verleihung mit einemeigenen Handschreiben beantworten . Das ist auf dieDauer gefährlich . Die üblichen Phrasen reichen dazu nichtmehr aus und der Ehrgeiz seiner Mutter , der ihm die Federführt , verleitet ihn denn auch dazu , Aeußerungen zu tu«,die ihm mehr schaden als nützen . Jetzt werben wieder zweisolcher Briefe bekannt , die in Oesterreich peinliches Aufsehen
erregen , weil aus ihnen eine gewisse Ueberheblichkeit spricht,die an allem kritisiert und selbst die Regierung Schuschniggnicht in Frieden läßt , die doch gewiß öas Ihrige getan hat,um zunächst durch Aufhebung der Landesverweisung die
Rückkehr der Habsburger zu ermöglichen . Aber das istOtto zu wenig . Er kann nicht warten . Er beklagt sich bitterdarüber , datz er nicht , wie er gehofft hatte , am Tage der Auf-
Hebung der Landesverweisung „den teuren Boden sei -
nes Vaterlandes betreten konnte "

. Vergntwort -
lich dafür macht er die „Unaufrichtigkeit . die sich besorgt zeigt,die Unabhängigkeit Oesterreichs zu schützen , aber tatsächlich
diese Unabhängigkeit selbst angreift ". Womit wohl öie Kleine
Entente gemeint ist, die ja erklärt hat , datz die Wiederauf -
richtung der Habsburger Monarchie für sie Kriegsgrund sei.Insofern ist rein politisch seine Beschwerde sogar nicht einmal
unberechtigt , denn es ist ja richtig , datz verschiedene Staaten
sich bemühen , Oesterreich vor irgendwelchen Beeinflussungen
von autzen zu schützen , aber sie verstehen darunter nur die Be-
einslussungen , die ihnen unbequem sind . Sie selbst nehmen
sich stillschweigend das Recht . Beschlüsse, die ihnen nicht in
ihre Linie passen, zu verhindern .

Wer wirklich das Programm der Unabhängigkeit Oester -
reichs aufstellt , der mutz logischerweise auch den Oesterreichern
selbst überlassen , welche Staatsform sie sich aussuchen und
wen sie an die Spitze ihres Staates stellen wollen . Von dieser
Seite her dürfte also ein Einspruch gegen die Habsburger
eigentlich nicht kommen . Aber Oesterreich ist nun einmal Ob-
jekt der Politik seiner Nachbarstaaten geworden , zum große »
Teile durch die Schuld seiner Regierung . Und da darf man
es mit der Logik nicht allzu genau nehmen . Allerdings , Otto
von Habsburg ist der Letzte, der sich darüber beschweren
könnte . Denn die einzige Aussicht , auf den Thron
zu kommen , besteht doch für ihn darin , daß er
der Exponent dieser „Unabhängigkeitsfana -
tiker " wird . Bei der Oesterreichern selbst kann er durch der -
artige Briefe an Sympathien nicht gewinnen . Das scheine»
auch seine Ratgeber zu fühlen , die sich bereits darum b &»
mühen , die letzten beiden Briefe möglichst harmlos auSzn - '
legen . Es ist schließlich zu verstehen , wenn die Regierung
unter solchen Umständen ben Legitimisten die öffentliche Pro -
paganöa unmöglich macht.

Probesall für Deutschland".
Frankreichs fixe Idee / Sanklionsparagraph als anlideuksche Waffe.

t . Paris , 12 . Okt . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Eine Stichprobe der französischen Einstellung zu den Sank -
tionen , die die gesamte französische Bevölkerung mit aufge -
regter Anteilnahme verfolgt , gab eine Konferenz , die im
Ambassadeur -Theater in Paris abgehalten wurde . Es war
eine Debatte zwischen den Wortführern der beiden großen
politischen Lager in Frankreich , dem Führer der Nationalen
Front , Schriftsteller und führender Redakteur des „ Echo de
Paris "

, de KerylliS , und dem Chefredakteur des
„Oeuvre "

, Abgeordneter Piot , der mit der fozialistisch- kom-
munistischen Volksfront aufs engste verbunden ist. Die De -
batte wurde vor überfülltem Haufe geführt , das den Aus -
führungen mit so großer Spannung folgte , daß es zu er -
regten Auseinandersetzungen im Publikum
selbst kam.

Die Positionen , von denen beide Redner ausgingen ,
waren verschieden . Der nationale Redner Keryllis
nahm die italienische Partei und verurteilte unter
größtem Beifall der Zuhörer die englische Politik , die ihm
ein Gemisch aus Selbstsucht und Hinterlist zu sein scheine.
Der Vertreter der Linken , Piot , verfocht die eng -
lisch -sranzösische Entente um jeden Preis und ver -
urteilte die italienische Methode , mit Waffengewalt und
Auflehnung gegen ben Völkerbund eine Kolonialfrage »u
lösen .

Ginge « aber so die beide« Redner »o» verschiedene«
Standpunkte » aus , verträte « sie jeder eine« der beide«
Gegner im augenblickliche« große» Konflikt , so träfe« sie
sich doch in dem tqpifche « Ergebnis : die wahre Gefahr bildet
De « tfchla « d, « nd Frankreich m«ß alles tu» , »m sie ab -
znschwächen . Nur die Methode schei»t beide« Red«er« ver-
schieben .

Kernllis will scharfe Sanktionen vermeiden , um Italien
nicht zum Aeußersten und damit zur Aufgabe der Brenner -

wacht «nd vielleicht w Deutschlands Lager zn treiben . Piot
will lieber England um jeden Preis unterstützen , um nicht
durch französische Ablehnung eine deutsch -englifche Anlehnung
zu fördern . Er schloß mit der Frage an seinen nationalen
Gegenredner :

Glauben Sie nicht , datz . wenn Deutschland über a «S
herfällt , England uns nützlicher ist als Italien ?

Immer mehr nimmt in der politischen französischen
Öffentlichkeit die Auffassung zu . datz das große Plus , ob
mit Anwendung scharfer oder milder Sanktionen , im äugen -
blicklichen Konflikt das Funktionieren des Paktes sei . Es
wird zwar als bedauerlich empfunden , datz er sich gerade als
erster gegen Italien auswirkt . Doch wird dies als ei«
„wenn auch schmerzlicher Präzedenzfall " bezeichnet , der für
Frankreich von größter Wichtigkeit ist , weil er sich eines
Tages gegen Deutschland auswirken soll.

Es müsse das Ziel Frankreichs sei« , aus dem Artikel 1*
des Völkerbundspaktes , d. h. des Sa « ktio « sarttkelS ,
allmählich ein scharf geschliffenes Jnstr »me»t werde« , «
lasse» , das i» der dnrch Frankreich geführte« Ha» d des Völ¬
kerbundes eine tödliche Waffe gege « Deutsch ! « « »
w « rde « soll .

„Uebereiser Edens"
sagt „Gazeta Polöka ".

Warfcha« , 12 . Okt. Die „Gazeta Polska "
, die schon gesten »

in einem Bericht ihres Genfer Vertreters die englische Pott -
tik beim Völkerbund sehr kritisch beurteilte , behauptet heute
in einem Londoner Aufsatz , daß man in der englischen Oef -
fentlichkeit teilweise mit der eigenen Politik in Genf nicht
einverstanden sei. Auch in Regierungskreisen sei man angeb »
lich nicht allzu erfreut über den Uebereifer Minister Edems tot
Genf . ES set aber zu spät , sich jetzt zurückzuziehen . >

Links : Das ist Adua. Die terrassenförmig auf einem Hügel gelegene Stadt Adua in Nordabesslnien , der Schauplatz erbitterter Kämpfe . Adua war schon im Jahre 1896 der Schauplatz jenerblutigen Schlacht , in der die Italiener 16 000 Mann verloren . Es heißt , daß die Abessinier damals die Italiener an der leicht ansteigenden Seite des Berges hinaufgetrieben und dann an dersteil abstürzenden Seite in die Tiefe geworfen hätten , wo sie zerschmetterten . Die jüngst gemeldete Einnahme Aduas durch die italienischen Truppen ist daher in Rom mit besonderer Genug¬tuung aufgenommen worden , — Rechts ; Das erste Qdginalhild von den Kämpien in ->!->->, jtaijpnUrhf , teim -Sturm auf den Berg Ramat . (Newyork Times , KJ
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Abessinische Gegenoffensive.
Bewegte Kampflage im Norden / Italiener macht Fortschritte im Süden.

DNB Addis Abeba , 12. Okt . I « abessinischen Kreisen

«-»lastet , daß sich die drei Heerführer Ras Seyoum , Ras

a «Na *» d Rttchi vereinigt habe« und au der Nordsront mit
„W Mau » einen Gegenstoß vorbereite » . Die Beweg »»-

1 « der abessinischen Streitkräfte habe« die Eiuschlie -

b « » g von Ad » a zum Ziel . Der Zusammenstoß mit
Ln italienische « Truppe « wird wahrscheinlich am Oberlauf

Mareb stattfinde » . A»ch a» der Ostfront sollen abefli -

»ische Augrisssvorbereituugen im Gange sei ».
Die italienische Fliegertätigkeit , die in Bombeuabwur -

und Maschinengewehrfener zum Ausdruck kommt , hat sich

besonders au der Südsront erhöht . Die Erfolge solle « aller -

iiinas schwach sei ».
Der Kaiser wird vorläusig i» Addis Abeba verbleibe ».

Hingegen hat der Kriegsminister sei « Hauptquartier iu

Deffie ausgeschlageu .

Geheimnisse der Nordsront.
Dschibuti , 12. Okt.

Die Fülle der inzwischen aus Abessinien eingetroffenen
Meldungen , die den plötzlich eingetretenen Mangel an Nach -

richtenstoff abgelöst hat . läßt leider nicht klar erkennen , was

«ch an der Nordfront , die nach wie vor im Brennpunkt der

allgemeinen Aufmerksamkeit steht , ereignet hat .
Das Tollste , was gestern an Sensationsmeldun

gen herauskam , war ein Reuterbericht aus Addis Abeba , in

dem behauptet wurde , die Abessinier hätten „in der Nacht zum
Freitag nach einem überraschenden Gegenangriff die Stadt

Adua umzingelt und die gesamte italienische Besatzung in
Stärke von 2500 Mann niedergemetzelt / Der Bericht meldet
auch von erbeutetem Material und ist auch sonst mit Einzel -

heilen bunt ausgeschmückt : Er spricht von einem verzweifelten
Nahkampf , bei dem „Gnade auf keiner Seite verlangt noch ge-
währt " wurde . Dieser Meldung stand der vom Freitagmittag
abgefaßte italienische Heeresbericht schroff gegenüber , der von
Streifen italienischer Vorposten über die bisherige Linie hin -
aus berichtete . Heute hängt nun Reuter seinem neuesten Be -
richt das kleine unscheinbare Schwänzchen an : „Die Nachricht
über die italienisch « Niederlage bei Adua muß mit einer ge-
wissen Skepsis aufgenommen werden , obwohl ein abeffinifcher
Minister in Addis Abeba diese Nachricht bestätigt hat . Man
glaubt , daß ein Angriff auf Adua stattgefunden hat "

, daß die
Meldung des Reuterbüros , die von einer Wiedereinnahme
Aduas durch die Abessinier sprach, vollständig falsch sei .
„In Adua geht unter der unbestrittenen Herrschaft der Jta -
liener das Leben seinen gewöhnlichen Gang ."

Das große Geheimnis bleibt aber uach wie vor , was sich
im Räume von Adua und Adigrat tatsächlich abspielt . Die
Italiener haben verschiedene Berichte ausländischer Pressever -
treter passieren lassen , alfo damit zu verstehen gegeben , daß
das , was in diesen Mitteilungen gesagt wird , einigermaßen
richtig ist . Anhand eines dieser Kriegsberichte ergibt sich nun
eine höchst merkwürdige Frontenbildung . Im
Osten und Nordosten von Adua haben sich die Italiener ge-
nötigt gesehen , auf den Höhenzügen Verfchanzungen z« er -
richten , obwohl nicht allzu weit entfernt , ebenfalls in östlicher
Richtung , das von ihnen besetzte Adigrat liegt , das bereits
zum Ausgangspunkt einer aus Makalle gerichteten Truppen -
bewegung gemacht worden ist . In den zwei - bis viertausend
Meter hohen Bergen zwischen Adigrat und Adua müssen sich
also nennenswerte Streitkräfte der Abessinier behauptet haben .

Das Geheimnis der Nordfront wird aber durch die Tat -
fache , daß der Chef des italienischen Generalstabes , General
Badoglio überraschenderweise nach Abessinien abgereist ist ,
nur noch größer . Gerüchte werden von Mund zu Mund
gereicht , daß Badoglio ausersehen sei , den Oberbefehlshaber
der Streitkräfte im Norden , General de Bono , abzulösen .
Wenn ein Personalwechsel schon nach wenigen Tagen der
Kriegsführung erforderlich erscheint oder wenn es sich als
notwendig herausgestellt hat , daß einer der höchstmilitärischen
Würdenträger im allerersten Stadium des Feldzuges genötigt
ist, selbst an Ort und Stelle Umschau zu halten , dann wird
damit allen möglichen Vermutungen , nur keinen günstigen ,
Tür und Tor geöffnet .

Auch die neueren Nachrichten über weitere Vor -
stöße abeffinifcher Truppen » ach Eritrea hinein
lassen die Lage der Italiener durchaus nicht im rosigsten Licht

erscheinen . Im westlichen Teil der Nordfront soll es einer
sehr großen Gruppe gelungen sein , doch über den Grenzfluß
Takazze hinwegzugehen und in das Hinterland einzudrin -
gen , während im südöstlichen Teile Eritreas , das bisher kei -
nerlei Kampftätigkeit aufwies , ebenfalls Irreguläre auf -
getaucht sein sollen , die offenbar die Absicht haben , in das
Aufmarschgebiet der am Musa Ali stehenden Heeresgruppe
einzudringen und deren Verbindung mit dem Hafen A f f a b
zu zerschneiden . In einem von der italienischen Zensur frei -
gegebenen Kriegsbericht wird auch zugegeben , daß irreguläre
abessinische Truppen aufgetaucht sind. Es wird hier zunächst
nur von einem Gebiet nordwestlich von A k s u m gesprochen,
es wird aber nicht genau gesagt , ob diese Truppen noch auf
abessiuischem Gebiet stehen oder in Eritrea eingedrungen sind.
Auch diese Unklarheit gibt zu allen möglichen Kombinationen
Anlaß .

Während bisher die Rede davon war , daß der linke Flü -
gel der Nordgruppe ausersehen sei, Makalle zu erobern ,
wird jetzt plötzlich davon gesprochen, daß dieses Ziel zunächst
nicht angestrebt wird , weil man erst einmal im eroberten Ge -
biet eine große Säuberungsaktion durchführen müsse . Dafür
wird in französischen Kriegsberichten gesagt , daß es zu einem
Vormarsch auf Magdala kommen soll . Das hätte also zn
bedeuten , daß die bei Musa Ali stehende Gruppe über A u s s a
geradewegs nach Magdala marschiert . Doch bei einem der -
artigen Vormarsch sind erhebliche Entfernungen zu bewälti -
gen und ebenfalls große Geländeschwierigkeiten zu überwin -
den . Außerdem steht auch hier eine beträchtliche Streitmacht
des Negus .

Vom SüdenherrückendieJtalieneranfbrei -
ter Front nachdemNorden . Eine Reihe von genann -
ten Ortschaften , die in diesem Gebiet mit Bomben beworfen
wurden , dürften auf Karten , die dem Durchschnittsleser ht
Europa zur Verfügung stehen, nicht eingezeichnet sein, höch-
stens die eine Ortschaft , namens G o r s e i , ist festzustellen .
Sie liegt aber gute 500 Kilometer von Harrar entfernt .
Wenn also hier erst Bombenflieger auftauchen , dann ist die
motorisierte Gruppe noch sehr weit zurück. Sie scheint aller -
dings auf dem Ostteil der Somalifront etwas flotter
vorzugehen und hier vor allem von einer Wasserstelle zur
anderen zu eilen . Im Tale des Webi Schebeli wird der
Vormarsch dagegen durch zahlreiche Befestigungen anfgehal -
ten , auf die kürzlich schon die Abessinier hingewiesen haben .
Mit der Offensive gegen Harrar scheint man es
aber aus ganz bestimmten Gründen eilig zu haben . In diesem
Gebiet sollen sich reiche Naturschätze , namentlich Oelfelder be-
finde » . Fe eher sie in de» Besitz der Italiener kommen , desto
rascher wird mau Petroleum aus eigene» Quellen schöpfe»

können . Aber Petroleumbohrungen nehmen Monat « in An
spruch, bis diese kostbare Flüssigkeit aus dem Erdinnern her -
vorsprudelt .

Schließlich bleiben noch die Desertionen zu erwäh -
nen , von denen in den verschiedensten Kriegsberichte » die
Rede ist . Die Abessinier behaupten , daß ein« größere Ab-
teiluug italienischer Askaris mit ihren Waffen aus der italieni -
fchen Front ausgebrochen seien und daß sie nach mehrtägigem
Marsche die abessinischen Stellungen erreicht hätten , obwohl
sie von italienischen Bombenfliegern verfolgt worden wäre » .
Das streiten wieder die Italiener ab, die umgekehrt behaupten ,
daß zahlreiche Fälle von Fahnenflucht seitens der abessiui -
schen Truppen zu verzeichnen seien und daß die ausländischen
Blätternachrichten über die Desertierung italienischer Askaris
falsch wären . So hat man auch hier Widersprüche , die
aber gegenüber dem Geheimnis von Adua und allem , was sich
an der Nordfront abspielt , belanglos find.
Zwischenlandung des Fliegerge »erals Ranza aus feindlichem

Gebiet .
Rom , 12. Okt . Der Kriegsberichterstatter des „Popolo di

Roma " meldet seinem Blatt vo» der Front , daß Fliegergene -
ral Rauza infolge eines Defekts seiner Maschine bei einem
Fing über abessiaisches Gebiet ei«e Zwischenlandnng habe
vornehme » müsse». Nach A»sbeffer » «g des Schadens sei der
General wieder ausgestiegen nnd hinter de« italienische «
Linie » wieder niedergegangen .

Italiens Gesandter will nichl abreisen.
% Addis Abeba , 12. Okt . Die für Samstag vormittag

in Aussicht genommene Abreise der Mitglieder der italieni -
schen Gesandtschaft ging unter dramatischen Umständen vor
sich . Das Gesandtschastspersonal erschien mit einstündiger
Verspätung am Bahnhof . Der Gesanöte , Graf V i u c i , be-
fand sich nicht darunter , er hatte sich vielmehr in dem Kel -
ler der Gesandtschaft eingeschlossen . Zur Zeit
sind Vermittlungsversuche zur Beilegung des Zwischenfalls
im Gange .

Die Meldung von der Abreiseverweigerung des italieni -
schen Gesandten wird von amtlicher abeffinifcher Seite bestä-
tigt . Danach habe Graf Vinci trotz mehrfacher Aufforderung
sich geweigert , das Gebiet der Gesandtschast zu verlassen und
aus Addis Abeba abznreisen . F » seiner Gesellschaft blieb
auch der Militärattache ? C a l d e r i n i zurück. Es hat den
Anschein , als wenn sich diese Angelegenheit zu einem neuen
diplomatischen Zwischenfall entwickelt . Der Son -
derzng , der den Gesandten mit seinen Mitarbeitern um 8 Uhr
vormittags nach Djibuti hätte befördern sollen, konnte bis -
her nicht abfahren .

In diesem Zusammenhang wird von abessinischer Seite
die Meldung verbreitet , daß, nachdem das Gesandtschastsperso -
nal das Gebiet der italienischen Gesandtschaft verlassen habe ,
sich angeblich die gesamte italienische Askari -Schutzmannschaft
in voller Uniform beim Kaiser im Gibbi gemeldet habe . Sie
soll sich bereit erklärt haben , für Abessinien Kriegsdienst m

leisten .

Erdbeden fordert 50 Tote.
Schwere Naturkatastrophe an der rnssifch-afghanischen Grenze.

A Moska » , 12. Okt . Au der fowjetr «ssisch-asgha « ische»
Greaze hat sich ei« fnrchtbares Erdbebe » ereignet ,
das «ach vorlänfigen Mitteilungen etwa 50 Tote « ud
über 300 Verletzte gefordert hat .

Wie die sowjetrussische Telegrapheu -Age« t« r aus Sta -
liuabad , der Hauptstadt der Sowjetrepublik Tadschikistan im
Süden Russisch-Turkestau , meldet , hat sich die Nat « rkata -
strophe bereits am 8. Oktober nm 20 Uhr zugetragen . Das
Zentrum des Bebens befindet sich im »»wirtliche » Gebirgs -
gebiet vo» Towil -Doriufk iu Tadfchikista« , iu dem furcht¬
bare Verwüstungen augerichtet worde » si»d . Die draht -
lichen Verbindungen mit dem Erdbebengebiet sind a «ter -
brachen , so daß Nachrichten über das schwere Unglück nur
spärlich i« die Außenwelt dringen . Die Brücke über de«
Fluß Changau wurde weggerisseu . Durch herumstürzeude
Gesteinsmassen wurde « mehrere Bergdörfer vollkomme «
zerstört .

Mexikanische Kommunisten
demoastriere « gegen Italic «.

Mexiko , 12 . Okt . Der kommunistische „Generalverband der
Arbeiter und Bauern " hat für Samstag eine Protestknnd -
gebung gegen Italien einberufen . Während der Kundgebung
soll ein einstündiger Generalstreik durchgeführt werden .

Praktische S anklionspolilik franz. Eisenbahner
A Paris , 12. Okt . Die französische Eifenbahnergewerk -

schaft , der Nationalverband der französischen Eisenbahner ,
faßte eine Entschließung , die als eine Art Sanktionspolitik
auf eigene Faust gewertet werden muß . In dieser Entschlie -
ßung fordert der Verband von seinen Mitgliedern die Ver -
Weigerung des Transportes von Material , das den italienisch-
abessinischen Krieg verlängern könnte . Sollte ein solcher
Transport dennoch erfolgen , so werde den Eisenbahnern zur
Pflicht gemacht , ihren Verband sofort davon in Kenntnis zn
setzen.

in Mann , der tausend Wagen kennt ,
sagl vom OPEL » Typ Olympia « , er sei ein dieser Preislage zu bielen vermag . - Eine fach¬
ausgesprochener Gebrauchstyp und in dieser männische Feststellung , vollgültig bestätigt
Hinsicht eines der vollkommensten Fahrzeuge , durch die guten Erfahrungen von lausenden
das die internationale Automobilindustrie in zufriedener » Typ Olympiac -Besitzer .

OPEL ,£7 t/
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Rom und die Sanktionen.
ob . Rom , 12 . Oktober. (Drahtbericht unseres Vertreters.) Die

Sanktionen find Wirklichkeit geworden, ohne daß Italien fich
über die DiSkrimierung besonders aufgeregt und die Konsequenz
Zen gezqgen hätte , die nach den Aeußerungen der führenden Man
ner längst fällig gewesen wären . Die Zeitungen stecken die
sen Schlag mit Knurren ein . Das Volk, das die von
Eden geforderte und vom Völkerbundsrat bewilligte Unterscheid
dung „italieniische Regierung nicht gleich Italien ' in der Defi
nition des Angreifers nicht gelten lassen will, ist in tiefster Seele
verletzt und erbittert . Es mutz die ganze Last der Sanktionen tra -
gen, von denen man sich hier in Rom noch keine bestimmten Bor>
stellungen machen kann. Wie ernst jedoch die Sache ist , zeigt die
Ingangsetzung der Kriegswirtschaft , die in den
nächsten Tagen unter Leitung des Generalkommissariats für Kriegs
fabrikation Wirklichkeit wird . Das Generalkommissariat hat die
Aufgabe, die für den Heeresbedarf erforderlichen Güter , Rohstoffe
und Fertigwaren unter allen Umständen sicherzustellen . Dah dies
auf Kosten der Fertigwarenausfuhr und damit auch zu Lasten der
Zahlungsbilanz geht, ist unvermeidbar .

Unmittelbaren Anlaß zu einem Zusammenstoß Italiens mit
einer europäischen Macht könnte die Aufhebung des Waffen -
embargos für Aethiopien bilden, welche als die erste praktisch
wirksam werdende Maßnahme des Sanktionsausschusse» gilt. Man
kann sich in der Tat schwer vorstellen, daß die italienische Regie-
rung tatenlos zusehen werde, wie in Bälde mit den Waffen außer
afrikanischer Staaten ihre Kolonialarmee aufgerieben wird. Wen»
die Situation erst einmal so weit gediehen sein wird, dann hat
Italien nichts mehr zu verlieren .

Die ersten Auswirkungen der Kriegsgefahr machen fich in de»
italienischen Seehäfen bemerkbar. Einige ausländische Schiffahrt ?»
gesellschaften haben ihren Schiffen bereits untersagt , italienischeSee -
Häfen anzulaufen . Andere schicken sich an , dasselbe z» tun . In
diesem Zusammenhang sieht sich die italienische Regierung vercm-
laßt , ausländische Gerüchte zu dementieren , wonach die italienisch« ,
Seehäfen mit Minen gesperrt sein sollten. Diese Stimme «, so
erklärt „Giornale d 'Jtalia "

, seien unbegründet und absurd , brttn,
so begründet das Blatt , „von italienischer Seite gibt es keine Krieg?»
erklärung und hat es keine gegeben . ES besteht auch nicht die
Absicht, den Krieg in naher oder ferner Zeit zu erklären ".

Die Verhängung von Sanktionen bereitet de» t» Rom
weilenden ausländischen Diplomaten der an Sanktionen teil -
nehmenden Länder einiges Kopfzerbrechen . Fordert Artikel IG
der Völkerbundsfatzungen doch, „die Bundesmitglieder ver -
pflichten sich unverzüglich , mit dem Angreiferstaat alle Hau -
dels - und finanziellen Beziehungen abzubrechen ihre « Staats -
bürgern jeden Verkehr mit den Anhörigen des oertragsbrS -
chigen Staates zu verbieten und alle finanzielle « , Handels -
oder persönlichen Verbindungen zwischen de« Angehörigen
dieses Staates und denjenigen jedes anderen Staates abzn -
brechen, gleichviel ob er dem Bund angehört oder « icht .*

Wie man von diplomatischer Seit « hört , «vird t» diese«
Kreisen versucht , solange als möglich m Rom »« bleibe « .

Von London aus gesehen.
8 . London , 12 . Okt . sDrahtmelb ««g unseres Vertreters .)

In Paris scheint man einen neuen Weg entdeckt t* habe» ,
«m Frankreichs unabänderliches Ziel , das MilitSrbS « »-
« is mit Britannie « der Verwirklichung eine» Schritt
näher zu bringen . Nachdem die beide« letzte« Erpreff « «gS-
versuche in London Widerstand gefunden habe », »tetet «««
Deutschlands bevorstehender endgültiger Austritt aaS dem
Völkerbund eine neue Handhabe . Der diplomatisch « Korrespon -
dent des „Daily Telegraph * behauptet , daß verschiedene Re-
gierungen , besonder « aber die französische «nd britische , be-
retts die Rückwirkungen prüften , die das Erlöschen der de«t-
schen Mitgliedschaft im Genfer Bund auf den Loearnovertrag
ausüben . Artikel 10 desselben bestimmt , daß der Vertrag t»
Kraft trete , sobald Deutschland BölkerbundSmitglied werde .
Deutschlands Rückzug i» Genf würbe zwar de« prakttfche «
Wert des Vertrages nicht unbedingt gefährden . Die Franzose «
aber , di« bekanntlich den höchsten Wert auf schriftliche Dok»-
mente legen , verlangten eine klare Auslegung der neu ge-
schaffenen Lage . Das zwingt die britische Regierung , fich z«
überlegen , ob sie ihre Haltung etwas genauer definiere «

kann . Britannie » sei vielleicht in der Lage , Frankreich die
Versicherung zu geben , daß im Falle eines Angriffs auf die
Locarnogrenzen die britische Hilfe unverzüglich einsetzenwerde , wie das auch in den bekannten Bedingungen vorgese -
hen werde .

Pertinax , der französische Mitarbeiter des „Daily Tele -
graph " hat noch ein weiteres Haar in der Suppe gesunden .
Bisher , so schreibt er , sei man der Ansicht gewesen , daß Emp -
fehlungen des Völkerbundsrates auf Anwendung des Arti -
kels 16 nur wirksam seien , wenn ihnen ein einstimmiger
Ratsbeschluß zu Grunde liegt . Jetzt aber hat sich gezeigt , daß
die Pflicht des Rates und der Vollversammlung sich auf
Koordination beschränke und daß jeder Mitgliedstaat tun und
lassen könne , was ihm beliebe . Wenn man diese Grundsätze
auf Loearno anwendet , dann bedeutet das , daß die Garantie -
mächte und die angreifende Partei unter sich selbst ausmachen
können , welche Aktion unternommen werden soll und dem
Rat nur ihre Entscheidung mitzuteilen haben . Pertinax
spielt dabei offensichtlich nur auf folgendes an : die britische
Regierung hat bisher stets auf dem Standpunkt gestanden , daß
auch der Loearnovertrag erst wirksam wird , wenn ein ein -
stimmiger Ratsbeschluß den Angreifer festgestellt hat . Britan -
nie » selbst behielt sich somit die Urteilsentscheidung für den
einzelnen Fall vor und konnte die Einstimmigkeit durch seine
eigene Stimme im Rat verhindern . Wenn diese Einstimmig -
keit künstig nicht mehr nötig und Genf nur noch eine coordini -
sierende Maschine ist, dann bleibt die Entscheidung über de»

Angreifer den Locarnomächten selbst überlassen . Für diese«
Fall soll England bindende Verpflicht «ngen unverzüglicher
Hilfeleistung eingehen .

Die beiden Meldungen des „Daily Telegraph ^ zeige» <raf8
»eue , mit welch zäher Hartnäckigkeit die Pariser Buchstabe » ,
fanatiker ihr Ziel weiter verfolgen .

Gleichgültige Kallung Japans w der
Sanklionsfrage .

Tokio , 12. Okt. In diplomatischen Kreisen verla «tet , daß
maßgebende Stellen des Auswärtige » Amtes ei» e Haltnng ter
Gleichgültigkeit i» der Frage der antiitalie » isch«» Süh »emaH-
nahmen des Völkerbundes einnehme » . Sie halte » es «och
für unangebracht , Japans Haltung bezüglich der Sanktion » ,
frage festzulegen . Dies nm so mehr , als mit dem A«Sbr « ch
Oesterreichs und Ungarns eine Einheit der BölkerHnnSSfront
nicht mehr erwartet werde » fatra .

Fühlungnahme englischer Sanklivnsgegner .
Loudo », 12. Okt . Die 50 konservative » Abgeordnete » , die

sich am Freitag gegen die Anwendung ?o« SShnenraHn -chnre»
aussprachen , sind „Daily Mail " zufolge — mit französische»
Abgeordneten gleicher Auffassung in Verbindung getrete ».

Der englische Unterhausabgeordnete und Führer der K>-
zialistischeu Liga , Sir Stafford Gripps , erklärte am Freitag
abend in Colchester , daß die Machtübernahme des Faschismus
i» Frankreich bevorstehe . Er könne versichern , daß innerhalb
der nächsten zehn Wochen Ausficht darauf bestehe, daß die Fa -
fchisten anfgefordert werden , fich an der Bildung einer franzö -
fische« Regierung z« beteiligen .

Die Ersatzreserve unseres Keeres.
Erste Novelle zur Verordnung über die Musterung und Aushebung 1935.

Berti «, 12. Okt . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht Ine
erste Verordnung des ReichSkriegSministerS zur Aenöernng
der Verordnung über die Musterung «« d Aushebung 1835,

Nach dieser Verordnung gliedert fich die Ersatzrefer » «
i» di« Erfotzreferv « T, Marine -Krsatzreserve I, Luftwaffe »»
Ersatzreserve I und in die Ersatzreferve II . Der Ersatzrefer ?«
I , Marine , und Luftwaffeu -Erfatzreferve I werden diejenigen
wehrfähige « Dienstpflichtige « zugeteilt , die bei der AuSheb ««g
überzählig bleibe » .

Di « Angehörige « der Ersatzreserve I , Marine - «ab
Suftwasfen -Erfatzreserv « I könne» im erste» Jahr ihrer 3 *-
gehörtgkeit stn Ersatzreserve I nachträglich zar Deckung vo»
Ausfälle » , f«r»«r w de» zwei nächste« Jahre » bei Bedarf
»och zum aktiven Wehrdienst herangezogen werde ». Im übri »
gen werde » fie innerhalb der erste» drei Jahre snr kurzfristi¬
gen Ausbildung lSrsatzreserve -AuSbildmtg ) einberufen . So -
weit die Angehörigen der Marine -Ersatzreserve I im zweite «
Jahr nicht zar Erfüllung der aktive » Dienstpflicht ober zur Er -
satzreserve -Ansbildnn « in der Kriegsmarine einbernfen wer .
den , können fie hierzu im Heer herangezogen werde » . Die im
Heer Ausgebildeten stehe» der Kriegsmarine im Mobilma -
chungsfalle zur Verfügung . Dies gilt fiungemäß für die An¬
gehörige » der Luftwaffen -Ersatzreferve I »nd ihre Einber » -
fung zur Luftwaffe .

Soweit die Angehörige » der Ersatzreserve I , Marine -Tr -
satzres«rv « I und Lustwaffen - Erfatzreserve I des Jahrganges
1914 » och nicht 20 Wochen Arbeitsdienst geleistet habe » , kön-
« e« fie bei Bedarf hierzu vom Reichsarbeitsführer im Tin »
vernehmen mit dem Reichskriegsminister noch herangezogen
werden .

Der Ersatzreserve n find die beschränkt Tauglichen
und all« übrigen Dienstpflichtigen mit Ausnahme der Wehr -
unwürdige « nnd nicht »um Wehrdienst heranzuziehenden zu»
zuweise » .

Die wehrfähigen Dienstpflichtigen , die über den z» stellen,
de« Ersatzbedars hinaus überzählig bleiben , werden der Er -
atzreserv « l , Marine - und Lustwaffen -Reserve I zugeteilt .

Die neue Militärgerichtsbarkeit

Gefetz zur Aeuderuug der Militärstrasgerichtsorbuuug
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht et» Gesetz tax Xe » <

deruug der Militärstraf » « richtS » rd » » n « «ab
des EiaführungSgefetzeS dazu .

Zum aktive » Wehrdienst einberufene Wehrpflichtige des
Beurlaubten stand es and die thne » gesetzlich gleichstehende»
Perfoue » find « ach diesem Gesetz der Militärgerichtsbarkeit
wegeu aller strafbare « Haublunge « unterstellt , außer de»« ,die stc vor de» Tage begangen habe«, «a dem sie einberufe «
fiad.

Heber die Ueberweisuug an die allgemeinen Gerichte , st»»
weit der Volksgerichtshof «nd die allgemeine « Gerichte «icht
ohnehin zuständig find , besagt das Gesetz, daß die Wehrpflich »
tigen des B «urlaubte « stan!beS »ad die ihne » gesetzlich gleich¬
stehende« Personen wegen jeder der militSrgerichtliche » Au-
stS« digkeit »nterfallenden strafbare » Handlang , wen» fitr fie
lediglich die allgemeine » Strafgesetze i» Frage kommen , de»
allgemeine » Gerichte « zar Untersuchung »ad Aburteilan «
übergebe » werde » kvnnen .

Während der Dauer ei« er Dienstleistung der zum aktive«
Wehrdienst einber » fene» Wehrpflichtige » beS Beurlaubte » .
staadeS and der ihae » gesetzlich gleichstehenden Personen dür »
fe» die allgemeine » Behörde » ohne Zustimmung der Militär »
behörde « kein« Unterf « ch« ngshast gegen fie verfüge « «ad
Hauptverhandlung nur abhalten , wenn fie von der Verpflich -
tung entbunden find , w ihr zu erscheinen .

Als Beisitzer z« de« Kriegs - «nd Oberkriegsgerichten darf
nur berufe « werde « , wer mindestens das 21. Lebensjahr voll¬
endet and mindestens 1 Jahr der Wehrmacht angehört hat .

Hat ei« Soldat vor ober nach feinem Diensteintritt oder
ei« Wehrmachtsbeamter vor oder « ach seiner Einstellnng eine
Freiheitsstrafe verwirkt , fo wirb fie von den Militärbehörden
vollzogen . Ist di« Ehrenstrafe der Dienstentlassung erwirkt ,
oder wird das Wehrpflichtverhältnis durch die Ehrenstrafe des
Verlustes der Wehrwürdigkeit oder durch Verurteilung gu
Zuchthaus oder aus einem anderen Grunde anfgelöst , so geht
die Vollstreckung auf die allgemeinen Behörden über .
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Gierbefälle in Karlsruhe
s. Oktober:

Julius Ernst Michels , Ehem ., Jng .. 511 .
Gustav Hermann Ruöolf Morlock , ledig ,

ohne Beruf , 29 Jahr «.
10. Oktober :

Otto Siipfle , Ehem ., Blechner und Jnstal -
lateur , W Jahre .

Rosina Bohner geb. Zimmermann . Wwe .
von Kaspar , Diener , 72 Jahr «.

11. Oktober :
Silin « Wallraff geb. Saxert , Witwe von

Wilhelm , Werkmeister , 72 Jahre .
Viktor Woerther , ledig . Diener . 81 Jahre .
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verwendet man heule das
Haarstärkungswasser ENTRUPAl ,
das den Haaren die ehemalige Farbe
wiedergibt . Fehlfarben ausgeschlossen .
Stärkt den Haarwuchs . Beseitigt Kopf «
schuppen and Kopfjucken . Ff . Mk. 4.M.
Prospekt kostenlos . Erhaltlich in allen
Apotheken , Drogerien n. Parffixnerien .
Bestimmt vorrätig :
fari 'umerie Carl ii Ith , Herrenst . 26/28

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

<Amtl . Veröffentlichungen entn . l
NS . -Krauenichaft. Ortsgr . Dur -

lach. Es wirb gebeten, alle Hand-
arbeite« unbedingt am Montag ,

14. Oktober, von 18—1# Uhr tm
Heim . Kirchstrahe IS, abzuliefern .

NS . - Franensch- ft . Ortsgrnvve
Süd . Monatsvlan für Oktober
1936 . Am 16 ., nachm. 3 Uhr , Näh -
nachmittag im « eniinar , Rüp¬
purr » Strohe 29 . Am 21 ., abends
8 Uhr , Pflichtheimabend in der
Nebeniusfchnle . Am 39., nachm.
8 Uhr , Nähnachmittag im Semi -
nar , Rüvvurrer Str . 29 .

Ortsgruppe der NSDAP . Süd 1.
Am Sonntag . 13 . Oktober , von
15 bis 17 Uhr , Abrechnung der
Eintopfgerichtsammlung im Ge-
fchäftszimmer . — Ab Montag ,
14 . Oktober , ist unsere Geschäfts-
stelle Mariensir . Nr . 40 während
des Winterhalbjahres 1935/3 « tag -
lich anfter an Sonntagen von 20
bis 21 Uhr geöffnet . Die Amts -
leiter der Ortsgruppe sind an die-
sen Tagen wie folgt eingeteilt :
Montags : Der Provagandaleiier ,
Dienstags : Der Kassenleiter , Mitt¬
wochs : Der Organisationsleiter .
Donnerstags : Der Ortsamtsletter
der NS -Kriegsovfer . Kreitaas : Der
Kassenleiter und der Hilfskassen -
obmann . Der Ortsgruppenleiter
Freitags , an den übrigen Wochen -
tage » » ach Bedarf .
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Stelldichein
an sieben Normaluhren .

Don Karl Nils Nicolaus .
-pie Morgensonne siel durch die breiten Fenster w das

« Sie oerfing sich nicht nur in dem hellblonden Haar

7 . Stenotypistin Anita Wöpen , die — eben nach Dienstbeginn

Fenster stand und sehnsüchtig in den blauen Himmel

^ rstaarte . sondern sie ließ auch den Staub aufleuchten , der

sü+ fluf den Aktenbündeln lag . die sich auf dem großen Tisch in

tJer Mjtte des Raumes auftürmten .

Mit einem Staubwedel segelte Erna , die älteste Schreib -

nickinendame, durch das Zimmer . Sie sagte ununterbrochen :

Sind ?! fangt an !" Aber sie machte damit keinerlei Eindruck ,
'
« -der auf Anita , die unentwegt weiter am Fenster stand , noch

auf Dora , die seelenruhig ihre Zeitung zu Ende las .

Der Alte braucht die Akten !" begann Erna wieder ihre

Litanei . - „ Wir müssen sie zurechtmachen I" Uebermorgen steigt

061 Lichts wie Prozesse !" sagte Anita verächtlich . „Um Gott

and die Welt prozessieren die Leute . Wo doch alles so einfach

is und so wunderbar sein könnte ."

Sentimentaler Quatschl" ftel Dora ihr ins Wort. „Du

bist « ohl verliebt , was ? Sonst würdest du nämlich nicht über -

sehe», daß die Prozesse unser Brot sind !"

Sielleicht wären sich die Mädchen noch ernstlich in die

Haare geraten , wenn das Haustelephon nicht in diesem Mo -

nent Sturm geläutet hätte . Anita nahm den Hörer ad . Sie

horchte. Dann wiederholte sie den anderen : „Seine Exzellenz ,
her Portier , meldet : „Herr Mondschein passierte soeben Por -

wl II !"

„Jetzt aber los !" kommandierte Erna . Zwei der Mädchen
begannen , in den Akte» zu wühlen . Anita säuberte die

Schreibmaschinen .
Die Tür ging auf . „Morgen , Herr Zarnewanz !" sagten

die Mädchen wie auf Kommando . Leutselig grüßt « der Ein -
tretende . Gravitätisch schritt er hinüber zu feinem Zimmer .

Es sah aus , als balancierte er seine riesige Glatze , der er
den Spitznamen „Herr Mondschein " oerdankte , durch den
Raum . Die Tür schloß sich. Die Mädchen waren wieder
»llein.

„Wenn ich das schon höre : „Herr Mondschein passierte so-
eben Portal nt ", wird mir ganz schlecht. Jede » Morgen das -

selbe. Wenn er doch einmal durchs Portal l kommen würde .
Diese Monotonie zerquetscht mich . Diese Glatze hängt wie ei«
tyrannischer Mond über unserem Leben . Immer voll und
rund . Nie als unsichtbarer Neumond !" schimpfte Anita .

„Sei froh , daß wir das ' foschö» organisiert haben und
daß der Portier uns immer vor feiner Anknnst warntk " unter -
brach sie Erna . „So kann er nnS doch nicht überraschen !"

„Wenn bloß erst Abend wäre !" sagte Antt » letfe .
Jäh öffnete sich die Tür . Herr Zarnewa », »erteilte neue

Arbeit unter die Mädchen . Mechanisch ging das . 3htr nebe»
Anita Wöpen blieb er einen Moment länger stehe» als nötig .
„Wie blond sie ist !" dachte er vollkommen vorschriftswidrig .
Dan » erschrak er selbst. Schneller als nötig zod er sich t» fein
Zimmer zurück.

An seinem Schreibtisch hockte er dann — verwirrt und
regungslos . Siebenundvierzig war er — Paul Zarnewanz —
nun alt , und neunundzwanzig Jahre war er schon bei seinem
Chef tätig , dem Notar Sedelwitz, ' achtzehn Jahre davon als
Bürovorsteher . Nie war das geringste vorgekommen . Aber
seit diese achtzehnjährige Anita Wöpen vom Chef engagiert
war , seitdem machte er Fehler , seitdem war seine innere Ruhe
hin . Er war ein alter , verbissener Junggeselle , der nichts
kannte als seine Arbeit . Jetzt aber mußte er fürchten , auf
Abwege zu kommen .

Gegen Mittag klingelte Herr Zarnewanz stürmisch nach
dem Botenjungen . „Fritz bringt gerade einen Brief weg ! Eben
ist er fort !" sagte Erna . „Er soll was mitnehmen !" rief Zar -
newanz und klingelte selbst den Portier an , er möchte den
Botenjungen wieder heraufschicken. Das tat Zarnewanz sonst
nie. Damit begann die Verstrickung .

Fritz kam . Dicht neben den Schreibtisch stellte er sich hin ,
an dem Zarnewanz noch drei Briefe verschloß. Fritz stand
ganz still. Nur in der Hand ließ er — absichtslos und ohne
Nebengedanken — einen großen Brief hin und her wippen .

Zarnewanz schielte abseits nach dem Brief hin . Er sah ,
daß eS ein Eilbrief war . Er sah ferner , daß Anitas Schrift
die Adresse geschrieben hatte. Das erregte ihn.

„Was ist das ?" fragt « er unvermittelt den Jungen und
deutete auf den Brief .

„Post von Fräulein Wöpen ", antwortete Fritz . „Ich soll
öe» Eilbrief aufs Amt bringen ."

Und nun geschah das Merkwürdige . Zarnewanz wurde so
freundlich wie noch nie . Die Leutseligkeit der großen Versucher
rumorte in ihm . „Ich bringe die Post selber rüber . Es ist sehr
wichtig "

, sagte er . „Ich werde auch Fräulein Wöpens Eil -
brief mitnehmen ."

Der Junge machte mit Recht ein verdutztes Gesicht . Zar -
newanz aber strebte mit eiligen Schritten dem Postamt zu.
Der Brief Anita « brannte anf seinem Herzen .

Ohne sich umzusehen , stürzte er — seltsam verwirrt — in
eine Telephonzelle . Dort zückte er den Brief . Er las die
Adresse dreimal hintereinander . Der Brief war an einen
Herrn Dr . Schneider gerichtet . Zarnewanz merkte , wie er
auf diesen Mann eifersüchtig wurde . Er hielt den Brief gegen
das Licht. Das Papier war sehr dünn : er konnte lesen , was
auf dem Zettel in dem Umschlag stand : „Also bestimmt heute

um 8 Uhr im Zentrum an der Normaluhr wie immer . Gestern
habe ich vergeblich gewartet . Ich bin sehr böse . Deine Anita ."

Zarnewanzens Gefühle schlugen in Scham und Haß um.
Da gab es einen Kerl , der Anita Wöpen warten ließ . Danach
verließ er die Telephonzelle und warf die Briese in den Kasten
— auch den von Anita .

Dann kehrte er in sein Büro zurück. Er kam sich sehr
schlecht vor . Seine Arbeit tat er mechanisch. Er wußte nicht,
ob er mit Anita reden sollte . Er beschloß, bis nach dem Dienst
zu warten . Es war ein Trieb in ihm , sie vor der Demütigung
zu bewahren , daß sie wieder vergebens auf diesen Dr . Schnei -
der wartete . Aber er zögerte bei Büroschluß zu lange , Anita
zu folgen . So entkam sie ihm.

Nun wurde Zarnewanz ganz verwirrt . Er bildete sich ein ,
seine einzige Chance sei , mit Anita zu sprechen, noch bevor sie
ihr Rendezvous hatte . So begann er , durch die Stadt zu lau -
sen. Er machte eine Bestandsaufnahme aller Normaluhren ,
die in Frage kamen . Vielleicht erschien der andere später und
er konnte vorher noch Anita abfangen . Es standen im Zen -
trum genau sieben Normaluhren für den fraglichen Zweck zur
Verfügung . Sie lagen ziemlich weit auseinander . Er wußte
nicht , an welcher das Rendezvous stattfand . Zarnewanz wurde
kopflos .

Der Höhepunkt seiner Verwirrung war um 8 Uhr erreicht .
Da warf Zarnewanz sich in eine Autodroschke und jagte von
Normaluhr zu Normaluhr . Er setzte — wenn er wie ein Irr -
sinniger aus dem Auto sprang — mehrmals wartende Mädchen
in Schrecken. Aber Anita sah er nicht . Er kam sich vor wie
einer , der ein Stelldichein an sieben Normaluhren zugleich hat .

Die Jagd war vergebens . Zarnewanz ließ sich — erschöpft
und beschämt und durchnäßt vom Regen — schließlich in der
Ecke eines Cafehauses nieder . Im großen Saal , der dahinter
lag , war Tanz . Manchmal kamen auch Paare von hinten nach
vorn , um sich Kuchen am Büfett zu holen .

Zarnewanz verfiel in tiefes Nachdenken . Ihn fror . Iah
erwachte er aus seinen Grübeleien . Ganz deutlich hörte er
Anitas Stimme . Aber sie sprach nicht mit ihm , sondern zu
jemand anders , mit dem sie — eng umschlungen — vor dem
Kuchentisch stand . „Ich möchte dies hier " — sagte sie. Und der
Mann lachte, und Zarnewanz sah , daß er blond , jung , fport -
gestählt und braungebrannt war . Und er sah weiter , baß Anita
sehr verliebt in ihn war .

Da kroch Zarnewanz ganz in sich zusammen . Er legte de»
Kopf auf den Tisch. Er verschanzte sich sozusagen hinter seiner
Glatze,' er hielt sie wie einen Schild vor sich .

Anita verschwand mit dem jungen Mann wieder im Ge-
wühl der Tanzenden . Still ging Zarnewanz heim . Er trug
seine erste und zugleich seine letzte Liebe zn Grabe . „Zn spät !"

» achte er . „Zu spät . Ein alter Esel bist dn !" Ganz versöhn »
lich konnte er lächeln .

Am Morgen aber schritt er straffer als je ins Büro . Und
diesmal ging er durch das Portal I ins Haus . So warnte nie -
mand die Mädchen . Aber er sagte nichts , als er sie untätig
fand .

„Die Welt geht bald unter !" sagte Dora . „Zarnewanz be-
nutzte zum erstenmal die falsche Tür !"

Aber die Mädchen waren schlau. Sie instruierten wegen
der Warnung das Fräulein vom Zigarettenladen schräg gegen -
über hinter der Ecke . Dort mußte Zarnewanz auf jeden Fall
vorbei . Und alles klappte vorzüglich .

Und als Ausgleich für die Freundlichkeit der Verkäuferi »
mußte Dr . Schneider — Anitas Verlobter — alle seine Ziga -
retten in diesem Laden an der Ecke kaufen .

Zarnewanz aber tröstete sich schließlich damit , der beste
Bürovorsteher der Welt zu sein , der seinen Betrieb nun doch
wieder besser in Zug hielt als vorher .

Von dem Zigarettenfräulein aber wußte er nichts . Er
war nämlich Nichtraucher .

Wüstenstaub als Heilmittel :

Die Sahara in der Blechbüchse.
Eine bedeutungsvolle medizinische Entdeckung . — Dr. Gehrckes „Wüsten -Laboratorium" .

Zu aufsehenerregenden Forschungsergebnissen ist der Physiker Dr . Ernst Gehrcke von der Universität
Berlin gekommen . Er hat durch jahrelange Versuche festgestellt , daß nicht allein besondere klimatische Ver -

hältnisse ein Mittel gegen die immer noch stark grassierende Lungentuberkulose bilden , sondern daß ei »
im Wüsten staub enthaltener Stoff , der nunmehr künstlich erzeugt werde » soll, von ganz befon-
derer Heilwirkung ist.

Wenn die Hausfrau des Morgens mit dem Staubtuch
über die Möbel fährt , ahnt sie wohl nicht, daß sich unter dem
lästigen Staub manch Stückchen Afrika verbirgt ,
feine Staubkörnchen , die der Wind aus den endlosen Weiten
Jnnerafrikas bis in unsere Stube trug . Den Meteorologen
ist eS längst bekannt , daß Barometerminima und - Maxima ,
die aus der afrikanischen Wüste kommen und die Luftmassen
z« großen Geschwindigkeiten antreiben , über das Mittelmeer
bis tief nach Europa hinein wandern , dabei erhebliche Men -
gen feinen Saharastaub mitbringen und entlang der Wind -
bahn absetzen. So wurde eine besonders große „Sandflucht "
aus Afrika vom 9 . bis 12. März 1901 festgestellt. In diesen
stürmischen Vorfrühlingstagen wurden nicht weniger als rund
zwei Millionen Tonnen Sahara staub in En -
ropa abgelagert . Besonders groß war die „Lieferung "

nach den Alpen , deren Schneeferner vorübergehend eine rot -
braune Färbung erhielten . Selbst die dänischen Inseln beka-
men vom afrikanischen Staubregen noch etwas ab . Wären
nicht die schützenden Felswände der Alpen , die unseren ge -
mäßigten Norden vom Süden abriegeln , dann müßten wir
vielleicht einen solchen „afrikanischen Segen " öfter über unS
ergehen lassen .

„Gehrcke Klima ATI ' .
Da wanderte vor ein paar Jahren in den einsamen Hoch -

tälern der Schweiz ein deutscher Gelehrter umher ,
der es auf seinen Spaziergängen auf nichts anderes abgesehen
hatte , als gewisse Verwitterungserscheinungen bei Oberflächen -
gesteinen festzustellen . Das interessierte ihn als Physiker . Da -
bei kam er bald zu der Feststellung , daß anfe diesen Ober -
flächengesteinen , wie sie zum Beispiel sehr häufig in der Um -
gegend von Davos und Arofa vorkommen , sich derselbe Stoff
nachweisen ließ , wie auf den Oberflächengesteinen aus den
ägyptischen und südafrikanischen Wüsten . Das Merkwürdig «
daran aber war , baß gerade solche Gegenden , wo sich dieser
Stoff — konzentrierter Saharastaub — einwandfrei nach¬
weisen ließ , bekannte Kurorte beherbergte « .

Da erinnerte sich Professor Dr . Gehrcke an den For -
schungsreifenden und Militärarzt Gustav Nachtigall , der ht
den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts zu seinem
Schrecken feststellen mußte , daß er an einer unheilbaren Lun -
gentuberkulose litt und aus Verzweiflung hierüber beschloß,
Köln den Rücken zu kehren und den Rest seiner Tage in
Algier zu verleben . Zu seiner Ueberraschung besserte sich dort
sein Zustand sehr rasch und er vermochte dann sogar seine be -
rühmten Forschungsreisen zu unternehmen . Dieser Fall steht
nicht vereinzelt da . Wir wissen , daß unzählige Lungenkranke
am Rande der Sahara von ihrem schweren Leiden geheilt
wurden . Heluau und Assuan in Aegypten sind als Kurorte
noch berühmter als die Hochtäler von Arosa und Davos in
der Schweiz .

Bisher nahm man allgemein an , daß nur ein besondere »
Höhenklima eine heilende Wirkung auf die schleichende Geißel
der Lungentuberkulose ausübe « könne . Da aber noch größere
Erfolge in Aegypten erzielt werben , wo doch von einer mit »
den , staubfreien Höhenluft nicht die Rede fein kann , muß e»
noch andere Heilungsursachen geben . Die Tatsache, daß übe »-
all dort , wo feiner Saharastaub sich durch besondere geogr »»
phische Lage absetzen kann , auch Heilorte bestehen, brachte Di .
Gehrcke auf den Gedanken , daß in dem seinen Wüstenstanb
ein ganz bestimmter Stoff enthalten sein mntz ,
der diese günstigen Heilwirkungen ausübt . Es gelang ihm
schließlich auch, diesen Stoff selbst zu konzentrieren , womit er
der Luft Nordafrikas ihr Geheimnis , Tuberkulose heilen za
können , entriß . Als „GehrckeKlima ^ . I 1 loder 2)" wird
dieser Wüstenstoff , der jetzt künstlich hergestellt we»»
den kann , schon von vielen Krankenhäusern und Aerzten er »
folgreich gegen Lungentuberkulose , Asthma usw . angewandt .

Ein Kaffeelöffel „Sahara -Klima" .
In seinem Versuchszimmer , das mit seilten wunderliche »

Apparaten und Retorten aussieht wie die Zauberkamme «
eines Magiers , hat uns Professor Dr . Gehrcke von seine»
Arbeiten erzählt . Er ist von der großen volksgesundheitliche »
Bedeutung seiner Forschungsergebnisse , die sich erst späte »
voll auswirken werden , vollständig überzeugt . Hunderte vo«
Patienten , erzählt er uns , seien schon mit großem Erfolg mit
diesem eigenartigen Medikament behandelt worden , und selbst
der Verfasser dieser Zeilen , der mit allen Zeichen einer be»
ginnenden Erkältungskrankheit im Arbeitszimmer des Ge-
lehrten erschien , konnte sich gleich an Ort und Stelle von der
Heilwirkung des künstlichen Wüstenklimas auf die Atmuugs -
orgaue überzeugen . Die Behandlungsmethode ist höchst ein»
fach : In eine langsam rotierende Blechbüchse werden ei«
paar Kaffeelöffel voll „Sahara -Klima " geschüttet, der Patient
hält seine Nase vor die Oeffnung und atmet nun einige Zeit
den feinen Duft des braunroten Sandes ein. Schon in wevi »
gen Sekunden verspürt er eine erleichterte nnd vertieft »
Atmung .

Schweres Asthmaleiden konnte anf diese Weife schon i»
kurzer Zeit gebessert werden , röchelndes nnd pfeifendes Gv»
räusch in den Luftwegen durch ruhige , lautlose Atmung erfetzt
werden . In Fällen von offener Tuberkulose verringerten sich
rasch die typischen Erscheinungen von Mattigkeit und Appetit -
losigkeit oder gingen gar nach vier - bis fünfwöchiger Be»
Handlung ganz verloren . Auch Keuchhusten bei Kindern wnrd «
sehr günstig beeinflußt . Die Erfahrungen , die man bei der
Anwendung des Saharastaubes gegen Migräne gewönne »
hat , hat sich neuerdings ein Berliner Schönheitsinstit » t
zunutze gemacht : Für ein paar Mark kann man dort „Wüste» »
klima atmen " ? natürlich , es muß sich auch Frau Mode stri«
der neuesten Erkenntnisse der Wissenschaft bedienen .

Alfred Heueck.

Telefunken T 523 WL
für Wechselstrom . KM 235,-
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die anderen vier zeigt Ihnen der Rundfunkhändler gern .
Jeder der » 5 « ist ein Klangvollkommener seiner Klasse .
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Ein Testament für alte Karrenpferde.
„Whiskykönig^ Lord Woolavingtons seltsames Vermächtnis . — Eine märchenhaste Karrierebegann

auf dem ponywagen.
Soeben wurde das Testament des kürzlich verstorbenen „Whiskykönigs " von England , Lord Woola -vington . eröffnet . Es enthielt zur allgemeinen Ueberraschung nur eine einzige Bestimmung : das gesamteVermögen des Lords soll zur Errichtung und Unterhaltung von Wohlfahrtsinstituten für — ausge -diente Karrenpferde verwendet werden .

Die Trümmer des Sendeturms
bei Langenberg.

James B u ch a n a n war IS Jahre alt , als er aus seinerkanadischen Heimat abenteuerlustig nach Europa kam . An -dere wanderten von Europa nach Amerika aus , um ihrGlück zu machen — Buchanan versuchte es auf umgekehrtemWege . In England hatte James seinen ersten und einzigenWhiskyrausch . Man gab ihm in irgendeiner Hafenkneipedas englische Nationalietränk zu kosten, und dem armenJungen wurde es übel davon , daß er drei Tage lang nichtleben und nicht sterben konnte . Seitdem hat ihm das „Was-ser des Lebens " keinen Schaden mehr getan . Im Gegenteil .Er trat in eine Whiskyfirma ein . Täglich mutzte er ineinem kleinen , von Ponys gezogenen Karren die LondonerBororte mit dem begehrten Stoff versorgen . Stets war erguter Laune , stets würzte er das trockene Geschäft derWarenlieferung mit Scherzen und leerte manches Whisky -glas mit seiner Kundschaft , ohne Bauchschmerzen davon zubekommen . . . . Er wurde bald zum Feinschmecker. Aufeiner Informationsreise nach Schottland guckte er denSchotten ihre Brennereigeheimniffe und ihre — Sparsamkeitab : nach sechs Jahren hatte er genug Geld beisammen , umeine eigene Fabrik eröffnen zu können . In Bucklersburykaufte er die Schnapsbrennerei „Zum alten Schwan " undarbeitete als Brenner , Verkäufer , Schankwirt , Buchhalterund Kassier in einer Person . Und nach Feierabend fuhr erwieder mit seinem Ponykarren herum und belieferte seineKunden .
Der erste Grotzkamps , den Buchanan seinen vielen Kon -kurrenten lieferte , ging um nichts Geringeres als das —Unterhaus . Er siegte und erhielt die Konzession , denWhisky für die Bar des britischen House of Eommons zu

liefern . „Der Mann , der die Abgeordneten betrunkenmacht," wurde mit einem Schlag zur populären Figur inLondon . Seine Marke „Black and White " wurde berühmt .Das Whiskygeschäft wuchs , und mit ihm die Sehnsucht Bu -chanans , Eingang in die Londoner Society zu finden . Dasgelang ihm erst, als er die erste Million auf der Bankhatte . Lange nach dem Weltkrieg , als er schon ein Siebzigerwar , konnte er triumphieren : nach Ausfertigung einigerScheckformulare für charitative Unternehmungen erhob ihnder König in den Adelsstand , und zwei Jahre später waraus dem Kanadier obskurer Herkunft ein britischer Peer ge -worden . Lord Woolavington , wie er sich nun nannte , hieltfeierlichen Einzug in das House of Lords .Aber der neue Lord war nicht undankbar gegenüberde nen , die ihm seinen Aufstieg erleichtert hatten . Pferdehatten seinen Whiskykarren ins Glück gezogen , und Pferdeblieben seine ferneren Begleiter . Sein Rennstall beherbergteviele Sieger in klassischen Rennen . Er hatte Glück auf demgrünen Rasen , und der Stall Woolavington brachte alljähr -lich viele Tausende Pfund an Preisen nnd Siegerprämien .Die Dankbarkeit des Lords gegenüber Tieren , die ihm so-viel Glück brachten , wuchs sich zu einem Spleen aus . ErHatzte Autos und hielt im Oberhaus mehrere Redengegen die „stinkenden Maschinen , die der Menschheit denletzten Rest von Würde rauben ". Ueberflüssig zn betonen ,datz der alte Lord niemals ein Auto benützte . Und jetzt,nach dem Tod des 86jährigen , ist sein Vermögen dem Zweckzugeführt worden , für den er es — nach seinem Testament— angesammelt hat : für arme Karrenpferde , denendie neue Zeit das Leben so sauer gemacht hat .

Unsere Wehrmacht / Von Hauptmann Haid.
Gliederung der Wehrmacht.

An die Stelle der Reichswehr trat die deutsche Wehr-macht . Ihre Teile sind : das Heer , die Kriegsmarine nnddie Luftwaffe . Oberster Befehlshaber der Wehrmacht istAdolf Hitler . Unter ihm übt der Reichskriegsminister ,Generaloberst » . Blomberg , als Oberbefehlshaber der Wehr-macht Befehlsgewalt über dies« aus . Ihm wiederum unter -stehen die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile : Gene-ral der Artillerie Frhr . » . Fritsch, Oberbefehlshaber desHeeres ? Admiral Dr . h. c. Raeder , Oberbefehlshaber derKriegsmarine, ' General der Flieger Göring . Oberbefehls -Haber der Luftwaffe .
Das Heer.

Es gliedert sich in drei Gruppenkommandos : Berlin st) ,Kassel (2) , Dresden (3) . Ihnen unterstehen jeweils mehrereArmeekorps , die sich wiederum in Divistonen und Sonder -truppen gliedern . Für die territoriale militärische Gliede -rnng des Reiches bestehen 10 Wehrkreise, deren Befehlshaberdie Bezeichnung führen : Kommandierender General des T.(ufw ) Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis I.Die Wehrkreiskommandos haben folgende Standorte :I = Königsberg

II — Stettin
III = Berlin
IV — Dresden
V — Stuttgart

VI = Münster L W.
VII = München

VIH — Breslau
IX -- Kassel
X - -- Hamburg

Die Kriegsmarine .
Dem Oberbefehlshaber untersteht das Flottenkommani »tu Kiel , sowie das Kommando der Marinestation der Ostfeet* Kiel und das der Nordsee in Wilhelmshaven .
Die Kriegsmarine setzt sich zusammen aus : Panzer - undLinienschiffen, Kreuzern , Torpedo - und Schnellbooten,Minensuch- und Räumbooten , sowie Spezialfahrzeugen , spä -ter auch U -Booten .
Neben ihrer Aufgabe der Verteidigung der deutschenKüsten und Schutz der Fischerei erfüllen unsere Kriegsschiffedurch ihre Auslandsreisen auch eine bedeutende politischeMission , denn sie halten dadurch den Kontakt mit den Aus -

Die Ueberreste des Antennenturmes dos Senders Laberg, der bekanntlich von dem heftigen Orkan , der dieser Taüber Westdeutschland tobte, umgerissen wurde . Der Tnrwar 162 Meter hoch und ganz aus Holz erbaut . Der Fa ._̂betrieb des Reichssenders Köln geht jedoch über einen Behelfs » Isend er weiter . (Scherl Bilderdienst .

landsdeutschen ausrecht und repräsentieren in fremdendern Deutschland.
Die Luftwaffe.

Oberste Kommandobehörde ist der OberbefehlshaberLuftwaffe .
Sie gliedert sich in 6 Lsstkrekse?

I — Königsberg
H --- Berlin

III = Dresden
IV = Münster i W.V - - München
V* = Kiel

Dir Luftwaffe setzt sich aus den Fliegerverbänden , der jFlak - Artillerie und der Luftnachrichtentruppe zusammen . Die (Verbände gliedern sich in Geschwader, Gruppen und Staf -
'

sein . Daher unterscheidet man fliegendes und Bodenperson <̂ . jDie Flak - Artillerie wird in Regimenter , Abteilungen undBatterien eingeteilt .
* '

Neber die Arsmnmensetzuug der nenen deutsche« Wehr»wo ® im einzelnen , über die verschiedenen Waffengattungennnd ihre Gliederung , über Wehrgesetz, Dienstzeit nnd Mn»sternng nnd viele andere Fragen , die mit unserer WehrmachtMsammenhängen , berichtet in einem ausführlichen ArtikelHanptmann Haid vom Wehrkreiskommando V Stuttgart indem soeben erschienenen volkstümlichen badischen Heimat-kalender „Die Badische Chronik"
, dem wir auch die obigenAusführungen entnehmen . Der Kalender ist so vielseitignnd unterhaltend und dabei so in der badischcn Heimat ver¬wurzelt , datz er in jeder badischen Familie gern gelesenwird . (Preis 40 Pfennig .)

m Creme 30 Pfg.
MnäMM Schützt Ihre Haut

m

Rudolf Presber ««» ,-we Karlsruher Primanerzeil
ErinnerungsblaN von Alberl Herzog.Wenige Wochen ist es her . Vor dem hübschen, gartenum -hegten Landhaus an der Rehbrücker Waldchaussee bei Pots -dam begrüßen mich frohe Hände und lachende Äugen . RudolfPresber und seine getreue Gattin , die geliebte Frau Lux.empfangen den alten Freund , führen ihn frendia durch ihrenjungen Besitz und zum „ lecker bereiteten Mahl ". Ein fröh -liches Beisammensein .Wie vermag ich zu ahnen , datz eS ein schon vom Tode Ge-zeichneter ist, der mir den vollen Römer „zum Willekumm "

entgegenschwingt ! Auch er selbst denkt nicht im entferntestendaran , trotz einiger körperlichen Beschwerden , die er gelegent¬lich erwähnt . So viel ungebrochener Lebensmut , so viel rast -lose Schaffensfreude , so viel lebendiger Glaube an Deutsch-land ist in dem sangesfrohen Poeten , der mit lächelnder Ueber -legenheit die Sorgen des Alltags meistert .Mit der gleichen lächelnden Ueberlegenheit tritt RudolfPresber einige Wochen darauf auch dem Tode entgegen , alser sich zu der plötzlich notwendig gewordenen Operation ent -fchlietzt . Da schreibt er selbst noch vorsorglich die eigene Todes -anzeige auf . Fügt den Wunsch hinzu , auch als Toter nocheinmal in seinem Hause Einkehr zu halten , aufgebahrt in iei-nem Dichterzimmer . Bestimmt schlietzlich , wer bei seinerFeuerbestattung sprechen soll .
*

An unserem letzten gemeinsamen Sommerabend im behag-lichen Trinkkeller ist nichts von der Nähe solcher ernstenStunden zu spüren . Die Erinnerung an eine frohe Bergan -genheit geistert aus allen Winkeln und Ecken . Frau Lux 'helle Stimme schlingt sich lackend in die Rede der Männerhinein , als wir von der uns Beiden so holden Stadt Karls -ruhe erzählen und dabei von manchem fröhlichen Erleben zuberichten haben .
Karlsruhe . . . Wie viel Wärme tritt in Presbers Stimme ,wenn er von der Stadt seiner Primanerzeit spricht ! Sie hatihm die Schulzeit gekrönt und verklärt , die ihm in seiner Va -terstadt Frankfurt a . M . durch engherzige Pedanten vergrämtwird , als Ordinarius und Direktor ihm jedes Vorwärtskom¬men absprechen . Hier im Karlsruber Gnmnasium findet ereinen anderen , verständnisvolleren Geist den der Schüler zufesseln nnd anzuregen weitz. Selbst das Abiturinm wird hier„eine glatte Sache " JYtt dieser freundlichen Stadt , von derPresber in seinen amüsanten „Jugenderinnerungen " meint .,Laß von der regelmäßigen Bauart ihrer Stratzen auch etwasvon Ordnnna und Gesittuna in da? Leben ibrer Biiraer über -nommen sei" . — in diesem Karlsruhe der achtziger ^ ahre sin-det er in dem „Saufe T r e u t l e ' n" ein Stück mütterlichumsorgter Heimat wieder .Ter Gymnasiums -Proiessor Peter Treutleiu der nicht nurin den mathematischen Fächern ausgezeichnete Pädagoge und

als Gründer der Resormschule später der unvergessene Direk -tor des Karlsruher Realgymnasiums , besah in der Bismarck -stratze nahe am Kunstschulplatz ein hübsches dreistöckigesWohngebäude . Autzer seiner Familie hatte er es zur Füllungd?r Räume mit einer Anzahl von auswärtigen Schülern alsPensionären bevölkert , Söhnen aus Häusern , die ihm fürOrdnung und Zucht ihrer Sprößlinge Gewähr leisteten . Diejunge Schar wurde gleichsam mit zu Gesamtfamilie gerechnet .Sie wuchs unter der mütterlichen Betreuung Frau BabetteTreutleins , der lebhaften , für alles interessierten gütigenFrau , auf das glücklichste in die Pflichten des Lebens hinein .Fand bei ihr auch für den Fugendübermut viel Verständnis .Sie sorgte für Gesang und Tanz und frohe Spiele im Hause ,trieb gleich dem Gatten die Pensionäre in den schulfreienNachmittagsstunden bei jedem Wetter zu Spaziergängen inden Hardtwald . Sie merkte aber auch anscheinend nichts da-von , wenn diese Spaziergänge nach dem Monatsersten nur biszur Konditorei Lieb oder Fell in der Kaiserstratze gingen , oderetliche der Zöglinge , Presber darunter , auf gemieteten GäulenPrivat - Pferderennen auf dem Karlsruher Exerzierplatz ver -anstalteten .
So grotz ist der erzieherische Einslutz Frau Treutleinsauf Presber und seine Kommilitonen , datz sie noch nach 40Jahren , als der 80 . Geburtstag der „Vizemutter " heran -kommt , sich zusammenfinden , um . soweit der Kriegs - und derStrohtod die nun 60jährigen „Söhne " verschonte, dankbar ineinem Fest zu Karlsruhe der verehrten Frau zu huldigen .Presber ist dabei in Vers und Rede einer der Eifrigsten .

*

Von all dem sprechen wir an jenem schönen Abend und auchvon Presbers Karlsruher Erstlingsdichtungen , hübschen Mäd -chen der Stadt gewidmet . Soweit er diese Primanerschwär -merei mit seinem Freunde und Banknachbar , dem im Welt -krieg als Regimentskommandeur dahingegangenen FreiherrnHans von Wangenheim , teilt , schreibt der werdendePoet die Verse in freundschaftlicher Verbundenheit sogleich inWangenheims Cicero - Präparationshesf nieder . Was beidendie Lateinstunde ungemein versützt Auch der . .Tassy " gehörtdem Karlsruher Freundeskreis an . eigentlich Gustav vonBohlen - Halb ach geheitzeu . der als Krupp von Bohlen inspäteren Tagen den Dichter oft im Austausch froher Karls -ruher Erinnerungen auf seiner Villa Hügel bei Essen sieht.Noch manch anderer ist da . von dem in Presbers Mchern zu-iveilen ein vergnügtes Konterfei gegeben wird . In einem sei -ner Romane , der vorübergehend in Karlsruhe spielt , lätzt ersogar einen seiner alten freunde , den jetzigen Oberst n D . Ru¬dolf von Freydorf , leibhaftig und mit voller Namens -nennung zum Fenster herausschauen .

.Karlsruhe hat sich für das Lob , das Presber ihm gespendet,des öfteren dankbar erwiesen . Manches Stück aus des Dich-ters Feder , von seinem Jugenddrama „Der Schutz " an, gingüber die Bühne des früheren Hos- und jetzigen Staatstheaters ,das uns gewitz auch Presbers jüngstes erfolgreiches Werk, diemit Leo Lenz gemeinsam geschriebene „Jagd von Steinach "als letzten Grntz an den Dichter nicht vorenthalten wird .Presber wenigstens erhoffte an jenem AbenH eine KarlsruherAufführung .
*

Einen besonderen Triumph erringt übrigens des junge «Primaners Dichterei , als bei der A b i t u r i e n t e n - E n t -l a s s u n g Presber dazu bestimmt wird , in der Aula die Ab -schiedsrode über ein patriotisches Thema zu halten . Er schreibtdie Sache bald nieder : aber der Schlutz erscheint ihn nicht wir -kungsvoll genug . Da gibt er ihm schlietzlich den rechtenSchmitz und Klang in einem eigenen Gedicht, ohne sich alsVerfasser zu nennen . Im Gegenteil , so erzählt er in seinenErinnerungen , „ ich hatte die Keckheit, zu diesem poetischenSchlutzüber zu leiten mit den Worten : . . und so erfüllte sich dennan unserem Baterlaude , was der Dichter so stark nnd schön inden Versen vorhergesagt hat " . . . und dann kamen meineeigenen „starken und schönen Verse ."
Noch nach einem Jahrzehnt , als ich selbst nach TreutleinsUebersiedlung in die Waldhornstratze in dem früheren„Treutleiu -Hause " am Kunstschulplatz wohnte , wußten mir dieehemaligen Lehrer Presbers mit gutem Humor von dem gro -ßen Rätselraten im Hohen Kollegium zu erzählen , das dazu -mal über den Namen des Dichters entstand . Als sogar derProfessor für deutsche Literatur zugeben mußte , den Verfasserdes mit so großem Beifall aufgenommenen Gedichtes nicht zukennen — jedenfalls sei es nicht von Platen und nicht vonRückert , wie einige gemeint — wagte es Professor Treutleiu ,„der als Mathematiker das nicht zu wissen brauchte "

, feinenZögling persönlich danach zu fragen . Er hörte nun mit Lachen,.Mie der freche Bub wahrhaftig die Herre all zum Beichteg 'habt hat !"

Auch zu dem Dichter Sein ? ich Vierordt fand derjunge Primaner Presber den Weg . Er sah sich gütig von ihmaufgenommen und in seinen heimlichen dichterischen Arbeitenbestärkt . Der Abschnitt , den er in seinem Erinnerungsbuchdem verehrten Balladendichter widmet , zeugt von der sreund -schastlichen Gesinnung , die ihn bis zuletzt mit dem badischenPoeten verband .
Als die Heinrich Vierordt nahestehenden deutschen Dichter ,Maler nnd Musiker am 1. Oktober dieses Jahres dem Karls -ruher Altmeister zu seinem 80. Geburtstag eine Widmungs -mappe mit ihren künstlerischen Beiträgen überreichen ließen ,sehlte auch des ehemaligen Karlsruher Primaners dankbar -froher Poetengruß darunter nicht. Zur selben Stunde ver -kündete der deutsche Rundfunk , daß in der Frühe des TagesRudolf Presber für immer von uns Abschied nahm . . .
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Badischer Spielplan geändert.
Der Spielplan der badischen Fußball - Gauliga wurde wie -

ket einmal geändert und schon am kommenden Sonntag , den
?g Oktober , finden die beiden ursprünglich vorgesehenen
Stiele nicht statt . Die Begegnung in Brötzingen bleibt , da-
Ilgen wurde das Karlsruher Spiel zwischen Phönix und
NfB Mühlburg abgesetzt und aus den 24 . November
nerleqt Amicitia Viernheim , die ein Gesellschaftsspiel mit
Borussia Neunkirchen vereinbart hatte , muh nach Freiburg

zum FAC . reisen. Der Spielplan für Sonntag lautet also wie

Germania Brötzingen — 1 . FC . Pforzheim .
Freiburger FC . — Amicitia Viernheim .

An wichtigeren Gesellschaftsspielen wurden noch bekannt:
Wormatia Worms — VfR . Mannheim . FV . Kornwestheim —

mW Stuttgart , SB . Neckarsulm — Karlsruher FB .. Sport -

freunde Eßlingen — FV , Nürtingen .

G « » « ar Bärlaad , der finnische Vox -Schwergewichtsmei -

ster, hat die Absicht , sich besserer Trainingsmöglichkeiten hal-

der längere Zeit in Köln aufzuhalten . Seinen nächsten
Kamps wird der Finne ebenfalls in Köln absolvieren , und

zwar trifft er am 8 . November in der Rheinlandhalle auf de«

Solinger Erwin Klein .
*

3tn Mittelpunkt der Karlshorster Mittwochs - Rennen stand
die „Berolin a"

, ein Jagdrennen für Dreijährige . Siege -

rin wurde die Stute Rheinwacht unter B . Ahr vor Kriegs -

flamme und Casco . Das Rennen führte über 8200 Meter und

war mit 8500 Mark ausgestattet .

Potsdamer Mililary.
Preisträger führt «ach dem Geläuderitt .

Mit dem Geländeritt wurde am Freitag bei prachtvolllem
Herbstwetter die letzte diesjährige Vielseitigkeitsprüfung kort-
gesetzt . Ursprünglich war das Gelände bei Potsdam -Fahrland
als Austragungsort vorgesehen . Grundwasser machte jedoch
eine Verlegung auf die Olympia -Strecke am Döberitzer Trup -
penübungsplatz notwendig . Im Beisein des Reichskriegs -
Ministers Generaloberst von Blomberg , des Oberbefehls -
Habers des Heeres , General der Artillerie Frhr . v . Fritsch ,
sowie zahlreicher hoher Offiziere und Zuschauer erledigten
die Teilnehmer ihre Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit .
Allerdings war der Kurs etwas erleichtert.

Am Klettergraben schied als einziger Kronprinz aus , der
Rheinbaben -Graben mit seiner Breite von über 4 Meter
wurde verschiedenen Pferden zum Verhängnis . Ginster <chieö
hier nach dreimaligem Verweigern aus dem Wettbewerb.
Wattenmeer unter Rittmeister Rippert kam zu Fall und der
nach der Dressur an der Spitze liegende Kakadu zog sich durch
den Sturz seines Reiters 80 Kehlerpunkte zu. Eine groß-
artige Leistung sah man von dem zuerst gestarteten Vollbluter
Kurfürst unter Oberleutnant Neckelmann. der nicht nur fämt-
liche Sprünge fehlerlos nahm , sondern auch beim Rennbahn -
Galopp und Ouerfeldeinritt die »reisten Gutpunkte heraus «
holte .

Die Placierung nach dem Geländeritt : 1. Preisträger
(Hauptmann Stubbendorf ) . Wertziffer 42 ; 2 . Gelber Kate,
(Leutnant Huck) , öS,80 : 8- Kurfürst (Oberleutnant Neckel¬
mann ) . 56,50; 4 . Fortuna (Hauptmann von Langsdorfs) . 69,30 ;
5 . Kakadu (Rittmeister von Ploetz ) . 78,60 : 6. Wattenmeer
(Rittmeister Lippert ) , 188,50 ; 7. Loki (Oberleutnant v . Trotha ) .
151,30,- 8. Baldur (Oberleutnant Brinkmann ) 160,50.

Gaukamps der Fechter.
Württemberg — Bade «.

Zum ersten Mal findet am morgigen Sonntag w Karls -

ruhe ein Großkampf im Fechten statt . Bis jetzt ist es
der badischen Mannschaft bei den bisherigen Kämpfen, die
immer in Stuttgart ausgetragen wurden , noch nicht gelungen ,
die starken württembergischen Fechter in einer Waffe »u
schlagen . Es konnte wohl jedes Mal eine Formverbesserung
festgestellt werden , aber zu einem Sieg hat es noch « ie ge¬
reicht.

In Florett sind beim letzten Kampf unsere Fechter mit
0 :7 Siegen nur knapp unterlegen . Man kann auf de» Aus «

gang dieses Kampfes besonders gespannt sein.
Degen ist die Spezialwaffe der Ulmer Fechter, die i»

dieser Waffe dieses Jahr bei allen größere» Veramstalhntge«
ganz bedeutende Erfolge erringen konnten. Bade « verlor daS
letzte Mal mit 10 :6 Siegen . Baden hat seine Mannschaft mU
3Jlad, Freiburg , verstärkt.

In Säbel verlor Baden das letzte Mal sehr hoch »rit
18 :8 Siegen . Die badische Mannschaft wird alles dara» fetzen,
hier ein besseres Ergebnis zu erzielen .

Die badischen Fechterinnen verloren da» letzte Mal
außerordentlich hoch mit 14 :2 Siegen , da in der Württembergs
sehen Mannschaft zwei Linkshanderinnen waren , »rit dene»
unsere Fechterinnen nichts anzufangen wußten. Die badifchen
Fechterinnen werden alles daran setzen müssen, daS Ergebnis
vom letzten Mal bedeutend zu verbessern.

Die Kämpfe werben durch den Sportwart deS FachamteS
Fechten , Paul Schulze , Düsseldorf , geleitet »nd beginnen
Sonntag vormittag Vt 10 Uhr im StudentenhavS .

Ringkämpfe im Colosseum .
Die deutschen Schwerathleten beginnen nunmehr »rtt den

letzten Ausscheidungskämpfen für die Olymprade. Damit auch
alle Vereine und von diesen wieder die besten Ringer erfaßt
werben, werden die Olympiaprüsungskämpfe in den Bezirken
beginnen . Die Bezirksbesten werden dann wieder innerhalb
des Gaues zusammengefaßt . Die Gaubesten werden i» Kursen
im Laufe des Winters weitergebildet . Im Frühjahr komme»
die Ausscheidungskämpfe der Gaubesten, aus denen die eigent -
liche Olympiamannschaft gebildet wirb . DaS Fachamt für
Schwerathletik vom Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
wirb durch diese Prüfungskämpfe auch tatsächlich die Besten
im Reich ermitteln , die die deutschen Farbe » bei der Olym -
piade vertreten werben .

Am SamStag , IS. Oktober, finden im E » l » sse « m t»
Karlsruhe Bezirksausscheidungskämpfe i» alle» 7 Gewichts¬
klasse» statt. An diesem Tage werden die besten Ringer deS
2. Bezirks gegen die des 4. Bezirks Konstanz a» f die Matte
trete». In beiden Bezirken ist vorzügliches Ringermaterial
vorhanden, so daß interessante Ringkämpfe »n erwarten sind .
Die gleichen Ringer treten am Sonntag , 20. Oktober, zu
einem zweiten Kampf in Wiesental an.

Vereinsmeisterschaften der Turngemeinde
Miihtburg 1927.

Wie alljährlich zu Ende der Sommerzeit veranstaltete die
Turngemeinde Mühlburg 1927 auf dem schön gelegenen Turn -
und Spielplay an der verlängerten Hardtstraße bei der Tele »
graphenkaserne volkstümliche Wettkämpfe und Vereinsmeister -
schaften . lieber 80 Turnerinnen und Turner , Schülerinnen
und Schüler stellten sich den Kampfrichtern und vollbrachten
beachtliche Leistungen . Die Ergebnisse sind : Turnerinnen
Bier kämpf : 1. Siesel Hoffmann 75 Punkte ? 2. Maria
Laible 56 P . Turner Fünfkampf : 1. Karl Dauth 68
P . ; 2 . Walter Dauth 67 P . Altersturner Fünf -
k a m '

p f : 1. Wilhelm Wörner 88 P . ; 2. Alfons Cavalier 73 P .
Jugendturner Fünfkampf : 1. Gerhard Lorch 88 P . ;
2 Erwin Tschierschke 68 P . J » gerrdtur « erinne »
Vierkampf : 1. Erika Hoffmann 72 P . ; 2. Gerta Karcher
72 Punkte .

Die Schülerinnen und Schüler haben ihre Wettkämpfe
gleichfalls mit Erfolg durchgeführt . Am 27. Oktober , nachmit -
tags 4 Uhr , wird ein Schauturnen in der Telegraphen -
turnhalle die Winterarbeit einleiten und Einblick in die viel -
seitige Tätigkeit in der D .T . auf dem Gebiete der Leibes -
Übungen geben . Der Erlös wirb dem Winterhilfswerk zu -
geführt .

*
Radrennen i» Pforzheim finden am Sonntag , den 18. Ok»

tober , statt . Als sichere Starter gelten der deutsche Straßen -
Meister Roth , ferner Zims , Küsters , Siehl , Göttmann und
Nitzschka

EMtneiligkeiteil in Klim.
Der englische Renafahrer Joh » Eobb stellte auf der Brook -

landsbahn mit 244,141 Stundenkilometer einen neuen Rekord
für den Kilometer mit fliegendem Start auf . Cobb fuhr wie -
der seinen 24-Liter -Napier -Railton -Ueberrennwagen .

Ettore Bugatti soll sechs neue . Grand - Prix - Wagen* w
Arbeit haben, die 1936 bei allen großen Rennen an den Start
gehen werben . Als Fahrer sind bereit » Wimille , Benoist und
Tarusfi verpflichtet worden .

Die Schwimmerjugend vo« Rikar Heidelberg zeigte sich i»
der Reichshauptstadt der Berliner Jugeud in alle» Staffel «
kämpfen überlege », verlor dagege» das Wafferballspiel mit
4 :6 Tore ».

Das Olympische Fuhballlurnier.
16 Länder-Wannschaflen werden in Berlin

erwarlel.
Ueberaus wichtig« Beschlüsse über die Durchführung deS

Olympia -Fußball -Turnieres 1986 in Berti » wurde» auf der
Vorstandssitzung der FIFA am Wochenende i» Paris gefaßt.
Der Fußball - Weltverband rechtfertigte zunächst gegenüber
Pressemeldungen seine Haltung , wonach er seine offizielle
Zustimmung zur Teilnahme am Olympische« Turnier be-
reits im Januarheft seines Organs „World- Football * ver»
öffentlich! habe. Der Entschluß, den angeschlossenen National -
Verbänden die Ermächtigung zur Teilnahme zu geben, war
auf dem Kongreß 1934 in Rom vorbereitet und in der Sitzung
im letzten November sanktioniert worden. Im diesjährigen
Septemberheft wurde lediglich noch einmal an den Beschluß
erinnert .

Mit der Durchführung des Berliner Turniers wurden
wieder die Fifa -Mitglieder Dr . Bauwens -Deutschland und
I . Lotsy-Holland betraut , die schon das Olympische Fußball -
Turnier 1928 in Amsterdam leiteten .

Da die generellen Meldungen der Länder an das JOE .
bis zum Juni 1936 erfolgen müssen, hat die FIFA den end-
gültigen Meldeschluß für das Olympische Turnier auf den
18. Juni 1936 festgesetzt . Für den Fall , baß mehr als 16
Meldungen eingehen , sind Ausscheidungsspiele geplant , die
vor Beginn des eigentlichen Turniers in verschiedenen dent«
schen Städten abgehalten werden sollen. Zu diesem Zweck
würden die gemeldeten Länder w zwei Gruppen eingeteilt .
Die eine Gruppe würde acht Mannschaften umfassen, die auf
Grund ihrer Spielstarke ohne weiteres am Olympiaturnier
teilnahmeberechtigt sind . Die zweite Gruppe mit der rest-
lichen, beliebig großen Anzahl von Ländervertretungen müßte
die Ausscheidungsspiele um die übrigen acht Plätze des Ber -
liner Turniers erledigen .

Beim Berliner Tnrnter selbst , das am 8. August auf ver»
schiebenen Vereinsplätzen der Reichshauptstadt seinen Anfang
nimmt , wirb die Vorrunde „gefetzt* werden, womit nach
Möglichkeit vermieden werden soll , daß zwei „Favoriten *

schon in der ersten Runde aufeinander treffen. Bei der Zwi »
schenrunde iverden die Paarungen der acht Treffen dan»
allerdings durch das Los ermittelt . Ebenso wird mit der
Vorschlußrunde verfahren .

Falls wider Erwarten weniger als 1« Meldung ?» ein¬
gehe» sollte» , so wird vor dem 80 . Juni 1986 bekanntgegeben«,
welches Austragungssystem zur Anwendung gelangt .

*
®i«e «« garifche Motorsportwoche wird vom Königlich

Ungarische» AC. vom 8. bis 10. November veranstaltet . Sie
bringt ein Berg - und Flachrennen , ein Kilometer -Rennen
a»d ei» Drei -Grenzen -Bergrennen bei Budapest. Bobb?
Kohlrausch und Rudolf Steinweg werden voraussichtlich mit
ihren Wagen teilnehme ». Arthur Geiß und Walfried Winkle«
mit DKW -Räbera .

Was bringt Berlin 1936 ?

Die ..Europamannschafl" in der Leichtathletik.
Trotz großer Fortschritte nnr eine beschränkte Spitzengruppe.

Mit dem großen Internationalen Sportfest in Paris , bei
welchem sich noch einmal zahlreiche der europäischen Spitzen -
lente ein Stelldichein gaben , hat die im Hinblick auf die Olym -
pifchen Spiele 1S86 ganz im Zeichen einer umfassenden Olym -
Piavorbereitung gestandene nnd an sportlichen Großereig «
nissen reiche Leichtathletik-Kampffaison 1935 ihren Abschluß
gefunden . Es hat sich gezeigt , daß in Verbindung mit der
olympischen Zielsetzung und dank ber Konzentration und gro-
ßen Anstrengungen aller europäischen Leichtathletiknationen
überall bemerkenswerte Leistungssteigerungen aufgetreten
sind , die berechtigte Hoffnungen auf ein erfolgreiches Ab-
schneiden beim Weltolympia w Berlin zulassen. In diesem
Zusammenhang erhebt sich die Frage , welches die anssichtS-
reichsten Vertreter Europas auf leichtathletischem Gebiet für
1936 sind .

Auf den beiden Kurzstrecken über 10 « und 200 Meter
haben sich im Laufe der Saison der Schweizer Hänni und der
Holländer Osendarp als die kampfstärksten und entwicklungS-
fähigsten Talente erwiesen . Sir (Ungarn ) hat die großen Er-
Wartungen nicht voll erfüllt . International erfolgreich war
auch der Engländer Sweeney , der aber ebenso wie die deut-
schen Spitzenleute dieses Jahres keine allererste Weltklasse
darstellt.

Europas stärkste Olympiawaffen über 40 « Meter dürf»
ten die Engländer Roberts »nd Brown , sowie von Wachen-
feldt (Schweden ) abgeben, deren Kampfhärte von Hamann
(Deutschland ) und dem schnellen Franzosen Boisset nicht ganz
erreicht wurde .

England vermag ebenfalls anf den beiden Mittelstrecken
über 800 Meter in Stothard nnd über 1500 Meter in
Wooderfon und Graham olympiareife Vertreter zu stellen,
doch haben auf elfterer Strecke genau fo Kucharfki (Polen )
nnd Lanzi (Italien ) Antwartfchaft auf ein erfolgreiche» Ab-
schneiden, wie auch der Norweger Johannesen , Teileri (Finn -
land ) und Ny ( Schweden ) Europa » Streitmacht über 80«
Meter verstärken können. Auf ber 1500 -Meter -Strecke ist
Olympiasieger Veccali (Italien ) wieder als einer der Favo -
riten zu betrachten. Der deutsche Meister Schaumburg lief in
der verflossenen Saison Zeiten , die ihm Platzaussichten in
Aussicht stellen, wenn er seine Form beibehält.

Finnlands Uebergewicht auf den Langstrecken ist stärker
denn je. Sowohl auf den 50 0 0 , wie auf den 10 000
Metern ist die Garde der Salminen , Lehtinen, ASkola,
Jfohollo , Mäki , Loukola und Höckert in Front zu erwarten .
Ueber 5000 Meter sind aber auch Rochard (Frankreich) und
Englands Langstreckler zu beachten .

Die deutschen Hürdenmeister Wegner und Scheele
erreichten die Ungleichung an die Weltklasse. Auf ber kurzen
Strecke zählen ferner hierzu vor allem neben dem alten eng-
lischen Kämpen Finlay KovacS (Ungarn ) , sowie Sjöstedt
(Finnland ) und Libman (Schweden ) . Facelli (Italien ) , AreS-
koug (Schweden ) und KovacS bilden zusammen mit Scheele
Europas stärkste Vertretung über 400 Meter .

Im We i t f p r u n g standen in diesem Jahre Leichum
(Deutschland ) mit 7,78 und Paul (Frankreich) mit 7,70 an der
Spitze . Neben den deutschen Springern Bäumle und Long
schob sich der Schweizer Studer mit 7,48 in den Bordergrund .
Im Hochsprung habe» die Fwuläuder Kotkas und Perä -

falo , sowie die Deutschen Weinkvtz »»d Martens regelmäßig
die 1,00 - Meter -Grenze überquert und somit ihre Olympia -
reife bewiesen . Im Dreisprung zeigte« dieS lediglich
Rajafaari und Suomela (Finnland ) , sowie der Norweger
Hangland .

Auf den Wurfgebtete » hat Europas Elite große
Fortschritte erzielt . Im Kugelstoße « stützt Europa sich
neben dem deutschen Rekordmann Woellke anf Bärlund
(Finnland ) , Viding (Estland) , Douda (Tschechei), Darany
(Ungarn ) und Heljasz (Polen ) . Noch stärker ist die Phalanx
im DiSknswerfen mit dem deutschen Weltrekordhalter
Schröder , den Schweden Andersso» »nd Berg , sowie dem
Griechen SyllaS , der auf 49,16 Meter kam. Lampert tnti
Würfelsdobler (Deutschland ) könne» möglicherweise noch mit
einem weiteren Fortschritt aufwarten . Im Speerwerf « »
stellen die 70-Meter -Leute Järvinen (Finnland ) «nd Stöck
(Deutschland ) Extraklasse dar. Im Hammerwerfe » ist
der Olympiasieger O 'Callaghan (Irland ) nach wie vor in der
Welt unerreicht . Die Finnländer Pörhölä und Koutonen, so¬
wie Jansson (Schweden ) sind weiter Stütze» der » Europ »
Mannschaft *. *

Im Zeh » kampf bildet daS Dreigestir » Sievert «
Etöck - A. Järvinen Europas stärkste Vertretung auf diese»
a» die vielseitige Leistungsfähigkeit die allerhöchsten Anfor»
derungen stellenden Wettbewerb . Sollt Sievert 1936 w Höchst »
form sein , fo hat er erste Anwartschaft anf den Olympiasieg .
Deutschlands zweiter Vertreter Stöck hat sich im letzten Jahre
in einzelnen Uebungen sehr verbessert, so daß er beim Olym »
pia eine Ueberraschung bringe » kann. Auch bei dem Finn -
länder Järvinen ist auf Grund feines sorgfältige» Spezial -
training » mit einer Leistungssteigerung gegenüber 1982 tm
rechnen.

Die an dieser Stelle angeführten Namen bilden tm große»
nnd ganzen die Kerntruppe der europäische « Leichtathletik
für 1936 . Selbstverständlich wird auf manchen Gebiete« bi»
dahin noch der eine oder andere in Fortfall kommen, wie e»
gleichfalls durchaus möglich und sogar wahrscheinlich ist, daß
aus der vorhandenen breiten Grundlage von überdurchschnitt -
lichen Leistungsträgern in den verschiedenen europäische«
Ländern bis zum nächsten Jahre weitere olympiareife Kräfte
hervortreten werben , die die Kampffront verstärken.

Deutschlands Anteil an der Europamannschaft kst,
wie eS aus der Aufstellung hervorgeht, zahlenmäßig be-
schränkt . Es liegt dies im wesentlichen daran, daß es der
deutschen Leichtathletik trotz der w Europa erreichten Spitze«»
stellung immer noch an für die Anwartschaft auf die Er»
ringung eines Olympiasieges erforderlichen Athleten man-
gelt , die den Nachweis ihrer Zugehörigkeit zur Weltklasse
durch regelmäßige Erzielung von Weltleistungen erbringen .
Olympiareif im Sinne einer begründeten Aussicht auf einen
der drei ersten Plätze sind eigentlich bisher lediglich Sie -
vert , Stöck , Schröder , Leichum , Woellke und
Scheele .

Auf alle Fälle ist damit zn rechnen, daß 1936 tn Berlin eine
Europamannfchaft in die Entscheidungen auf leichtathletischem
Gebiet eingreifen wird wie sie tn gleicher Stärke bisher noch
uie eingesetzt werden konnte. «. «.
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der Sfaöt HatisroDe fOt tos M1935wurden gezogen:BnM - be AA zu 500 RM .40 , 72, 77 , 85, 112 , 148 , 207, 218 , 223 , 251 , 262 , 271, 343 , 390 , 413 , 472 ,477, 482, 511 , 541.Ruchstabe A zu 100 RM .26 , 50, 122 , 127 , 132, 225 , 247 , 332 , 366 , 415 , 422 , 435 , 442 . 445. 479 , 505 ,536 , 542 , 561 . 616 , 638 , 680 , 788 . 789 , 840 , 911 , 920 , 983 , 1003 , 1126 . 1144 ,1150 , 1171 , 1175 , 1176 , 1183 , 1203 1217, 1240 , 1335, 1344, 1359 , 1366,1374 , 1377 , 1467 . 1496 , 1503 , 1504 , 1536, 1543 , 1575 , 1600 , 1621 , 1651 ,1740 , 1795 , 1806, 1827 , 1830 , 1848 , 1933, 1957, 2009 , 2019 , 2048 , 2051 ,2056 , 2081 , 2104 , 2125 . 2143 .Ruchstabe B zu 50 RÄ .72 , 83 , 92 , 124 , 168, 313 , 376 , 415 , 423 , 467 , 507 , 515 , 545 , 550 , 590,599 , 627 , 646 , 658 , 662 , 669 , 697 , 719 , 736 , 780 , 794 , 849 , 877 , 884 ,930 , 938 , 949 , 973 , 1028 , 1052 , 1064 . 1065 , 1069 , 1122 , 1133 , 1159 , 1185 ,1216 , 1220 , 1315 , 1347 , 1371 , 1375 , 1397, 1443 , 1454 , 1462, 1492 , 1514 ,1577 , 1611 , 1640 , 1728 , 1745 .» 1769 1799 , 1804 , 1808 , 1862 , 1871, 1933.Ruchstabe C zu 25 RM .70 , 108, 128 , 138 , 174. 181 , 192, 227 , 276 , 310, 324 , 337 , 361 , 393407 , 452 , 466 , 512 , 547 , 574 , 587, 589 , 615 , 635 , 694 , 697 , 845 , 869 ,939 , 968, 974 , 976 , 1011, 1026 , 1060, 1071 , 1074 , 1183 , 1207 , 1214 , 1239,1265 , 1300 , 1305 . 1344 , 1354 , 1436 , 1447 , 1456, 1496 , 1512, 1530, 1531,1574 , 1588 , 1620 , 1627 , 1631 , 1644, 1663, 1688, 1738 , 1761 , 1800. 1860 ,1882, 1903 , 1971, 1973, 1995 , 2045 , 2085 , 2115 , 2135 , 2209 , 2235 , 2249 ,2284 , 2304 , 2363 , 2368 , 2389 .Ruchstabe D m 12.50 RM .123 , 158, 199 , 214 , 254 , 255 , 257, 307, 365 , 374 , 377 , 460 , 523 , 557 ,597 , 629 , 643 , 648 , 657 , 671 , 714 , 724 , 749 , 783 , 851 . 865 , 867 , 872 ,949 , 979 , 985 , 997 , 1021 , 1059 , 1081 , 1095, 1098 , 1108 , 1280 , 1309, 1359 ,1417 , 1487 , 1522 , 1541 , 1605 , 1643 , 1660 , 1672, 1690 , 1699, 1741, 1774 ,1802 , 1816 , 1834 , 1867 , 1886 , 1906 , 1921 , 1946 , 2013 , 2025 , 2040 , 2069 ,2080 , 2090 , 2158 , 2190 , 2201 , 2202 , 2286 , 2298 , 2310 , 2322 . 2326 , 2371 ,2385 , 2520 , 2536 , 2550 , 2568 , 2571, 2611, 2612 , 2627, 2692, 2705, 2708 ,2715 , 2747, 2765 .Bei der Einlösung werden für te 10V RM . Nennwert der Aus -losungsrechte bezahlt 500 NM .dazu 5% Zinsen für die Jahre 1926—1935 , zusammen also 50% 250 RM .somit insgesamt

750 RM .. Die Besitzer der gezogenen Nuslosungsscheine werden aufgefordert ,die Einlösungsbeträge vom 2. Januar 1936 ab gegen Smpfangsbestä¬tigung sowie Rückgabe der Nuslosungsscheine und eines gleichen Nenn -betrags in Schuldverschreibungen der Anleiheablösungsschuld der StadtKarlsruhe bei der Stadthauvtkasse Karlsruhe lRathaus » schriftlich odermundlich anzufordern .Bon den bei frühere » Anslosunse » gezogene» Stücke« find »och nichteingelost :
«Die in Klammern beigesetzten Ziffern bezeichnen den Jahrgang derAuslosung und zwar : (1 ) und (2) — 23 . 1. 28 : (3) — 30. 10 . 28 .( 4) = 8. 10. 29 ; (5) = 10. 10 . 30 ; (6) = 23 . 10. 31 ; (7) = 14. 10. 32 ;(8 ) = 9 . 10 . 33 ; (9) = 11 . 10 . 34 ) .Buchstabe A z« 100 RM .21 (9) , 28 (2) , 29 (9) . 138 (5) , 141 (9) , 1399 (9) , 1566 (9) , 1638 (4) , 1761 (9) ,1836 (1) , 1839 (4 ) , 1867 (4 ) , 1986 (9) . jRuchstabe B j» 50 RM .685 (8 ) , 958 (1) , 1670 (8 ) , 1695 (4) , 1770 (7) , 1781 (9) , 1783 (9) , 1795 (6) ,1827 (9) , 1908 (8) , 1924 (6 ) .Buchstabe C , « zz RM .366 (71 , 610 (7) , 922 (7 ) , 940 (9) , 1030 (91 , 1213 (51 , 1604 (1) , 1636 (1) ,1730 (71 , 2140 (51 , 2310 (8) , 2315 (7) , 2317 (7 ) , 2327 (9) , 2328 (7) , 2331 (7) ,2354 , 91 . 2365 (71 , 2392 (61 , 2420 (8) .Buchstabe D ,« 12.50 RM5 (5) , 22 (81 , 124 (7) , 290 (1) , 320 (71 , 615 (41 , 757 (41 , 820 (71 , 1382 (81 ,1484 (71, 1547 (31 , 1612 (81 , 1638 (21 , 1678 (91 , 1694 (4) , 1758 (9) , 1831 (91 ,1850 (71 . 1907 (91 . 1952 (81 , 2001 (91 . 2019 (41 , 2195 ( 11 , 2204 (5) , 2231 (91 .2252 (91 , 2254 (91 , 2272 (6) , 2273 (81 , 2289 (31 , 2333 (8) , 2504 (9) , 2510 (7) ,2578 (9) , 2610 (71 , 2685 (8) , 2750 (5) , 2766 (5) .Karlsruhe , den 8 . Oktober 1935 .Der Oberbürgermeister .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs »
Versteigerung.

Montag , den 14.
Oktober ISIS , nach'
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
PfandlolaI , Herren
strabe 45a , gegenbare Zahlung im
Vollstreckungswege

dffentl . versteigerni Pelzkragen , eine
Fräsmaschine , eine
Bohrmaschine , vier
Wanduhren , zwei
Standuhren , 1 Da
menfrifiertoilette ,
Küchenbüfett, ein
Schreibtisch, zwei
Schlitzscheiben, eine
Nähmaschine, 1 Kon
solspiegel, 1 Rauche
tisch , 1 Aummirei
fen , 2 Büfetts , zwei
Kredenz ., 1 Schreib
tisch , 1 Schreibma
schine n . a . m .

Karlsruhe , den 11 .
Oltober 1935.

Paul ,
Gerichtsvollzieher .

(3363 )

Immobilien

Gut eingerichtete
Metzgerei

in Vorort v . K'he, ,f. 24 000 M b, 6000
M Anz . zu Verl. od .f. 100 M J). Monat
zu der». Otto Ruf ,? mmob ., Kaisers» .119 , Telefon 5241 .

Textilwaren-
KMiilt

in gt. Lage. m . schö>
ner 3 Z.-Wohn. . sich.
Existenz, sos. z. »eik .
Erf . Kap. ca.12 000 .<£.Ott » Ruf Jrnmob.,
Kaiferstr . llZ ,Tel .52-11

CelMs- od.
PrimAus

mit guter Rendite
sucht Selbstinteres -
sent. — Anzahlung
20—30 000 M . Singe»böte unt . Nr . 82570
an die Bad . Presse

koWWer
» ach Borschrift der
Südwestlichen Bau -
gewerkt » Berufsge .

»offenschaf « liefert

Südweftdeutsihe
Druck, u Bering» .
Gesellschaft in b.
Buch . u. Kunstdruck. .
Karlsruh« a. Rh.

Karl-Friedrichstr. 6
Telefon : 4050—4053

ZnsttmeilhatgWnErfolg!

Immobilien

Etagen¬
haus

mit Laden. Einfahrt , ! i . i Ziin .»
Wohnungen, bester Weststadtlage ,I » Zustand, großer Hof, bei 8000
RM . An! , preiswert zu »erkaufen.
1» Rente Angebote unter P 2581
an die Badisch- Presse.

Kauf .
Durlach, Weiherfeld, Rüppurr, Alb »
fiedlung, möglichst 2—3 Familien¬
haus . bei 15 000 RM . Anzahlung
«- sucht. Angeb unter D2580 an die
Badische Presse

Fabrik-Anwesen
I

b. Karlsruhe, mit Wohnhaus, schöne,helle Räume, m . Gas . Wasier , Slrom ,zu dem billigen Preis von 40 001,RM . bei 10 000 RM Anzahlung 5«»erkaufen . Angeb unter M 332« andie Badische Presse. I
Ihr Eigenheim
bauen , kaufen oder ent¬schulden Sie mit der

Bausparkasse Mainz Akt. - Ges.Sie erhalten kostenlose Beratung in der

Eigenheim -Schau
. ^ _ Der sausparKalfe mainz » IN. Oes .im Monat «ausruhe, Kalserttr. 172, Tel . 372

Durchgeh . v . 9- 19 Uhr geöffn . Eintritt frei!Baumappe mit 50 Eigenheimen für 1.- RM . Bei Voreinsendg . durch d . Post 1.40

Villa
7—9 Zimm ., Diele ,Bad usw .. Zentral ,
heizg. . Barten , frei ,
sti I.cnd , nur 20 MI .nwnatl . (»ebäiibp»
sondersteuer , wegenWig '.ug zu Verlauf .
Näheres bei :

M . Kubier u . Sohn
Sofienstratze 126,

Telejo» 4&L, •

Flügel • Pianino
Harmonium

Ludwig Schweisgut
Erbprlnzenstr . 4, beim Rondellplatz

Erstes Fachgeschäft G . 12835

Neubau
mit 3x3 giin .-Woh
nung ., Bäder , Gar
ten , Garage , f. RM .26 000, bei 14 000
bis 12 000 RM . An
zahlg . zu vkf . Näh
Nunn & Schmidt,
Kaiserstraße 136.

Geschäfts-
Haus

mit Einfahrt u . La
gerräumen , alsbald
beziehbar , erbtei
lungshalber zu Verl.
Näheres :
Nunn & Schmidt,
Kaiserftratze 136 .

Emfamil.-
Haus

3 Zimmer , Küche,Bad , Vor - n . Hin -
lergarten , Prtis
RM . 7800 .—, An-
zahl , nach lieber -
einlunft . Angebote
unter Nr . R2583
an die Bad . Presse .

Umiiandehalber
3 Fam.-Kaos
in schöner Lage , an
schnell entschl. In -
leressenten (pasf. f .
Pensionäre )

zu verkaufen.
Angebote unt . H607
an die Päd . Presse .

Haus
mit 5x3 Zimmer ,
Werlstatt , z. Preise
von RM . 13 000 .—
bei RM . 4—5000 .—
Anzahl , zu verkauf .
Jahresmiete RM .1900.— Angebote
unter Nr . J2S96
an die Bad . Presse .

Geschäftshaus
Kaiserstrabe , erste Lage, Schattenseite, mit
zwei Läden , gut rentierend, zu »erkaufen .

Näherei : Nunn & Schmidt ,
Kaiserstraße 136.

Metzgerei
alteS . gut gehend. Geschüft, mit modernst.Einrichtung , z. Preise v . 38 000 RM . . ein¬
schließlich Inventar , zu verkaufen. Anfrag ,v . ernst. Kaufliebhab . erb . an die Allein-
Beauftragt . Nunn & Schmidt , Kaiserstr. 136 .

Zu vergebe» Ia Existenz!

Stadt bei Heidelberg . 2V 000 Einw . ersteLage . mod . Einricht 200 gm gr . Laden.Büro . Lager — 2 tief br . Schaufenster —Miete Mark 300 .— Umsatz 1932 Mark120 000 .— reg . Lager Anz . Mk . 25 000.—Zuschrift , u . $ 23146« an die Bad . Presse.

Kapitalien

Darlehen
o. Krotdtpacoertrag ad ZtM. 200,bis 18 000, " (keine ilaug . ) <Bt <ln-
(Haftungen aller Ort , Möbeln . Mo>
orräder, « ulos . Malchin»» etc .
Listen,grllndung , Umschnldung v.' Nvolhek . Kostenl. Äusk. » . Berat , d . :

Gen . - Agentur Karlsruhe :
A. v . Olschowski , Weilmünster
<OberIahnkreis >. Hauptwerbestelle 1
d. „Ärcmo" <8 . m . b. H ., Osnabrück.

Darlehen »
für Entschuldung u . f . Anschafwngen
dch. Wofa Zweckspur GmbH . , Köln,v . M 200 .— an üb Zwecksvarvertrag
Stuften ! Ausk ett . : Generalagentur
Koch , Karlsruhe . Hirfchftr. 1. (2270«

jetzt

QU,

» interessiert sieh
I jede Dame dafür , daß

sie etwas recht schönes ,
flottes , modernes preiswert
einkaufen kann . Gerade
jetzt ist unser Lager äus¬
serst reichhaltig - man
bewundert sie schon , die
neuen modischen Herbst¬
mäntel , die wir zeigen .
Und die reizenden
Kostüme , die schicken
warmen Wollkleider .
Und dies alles in Preis¬
lagen , die es jedem Geld¬
beutel ermöglichen , wirk¬
lich gut gekleidet zu sein !

Und deshalb kaufen
die Frauen stets bei

DAS WUNDER DER KRUMELBILDUNG
Wird eine SEKURIT-Scheibe durch außer¬
ordentliche Gewalt zerstört , zerfällt sie in
der ganzen Fläche in winzige Glaskrümel ,
die lose , mosaikartig ineinanderhängen ,
harmlos und ungefährlich sind. Man schaut
hindurch wie durch eine weitmaschige
Gardine . Mühelos entfernt sie die
bloße Hand aus dem Rahmen . Durch
eine zerkrümelte SEKURIT - Scheibe
kann man bei verklemmter Tür recht¬

zeitig ( !) und unverletzt ( !) entkommen .

5 E KLJR IT
Itf \ l . de S* . .
3# \

be trägt diese Marke und wird in Schedensfall
KOSTENLOS eraetat

GLASWERKE HERZOGENRATH BEI AACHIN

i
Sc

vt

s
t*
*wt
Ich«
* *

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km v . 8 Pfg . an einschl .

'Vers .bei
Auto - Hasler SU '

Goliath
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie un ~
verbindl . Vorführg .Alle Typfen m .völligeschloffen . Führer -

ius u . Kurbelfenst .
Goliath -Dilzer Kari Friedrich

Str . 18,Tel .5il4

iamen ■rnmcfr \SCHNEYER
Kaiserstraße 95 , Ecke Kronenstr .

'. MsInstituts - ) ;:
Priua:
auf l . u. ll .

Hypotheken
auszuleihen .

AugustSchmitt
Hypotheken geschfift
Karlsruhe , Hirsch¬
straße 43 , Tel . Li 17

srandscnuio-
Brleie

Hypotheken, Rest -
tauftchilltnge lauft
u . verlaust zu lu-
lauten Bedingungen

Kuno Kuthmann,
Karlsruhe ,

Klauprechtstratze

r
■ f . alle Zwecke laußer Bauvorhaben ) . I
M Anschaffung von Möbeln . Maschinen . \I Umschuldungen Hvpoth- lenablösuu .■ gen usw . von „Deutschland" Zweil-> sparuntern Gen .-Agent. Erwin Hos . I
> mann, Karlsruhe, Kriegsstraße gl . I
D (22937a ) \

Darlehen
für Anschaffungen , Entschuldung ,Hypotheken ; bequeme monatl . Ra¬
ten . Vertragszeit entspr . Leistungs¬
fähigkeit 3 bis 20 Jahre , durch
Zwecksparvertrag . „Citonia " , Ber¬lin W 9. Gen .-Vertr . Willy Focke ,Karlsruhe , Kaiserallee 41 . — Mit¬
arbeiter gesucht . (20363a

Kredit -Beschaffung
Di« „ Eckart " - Kredit -Ges. m. b. H. , Der-
liu -Charlottenburg 2, Fasanenstr . 77, Tel . J 1
Bismarck 8151—55

qmtici lllnnnasöntlefien
durch Zwecksparvertrag zwecks Bankablösung ,Umschuldung . Zins -Hvpotheken-Ablösuug . sür
Hausreparatureu . Anschaffung von Möbeln ,Maschinen . Autos , als Betriebsmittel gegenhypothekarische oder sonstige Sicherheitenunkündbar !
Wir teilten b it >. insges , zu :
über 2,9 Mi » . Mark .

(23106 )

General ».ertrctung frei gcworde » .

Gut erhaltenes

Kleinkraftrad
Fichtel & Sachs -

Motor , zu verkauf .
Angeb . unt . O 612
an die Bad . Presse .

Druckarbeifen
liefert Südweftdruck.

Karlsruhe a. Rh.
Karl -Frtedrichftr . S

DKW
350 ccm
Modell 34, steuer¬
frei, billigst abzu¬
geben. (2317S)

Felix Mörch ,
Baden -Baden,

Fremersbergstr . 6 .

DKW.
200 ccm , steuerfrei ,3 Gang . et. L ., gut
erhalt . , zu derkf. »
mcf .'.lr . 16 , 4. St .

Kaulgesuche

Suche einige

MIMM
Opel und DKW.,

nicht unter Bauj . 33.
Autoreparatur
Steimel ,

Lossen «» b. Gerns¬
bach. Aordschwarz » .

Zündapp
300 ccm , in sehr gt.
Zust ., bill . zu verk.
Gartenstr . 70, V . r .
Neuwertige
SSO ccm DKU7
( 6000 km gef. ) zu

Verls. Angeb unter i
5231420 an SP. Pr .

BMW.
Cabrio-

Nmoufine
4 Zhl ., 0 .9 Str ., 4-
EiScr , Bauj . 1S34,
40 000 km gefahr .,steuerfrei , best , er-
halt ., weg . Anschaf- '
fung eines Stärker .

zu verkaufe».
Angeb . u . « 23173a '
an die Dad . Presse . !

1V4 - 2V2I0.
Schnell»eferwaq»»

gegen bar gesucht .
Angebote unt . A147
an die Bad. Presse .

Kleinwagen
zu kaufen gefacht.
Preisoff . unt. Nr.£ 23169« an die » a.
difche Presse.

2 fliefel-Mtnmen
2—3Vi To . u . 5 To . , gegen Kasse »u kaus.
gesucht . Angeb. erb . u. LI 18 an Bad . Pr .

In jedes Saus, in jede Familie
der beliebte badische

Heimat - Kalender der Badifchen presse

SWeU Atuv W $tg>.
3 « beziehen durch die Geschäftsstellen, Agenturen >». Trägerinnender Badisch>-n presse. Feiner durch die Buchhandlungen . AeiBe^ g durch dt- Post 20 Pfennig mehr für Porto und Versand .



deutsches Lied

aus deutschem Herzen
Sonderbeilage der BadiscHen Presse zum 11. Badischen Sängerbundesfest vom 11. bis 13 . Oktober 1935

vom Werden öes Sängerfestes.
Von Ferdinand Dietz

Kreissä » g « rfShr « «>, Karlsruh «.

Die im Ablauf btt Geschichte des Badische» Sängerbundes
i> »er Regel alle fünf Jahre stattfinde «»» BnndeSfeste
Waren innner echte SefangSfeste . Wir wtffe» , daß der dent-

sche» Seele Sehnsucht nach allem Großen «id Erhabenen in
Htm Siede all«» nmfaßt , was eines Menschen Herz emp-

kann. Dar » » sagt auch et» Dichterwort :

Zwei A»»e» hat He Seel «.
EineS fchant w dt« Zett ,
DaS a»dere richtet sich
Hin w die Ewigkeit .

SaS diese Auge » schonten , fand im Siede immer leben-
Mge* Ausdruck. Wie et» wölbender Sternenhimmel wach deS
tmttS harter Arbeit leuchten durch die Jahrhunderte hin-
d«rch jene Sterne ewiger Kunst, an deren Lichtstraße nur
»*fet tiefstes Sehne » heranreicht. (SanktuS von Schubert.)

Ewig umbrandet aber vom Strom der Zeit ist daS Lied
W0* dem in der Welt Geschaute» . Hier formt der Aeitwille
wtii »»»»tberstehltcher Konsequenz da» Lied nach dem Rhyth-
wmi seiner Tage, nur eines anSnehmend : die einfache lieb-
vche Blume auf de» Feld — daS Volkslied !

So waren die SSngerbmrdeSfeste zu aller Zeit ew Her-
Eisspiegel deS Volkes nnd für die Gestalter des Organiso -
torischen nnd Musikalischen tiefst« Verantwortungspflicht , den
Inhalt ihrer Zeit im höchsten Maße lebenswahr im Liebe
»n gestalten . Es kann stch also nicht darum Handel « , alt« de -
währte Bahnen betznbehalten , alteS Liedgut, daS zum Be -
sttztum der Allgemeinheit geworden ist , »n wiederholen , son¬
dern dem Ringen und Streben der Gegenwart den Vor -
rang zu geben , nene Weg« zn weisen, nene Höhenpfade zu
erschließen, wenn auch der Aufstieg im Augenblick manches
Opfer fordern sollte. Nur der Besitz , der erkämpft ist, gibt
innere Bereicherung . So sehr wir nnsere liebe» alten Lie¬
der hege» nnd pflege », s» groß ist »nsere Verpflichtung , dem
Lied unserer Tage de» Weg »« bereitenI

AuS diesem grnndsStzlichen Gedanke» war fSr de» Aufbau
des 11 . Badischen SängerbnndesfesteS , des erste» im Dritten
Reiche , der Grundriß gegeben. Es ist uns heut« bei der
Größe des Bundes unmöglich , ein WertungSfingen im Rah-
wen eines Bundesfestes durchzuführen. Ebenso unmöglich ist
eS , einzeln« Vereine fingen zn lasten. Allein möglich ist nur
das Auftrete » großer Chorverbände , dt« t» de» Kreiskon -
»erlen t» Erscheinung treten.

Ein zweites neues Merkmal kommt hinzu : der Wille
» ach einer einheitliche » geistige » Gestaltung
macht e» notwendig , den Bereinen die Aufgabe zu stellen. Es
ist wohl der markanteste Zug im Gesichte diese? Bundessestes
der großgestaltend« Will« noch einer Durchgeistiguug der
Siedwahl vom ersten bis znm letzten Chor. Gerode hierin er-
hillt die Forderung nnserer Zeit eine wohl restlos« Ersül -
lnng, nnd mag da und dort auch iyai Neuartig « in seinem
« ustkalischen Wert nicht unbestritten, ja sogar nicht von
Dauergeltung bleiben , so ist eS trotzdem ew Gewinn in der
Vcha» »«serer Zeit , keinen Zug übersehe» zn haben.

Dies « Durchgeistig«« g findet ihren lebendigen Ausdruck
auch i» der erstmals mit einem Bundesfeste verbundenen
Ausstellung heimatlichen KuustfchaffenS auf
5e» Gebiete des Männerchors . Namen wie Silcher . Kreutzer,

Kalliwoda . Spohn und Lachner usw . sind Marksteine der Ver -
gangenheit , deren Wegrichtung in die heutige Zeit wies . Der
Ausstellung vorgegliedert ist der Fahnenehrensaal , in
welchem die 1200 Fahnen der beteiligten Vereine eine wür -
dige Unterkunft finden werden . Dem Besucher — und es
sollte keinen Festteilnehmer geben , der die Ausstellungshalle
nicht besucht — welcher mit aufgeschlossenem Sinn durch diese
Räume geht , wird aus den Falten der Fahnen ein hohes
Lied der deutschen Seel « entgegenklingen , denn neben der
Gefolgschaft von heute sind es Hunderttausend « , die schon in
das Reich der ewigen Harmonie eingingen , deren Treue mit
diesen Fahnen verknüpft ist. Ihnen und unseren Gefallenen
gilt deshalb der erste Gruß beim Eingang in die Ausfiel -
lungöhalle — das Ehrenmal .

Die vier Säulen des Bundesfestes sind die Haupt -
k o n z e r t e . Sie tragen das machtvolle musikalische Gewölbe
deS 11. Vadischen Sängerbundesfestes . Vier Sonderkonzerte
g«ben in kleineren Chorverbänden eine wertvolle Abrun -
dung des Programms und Zeugnis von der großen künst-
krischen Arbeit , die in unseren Vereinen geleistet wird . Un -

endlich viel Mühe und Sorge wurde aufgewandt , um die
gestellten musikalischen Aufgaben zu der Reise und mög-
lichsten Vollkommenheit zu gestalten , wie sie bei einem solchen
Feste unbedingte Voraussetzung sind .

Möge deshalb , wenn die Konzerte verklungen sind und
die 32 000 Sänger nach getaner Arbeit zum großen Aufmarsch
antreten , wenn sie singend durch die Straßen ziehen , der
Zuschauer nicht stumm am Wege stehen , sondern sich einge -
gliedert fühlen in die große singende Gemeinschaft unseres
Volkes . Diese zu versinnbildlichen dient ja auch das Sin -

gen der Volksschuljugend am Samstag , dem 12 Ok-
tober , in den Mittagsstunden , dient die offene Sing -

stunde am späten Nachmittag und als Krönung des Gatt -

zen die große Kundgebung auf der Hochschul -

kampfbahn , wo die 32 000 Sänger gemeinsam ihr Lied
erklingen lassen werden , zum Preise all dessen , was alle Zeil
des Sängers Heiligtum war und erst recht beim ersten Sän -

gersest im Dritten Reiche unser Lebensinhalt :
Gott , Volk und Vaterland !

Gruß an die Sanger .

Den zum 11. Badischen Sängerbundestest
aus allen Teilen unserer badischen Hei¬
mat herbeigeeilten über 30000 Sängern
entbiete ich einen herzl .Willkommengruß.
Die Pflege des deutschen Liedes hebt
Sänger wie Zuhörer über den Alltag
hinaus und ist geeignet , unserem Volk in
guten und bösen Tagen Freude und Er¬
holung zu spenden . Es ist daher selbst¬
verständlich , daß die nationalsozialisti¬
sche Regierung den Bestrebungen der
SängerbündeWohlwollen entgegenbringt.

Möge diese große Kundgebung für den
deutschen Männergesang als eines Teils
des deutschen kulturellen Lebens dem
deutschen Lied neue Freunde werben.

Heil Hitler !

Ministerpräsident

Der deutsche Chorgesang in der Zeitenwende.
Von Professor Dr . Fritz Stein

Direktor der Staatlichen Hochschule für Musik , erlin .

Welche Literatur , welches Liedgut sollen wir mit unseren
Chören pflegen ? Ueber das selbstverständliche Singen des
Volksliedes , des völkischen und nationalen Liedes brauche
ich mich nicht zu verbreiten . Grundsätzlich will ich nur sagen :
Wir wollen uns fern halten von aller doktrinären Ein -
seitigkeit .

Was deutschem Wesen , deutschem Geist und Gemüt ent -
sprungen , was als echter Ausdruck deutsch - völkischeu Emp -
frudeus in wirklich gekonnter Fo »m künstlerisch Gestalt ge -
wonnen hat , das soll geistiger und seelischer Besitz unserer
Chöre und damit unseres Volkes werden .

Wir pflegen also natürlich das deutsche Volkslied aller
Zeiten , in dem sich die deutsche Seele am reinsten widerspie -
gelt . Dazu gehört aber — das möchte ich auch hier nochmals
betonen — nicht nur das Lied öes 16 . und 17. Jahrhunderts ,

Au Friedrich Silchers Gedächtnis.
Daß der Badische Sängerbund mit seinem diesjährigen

Vundesliederfest in Karlsruhe eine Sängergedächtnis -Aus -
stclluug verbindet und dabei in besonderem Maße des schwä -
bischen Komponisten Friedrich Silcher . gedenkt , verbuchen
nicht nur die schwäbischen Sänger , sondern das ganze Schwa -
benland zugleich als eine freundnachbarliche Aufmerksamkeit ,
für die wir von Herzen dankbar sind. Auch die Ehrung Kon -
radin Kreutzers , der lange Jahre in Stuttgart gelebt und
gewirkt und eine Anzahl seiner kraftvollen Männerchöre ge-
schassen hat , erfüllt uns mit aufrichtigem Dank . Umsomehr
ist es für mich, den Führer der schwäbischen Sänger , Ehren -
Pflicht und Bedürfnis zugleich, die Gelegenheit zu nützen ,
um dem benachbarten Sängergau , mit dem uns von jeher
engste freundschaftliche Bande verknüpfen , zu seinem dies -
jährigen Fest unsere allerherzlichsten Glückwünsche zum
Ausdruck zu bringen .

Es ist ebenso wahr wie bedauerlich , daß das deutsche Sän -
gertum , das seinesgleichen in der ganzen Welt nicht hat , in
einer politisch so aufgeweckten und bewegten Zeit vielfach
nicht einmal politisch richtig und gebührend gewertet wird .
Und doch ist es so , daß die deutschen Sänger und die
deutschen Turner es gewesen sind, die nach den Frei -
heitskriegeu den deutschen Einheitsgedanken er -
faßt nnd durch alle deutschen Gaue getragen
haben , lange bevor die zünftigen Politiker ihn begriffen
hatten . Dabei ist zu bemerken , daß diese beiden großen Or¬
ganisationen einst wie heute hinausgegriffen haben weit über
die staatlichen Grenzen und seit mehr als einem Jahrhundert
die eigentlichen Träger und BeHüter des völkischen Gedan -
kens smd . Es ist uns zuverlässig berichtet, . daß überall da ,
wo jenseits der Grenze Deutsche wohnen , auch deutsche Turn -
vereine und deutsche Männergesangvereine zu finden sind.

Und was insbesondere die auslandsdeutschen Gesangvereine
betrifft , so wissen wir . daß sie durch die Pflege des deutschen
Liedes gar oft die letzten Bollwerke » für die Erhaltung der
deutschen Sprache und damit letzten Endes für die Erhal -
tung deutschen Wesens überhaupt waren und sind .

Und so ist es schließlich kein Wunder , daß im Reich der
Sänger , in dem es weder eine Reichsgrenze gibt noch gar
enge Landes - und Gaugrenzen , alles Kulturgut , zu dessen
Pflege deutsche Sänger sich berufen fühlen , deutsches Kultur -
gut gemeinhin ist . Auf manchem anderen Gebiet kulturellen
Lebens ist beste deutsche Schöpfung Sondereigentum , Stam -
meseigentum , Reservat geblieben . Wer aber irgendwo den
Eingang zu den Herzen deutscher Sänger gesunden hat , dessen
Name und Werk ist Gemeingut aller geworden . Allerdings
— und das soll wieder zum Ruhme deutschen Sängertums
gesagt sein — hat es bei uns Sängern einen Kunstbolsche-
wismus nie gegeben . Der Schönheitsbegriff des deutschen
Sängers war zu allen Zeiten bestimmt durch die schlichte ,
einfache , klare Linie . Und darum ist Friedrich Silcher , dieser
in seiner Klarheit und schlichten Schönheit Unübertroffene ,
heute noch unser großer , größter Meister und wird es wohl
bleiben , solange deutsche Männer deutsche Lieder singen .

Württ . Innenminister
und Führer im Sängergau Schwaben .

das übrigens in der kunstvollen polyphonen Fassung nie Be -
sitz des ganzen Volkes , sondern nur einer gebildeten Ueber -
schicht gewesen ist — sondern auch das Volkslied des viel
geschmähten ^lö . Jahrhunderts , soweit es echt , volks - und le-
bensverbunden ist . Dieses verlästerte 19 . Jahrhundert hat
schließlich auch die Volkslieder eines Silcher , die
Vaterlandslieder eines Weber und Methfessel gezei-
tigt , die aus uuserm nationalen Liedschatz nicht wegzudenken
sind . Wir können nur wünschen , daß uns wieder recht viele
nationale Gesänge von dieser echten Volkstümlichkeit und
Kraft geschenkt werden .

Wir protestieren gegen eine Auffassung , die Auswüchse
und Verflachungen vor allem in der Männerchorkomposition
— Auswüchse , wie sie mehr oder weniger in jeder Epoche fest -
zustellen sind — zum Vorwand nimmt , um die Kunst eines
ganzen Jahrhunderts zu diskreditieren , das uns einen Schu -
bert , Schumann , Wagner , Bruckner , Brahms , Hugo Wolf
und Reger geschenkt hat , lauter Meister , die bis jetzt immer
noch die letzten große » Künder deutscher Seele gewesen sind.

In unserer Eigenschaft als Volkserzieher erwächst uns
auch die überaus wichtige Aufgabe , das zeitgenössische Schaf -

fen zu pflegen , soweit es echter Gestaltungskraft entspringt ,
und so unsere Sänger einzuführen in den neuen Stil , den
unsere große Zeit finden wird .

Wenn wir in solchem Geiste unser Gemeinschastssingen im
deutschen Chorleben auffassen , im Offenen Singen , im Män -

nerchor , im ä -csppella -Gesang und im großen Oratorienchor ,
dann führen wir unser Volk zu einer neuen Blüte des Chor -

gesanges , dann gelangen wir zur Gemeinschaft eines singen -
den Volkes , die wir alle erstreben , zu einer Gemeinschaft ,
in der die gereinigten alten und die neuen Formen chorischen
Singens friedlich nebeneinander ihre Kraft und ihren Segen
entfalten können , in der auch das Chorkonzert nicht, wie man
ihm prophezeit hat , absterben , sondern zu neuem Leben erstehen
wird . Und dann braucht uns auch nicht bange zu sein um
eine neue Chorliteratur, - unsere Künstler werden sie aus
dem neuen Geiste heraus schaffen , sie werden auf dem Boden
der völkischen Gemeinschaft von selbst erwachen.

Das deutsche Chorwesen steht, so hoffen wir alle, vor einer
neuen Hlüte . Die Zeit ist so trächtig wie nie zuvor . Nutzen
wir die Zeichen der Zeit , stehen vor allem Sie . meine Her »

ren Chordirigenten , Ihren Mann ! Und das tun Sie am
besten , wenn Sie stets den Grundsatz vertreten und Ihren
Sängernvorleben : In unsererneuenVolksgemein -

schaft . im völkischen Wiederaufbau muß die
geistig - knlturelle Leistungskraft , die tief
verankert ist im deutschen Idealismus , stets
und unbedingt im Vordergrund st eben .

Und so gilt es denn , überall die latenten Kräfte für eine
nationale Chorkultur zu wecken und den Tempel unserer
deutschen Musik neu zu bauen , gegründet in der Nr - und
Stammeskraft unserer freien deutschen Heimat , beschirmt von
allen guten Geistern unserer deutschen Meister , aufragend
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Der „Neue £Deg " des Deutschen Sängerbundes .
Von Erich Sauerstein

Kapellmeister am Badifchen Staatstheater .

zu den ewigen Sternen , die über unsere Erdgebundenheitleuchten .
Gelingt dem neuen Deutschland dieser Bau , an dem wiralle mit heißem Herzen schaffen , dann dürfen dereinst die,tie nach uns kommen , will 's Gott , mit dem frommen Lieder -

dichter singen :

„Was der alten Väter Schar
Höchster Wunsch und Sehnen war ,
Was sie haben prophezeit ,
Ist erfüllt in Herrlichkeit !"

Dazu gebe im Schütz- Bach-Händel -Jahr unser heiligerSchutzpatron Sankt Johann Sebastian seinen Beistand undseinen Segen !
Aus der Rede auf dem Kulturtag des DSB in Königsberg .

Hrenzland Saöen hält treue Wacht!
Von Oberbürqermeis 'er Albert Meister , Herne

Bundesführer des Deutschen Sängerbundes .
Zum ersten Male seit der nationalen Erhebung versam -meln sich die basischen Sänger in ihrer Landeshauptstadt , umein gewaltiges Bekenntnis zum deutschen Lied und damitzum Reiche Adolf Hitlers abzulegen . Mehr denn je sind wirheute im nationalsozialistischen Deutschland von der überra -genden Bedeutung des Singens für unser politisches und kul¬turelles Leben durchdrungen .
Die Gestaltung des Sängerfestes des Gaues Baden zeigt ,daß die deutschen Sänger Sinn und Forderung unsererZeit erfaßt haben , die unser Führer und Reichskanzler ge-stellt hat : Der deutsche Sänger soll durch dasLied mithelfen an der Formung des neuendeutschen Menschen . Im Anblick eines der hehrstenund schönsten deutschen Bauwerke , des Straßburger Mün -sters , kommt uns die Bedeutung deutschen Geistes und deut -scher Kunst so recht zum Bewußtsein . Das Grenzland Badenhült treue Wacht !
Das Lied ist es , wie wir aus unzähligen Beispielen un -serer Geschichte beweisen können , immer noch der beste Hütergegen jeden fremdländischen Einfluß gewesen . Mögen die ba-

dischen Sänger ihre zwiefache Aufgabe erfüllen : Nach außenBollwerk zu sein und innerhalb der Grenzen durch dasdeutsche Lied mit dazu beitragen , alle Volksgenossen zu einerdurch nichts zu erschütternden Gemeinschaft zusammenzu -
schweißen.

Im Januar 1898, gerade an meinem 25 . Geburtstag ,übernahm ich in der schönen alten Vreisgaustadt Freiburgnach erfolgtem Probedirigieren die Leitung des alteingefesse -nen Männerchors „Concordia " . Bald fiel mir in denReihen der Tenöre ein Sänger auf , der nicht bloß bei denProben mit größter Aufmerksamkeit und Hingabe und infrischfroher Begeisterung seine helle Stimme erschallen ließ ,sondern auch nachher „unten " am gemütlichen runden Tischnoch manche volkstümliche Weise begeistert mitsang und mitallerlei trefflichen Bemerkungen und Erzählungen ausfeinem Sängerleben die Unterhaltung würzte . Seine fchalk -Haft blitzenden Augen und feine treuherzige , humorvolleArt sicherten ihm stets die Aufmerksamkeit der Sängerrunde ,die ihn schon damals , vor 37 Jahren , als lebendige Chronikder „Concordia " zu schätzen wußte . Das waren behaglicheund schöne Zeiten in Freiburg , so verlockend behaglich , daßich in jugendlichem Schaffenswillen fürchtete , auf meinerdamaligen Entwicklungsstufe stehen zu bleiben und inmeinem künstlerischen Betätigungsdrang zu sehr eingeengtzu werden . Wenn ich aus dieser Erkenntnis heraus nachknapp 2 1/» Jahren die erste Stätte meiner musikalischenTätigkeit wieder verließ , um , der Stimme des Innern fol-gend , meinen wetteren Lebensweg über Schweiz und Elsaß ,Schweden und Norddeutschland nach Karlsruhe zu lenken , soruht dennoch die Erinnerung an jene schönen längstversnn -kenen Tage , „da ich noch selbst im Werden war, " tief undunvergänglich in meiner Seele . Die Freundschaft zwischender Freiburger „Concordia " und ihrem einstigen Chor -meistcr ist heute noch so lebendig wie in der Jugendzeit !Sie sind alt und grau geworden , die Jungen von da-mals , aber viele von ihnen singen auch heute noch ingleicher Begeisterung mit und unter ihnen als frischester,liederfroher Sängerveteran der Malermeister Jakob M e-b o l d. Volle 60 Jahre dient der schlichte, unermüdlicheHandwerksmann in vorbildlicher Treue seinem geliebtendeutschen Lied , das ihm nicht nur nach des Tages LastFreude und Erhebung bringt , sondern ihn auch stets beider Arbeit begleitet . Er hat mir oft erzählt , wie ihm beim

Am 80. Juni 1934 veröffentlichte der Deutsche Sängerbundsein Kulturprogramm , in dem seine Stellung und seineAusgaben im deutschen Volke ganz bestimmt und klar darge -
stellt worden sind . Reichsleiter Alfred Rosenberg hatteauf dem Sä »?gertag im Preußenhause zu Berlin im Aprildes gleichen Jahres den wegweisenden Gedanken ausgespro -
chen : „Es ist das Ziel der nationalsozialistischen Weltanschau -
ung , den ganzen deutschen Menschen in seiner tiefen inneren
Geistes - 'und Willensrichtung und in seiner gesamten Seelen -
Haltung zu erfassen , die auf das Ganze des deutschen Volkes
hinzielt , von diesem Ganzen kommt und zu diesem Ganzenwieder hin will . Das ist die große Aufgabe , die auch der
Deutsche Sängerbund zu tragen hat : denn wenn andereKünste ihren Einfluß vielfach verloren haben , in der deut -
schen Musik und im deutschen Lieb steckt ein sich ewig erneu -erndes und die Millionen immer wieder verbindendes Mittel ."Durch diese den Menschen und die Gemeinschaft formendeMacht rückt das Singen im neuen deutschen Volks - undStaatsleben an eine entscheidende Stelle . Als nationalpoli -tisches Erziehungsmittel hat es die Aufgabe , zu der Willens -Haltung zu führen , die in rechter Verbindung von Kraft undInnerlichkeit den heroischen deutschen Menschen formt .Für die Durchführung dieser Ausgabe stellt das Kultur¬programm eine Reihe Forderungen auf und verlangt be-stimmte Voraussetzungen . Zu diesen zählt besonders die Er -ziehnngs - und Schulungsarbeit an seinen orga -nisatorischen und musikalischen Führern im Sinne der natio -

nalsozialistischen Weltanschauung . Hierbei mutz eine sorg -fältige Auswahl nicht allein nach besonderer fachlicher undmenschlicher Eignung , sondern auch in Hinblick auf perfön -liche Hingabe , Uneigennützigkeit und Gemeinsinn getroffenwerden .
Erst eine solche wirklich durchgebildete Führerschaft kanndie Voraussetzungen erfüllen , die für die innere Neuformungdes ganzen Bundes notwendig sind. Zwei äutzerst wichtigeGrundforderungen seien aus dem Programm herausgegriffenund hier mitgeteilt .
So soll nicht nur eine wirkliche Begabtenauslese (imSinne chorischer Eignung ) musikalische Hochkultur konzert -mäßig vermitteln , sondern über die Vereinsgrenzen hinaus

Singen daS Schaffen noch mal so schnell von der Hand gehe.Sechs Jahrzehnte Sänger ! Welch ungeheuere Menge vonProbenarbett , von Hingabe an eine freiwillig übernommenePflicht und von kameradschaftlicher Treue stecken in dieserZahl ! Wie reich ist doch das deutsche Volk an lebendigemIdealismus gerade in den Kreisen , die durch schweres kör-
perlicheS Schaffen sich durchs Leben bringen müssen. Undman sollte eigentlich hoffen , dieses schöne Vorbild eineswackeren Handwerksmeisters mützte doch manchem , derzwar „musikalisch" ist, aber sich vom Sängerleben fernhält ,zu denken geben . —

Mit Recht haben die Freiburger ihren alten Sänger -veteran an seinem Jubiläumstage festlich geehrt , und erhat als lebendige Chronik der „Concordia " aus den Schätzenseiner Erinnerungen und Erlebnisse reichlich spenden können .Auf die Frage , unter welchem früheren Dirigenten er amliebsten gesungen habe , antwortete er ohne Zögern : „Unter
Cassimir : wer ihn erlebt hat , vergitzt ihn nie !" Keine Aus -
zeichnung , kein Titel und Ehrenbrief hat mich so erfreut ,als Dieses schlichte Dankeswort eines alten Sängers , dasmir wie ein Gruß aus de ? Jugendzeit herüberklang undmir die Richtigkeit desseif bestätigt , was ich meinen jungenDirigierschülern in der Bad . Hochschule für Musik immerwieder einschärfe : „Führt euch überall so auf und musiziertso , daß man sich eurer auch nach Jahren noch gerneerinnert !"

Dem treuen alten Sangeskameraden Mebold aber
wünsche ich noch viele gesegnete Lebens - und Sängerjahre ?möge er weiterhin seine Lieder so frisch und fröhlich singen,wie in meiner Jugendzeit . Damals schmetterte er auf einem
Sängerausflug vom Breifacher Münsterplatz ein Halliaho !
so klangvoll in die Rheinebene hinab , daß ich ihm zurief ,man müsse diesen Jauchzer als Motiv für eine Kompositionverwenden . Und humorvoll erinnert er mich in einem Briefdaran , daß er bei seinen Spaziergängen auch heute noch
gerne durch ein solches Halliaho das Echo von Wald und
Bergen erfolgreich weckt !

soll eine für alle diese Aufgaben neugeformte Sängergemein -
schast in stärkstem Matze dem Volksganzen dienen uni
also auch im Einsatz bei Kundgebungen , Feiern und Festen ,in offenen Singstunden , Gemeinschaftssingen und Liedertagen
und schließlich auch in der Erhaltung heimatlichen Brauchtums -
ein letztes und höchstes Ziel sehen. Weiterhin wird gefordert ,daß abgerückt wird von dem gesühlsüberbetont ^n ich -haften
Chorlied , das textlich und musikalisch in seiner weichlichen und
seichten, wie auch in seiner häufig unwahren und bombastischenArt dem männlichen Geist der Zeit widerspricht , es wird
vielmehr gefordert , daß eine entschlossene Hinwen -
duug zu der C h o r l i te r a t u r erfolgt , die all -
gemein gültige , heute jeden angehende Wert «und Gehalte birgt und sich einer objektiven und über -
zeugenden Formensprache bedient . ^ Das bedingt aber auch ,daß an die Stelle verkrampften und gekünstelten „Vortrags "
ein aus innerem Erleben erwachsendes , gelöstes und natür -
liches Singen tritt .

Das sind herrliche Aufgaben , wahrlich des Schweißes der
Edlen wert . Der Deutsche Sängerbund arbeitet bereits seit
längerer Zeit an feiner eigenen inneren Neuformung . Etwa
ein Dutzend ganzwöchentliche Schulungslager und da-
zu noch eine Reihe sogenannter zweitägiger Kurzschulungen
haben stattgefunden , so daß bereits über 6V0 Chorführerund Chordirigenten unmittelbar im beabsichtigten 1
Sinne ersaßt werden konnten . Besondere Lehrgänge des !
Staates , sowie der einzelnen Gaue und Kreise ergänzen ;diese Bestrebungen . Die Durchführung dieser Schulung wird
auf der Grundlage der Kameradschaft aufgebaut , jso daß aus der Gemeinschaft für diese Sachliches und Mensch- V
liches erarbeitet wird .

Der Schreiber dieser Zeilen hatte erst kürzlich als Leiter I
eines staatlichen Lehrganges im befreiten Saargebiet Ge- |legenheit , aus solcher kameradschaftlicher Zusammenarbeit die |besten Erfolge zu gewinnen . Hieran beteiligte sich übrigens /auch der durch feine ganze menschliche Haltung vorbildliche |Schlagetermitkämpfer , Kamerad Hans Jmig , in vorbildlicher 1
Weife . Um eine Sache , an der die Besten unseres Volkesvoller Hingebung mitarbeiten , ist es gewiß nicht schlecht be- t
stellt.

Der Badische Sängerbund hat bei der Auffiel -
lung seines Festprogramms ganz bewußt seine Pflicht er » |kannt und in selbstverständlicher Disziplin sich von den im
Kulturprogramm des Deutschen Sängerbundes verankerte «
Grundsorderungen leiten lassen. Sein Bekenntnis zu Füh -xtt und Volk hat er in eine große öffentliche Kundgebunggefaßt , desgleichen seine Bannerübergabe . Alle singendenVolksgenossen sind in das Fest einbezogen worden , auch der 1
Musik der Konfessionen ist Raum gegeben ? die Schuljugend j Lals die in Familie und Erziehungsgemeinfchast gegründetesingende Kerntruppe der Zukunft singt , und endlich wird , 1erstmalig auf einem badischen Bundesfest , in einer „OffenenSingstunde " gemeinsam mit allen Volksgenossen geeignetesLiedgut ersungen .

In den großen Konzerten wird diesmal auf den Ehrgei »einzelner Vereine mit mehr oder weniger sogenannter Spitzen - !leistung fast völlig verzichtet, - es treten nur größere zusam- '
mengeschlossene Gruppen , meistens sogar nur die Kreise , sin-
gend in Erscheinung . Alle Sänger ordnen sich zo gemein - :schaftlichem Willensausdruck . Wenn hierzu von etwa 68 000
Mitgliedern des Bundes 32 000 Sänger die Reise nach der 1
Landeshauptstadt unternehmen , so spricht dieser Umstandwohl mehr als alle Worte für die geballte Kraft der G«- '
meinfchaft und die Lebendigkeit des Willens zum deutschenLiedleben .

Landschaftlich gebundenes Volks - und Brauchtum kommtbesonders in der Darstellung heimatverwurzelter « nd munS»artlicher Chorliteratur , sowie im Trachtenfest zur Geltung .Bezüglich der Chorliteratur kommt der Wille des Gaues Ba -den im Sinne der im Kulturprogramm des Deutschen San -gerbuudes aufgestellten Forderungen wohl am stärksten znmAusdruck . Allein schon die Namen der Komponisten bürge »für den Wert und die Ernsthaftigkeit der vorgesehenen Werke.Aber auch die Stoffwahl erfüllt die Ansprüche allgemein ve»>Kindlicher Gehalte . Von Volk , Vaterland , Heimat , vomSchöpfer und vom Menschen , von den Ständen , von der Ar -beit , von der Scholle und von allem , was das Erdendasein imSinne unserer völkischen Gemeinschaft berührt , künden unsereLieder .
Auf dieser Grundlage wird allen Volksgenossen die ge-meinsame Sprache der deutschen Seele offenbar , die jeder ver -steht. Aus solcher inneren Einheit möge die Kraft für dieäußere Geschlossenheit der Nation mit erwachsen . In derArbeit an diesem Ziel sieht die deutsche Sängerschaft »enKern ihrer Aufgabe .

^atcb Mebolö, der Ireiburger Sängerveteran .
Von Professor Heinrich Cassimir .

Konzertraum der Hauptkonzerte für 12 000 Personen .

Links : Karl Schmitt -Kehl , Gauführer des Bad . Sängerbundes .
Rechts : Ferdinand Dietz , Vorsitzender der Festleitune

des tL Bad. Säueerbundesfestes .
X&äMtetaotöiettft.
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My Sach uf alemannisch / Mo m ««» > -
Von Professor Franz Philipp

Direktor der Basische » Hochschul « für Musik . SarlSr « he .

Liebi Landslütl

Dr ZyttigSma vu dr Baöiichc Preß hat gmeint , i söll in dr
-̂ efcht -Zyttig »um Badische Sängerbuudessescht emol erkläre ,

wie j öbbe derzue cho war , scho zum zweite Mol e aliman -

nischc Liederfolge z 'kumbeniere . I hau ächter Boolauge an

en hidruckt un pfupfet , wo ni sell ghört ha, denn i cha bigölscht

besser Note setze, als wie über myni eigeni Note fasle.

säg
's , wie 's isch, derigattige Aerbet psiilt mi . Damit me

aber nit meint , i chönnt my Haimetsprooch nümme bruuche

»der gar , i hätt e Grattel , verzell i my Sach uf alimannisch ,

au wenn 's d ' Hotoolee nit verstoht .
Aineweg will i also ohni Chramenzlete eu , liebi Landslüt ,

säge , worum i alimannische Lieder gmacht ha , wo me doch
eigentlich niene richtig singe cha als in dr Heimet im schöne.

Wirsedahl , im Markgreflerland , uf em Hotzewald , am Hoch-

rhy bis Waldshuet un Tienge , oder wenn 's wiit goht no über

h' Grenzpsöhl denne in dr Schwyz oder im Voralberg, ' un

au worum i alimannische Lieder mache wur bis a my seeligs
End . Also loset emol !

My Gschlecht stammt vu Vadöer und Mueder her us

Schönau oder vu de Berge dört . Mynere Mueder ihre Huus
»oht in dr Nöchi vum Schlageter sym Huus , un mym Vad -

tier sy
's stoht im Stadel . I bi ächterst kai Wälderbüeble , denn

i bi z
' Fryburg gibore un bi au stolz druf , denn e schöneri

Stadt cha's niene gä . Mn Vaöder und Mueder hän mi aber
ammig in d ' Ferie in 's Stadel mitgnoo , so daß die alt Wiese-

dähler Haimet vo Ching uf voremfelber my Paradies wore
isch-

So simmer also allimol in d ' Ferie W 'S Stadel zöge un
hän ganz in dr Nöchi vus BadderS Huus , wo my Großätti
Lehrer und Buur isch gsi , bym alte Müller -Spitz ime große
Buurehuus g

'loschiert . Nebe dr Chuchi hän d ' Chüehli und
d' Gaißli ihrne Stall , vorem Huus röhrlet s' Brünneli , vor
de Fenster stehsch Maiehäse mit Nagelt un Ziukli , »» im
Bluemegarte stoht am Laddegadder s ' Jmmehüsle , wie ammw
so au hüt no. Wenn im Stadel au kaiui Chriest oder Oepsel ,
feint Zwetschge oder Drüübel oder gar Chistene trüeihe , so
isch un bliibt mer my Stadel au hüt uo dr liebst Ort uf dr
Welt . Sell stn no Ferie gsi ! De lieb lang Dag hät me triebe
chöune , wa me hät wölle . Me hät mit de Chüngeli »» de
Aicherli gspielt, ' me hät Gumper gsange oder isch de Summer -
vögeli un de Echsli nogaiset , oder me ' hät de Schwälmli uoo -
glueget . Mäugismol hät me ' au vu wittem im Uffwachs
Rehndli gseh oder im Gugger g

' loofet . En andermol hät me
au de Rolli oder de Guller ve^ chüücht . Ellimol isch me bym
Dengle drbygstande oder isch mit ufs Feld «u hät Smmel
helfe därfe bym Warbe oder Schochemache . Allbott hät me «cker
zneglueget , wie die große Lüt chrampft hän .

Am fchönschte ischs halt gsi, im Gras zliege und de Wölchli
am blaue Himmel noozluege, ' un dodurwille ha» i my Leb-
dig dr Aerdguu mynere Haimet nimme verlöre , jo , er hanget
mer a ase Stuck vu mir , wie i de Imme de Hung . E bsuuderi
Gaudi ischs als gst, wenn i ellimol ha därfe mit e me gattige
Hirtebue d ' Gaißli un d ' Chüehli hüete . Mängismol hän mer
derno vom gäche Büehl mächtigi Stai über d' Halde gnmpe
loo , bis sie dies nnne im Dahl »schlüpft sin . Allbott hän mer
derno Schlenz un Schrunde , Schna -tte nu Plätz haimbrocht .
Frog mt nit , wie mer dr Aetti HosespanniS hät gä ! Aber
'S isch mer schint ' s wohl bicho un d ' Ruve vu ammtg fin
alli scho lang zuegheilt .

Wenn nu my Speezel uu i so gäugellächt heimzoMet fin,
so hät 's Esse noher nomol so guet gfchmeckt. D ' Abwechflig
isch nie groß gsi , aber i bi sellmol au no nit so semper gsi.
Z ' Nüüni han i ellimol Ankeweckli un Hung übercho , allbott
au Speck,' amChriesiebrennts hani aber numme schmöckchedärfe .
Bum Mittagesse hani hüt no in beschter Erinnerig d ' Airenanke

und selli fiine , sölli guete Strüübli . Für z' Obe isch d' Spiis -
Charte aisachter gfi , allewiil numme Prägel un nonemol
Prägel . Numme am Sunntig hät 's ellimol Waije un Chaffi gä.

Un wenn derno d ' Sunne Hinterem Belche vergluetet isch ,
han i därfe no ne Rüngli uf d ' Chufcht hocke un in dr Mueder
ihrne Gschichte zueloose,' derno hän mer alli mitenander
z ' Nacht betet un sin in 's Nescht gschlupst. D ' Psulbe isch
friili nit so guet gfi wie z ' Fryburg dehaim , aber guet
gschloose han i aineweg im Stadel , myseel ! Am Sunntig sin
mer mit de andere Buure us em Stadel uf Häg gwanderet
in d' Chilche — e wiite Weg vo anderthalb Stund — un hän
d ' Ehrschberger un d ' Häger Philipper un ändert Berwandti
tröffe . My Aetti hät mer aber uffem ganze Weg Berg und
Dähler zeigt , hät mer vum Läbe un Werche üfrer Borfahre
verzellt , wo uffem Chilchhof itt Häg liege , un hät mer so scho
als Ching d ' Liebi zur Haimet in 's Herz glait . Ueserer lieber
Herrigott soll en segne dodersür !

Un so stn mer allbott in 's Wiesedahl un in 's Stadel cho,'

wo myn Aetti isch »
' Fryburg bigrabe gst, biu i ächterscht jedes

Johr allei in d ' alt Haimet gwanderet un ha« kai Johr
usgloh , uo uit emol im Chrieg un au nit , stt i in Karlisrueh
bi. So hani myni Haimet cheuue glehrt in dr Blüeihet , i ha
sie gseh im Summerglast un Wetterlaich , i ha ste verlebt im
Föh un im diese Schnee , un han mer au schon im Büstwetter
e Pfnüfel gholt . Un niene hät mr d ' Welt ase fchöstg duukt ,
so noh bym Paradies , als grad im Wiesedahl un im Stadel .

S ' isch also kai Basseltang oder Thwder gA. wen » i in
mynere Kunscht vo mym Haimetland »» syne Lüt gfnnge ha,
nai i ha ächterst müesse so singe in sellere Sproch , in wellere
myni Eltere dur alli Zyte g 'schwätzet nn au g'sunge HS» . Uu
daß i 's Lob üsrer Haimet ha verchünde därfe a» duffe im
Riich , sell macht mi am meischte stolz »« alle Erfolge . I sott' »
jo niemer säge, aber en , liebi Landslüt , torf ff wegerli scho
verrote , daß mer 'f Wasser Backe abegloffe tsch, wo »t sei »wl
z' Frankfurt un z' Aache die mSnge landSfremde LM tm
Bnrte fyni un myni Lieder in dr Mnederfproch ha finge
höre :

An dene Lüte steckt e Gmüet .
E wenig waich am Eherne ,
In schöne Liedre obfi zieht
E Haimweh zue de Stärne ,
Do waiht vom Himmel her en Oode
Un chuucht an liebe GottSärdbode ,
Er wellt im Rhy und wählt tm Wy :
Do stimmt eim aa un nimmt aim ii :
D ' Markgrefler Seel am Rhy !

Un jetz allimitenander Gottwtlche in Karlisrueh ! Uu weuu
ihr bym Fescht mym Fründ Paul Körber syne Lieder mit
mynere Muustg , vo dene scho mängi im Boich läbe , finge
tüend , wie sell nett :

„Haimet am Hochrhy, Haimet so schö ,
Ha no kai schöstger Plätzli wo gseh '' ,

derno suufet mer nit z 'vtel Wy bevor , ehuder noher , daß ihr
euer Sach bym Singe au rechtmache chöimet. Un wem » ihr
wieder haimchömmet , no grueßet mer myni liebi Haimet ,
b ' Belche z ' allererscht un äneher 's Wiesedahl uu my Stadel .

Wie ich zum Männerchor kam.
Von Prof . Rudolf Buck , Tubingen .

Ihrem freundliche » Ersuchen um einen Festbeitrag est -
spreche ich mit den heiligenden Zeilen .

Geboren am 18. 6. 66 , habe ich Musik studiert iu Sou -
dershausen , Köln nnd Berlin , wo ich dann blieb : Stunden
gebend , kleinere Vereine leitend , später auch Rezensionen
schreibend für die Berliner Neueste » Nachrichten und die
Allgemeine Musikzeituug , bis im Jahre 1906 ein Ruf a» mich
erging , als Kapellmeister nach Schanghai (China )
z» gehe». Der Stadtrat der internationale » Niederlassung
habe beschlösse » , et« Reorganisation der scho» seit längerer
Zeit bestehende « Kapelle vorzunehmen um diese» Klangkör -
per zur Uedem ahme einer Kult » ra » fgabe im ferne » Oste»
z» befähige » . Das dortige Orchester hatte bisher ausschließ -
lich aus Manila -Mnfiker » , Eingeborenen von den Philip¬
pinen , bestanden , und Mufik war nur zu oberflächlichen Un -
terhaltungszwecken gepflegt und »erlangt gewesen. Das sollte
nun anders werden . In langsamem , aber stetigem Aufstieg —
die Zahl der die führenden Instrumente betreuenden Mn -
fiker war im Laufe der Zeit ans 14 vermehrt worden —,
brachte» wir eS dahi» , baß fo ziemlich die gesamte Orchester -
literatnr einem sehr anfmerksamen und dankbaren Publikum
vorgeführt werden konnte . Neben dieser Tätigkeit bot fich
auch Gelegenheit , für dentsche» Chorgesang z» wirke ». Wir
hatten zeitweise eine » senrischten Chor , mit dem ewe ganze
Anzahl von Chor -Orchester -Werken aufgeführt werben konnte .
Auch „Die Fledermaus brachte « wir in deutscher Sprache
z» einer sehr erfolgreichen Aufführung . Daß diese dreimal
wiederholt werden konnte , lag natürlich an der Teilnahme
des ganzen internationale » Publikums und daß der deutsche

Mein Weg zum Männerchor.
Von Professor Otto Jochum

Direktor der Städtische » Siugschnle Augsburg » » d Leiter des Schnllehrer - SemiuarS .

Die Badische Presse ersucht mich um einen Selbstbericht
über mein Schaffen auf dem Gebiete des MännerchoreS . Ich
bemühe mich gern in Kürze Ausgangspunkt und Ziel zn nm -
reißen und damit zugleich die Frage nach der Stoffwahl zu
beantworten .

Lange Jahre hatte ich das Feld des Männerchores in mei -
» en Werken gemieden . Es schien mir zu eng , zu wenig ent -
wicklungs - und ausbaufähig , zu stark au die Gegebenheiten
eines kleinen , tiefliegenden und deshalb wenig farbfreudi -
gen Raumes gebunden . So waren etwa 30 Werke gedruckt tat
die Welt gegangen , als ich mich endlich entschloß , zwei srü-
here Anläufe in besagtem Männerchorraum zu vollenden nnd
sie gleichzeitig mit der Bearbeitung eines bereits vorliegen -
den gemischten Chorsatzes für Männerchor zu veröffentlichen
(op . 6. 13 , 31a) . Veranlassung waren hiezu die immer wie -
derkehrenden Bitten befreundeter Chormeister und Männer -
chöre, die mein übriges vokales Schaffen kannten , und die
eigene Not : Ich leitete über ein Dutzend Jahre einen wak-
keren Chor von musikalisch anspruchslosen , aber arbeitsfrohen
und strebsamen Männern und suchte selbst sehnsüchtig auf
dem Markt einer Massenproduktion von Sentimentalität und
Liedertafelei nach den verheißungsvollen Körnlein einer neu
aufgehenden Saat . Das eben geschilderte eigene Erstlings -
unternehmen im Männerchorschassen befriedigte mich nicht.
Meine Wahl war zwar auf herrliche vaterländische Tez^ e
von Arthur Maximilian Miller , Will Vesper und Richard
Dehmel gefallen , aber ich hatte noch zu sehr die Satzkunst
des gemischten Chores auf die neue Ebene übertragen nnd
den Männerchor da und dort zu stark in die weitverzweigte
Polyphonie des bisher gewohnten großen klingenden Rau -
mes gespannt . Die neuen Werke interessierten zwar die Auf -
führenden , aber sie fanden wenig den Weg ins Volk .

Ja , Volksverbundenheit ist das , Zauberschlüsselchen , das
allein den richtigen Weg aufzuschließen vermag ! Eine Volks -
Verbundenheit allerdings , die auf einer neuen , ernsteren , tie -
feren Ebene erwächst , die sich an eine ihrer Haltung bewußte
Gemeinschaft wendet , die im Gesang nicht Ausdruck einer

oberflächlichen Empfindungswelt , sondern ein Spiegelbild
ernsten geistige » Ringe »? sucht. Seltsam und beglückend zu-
gleich, daß mir die singende Jngend diesen Weg weisen sollte :
Was im Augsburger Siugschulgarteu immer lebendiger und
überzeugender in seiner Einmaligkeit , Wahrhaftigkeit nnd
Erlebniskraft während Deutschlands ohnmächtiger Nach-
kriegszeit heranwuchs , das mußte doch auch für meine
„Mannen " die rechte Kost bedeuten : Das Volkslied .
DaS Gute lag so nahe ! Ueber 100 Volksliedbearbeitungen
hatte ich bereits für Jngendchor geschrieben, erprobt nach
innen und außen und das dankbare Echo von allen Seiten
empfangen — warum noch lange zögern ? Nun hob ei« freu -
diges Schaffe « an ; mein erstes Volksliedsammelwerk für
Männerchor blühte in wenigen Wochen empor , holte sich un -
ter dem Titel „Die Lust hat mich gezwungen '' top. 34) 1932
den StaatspreiS und war bald in allen deutschen Gauen
verbreitet .

Damit könnte ich eigentlich schließen, denn was nun kam,
war alles nur folgerichtige Weiterentwicklung . Alle meine
weiteren Werke auf dem Gebiete des Männerchores suchten
fortan diesem einen Erlebnis der Volksgemeinschaft nahe -
zukommen . Es gelang nicht immer gleich gut , aber der
saubere Wille verhütete doch die unseligen Entgleisungen ,
wie wir sie oft in der „Mode - Polyphonie "

, in der Volkslied -
Verarbeitung , in der chromatischen Ueberschwängeruug ein -
fachen melidiösen Liedgutes erlebt haben .

Und noch eines : Die Stoffauswahl war eindeutig vorge¬
zeichnet . Ob Vaterland und Heimat , ob Volksverbundenheit
und ständische Welt , ob Ausblick zum Höchsten oder erden -
haster Humor , ob Volkslied selbst oder nur Volksliednähe ,
das große „Du " der Gemeinschaft sprach das erste Wort und
bestimmte auch Wahl und Aufbau der musikalischen Teilfak -
toren zum Ganzen . Dieses große „Du " ersteht in uubeschreib -
lich vielen , erlebnisfrohen Varianten — dies ist vielleicht
der letzte Grund , warum fast alle meine Werke zyklisch ge-

formt find .

Männerchor seine Veranstaltungen stets in einem gefüllten
Saale abhalten durfte , war ebenfalls der wichtigen Rolle
zuzuschreiben , die er alsbald in dem „Paris des Ostens " zn
spielen berufe » war . An Zahl klein , waren wir bestrebt , be-
sonders »nser deutsches Volks - «» d Silcherlied da drauße »
z» pflegen , nnd ich darf sagen , daß wir ihm viele Freunde
gewonnen hatten . (Daß die pre« ßische Regier ««« mich, tn
Anerkennung meiner Bemühungen um die Pflege deutscher
Mufik im Auslände , 1S10 znm Professor ernannte , mag hier
anch Erwähnung finden .) In diefeS reiche Betätigungsfeld
fiel dann die Kriegsbombe , alleS zerreißend , was in jahrelan¬
ger Arbeit ausgebaut war , und Ansang ISIS wurde « alle
Deutschen zwangsläufig anS China abgeschoben.

Nachdem ich meine ersten Erfolge als Komponist mit Sie-
dern gehabt hatte , wandte ich mich bald ganz dem Chorschaffe»
zn nnd wurde Männerchorkomponist . Ein patrio¬
tischer Chor erschien 1897 zum ersten Mal an jener Stelle ,
die ans Jahre hinaus als einzige fich die Aufführungen
meiner Werke angelegen setn ließ : im Berliner Lehrer -Ge-
sangverein .

1901 erlebte die „Wilde Jagd " ihre Erstausführung und
machte einiges Aufsehen . 19(14 der „Gotenzng "

, nnd nachdem
diese beiden Werke auch auf der Tonkünstlerversammlung des
Allgemeinen Deutschen Musikvereins in Graz 1905 eine
außergewöhnliche Zustimmung gefnnden hatten , war der wil -
den Jagd einige Verbreitung beschieden. (Als Merkwürdig -
keit sei mitgeteilt , daß dieser Chor 30 Jahre nach seiner Ent -
stehung als einer der erfolgreichsten Wettgesänge tat Rhein¬
land und Westfalen zu neuem Leben erwachte .)

Meine Abwesenheit von 1906 bis 1909 war freilich einem
weiteren Bekanntwerden als Männerchorkomponist nichts
weniger als förderlich , und als ich »«rückkam, da hieß eS :
wieder von vorne anfange » . Bier weitere Jahre wäre » ins
Land gegangen als die Berliner Liedertafel Ende 1923 mit
»Trutzlieb " aufhorchen machte, nnd als die Berliner Lehrer
auf dem Sängerfest in Hannover (1924) mit Karfreitag ",
nnd die Karlsruher Liederhalle mit „Heldeufriedhof " (1927
auf der ersten Nürnberger Sängerwoche ) nachgefolgt waren ,
da kannten die deutschen Sänger wieder meinen Name « .

Um nach diesem Persönlichen , Allznpersönlichen , anch et-
was Allgemeines zu sagen , so dars es nicht wundernehmen ,
daß wir alten Nurromantiker (dies der Stempel , den man
auch mir ausgedrückt hat ) augenblicklich etwas in den Hin -

tergrnnd gedrängt sind. In dieser Zeit des Uebergangs und
der Umwertung , wo so viele Komponisten das Interesse auf
fich zu ziehen bemüht sind , und das Verlangen nach einem
neuen Ton allgemein ist , müssen wir nnS bescheiden. Als ich
vor beinahe 40 Jahren , in die Bewegung eintrat , da küm-
Merten sich nur wenige Komponisten vo« Bedeutung um die
Chorvereinigungen, ' unter den Schaffende« war H e g a r
alt , Mathieu Ne um ann und von Othegraven (die
rheinischen Meister ) standen schon aus der Höhe ihres RuhmS ,
Hugo Kau « war im Begriff , von Amerika wieder in die
Heimat überzusiedeln , Karl Kämpf , ein noch nnbefchriebe -
nes Blatt . Wie anders ist das heutzutage , da kaum ein Kom-

pouist von Namen nicht zugleich auch für Chor schreibt. Es
wird eine ungeheure Menge produziert und viel Wertvolles
— im Gegensatz zu vergangenen Zeiten — geschaffen. Mehr ,
als verarbeitet , aufgenommen werden kann . Wir Alten müf -
feu qns mit der Erkenntnis trösten , daß nur das wirklich
Gute sich behaupten werde .

Was gut ist ? Kurz gesagt : eine Schöpfung , die, aus in -
uerem Zwang geboren , technisch gekonnt , künstlerisch gestaltet ,
im Auf - und Ausbau gemeistert ist, und die im Ausdruck
— nicht zu viel , nicht zu wenig gebend — fesselt, überzeugt .
In welchem Stil ein Chorstück geschrieben, welcher Zeitströ -

muug es angehört , das dürfte lediglich die Fachleute interef -
sieren — für die wir ja nicht schreiben. —

Wenn man finden könnt «, daß nnter meinen auf dem 11.
Bad . Sängerbundesfest aufgeführten Werken das eine
oder andere die genannten Merkmale der Güte aufwiese ,
alsc gewissermaßen Anspruch auf Ueberzeitlichkeit erheben
dürste , so wäre mir das eine schöne Genugtuung .
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verklungene Mkkoröe .
Sängersest 'Erinnerüngen .

, Von Studienrat Ludwig Baamann .
Das bevorstehende Sängersest ruft Er inn e ru ngen wach,verwehte Töne klingen leise an,- Bilder ans der Vergangen -hett steigen auf . Und ich komme gerne der Aufforderung nach ,einiges Selbsterlebtes zu erzählen .
Das erste größere Sängerfest erlebte ich noch zur Zeitmeines Studiums am Konservatorium ? eS war das goldeneJubiläum der „Liederhalle "

, 1892, verbunden mit SefangS -
wettstreit Reben den Meisterdarbietungen des Jubelvereinsfind mir noch die Leistungen der „Liedertafel Augsburg " mtd„Harmonie Zürich " in bester Erinnerung . In de» nächsten»eh« Jahren führte mich mein Beruf »ach Mannheim andHeidelberg , wo ich in engere Fühlung mtt der Männerchor »

Wclöischer

Sänger -Appell 1935
Ks ruht dcrs Werk des Hages ,
Aer

'
Aflug steht Heute still .

Kein Laut des AcrrnmerscHtcrges
| um Ghr uns dringen will !,

Keut fingt ein Keer vdn Menschen
N » d kündet von der Macht ,
Die treu hier in , Südwesten
Um deutsche Kinheit rvacht .

Ks trägt der Ktang der Höne
Den Schwur gen Kimrnet weit ,
Daß ewig soll bestehen
Des Hsotkes Kinigkeit !

« . Maasch.

fache kam. Zunächst auf eine merkwürdige Art ! Ein Mann -heimer Verein hatte sich zu einem Wettstreit nach Frankfnrt -Oberrad gemeldet . Da der inzwischen eingetroffene S-Wochen-
Chor zu schwer war , „lieh " der mir bekannte Dirigentmehrere musikalische Herren . Auch ich zog mit . Die Sachewurde durch einen Mannheimer Konkurrenz »erein verraten .Wir standen mit bangen Gefühlen auf dem Podium , nnd als
nach einer Pause d ex erste Baß in der Aufregung eine kleineTerz zu hoch einfetzte , war das Schicksal entschieden. Soschnell und geräuschlos habe ich niemals wieder Sänger vomPodium — und aus der Feststadt verschwinden sehen !

Aus der Reihe der Wettstreite , bei dene» ich selbst Ber -eine führte , (ich stand neunmal im Wettgesangsfe « er »lSDirigent ) ist mir namentlich der erste in lebhafter Erinne «
rung . Mein Heidelberger Verein , der erst ein Jahr bestand ,nahm 1897 an dem „nationalen " Wettstreit in Darmstadtteil . Vormittags , im „Klassenstngen ", wurde der Vereinunter 18 Konkurrenten „erster " . Der Erfolg wurde «« s »umVerhängnis . Nachmittags war das „Ehrenfingen ". AlS ichaber , es war gegen drei Uhr , meine Mannen musterte «« dihre weinfröhlichen Gesichter sah , die fie bei der „Verbrüde -
rung " mit den Sänger » des festgebenden Vereins dmwnge -
tragen hatten , ahnte ich nichts gutes . Und als die Sänger inder glühendheißen , dichtgefüllten Festhalle <in der vorderenLoge saß der Großherzog von Hessen) das Podium betraten ,sank ihr froher Mut auf den Nullpunkt . Recht zaghast klangschon der Ansang des selbstgewählten ChoreS : „Wie heißtKönig Ringangs Töchterlein ?" Und jetzt drang von außenherein die rauschende Musik des FestzugeS — da verhalltendie letzten Akkord« der „Schön Rohtrant " wirkungslos !
„Schweig stille , mein Herze !"

Im Dezember 1902 kehrte ich wieder nach Karlsruhe , derHeimat , zurück . Und schon im Mai 1903 führte ich de» „Sie-
derkranz Bruchsal " zum Wettgesang beim Bad . Bundessän -
gerfest in Mannheim . Wir sangen im erschwerten Volksge -
sang als selbstgewählten Chor : „Heimat am Rhein " lvonAttenhoser ) . Im nächsten Jahr feiert « der „Lieberkranz "
sein goldenes Jubiläum , verbunden mit Gesangswettstreit .Den Pflichtchor für Kunstgesang schrieb HofkapellmeisterLanger ( Mannheim ) , mit der Komposition des Chores fürVolksgesang wurde ich beauftragt : „Möchte gerne zieh '«".Für das Hauptkonzert schrieb ich den Orchesterchor : „Dasdeutsche Lied am Rhein " (wird beim diesjährigen Fest ineinem Sonberkonzert aufgeführt ) . So wurde das Fest derAnlaß , daß ich mich der Männerchor -Komposition zuwandte .Im selben Jahre (1904 ) beteiligte ich mich mit Erfolg an demPreisausschreiben des Bad . Sängerbundes . („Die Zigeu -nerin "

, 9. Lieferung ) . 1905 übernahm ich die „Liederhalle " .

1908 fand das Bad . Bundesfest in KarlSrnhe statt . Festdirt -
gent war Prof . Scheidt . Ich erhielt den Auftrag , für das
Hauptkonzert der vereinigten Karlsruher Vereine einen
Orchesterchor zu schreiben , zu dem mir der Hauptschriftleiterder „Basischen Presse ". Albert Herzog , den Text dichtete :
„Der Heimat Sang , das deutsche Lied ." Die Soli im Chorwurde gesungen von Elisabeth Gutzmann nnd Jan » anG o r k o m I Im Jahre 1909 nahm ich mit der „Liederhalle "
am Kaiferwettsiugen in Frankfurt a. M . teil . Wir sangen als
selbstgewählte Chöre „Sturmbeschwörung " von Dürrner unddas Silcher 'sche Volkslied „Ach du klarblauer Himmel ". BierJahre später , 1913 , zogen wir znm Bad . SSngerbundeSfestnach Mannheim . Beim Wettgesang sangen wir als selbstge-
wählten Chor „Die Weihe des Liedes " von Hegar .

27 Jahre find seit dem letzten Karlsruher Bundesfest insLand gezogen, ' wieviel « Teilnehmer jenes Festes werdenjetzt wieder in Badens Hauptstadt erscheinen ? EineS weißich : wen » die „Alten " fich t» der Feststadt treffe », werden
sie auch vo» den früheren Zeiten sprechen. „Weiht Dn noch?"
Verwehte Töne werde » leise anklingen , Bilder aus ver -
gangenen Zeiten anssteigen . Aber dann werde « sie »rit den
Hungen " wieder jnng «»erde » , fich des Festes fre« en «nd
fich innerlich geloben , «roch fernerhin mitzuwirken an derPflege unseres herrlichen Volksgutes , des deutschen MSn -« ergesangs .

Mus meinem £cbcn / nackbi» ei» «« ssishris«-.
Von Prof . Heinrich Zollner , Freiburg .

Wenn ich Ihnen einiges aus meinem Leben erzählen soll,was sich auf den deutsche« Männergesang bezieht , so wüßteich kaum , wo ich anfangen soll. Doch ja : das erste Mal , wo
ich in Karlsruhe war , das war im Jahre 1890 zum großenSängerfeste . Ich war damals Leiter des Kölner Männer -
gesangvereins , und war eingeladen , in Karlsruhe als Vor -
sitzender des Preisrichterkollegiums zn fungieren . Es wurdedamals ganz ausgezeichnet gesungen , und obgleich ich vomRheinland her bezügl . des Chorgesangs ziemlich verwöhntwar , mutzte ich doch in meiner öffentlichen Kritik zn meinerFreude gestehen , daß die Badener den Rheinländern kaumin irgend etwas nachstünden . Wer am meisten über das denBadenern gespendete Lob erfreut war , das war der damaligeGroßherzog Friedrich l . Er sagte mir unverhohlen : wennich ihm auch ostentativ den Rücken zugekehrt habe ( ich mutzteja zu den Sängern sprechen, die vor mir standen — worüber
ich mich bei den fürstlichen Herrschaften entschuldigte ) sohätte er doch jedes Wort meiner offenbar scharfen und doch
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z« einem fo erfreuliche » Resultat gekommenen Rede versta » -
den . Der Grotzherz »g war et» sehr gemütli cher «a* » wflän»licher Mann . Ich wurde feiner ganze » Famtlt « »»«gestelltund kann mich noch genau auf de» Erbprt »»e» mmk Prt »zMax (damals noch junge Leute ) sowie ans die Mntter des
letzteren besinnen , die eine geistreiche nnd lebhast sprechend«Dame war .

Daß ich mich in Amerika den Interesse » de» dentfche»
Männergesangs widmete , lag in der ganze » Art « etmer Be¬
rufung dorthin . Doch will ich statt langer Worte «st einesdrolligen Episode gedenke» , die im Jahre 18S4 mix passiert «.Auf dem Sängersest des östliche» Sängerbundes t» Re »York passierte mir etwas ganz Eigentümliche «. S « war tollst «Jnlihitze , und der etwa 15000 iPerfonen sassewde Riesensaal
(^latlison Square karcken ) war bis ans den letzten Platz be-
setzt. Ich hatte bereits eine Anzahl Sache» dirigiert (daran -ter den „Pilgerchor " ans ^ annhänser ") »»d »nrr » tcht «»rnaß bis ans die Hant , fondern die intensive Feuchtigkeit hatt «
sich auch meinen Kleidern mitgeteilt . Doch eS half » tchtS —
dampfend ging ich weiter ins Gefecht. Ein flotteS Seemanns -lied (der Name ist mir entfallen ) war an der Reihe . Bei 3000
Sängern muß man große , weit anSholende Bewegungenmit den Arme » machen. Da — bei einer besonderen energi -
schen Bewegung meiner Arme — höre ich t» meinem Rücke»ein seltsames Geräusch . ES klang wie ei» plötzliches Sägen ,wie wenn einer in einem »» ruhige » Tranme einen knrzen ,abgerissenen Schnarchlast von fich gtbt . Wa » soll das ?fährt mtr 's durch das Hirn . Schläft direkt hinter mir einer ?Aber ich stand ganz hoch nnd allein . Ein zweiter ganz gleicherLaut , nur noch etwas plu forte , erfolgt . Seltsam — allemal
ans das erste Viertel , wenn du deine Arme « lfenernd den
Sängern zustreckst. Aber da höre ich auch schon ei» ganz deut -
liches Kichern im Zuschauerräume . DaS SSge » nimmt zu.die Heiterkeit der Zuhörer nimmt zn. Endlich — mit
Entsetzen ! — begreife ich, was in meinem Rücken — bnch-
stäblich I — vorgeht . Der dnrchnäßte Frack kann der Energiemeiner Armbewegungen nicht mehr widerstehe » ! Die Wändedes Schiffes bersten ! „Das Meer , eS rast " (rrrk ! rrrk !) —
„die Planke kracht" (rrrk ! rrrk ! ) — „der Blitz schlägt ein^

na , nun ist alles egal — der elende Schwalben »
schwänz mag auseinandergehen , der Chor aber darf 'S nicht !Und wie zwei Windmühlenflügel fliegen meine Arme tn dt«Lüfte und schmettern hinab znm letzten , donnernde » „EinS ",wie die Glocke in Goethes Totentanz —

nnd krich ! nnd krach! »» d ritzerack!
Jetzt ist kap»tt der ganze Frack !

Es ist niemals ein forscheS Seemannslied mtt solch einem
Erfolge ungeheuerster Heiterkeit auf dieser armseligen Erde
vorgetragen worden , wie das von mir 1894 in Neuyork di-
rigierte . Wie ich mein bejammernswertes Festkleid im „So -
listenzimmer " bei Lichte besehe, ist tatsächlich das Unglücks -
stück vom obersten Kragen bis dorthin , wo der Rücke« feine»
anständigen Namen verliert , in Zickzacklinie dnrchgerif -
sen und das weitzseidene Jnnensutter quillt auS dem schwar-zeu Rückentuch wie die lichte Fahne einer neuen Hoffnungaus düsterschwarzem Gewitterhimmel .

Noch einen Blick nach dem Grabe seiner Habe — greiftfröhlich dann zu dem ihm dargebotenen Ersatzfrack , dessenAermel ihm allerdings nur bis an den Ellenboge » reichen,dessen Brustweite aber dem hochgeschwellten Dirigentenbusen
glücklicherweise entspricht . Und daS Unglück nimmt weiter
seinen Lauf .

Verantwortlich : Max Lösche .

•Drwc
das modern geführte Fachgeschäft zeigt in großer Auswahl , in allen Preislagen
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Deutsches Lied - Deutsche Tat.
Das 11. Vadische Sängerbundesfesl in Karlsruhe - Feierliche Uebergabe des Bundesbanners — Begrüßungsfeiern

im Aathaus und in der Festhalle.

Einholung und Uebergabe der Bundesfahne.
Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich Sie

Einholung und Uebergabe des Bundesbanners des Sänger -

gaues Baden am Freitagnachmittag . Schon kurz nach 4 Uhr
füllte eine große Menschenmenge den Adolf -Hitler -Platz . Vor
dem Rathaus hatten Oberbür -
germeister Jäger mit meh-
reren Ratsherren , der stellver -
tretende Bundesführer , der
Herr Oberbürgermeister von
Würzburg , Landesgauführer
Schmitt und die Vertreter
dei verschiedenen Sängerkreise
Aufstellung genommen . Ihnen
gegenüber die Mitglieder der
Karlsruher Sängervereini -
gung .

Mit klingendem Spiel icS
Karlsruher Berufsorchesters
unter Leitung des Herrn R u-
dolph wurde die Bundes -
sahne in Begleitung der Gau -
sahnen in feierlichem Zuge
vom Bahnhof abgeholt und
nach dem Adolf -Hitler - Platz
verbrocht . In einem Vierer -
zug wurde die Fahne dem law
gen Zuge vorausgefahren .
Nachdem Haas - Karlsruhe
dem Sängergauführer Schmitt
das Eintreffen der Bundes -
fahne gemeldet hatte , sang der
Chor der Karlsruher Sänger¬
vereinigung unter Leitung des
Gaudirigenten Herrn Rah -
n e r den Chor „Wo zum Him -
mel Eichen ragen "

, dessen wuchtiger Schluß „Deutschland , Dir
mein Vaterland " wie ein Treuegelöbnis zum Himmel stieg.

Kreisverbandsführer Geruer -Freiburg

übergab in Vertretung des Oberbürgermeisters Kerber -Frei -

bürg die Bundesfahne in die Obhut der Landeshauptstadt . Der
Redner wies dabei darauf hin , daß die Bundesfahne sechs
Jahre lang in der Obhut der Stadt Freiburg gewesen sei, wo
sie unter sachverständigem Schutz aufbewahrt wurde . Gestern
sei sie aus ihrem Dornröschenschlaf geweckt und wieder hin -

eingetragen worden in die neue Zeit . Sie mußte Abschied
nehmen von der tannenumrauschten Domstadt Freiburg . Nach
schöner Fahrt durch die fruchtbare Rheinebene sei sie gelandet
in Karlsruhe , der Stadt der Kunst , der Arbeit , des Liedes und
des Frohsinns , um wiederum solange in der Obhut von Karls -

ruhe zu bleiben , bis wieder ein neues Bundessängerfest ver -

anstaltet werde . Das Bundesbanner sei auch ein Zeichen da -

für , daß die Sänger gewillt seien , mitzuarbeiten an dem gro¬
ßen Werke unseres Führers Adolf Hitler .

Herr Gerner übergab das Banner dem Sängergauführer
Schmitt mit dem Wunsche, daß das Banner auch weiterhin zu
neuer Ehre und zu neuem Ruhme getragen werde .

Säugergauführer Schmitt - Kehl
dankte zunächst der Stadt Freiburg , daß sie das Banner in
treuer Obhut gehalten habe , aber auch der Stadt Karlsruhe ,
insbesondere ihrem Oberbürgermeister , daß sie es ermöglicht
habe, das Sängerbundesfest in so großem Umfange in Karls -

ruhe abzuhalten . Unser großer Führer habe gelehrt , die
Symbole des Gemeinschaftsgedankens zu würdigen und zu
ehren . Zu diesen Symbolen gehören auch die Fahne des badi -
schen Sängerbundes und seine sämtlichen Banner . Auch in
den Tagen der tiefsten Erniedrigung sei keine Fahne vom badi -
schen Sängerbund in den Dienst des inneren Feindes gestellt
worden . Die im Sängerbund vereinigten Sänger hätten
allezeit einen scharfen Kampf geführt gegen diejenigen , die
kein Vaterland kennen und sie hätten immer nur von dem
gesungen , was jedem Deutschen das Höchste war : vom Vater -
land der Treue . Das Bundesbanner werde nun , umrahmt
von über tausend Fahnen der badischen Sänger , in die Fahnen -
halle verbracht .

Der Redner richtet zum Schluß die Bitte an Herrn Ober -
bürgermeister Jäger , das Banner zu treuen Händen zu über -
nehmen .

Oberbürgermeister Jäger übernahm uun das Banner .
Er führte dabei u . a. aus :

Es ist ein erhebender Augenblick für die Landeshauptstadt ,
das Bundesbanner entgegenzunehmen und damit symbolisch

zum Ausdruck zu bringen , daß dasselbe ein Heimatrecht der
Stadt , in der der Bund gegründet wurde , in Anspruch nehmen
will . Gerne gewähren wir das Gastrecht und wir sind stolz
darauf , daß gerade das erste badische Sängerbundesfest im
neuen Reich wiederum in der Geburtsstadt des Bundes ab-
gehalten wird . Welch' gewaltiges Geschehen in der Geschichte

^.'eberxgde des Bundesbanners In die Obhut der Stadt Karlsruhe. Photo : Geschwindner .

Deutschlands hat sich seit der Gründung des Bundes im
Jahre 1862 vollzogen ! Von starker Hand , wie sie einem Jahr -
hundert nur einmal beschert wird , wurde aus der Vielheit der
Stämme und Länder ein einiges deutsches Reich gebildet . Und
wiederum erstand uns ein Mann , der die deutschen Menschen
zusammenschweißte zu einem einzigen Volke , einig in seinen
Gliedern , geschlossen in seiner geistigen Haltung und eins im
Marsch aus die gestellten Ziele . Ihr Banner , das Symbol
des Bundes , schwebte Ihnen voran durch all die großen Tage .
Um dieses Bannes scharten sich die Sänger in einem Geiste ,
der immer das höchste Ideal in der Liebe zum Vaterland und
zum Deutschen Reiche sah .

Ich übernehme Ihr Bundesbanner , das ich mit einer Fah -
nenschleife in den Farben der Landeshauptstadt schmücke, mit
dem Versprechen , daß die Landeshauptstadt ihre Pflicht als
Pflegerin der Künste auch weiterhin erfüllt und wünsche, daß
das Fest in künstlerischer und kultureller Beziehung einen er -
folgreichen Verlauf nehme . Möge das Banner flattern und
über die Länder verkünden , daß der Grenzgau fest und treu
zu seinem Führer steht und jeder einzelne an dem gewaltigen
Aufbau an seinem Platze kraftvoll mitarbeiten will .

In diesem Sinne bitte ich Sie , mit mir einzustimmen :
„Unserem Volke , unserem Führer und unserem Reich ein
dreifaches Sieg Heil !".

Dem stürmisch aufgenommenem Sieg -Heil folgte das
Deutschland - und Horst - Wessel-Lied.

Das von Oberbürgermeister Jäger an das Bundesbanner
geknüpfte Fahnenband zeigt auf der einen Seite die Farben
der Stadt , auf der andern Seite eine schön gestickte Widmung
mit dem Wappen der Stadt , umrahmt von grünem Eichenlaub .

Nach dem wuchtigen Schlußchor der gesamten Sänger¬
schaft „Unter der Fahne " erfolgte der Abmarsch der gesamten
Fahnensektionen nach der Ausstellungshalle , wo die einzelnen
Fahnen nach Anbringung einer Gedenkmedaille an das 11.
badische Sängerbundessest in die Fahnenhalle verbracht
wurden .

Die Bundesfahne .
Die Bundesfahne wurde in der Kunststickereianstalt von

C. A. Kindler in Karlsruhe hergestellt . Das Fahnentuch , 2,40
Meter lang und 1,40 Meter hoch einschl. der Goldfransen , ist
von weißem Seidenstoff und auf beiden Seiten von einem drei
Zentimeter breiten roten Streifen zwischen je einem Zenti -
meter breiten Goldstreifen eingefaßt . Die Vorderseite trägt
inmitten einer reichen Blumenumrahmung das badische Map -

pen in erhabener Stickerei , die beiden Greife silbergrau mit
dem gekrönten Wappenschild in gelb und rot , die Krone und
die unter dem Schild befindliche Lyra in Gold . Zwei reiche
Zierstücke in zarten Farbtönen liegen rechts und links von
den Greifen , auf dem das ganze Wappen umgebende Band , das
in erhabener Goldstickerei die Worte „Badischer Sängerbund "

trägt . Zwei Bandschleifen an der Blumenumrahmung be-

zeichnen das Jahr 1862 , das Gründungsjahr des Bundes , und
das Jahr 1896 , das Stiftungsjahr der neuen Fahne . Die
Rückseite der Fahne , in geschmackvoller Laubumrahmung , um
die sich ein weißes Band schlingt, trägt als Mittelbild einen
Minnesänger , ähnlich wie er auf der Preisdenkmünze des
Bundes zu sehen ist . In dem Bande über dem Bilde steht
der Sängerspruch :

Hoch deutsches Lied ! Hoch Badnerland !

Eint uns der Töne mächtig Band !
Vom See bis an des Maines Strand

Wer kennt
Unsere 15 . und letzte Aufgabe war die schwerste1 r

Ganz im Gegensatz zu der 14. Aufgabe unseres Preis -
ausschreibens kamen diesmal die Lösungen nur verein -
zeit an und viele davon waren noch falsch geraten . Der
höchstgelegene Bahnhof der Deutschen Reichsbahn im
Schwarzwald , B ä r e n t a l , (967 Meter hoch) gab nach
den eingegangenen Lösungen zu schließen, unseren Lesern
eine harte Nuß zum Knacken auf . Umfomehr freuen wir
uns über die richtigen Lösungen . Ende gut , alles gut !

Zum Schluß unseres Preisausschreibens dürfen wir
feststellen , daß die Badener ihre Landeshauptstadt und
ihre Heimat sehr gut kennen . Für die überaus rege Be -
teiligung an dem Wettbewerb sagen wir herzlich : „Danke
schön " . Diejenigen , die ausgemachtes Pech und bei allen
IS Aufgaben ohne Preis ausgehen mußten , bitten wir ,
den Mut nicht sinken zu lassen . Vielleicht lächelt ihnen bei
einem späteren Wettbewerb der Badischen Presse das Glück.

Die JkeistcäQea
Den ersten Preis von ö RM . erhält Kraftfahrer

Julius Wunsch , Forbach im Murgtal .
Je einen Buchpreis erhalten zum Abschluß diesmal

10 Personen und zwar :

Dipl . -Handelslehrer Gustav Walzer , Villingen i . V .,
Warenburgstraße 18 .

Frau Nepple , Emmendingen , Kandelstr . 14.

Theodor Grub er , Singen a . H ., Hegaustraße 29.

Erwin Merkel , Rotenfels i . M , Horst -Wessel-

straße 45.
H . Moeßner , Karlsruhe - Rüppurr , Pfauen -

straße 6.
Christoph Jäckle , St . Georgen i . Schw ., Som -

meraustraße 22.
Siesel Z i e g l e r , D u r l a ch i. B ., Weingartenstr . 18.

Dr . med . Ad . R o t h , K a r l s r u h e i . B ., Stephanien -

straße 94.
Frau Anna Eckert , Karlsruhe i . B ., Mendels -

sohnplatz 1.
Theo Vi e s e r , L a h r i . B ., Roßgaffe ö.

Der Buchpreis besteht einheitlich in einem schönen , reich
bebilderten Sonderdruck unserer kürzlich erschienenen
Galapagos - Artikelserie .
* Und nun Schluß mit dem unterhaltsamen Wettbewerb !

Auf Wiederhören beim nächstenmal .

I IM B ESTER
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Empfang im Aalhaus.
Im Anschluß an die Einholung des BnndesbannerS fandim Bürgersaale des Rathauses ein Empfang der Gauführerund zahlreicher Ehrengäste durch den Herrn Oberbürger¬meister Jäger und einige Ratsherren statt .
Eingeleitet wurde der Begrüßungsakt durch ein Musikstückdes badischen Kammerorchesters von der Hochschule für Musikunter Leitung von Herrn Professor Junker .Im Namen der badischen Landeshauptstadt und der ge-samten Bevölkerung von Karlsruhe entbot OberbürgermeisterJäger den Versammelten einen herzlichen Willkommgruß .Er betonte , daß die Stadt Karlsruhe mit der Sängerschaftund dem Sängerbund , der in Karlsruhe seine Geburtsstadtsieht, sich aufs engste verbunden fühle und die Kulturarbeit ,die die Sängerschaft leiste , hoch anerkenne . Mit besondererFreude konstatiere er die Tatsache , daß die Durchführung desFestes von recht nationalsozialistischem Geiste getragen sei.so daß dieses erste Sängerbundesfest im Dritten Reich ziel -weisend und richtunggebend sein werde . Der Oberbürger -meister schloß mit dem Wunsche, daß die Festtage von vollemErfolg gekrönt sein mögen zum Lobe für das deutsche Lied,zur Ehre für unser Vaterland und zur Freude jedes einzel -nen Volksgenossen .

Oberrealschuldirektor Dr . Münch - Bruchsal , der stellver -tretende Führer des badischen Sängerbundes , dankte demOberbürgermeister und den gesamten Einwohnern der StadtKarlsruhe für das herzliche Entgegenkommen , das die badi -schen Sänger in der Landeshauptstadt gefunden haben . Die -fes Sängerbundesfest sei kein Fest im üblichen Sinne , sonderneine GemeinschaftSlei st un g . Es soll eine Offen -barung sein von all dem Geschichtlichen, was wir in den letztenJahren und Tagen erlebt haben . Bei diesem Sängerfest seivorherrschend der Kampfgedanke , der Kampf um Blutund Boden , Volk und Vaterland , Kampf und Lied seien vonjeher aufs engste verbunden gewesen . Singend zogen die altenGermanen in den Kampf , singend gingen die Kreuzritter inden Orient , singend stürzten sich die Landsknechte in das Kampf -getümmel , singend wurden die Siege Friedrichs des Großenerrungen , mit dem Lied auf den Lippen gingen die Kämpferin den Freiheitskrieg und im Klange deutscher Lieder zogenunsere Kämpfer im Jahre 1870 über den Rhein . Mit demDeutschlandlied stürmte unsere Jugend bei Langemarck , sin -gend gingen die Kämpfer zu Lande und Wasser in den Todund singend zogen die braunen Bataillone durch die Straßen ,um mit dem Liede des schmählich ermordeten Horst WesselHerzen und Sinne der Menschen zu erobern und singend wer -den auch die Mitglieder der Gesangvereine eintreten fürVolk und Vaterland .
In seinen weiteren Ausführungen erinnerte der Rednerdaran , daß der verstorbene Reichspräsident von Hindenburgdie Aufstellung eines Sängerdenkmals im Osten des Reichesgestattet habe , weil die Sänger mitgeholfen haben im Kampfund Ringen um die Erhaltung unseres deutschen Vaterlandes .Auf den Ideen des Kampfes sei heute das deutsche Volksliedaufgebaut . Der Redner schloß mit dem Wunsche, daß alleTeilnehmer am 11. badischen Sängerbundesfest nicht nur guteEindrücke mit nach Hause nehmen , sondern auch liebe Erinne -rungen an die gastfreundliche Stadt Karlsruhe , die kein Opfergescheut habe , das Fest würdig auszugestalten .Mit einem Musikstück des badischen Kammerorchesterswurde der eindrucksvolle Begrüßungsakt geschlossen .

Begrüßungsfeier in der Feslhalle.
Ansprache des stellvertretende » Bnndesvorsttzenden Ober»

bürgermeister Memmel -Würzbnrg .
Am Freitag abend wurde die erste größere , auch der brei -teren Oessentlichkeit zugängliche Veranstaltung des Sänger -bundesfestes , der Begrüßungsabend im städtischen Fest -Hallesaal abgehalten .
Sängerkrcisführer Dietz verwies in seiner Begrüßungs -anspräche auf den durch das deutsche Lied wachgerufenen Ge -meinsamkeitsgedanken und Oberbürgermeister Jäger be-zeichnete das Sängerbundesfest als einen Tag der Ernte . DieFrucht jahrelanger Kleinarbeit dürfe jetzt gepflückt werden .Sängergauführer Schmitt deutete das Sängerbundes -fest als die große Werbung für das deutsche Lied , das über dieOedheit des Werktags hinwegführt zu erhebenden und schönenStunden . Sein Sieg Heil galt dem Führer Adolf Hitler alsdem Hüter der deutschen Kultur .

Nachdem die nationalen Lieder verklungen waren , ergriffder stellvertretende Bundesvorsitzenbe , OberbürgermeisterM e m m e l - Würzburg , das Wort zu einer sehr markantenund mit stürmischem Beifall aufgenommenen Ansprache . Erüberbrachte zuerst die Grüße der Führung des DeutschenSängerbundes . Albert Meister , der erst am Sonntag zuden Veranstaltungen eintreffen wird . Der Empfang und dieAusschmückung der badischen Landeshauptstadt zeige eineinnere Verbundenheit ihrer Leitung und ihrer Bürger mitdem deutschen Lied . Wir in der deutschen Sängerschaft , so be-tonte OBM Memmel nachdrücklich, haben uns niemals vonirgendwelchen Strömungen leiten lassen . Mit Stolz dürfenwir es aussprechen , daß wir Sänger immer das deutscheBaterland gepriesen haben , auch zu einer Zeit , da '
nutersozialistischem Einfluß der Vaterlandsgedanke darniederlag .Wir arbeiteten bewußt im Sinne des Dritten Reiches und .was wir gesungen haben : „Lied wird zur Tat , früh oder spat "ist erfüllt worden . Was wir gesungen haben , ist herrliche Wirk -lichkeit geworden . Wir dürfen reinen Herzens in den Reihendes Dritten Reiches mitmarschieren . Wir sind kein Vergnü -gungsverein oder irgendein Klub , der aus großen Humpentrinkt , sondern ewe Gesinnungsgenossenschaft deutscher Man -ner . die nichts anderes wollen , als einzig und allein demdeutschen Lied und damit dem deutschen Volke zu dienen .Dieses deutsche Lied , unser herrliches Kleinod , wollen wirerhalten und ihm gilt unser Sieg -Heil -Rus .Die zündenden Worte weckten ein begeistertes Sieg Heilund allgemein wurde der badische Sängergruß gesungen .Um diese Ansprachen herum war eine Reihe musikalischerDarbietungen gestellt , eingeleitet durch ein Regersches Orgel -präludinm , gespielt von dem Sohn des Gauchormeisters Rah -ner , Dr . Hugo Ernst Rah ner Ter gemischte Chor deSLehrergesangvereins sang dann unter Leitung des Kapell -meisters Erich Sauer st ein die so treffend zu unserer Zeitpassenden Fest - nnd Gedenksprüche von Johannes BrahmS ,die „Tiroler Nachtwache" von H . K . Schmitt und schließlichdas für Männerchor und Knabenstimmen (HJ . ) von ErichSauerstein in Musik gesetzte Gedicht von Rudolf G . Binding

-Junges Deutschland ", das durch seine Frische und Lebendig ,keit auf den lebhaften Beifall hin wiederholt werben mußte .Der Begrüßungsabend fand seinen Abschluß durch ver -
schiedene Musikstücke und gemeinsam gesungene Lieder .
Ehrungen für den Badischen Sängerbund .

Kreissängerführer Dietz überreichte iu der Hauptverfamm -lung des Badischen Sängerbundes ein Gedenkbuch fürden Badischen Sängerbund , gestiftet von der Karlsruher
Sängervereinigung anläßlich ihres 00. Jubiläums . Namensdes Pforzheimer Sängerkreises übergab der Kreissängerfüh -rer Grimm dem Sängergauführer Schmitt als äußere »Zeichen der Anerkennung für feine erfolgreiche Tätigkeit dasgoldene Bundsabzeichen . Der so Geehrte dankte
herzlichst . Mit einem dreifachen Gieg -Heil auf den Führerund dem Gesang der Nationallieder erreichte die Haupttagung ,über die wir in der Freitagsausgabe berichteten , ihren Ab»
schluß.
Stadtrundfahrten beim Sängerbundesfest .

Um den überaus zahlreichen Festteilnehmern und Gästenaus dem ganzen Land eine umfassende Stadtbesichtigung auchin kurzer Zeit möglich zu machen, veranstaltet die ReichspostStadtrundfahrten zu ganz niedrigem Preis . Die Fahrten wer -den am Samstag ab 13 Uhr , am Sonntag von 9—13 Uhr ,stündlich durchgeführt und zwar beginnen sie am Loretto -platz . Der Fahrtweg ist so gelegt , baß die hauptsächlichstenSehenswürdigkeiten der Landeshauptstadt besichtigt werden .Der Weg geht nach dem Botanischen Garten , StaatStheater ,Schloß , Adolf -Hitler - Platz , Festplatz , Schlageter -Denkmal ,Markthalle , Hochschulstadion und zurück nach dem Lorettoplatz .Angesichts des günstigen Preises werden sich diese Fahrtensicherlich eines starken Zuspruchs erfreuen . Fachkundige Füh -rer sind den Wagen beigegeben .
Das Landesmuseum und das Armeemuseum

auch am Samstag und am Montag geöffnet .
Mit Rücksicht auf die große Zahl von Fremden , die wäh -rend der „Karlsruher Herbsttage " und des Sängerbundesfestesin Karlsruhe weilen , wird das LandeSmufeum und daS Ar -

meemufeum auch am Samstag , dem 12. und Montag , dem14. Oktober , geöffnet sein. Die Oeffnungszeiten sind wiefolgt : am Samstag von g bis 16 Uhr , am Sonntag von 11bis 1 und von 14 biS 18 Uhr und am Montag von v bis 12und von 14 bis IS Uhr . Die Inhaber des FestführerS undder Plakette können an den drei Hauptfesttagen die Museenunentgeltlich besuchen, sofern sie Gruppen von mindestens20 Personen bilden .
Verstärkung des Strafzenbahnverkehrs anlcist-

lich des 11 . Badischen Sängerbundesfestes .
Zur Bewältigung des am 12. und 18. Oktober zu erwarten¬den starken StraßenbahnverkehrS fährt an beiden Tagen von8.30 Uhr ab bis Betriebsschluß außer der Linie 2 auch dieLinie 7 nach Daxlanden und an Stelle der Linie 7 die Linie 1nach Knielingen . Ferner fahren am Sonntag und Montagfrüh jeweils um 1, 2 und 3 Uhr von der Festhalle über denAdolf - Hitler -Platz Straßenbahnzüge nach allen Richtungender Stadt .

Große vaterländische Kundgebung .
DerAufmarfch der 32 000 Sänger ist am So »»tag , den 13. Oft ., auf 14,30 Uhr festgelegt . Der Marsch ActSänger beginnt am Mühlburger Tor und geht durch frfcKaiserstraße nach der Hochschulkampfbahn . Zeh « Musikkapelle »werden die Sänger begleiten .
Auf der Kampfbahn findet die große vaterländisch «Kundgebung statt. ES sprechen Ministerpräsident Köh .ler , Prof . Dr . Münch , der Bundesführer des Deutsche,Sängerbundes , Oberbürgermeister Meister -Herne , und derGauführer des Bad . Sängergaues Karl Schmitt -Kehl .

Offenhaltung der Ladengeschäste am Sonntag .
Den Fachgeschäften des Karlsruher Einzelhandels , die an-

läßlich des Badischen Sängerbundesfestes am Sonntag , de»13. Oktober , für die Deckuyg des augenblicklichen Tages -
bedarfes in Frage kommen , wird die Offenhaltung ihrer Ver -
kaufsstellen in der Zeit von 12 bis 18 Uhr gestattet .

DaS gleiche gilt für Handwerksbetriebe mit offenen Ber »
kaufsstellen , wie Bäckereien und Metzgereien , jedochnur für den Verkauf , nicht für die Herstellung ihrer Produkte .

„Das üeulsche Lieü" in öer Ausstellungshalle.
Der Vorraum der Ausstellung »DaS deutsche Lied"

, die indiesen Tagen von vielen Tausenden besucht wird , ist ganz inTannengrün gehalten , dazwischen Fahnen des Reiches undLorbeer und in der Mitte in einem Oval von Erika einGedenkstein mit Stahlhelm und Schwert für die gefallenenSängerkameraden - Es ist eine einfache und würdige Gedenk -
statte . Ein Raum der Stille und Feierlichkeit .

Im ersten Lichthof befindet sich die Fahnenhalle . Sämtliche1400 Fahnen ber teilnehmenden Bereine haben hier Auf -
stellung gefunden , in der Mitte das Bundesbanner .

Im zweiten Lichthof ist die von Friedrich Füller , dem
Chormeister des Silcherbundes , mit vieler Mühe zusammen -
gestellte Ausstellung des deutschen Liedes untergebracht . Zubeiden Seiten der Büste des Führers hat der BadischeSängerbund Bilder , Programme , Bundeszeichen und
Bundesauszeichnuugyn auS alter und neuer Zeit ausgelegt ,dazu die vielen Notensammlungen vom Jahre 1865 bis inunsere Zeit . Es fügen sich übersichtlich und sinnvoll geordnetan die Ausstellungen der Komponisten .

Da ist zunächst Johann Wenzel K a l l i w o d a (1801—1866) ,ber in der Amalienstraße 61 wohnte , Fürstl . FürstenbergischerHofkapellmeister in Donaueschingen war und dessen SohnWilhelm dann zum Badischen Hofkapellmeister ernanntwurde . Neben Opern - , Instrumental -, Kirchen - und Chor -musik beschaut man hier mit besonderem Interesse die Ur -schrift des „Deutschen Liedes "
, allerdings handelt eS sich hierum die erste Fassung mit der auf der letzten Notenzeile ge-

fchriebenen Skizze für die Aenderung des Mittelsatzes . Vonden Gemälden fei das seiner Frau hervorgehoben , derenMutter die Jugendliebe Carl Maria von Webers gewesen ist.Man liest im Vorübergehen auch die Briefe an Kalliwodavon Richard Wagner , Peter Cornelius , Hans vonBülow , ein Schreiben von Franz Liszt und muß über dasübrigens sehr gute Zeugnis lächeln , das dem Schüler desPrager Konservatoriums 1844 ausgestellt wurde „von derDirektion zur Beförderung der Tonkunst "
. Auch Karl Jfe -mann , geboren 1889 in Gengenbach , ist mit feinen bekann -testen Liebern vertreten , die längst Volkslieder gewordensind. „O Schwarzwald , o Heimat " und „Heute scheid ' ich , mor -gen wand 're ich ".

Wir kommen zu Vincenz Lachner (1811—1898 ) . Auchhier viel Musik unter Glas , die Perkeolieder nach Scheffel er -regen das Interesse des Beschauers und sein Wahlspruch„Dem Alten wahre feste Treue , doch pflege willig auch dasNeue " . Es folgen Hofkapellmeister Johann Strauß (1798bis 1866 ) , der Festdirigent des Bundesfestes in Freibnrg1837, mit Opern , Chören und Liedern , eines zu einem Ge -dicht des Karlsruhers Borholz, ' dann Theodor Mohrund vor allem S p o h n , der Gründer und erste Dirigent desMännergesangvereins Liederkranz Auch hier viel Hand -schriftliches , Briefe , Andenken aller Art , dazu Bilder ausseiner Zeit und alte Programme .Konradin Kreutzer , 1790 in der Talmühle bei Meß -kirch geboren , gestorben in Riga 1849 , wo er auch seine letzte

Ruhe gefunden hat , ist eine größere Schau gewidmet . Bilde «aus seiner Heimat , sein Geburtshaus , Bilder der Eltern ,seiner Kinder , Partituren von Opern , darunter die einzige ,die heute noch auf den deutschen Bühnen lebendig ist, »DaS
Nachtlager in Granada ", dann seine Messe, die am Sonntagerstmals in Karlsruhe ausgeführt wird und die Urschrift von
„Schäfers Sonntgslied ". Dazu sein Spinett und viel Note »,die einen reichen Blick in sein Schaffen gewähren .Ganz wundervoll ist die Abteilung für den Volkslied «»»
komponisten und Sammler Friedrich Silcher . Man stehthier Noten und Briefe , die selbst daS Silchermuseum i«Schnait nicht besitzt , weil sie erstmals aus Privatbesitz z«*
Verfügung gestellt wurden . Natürlich ist dem Badischen Sä » -
gerbnnd ber größte Teil aus dem Silchermuseum , diese»
Schatzkästlein des deutschen Volkes , für diese Ausstellusgüberlassen worden .

Es bleibt das Erlebnis dieser x̂ inzen Schau , diese lieb vtutrauten Volkslieder in Urschrift zn sehen : Nun lebwohl , du kleine Gasse, Durch 's Wiesental gang i jetzt na, RoS-marin und Salbeiblättchen , Wie die Blümlein draußen »tt -tern , Morgen muß ich fort von hier , die Loreley , Es zöge»drei Burschen wohl über den Rhein , Die linden Lüfte sind er-
wacht, Der Lindenbaum , „nach Franz Schubert zu einemVolkslied umgedichtet von Friedrich Silcher "

, wie auf demBlatt zu lesen ist, die vielgesungene Märznacht von Konradt »
Kreutzer und von Silcher für Männerchor und Orchester be»arbeitet , ferner Orgelstücke , Briefe von und an ihn , Bilderaus feinem Leben . Sehr reizvoll die Kupferstiche , Silcher war
bekanntlich neben seiner Musiktätigkeit ein bedeutender
Kupferstecher .

Das ist ein rascher Ueberblick über diese einzigartige
Ausstellung des deutschen LiedeS . Man behältdie volkstümlichen und Volkslieder von Jsemann bis Silcher .Indem man sie beschaut , klingen leise ihre Melodien nach.Man steht mit stiller Bewunderung vor diesem Volksgut nnd
versucht sich seine zauberische Kraft in die Breite und Tiefeim Leben unsere ? Volkes auszumalen . Diese Lieder zu akti -
vieren und zum musikalischen Volksbesitz zu machen, daran
haben die Sängerschaften den größten Anteil , die Sänger , dieeinst mit diesen Liedern die Brücken von Stamm zu Stamm ,von Landschaft zu Landschaft schlugen und von Beginn ihreröffentlichen Wirksamkeit an auf ihr Banner schrieben : „DaS
ganze Deutschland soll es sein !". Das Volkslied zu aktivierenals unverlierbares Gut deutscher Musik , deren Weltgültigkeiteinzigartig ist, das Volkslied , das in seiner Sehnsucht , seinerReligiosität , seinem Gemüt , seinem metaphysischen Gefühl ,der Tiefe und Echtheit der Leidenschaft und seinem Humorund inneren Wahrhaftigkeit ein Spiegel unserer Seele ist , ein
Wahrzeichen für den deutschen Menschen ! Gerade uns Deut -
schen , denen doch so gerne alles Erleben leicht und schnell zumLiede wird !

Silcher aber wollen wir in besonderer Herzlichkeit ge-denken . Diesem bescheidenen und gemütvollen Schwaben ge -
lang jene Großtat , mit seinen Liedern das ganze deutsche Volkzu gewinnen und selbst im Ointerarund »u bleiben . He.

— Berufung . Der durch den Rundfunk bekannte Karl»,ruher Geiger Heinrich Rieth , der bisher als erster Kon»
zertmeister am Operettentheater Köln verpflichtet war , wurdemit Beginn der diesjährigen Spielzeit als erster Konzert -
meister für Oper und Operette an das Deutsche Grenzland -
theater in Tilsit berufen .

Siue schöne Herbstfahrt veranstaltete die NSKOB , Stütz-
punkt Südweststadt Karlsruhe mit Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen am letzten Sonntag . In drei reich mitBlumen geschmückten Postautos ging die Fahrt um 7.45 Uhrfrüh über Ettlingen —Herrenalb durch obstreiche Gegend nachGernsbach , wo kurze Frühstückspause eingelegt wurde . Vo»Gernsbach ging ? in flottem Tempo nach Ranmünzach , Schwar .zenbachtalsperre zum Mummelsee . Nach einem Rundgang nmden See (wegen Nebel wurde von einem Besuch der Horni »-
grinde Abstand genommen ) , in gehobener Stimmung Weiter »fahrt über Ruhstein nach Allerheiligen . Im PosterholungS -heim daselbst wurde das Mittagessen eingenommen . Stütz -
pnnktobmann Pg . Klein begrüßte hier alle FahrtteilnehmeranfS herzlichste und wünschte frohen Verlauf dieses schöne »Tages . An dieser Stelle sei im Namen aller Teilnehmer de«Letter des Heimes , Pg . Bechold , für feine Mühe besondererDank ausgesprochen . Nach dem Essen wurde ein kleiner Spa -
ziergang die Wasserfälle hinauf zur Klosterruine gemacht.Gegen 5.30 Uhr wurde zur Heimfahrt eingestiegen , die überOppenan , Oberkirch , Bühl zunächst nach Steinbach führte .Hier , im großen Saal des Gasthauses zum Sternen kam s» '
richtig die Freude über das überwältigende Erlebnis beiTages zum Ausdruck . Pg . Bechold nahm die Gelegenheitwahr , in kurzen , treffenden Worten des Frontkameraden nndFührers Adolf Hitler zu gedenken . Freudig und mit Begei -
sterung wurde in das Sieg - Heil auf den Führer eingestimmt .Nach knapp einstündigem Aufenthalt im „Sternen " »rfolgtedie Weiterfahrt nach Karlsruhe , wo man wohlbehalte « gege«9 Uhr abends ankam . W.

mftz büro : degenfeldst .13ruf : 4518/19 KARLDÜRR alle heizmaterialien
gegr . 1884
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Abessimen in Wort und Bild.
Ei « Vortrag von Dr . Jensen im Eintrachtsaal.

Um Freitagabend berichtete in der »Eintracht " ein Mit -

weiter des bekannten Afrikaforschers Frobenins , Dr . Jen -
sTn aus Frankfurt über seine vor einigen Jahren durch-

. . k ibrte Abessinienexpedition . Das Reich, das etwa 2 ^ mal
?n arofi wie Deutschland ist und 10 Millionen bis 20 Millio -

Menschen umsaßt (die Schätzungen gehen auseinander ) ,
k-berbergt rassisch , sprachlich und kulturell ganz verschiedene
Nolksstämme : 1 . Die A m h a r a s . die herrschende Schicht,
» ie in früher Zeit aus Arabien eingewandert sind und für

es eine schwere Beleidigung wäre , mit Negern gleich-
rtcfefet zu werden, ' 2. nomadisierende Hirtenvöl¬
ker nämlich die mohammedanischen Dankali , Somali
und die heidnischen Gala - Völker, - sowie 3 . die einzelnen

Splitterstämme der Neger , die früher die Sklaven stellten ,
seit dem 4 . Jahrhundert als Axum noch die Hauptstadt des
Reiches war , gehören die Amharas der christlichen ( koptischen )

Kirche an . In den Religionskämpfen des christlichen abessi-
njschen Reiches gegen die Mohammedaner kam es im 15. Jahr -
hundert sogar zu einer Hilseaktion des Papstes durch Ent -
sendung portugiesischer Truppen , Erst Ende des 19 . Jahr¬
hunderts wurde das abessinische Kernreich um den Tanasee
durch den siegreichen Kaiser Menelik Ii . zu dem Reich in seiner
beutigen Gestalt erweitert .

Dr . Jensen gab ein sehr anschauliches und interessantes
Bild von Land und Leuten . Die humorvolle Bemerkung ,
daß jeder Abessinier , infolge des üblichen Genusses von rohem
Fleisch, seinen Bandwurm habe , wurde mit allgemeinem Lä-
cheln zur Kenntnis genommen . Völkerkundlich hervorragend
war die Berichterstattung Dr . Jensens über seine wissen-
schaftlichen Forschungen bei dem südlichen Negerstamm der
Konsos , die einen interessanten Totenkult treiben und lebende
Zeugen der Megalithenkultur sind. os.

Falschmeldungen über die Arbeil des WKW .
In der Auslandspresse sind in den letzten Tagen mehrfach

Meldungen erschienen , wonach Juden vom deutschen Winter -
Hilfswerk nicht betreut werden . Diese Nachrichten sind falsch .
Tatsache ist , daß in der Organisation des Winterhilsswerkes
auch eine Betreuung der Juden vorgesehen ist .

Kreuzerfahrt nach dem Osten.
Eine Unterredung mit Kommandant Siemens vom Kreuzer „ Karlsruhe " .

Am Freitag nachmittag hatten wir Gelegenheit , Korvette »-
kapitän Paul Siemens , den neuen Kommandanten des
Kreuzers „Karlsruhe "

, in der nun schon fast traditionell ge-
wordenen Jnterview - Halle des Hotels „Germania " zu fpre -
chen . Der Kommandant hatte bekanntlich am Vormittag dem
Karlsruher Oberbürgermeister und dem badischen Reichs -
statthalter seinen Besuch gemacht . Nun saß er uns gegenüber ,
das Musterbild eines schneidigen Seeoffiziers , und plauderte
spannend und mitreißend von der großen Weltreise , zu der
die Karlsruhe am 21 . Oktober ausfährt . Eine Fülle von Vor -
bereitungen sind bis dahin noch zu erledigen . Eine der wich-
tieften ist die Bestimmung der Reichskriegsflagge , die be -
kanntlich durch den Führer selbst erfolgt . Wenn die „Karls -
ruhe " wieder aufs Weltmeer hinaussteuert , wird sie schon die
neue Kriegsflagge zeigen und diese damit erstmals im Fernen
Osten bekanntmachen . Denn diesmal geht die Reise nach
Osten . Die einzelnen Häsen , die angelaufen werden , sind zwar
noch nicht bekannt , aber die Route dürfte in der Richtung
Indien —China —Japan —Amerika verlaufen . Afrika wird
selbstverständlich infolge der Ereignisse in Abessimen an der
Süd spitze umfahren .

Kommandant Siemens kennt den Osten schon aus den
Jahren 1930 31 ; damals hat er als Erster Offizier die Welt -
reise der „Emden " mitgemacht , hat Indien , Siam , Nieder -
ländisch -Jndien , China und Japan erlebt und wird also dies -
mal seinen blauen Jungens manches zeigen können , was er
schon von früher kennt . Besonders stark sind seine Erinnerun -
gen an die Eindrücke in Japan , wo man Schritt für Schritt
die heroische Disziplin eines von glühendem Nationalismus
erfüllten Volkes erleben kann .

Die Besatzung des Kreuzers fiebert jetzt schon in Begeiste -
rung auf die weite , interessante Reise . Es sind wieder Karls -
ruher bei der Mannschaft , also wirkliche Repräsentanten der
badischen Patenstadt . „Unsere Mannschaft macht draußen in

Veranstaltungen beim Sängersest.
11 .30 Uhr :

13 Uhr :

16 Uhr -

IS Uhr !
17 Uhr -

17 Uhr -

18 Uhr :
20 Uhr :

20 Uhr :
20 Uhr :

19 Uhr :

8 Uhr :
18 Uhr :

14 Uhr :

8 Uhr :

8 Uhr :

8 Uhr :

8 Uhr :

8 Uhr :

9 Uhr :

9 .30 Uhr :
9.30 Uhr :

Samstag , 12. Oktober.
1. Hauptkonzert im Sängerbundesfest , Mittelbadische
Sängerkreise (Markthalle ) .
Platzsingen der Karlsruher Schuljugend (auf allen
größeren Plätzen ) .
2 . Sonderkonzert im Sängerbundesfest , Oberbadisch ?
Sängerkreise (Markthalle ) .
1 . Sonderkonzert vom Sängerbund (Festhalle ) .
Sitzung des Arbeitsausschusses der Arbeitsgemein -
schast der Vadener aller Welt (kleiner Rathaussaal ) .
Offene Singstunde , Leitung Kapellmeister Sauer -
stein (vor . dem Schloß ) .
2 . Sonderkonzert vom Sängerbund (Festhalle ) .
3 . Hanptkonzert , Jubiläumskonzert der Karlsruher
Sängervereittigung (Markthalle ) .
3. Sonderkonzert vom Sängerbund (Festhalle ) .
Erstaufführung „Rebell von England "

, Drama von
Hans Schwarz , anläßlich des 11. Badischen Sänger -
bundesfestes (Staatstheater ) .
2 . Karlsruher Lichtfest (erster Tag ) .
Kameradschaftsabende der Karlsruher Gesangver -
eine im Sängerbundesfest (verschiedene Lokale ) .
Ausstellung „Das deutsche Lied" (Ausstellungshalle ) .
Schaufensterschmückung und - beleuchtung des Badi -
scheu Einzelhandels .
Volksfest ( Stadtgarten ) .

Sonntag , IS . Oktober.
Sängergottesdienst , Lehrergesangverein , Fest - und
Gedenksprüche von Brahms (evangelische Stadt -
kirche) .
Sängergottesdienst , Schuberts „Deutsche Messe", ge-
sungen vom Kehler Männerchor (katholische Stadt -
kirche) .
Sängergottesdienst , Konradin -Kreutzer - Messe (Lieb -
frauenkirche ) .
Tagung der Führer der badischen Bürgerwehren ,
Milizen und Schützengilden ( im kleinen Rathaus -
saal ) .
Tagung der Führer der Badnervereine Deutsch¬
lands (Bürgersaal des Rathauses ) .
Gemeinsame Kundgebung dieser beiden Tagungen
(Bürgersaal des Rathauses ) .
4 . Sonderkonzert vom Sängerbund (Festhalle ) .
^ - Moll - Messe von Anton Bruckner (Stephans -
kirche) .

10.30 Uhr : 4 . Hanptkonzert im Sängerbundesfest , Kreis Unter¬
baden (Markthalle ) .

11 .15 Uhr : Unterhaltungskonzert der Schülerkapelle (Stadt -
garten ) .

12 Uhr : Volkstümliche deutsche Kirchenmusik aus 3 Jahr -
Hunderten , Chor der Johanniskirche (evangelische
Stadtkirche ) .

14.30 Uhr : Aufstellung der Vereine im Badischen Sängerbund
zum Aufmarsch nach der Hochschnlkampfbahn zur
vaterländischen Kundgebung , nach Kreisen geordnet
(siehe Plan im Festbuch ) .

IS Uhr : Aufmarsch der Sängergäste (Kaiserallee -Hochschul -
kampsbahn ) mit anschließender vaterländischer Kund -
gebung (Hochschulkampfbahn ) .

17 Uhr : Volksfest (Stadtgarten ) .
17 Uhr : Tanz (Stadtgarten ) .
17 Uhr : Unterhaltungskonzert (Stadtgarten )
20 Uhr : Unterhaltungskonzert (Stadtgarten ) .

15.15 Uhr : Fremdenvorstellung : „Der Raub der Sabinerin -
nen " von Schönthal (Staatstheater ) .

19 Uhr : „ Freischütz " von Weber , Festvorstellung zum San -
gerbundessest bei festlich beleuchtetem Hause (Staats ,
theater ) .

18.30 Uhr : Badischer Heimatabend , Tanz der Trachten (Markt -
halle ) .

19 Uhr : Karlsruher Lichtfest, zweiter Tag .
8 Uhr : Ausstellung „Das deutsche Lied" (Ausstellungs -

halle ) .
18 Uhr : Schaufensterschmückung und -beleuchtung des Badi -

schen Einzelhandels .
Abschiedsabend für die Sängerführer und Chordiri -
genten im Sängerbundesfest (Künstlerhaus ) .

10 Uhr : Gaukampf im Fechten (Florett , Degen , Säbel und
Damen -Florett ) Württemberg — Baden (Studen¬
tenhaus ) .

Montag , 14. Oktober.

Besichtigung der Sehenswürdigkeiten durch die Teil -
nehmer am Sängerbundesfest .

15 Uhr : Volksfest (Stadtgarten ) .
20 Uhr : Tanz (Stadtgarten ) .
15 Uhr : Konzert (Stadtgarten ) .
20 Uhr : 1 . Meister -Klavier - Abend Frederic Lamond aus

Berlin (Eintracht ) .
19 Uhr : 2 . Karlsruher Lichtfest, dritter Tag .
20 Uhr : Tanzabend mit Orchester (Staatstheater ) .

der Welt immer einen ausgezeichneten Eindruck ' '
, sagt der

Kommandant . »In Schanghai hat man einmal unsere Matro «
sen für verkappte Kadetten gehalten und ähnliche Urteile be-
kommen wir sehr oft in der Welt zu höre» . Die ausschlag -
gebende Rolle für den Eindruck draußen spielt unser hervor »
ragendes Menschenmaterial ."

Kommandant Siemens hat im Kriege die Skagerrak -
schlacht auf der „Rheinland " mitgemacht und dabei die Nacht»
kämpfe miterlebt , als die Torpedoboote der Engländer an »
griffen . Er erlebte aus nächster Nähe das schaurige Schan »
spiel , als der „Black -Prince "

, das große englische Schlacht -
schiff, glühendrot versank , ohne daß jemand gerettet werden
konnte . Diese Erinnerung gehört der Vergangenheit an . Un -
sere einstigen Kriegsgegner auf dem Meere arbeiten heute in
friedlichem Wettbewerb mit unS zusammen , denn gerade die
Engländer haben auch in den vergangenen Jahren nie die
Achtung vor der deutschen Volkskraft und Widerstandsfähig -
keit verloren .

Nun geht es bald auf die große Reise . Karlsruhe alS
Patenstadt wird den Kreuzer mit den besten Wünschen be-
gleiten und hofft , daß er im nächsten Jahre wieder heil zu-
rückkehrt . Kommandant Siemens hat uns jetzt schon ein exo-
tisches Reisegeschenk in Aussicht gestellt : er will sich in Japan
nach einem japanischen Bären umsehen , um ihn dem Karls -
ruher Stadtgarten zuzuführen . os.

Betrugsprozeß Vögtle vor dem Reichsgericht.
Nur i« zwei von 26 Fälle » Zurückweisung a» die Vorinstanz .

Das Landgericht Karlsruhe verurteilte am 29. März die
43 Jahre alte Bertha Vögtle , geb. Kunzmann , wegen mehr -
fachen Betrugs und Betrugsversuches , begangen in Tatein -
heit mit Blankettfälschungen zu vier Jahren Gefängnis . Der
öl Jahre alte Ehemann Philipp Vögtle erhielt wegen
gleicher Delikte und wegen Versuchs der Veranlassung der
Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung ein Jahr
fünf Monate Gefängnis . Gleichzeitig wurden den Eheleuten
wegen der dabei gezeigten ehrlosen Gesinnung die Ehrenrechte
auf je drei Jahre aberkannt . Gegen den 26jährigen Ange -
klagten Friedrich M e i n z e r wurde auf ein Jahr Gefängnis
erkannt .

Die Eheleute Vögtle griffen dieses Urteil vor dem Reichs -
gericht an . Der Reichsanwalt beantragte die Verwerfung der
Revisionen in vollem Umfange , weil er das landgerichtliche
Urteil für zutreffend hielt . Der erkennende Erste Straf -
senat des Reichsgerichts hob das Urteil jedoch in zwei Punk -
ten auf , weil er über gewisse rechtliche Bedenken nicht hin -
wegkam . In allen anderen von den 26 zur Anklage stehenden
Fällen erwiesen sich jedoch die Revisionen als offensichtlich
unbegründet . Das Urteil ist durch die Verwerfung der
Revisionen insoweit in großem Umfange rechtskräftig ge-
worden . Die Aufhebung des Urteils in den Fällen 9 und 12
nötigte allerdings auch zur Aufhebung der verhängten Ge-
samt - und Ehrenstrafen . In diesem beschränkten Umfange
ordnete das Reichsgericht nochmalige Verhandlung
und Entscheidung durch die Borinstanz an.

Zuchthaus wegen Eidesverletzung .
Vor dem Karlsruher Schwurgericht unter dem Vorfktz

des Landgerichtsdirektors H o s m a n n hatte sich heute der 21
Jahre alte ledige Wilhelm G ü h r aus Sausen a. d . Möhlin
wegen fahrlässigen Falscheids zu verantworten . Der Ange -
klagte war am 15. Februar 1934 vor dem Amtsgericht Stau -
fen in einem Schadenersatzprozeß , der sich aus einer Dorf -
schlägerei ergeben hatte , als Zeuge eidlich vernommen worden
und hatte dabei , wie ihm zum Vorwurf gemacht wird , in
wesentlichen Punkten unwahre Aussagen gemacht . Gühr
hatte sich dann vor dem SÄwuraericht Freiburg wegen Mein -
eids zu verantworten . Dieses verurteilte ihn weaen fahr -
lässigen Falscheides zu einer Gefängnisstrafe von acht Mo -
naten .

Auf die Revision der Verteidigung hob das Reichsgericht
das Urteil des Schwurgerichts Freiburg auf und verwies die
Angelegenheit zur erneuten Verhandlung an das hiesige
Schwurgericht . Die Verhandlung vor dem Karlsruber
Schwurgericht füllte den ganzen Tag aus . Es wurden 29
Zeugen vernommen . Auf Grund der Beweisaufnahme er -
achtete Staatsanwalt Lorenz den Angeklagten des Meineids
für überführt und beantragte gegen ihn eine Zuchthausstrafe
von einem Jahre sechs Monaten . Der Verteidiger . Rechts -
anwalt Rieß ( Freiburg ) plädierte in erster Linie auf Frei -
sprechung .

Nach über zweistündiger Beratung verurteilte das Karls -
ruher Schwurgericht den Angeklagten Gühr wegen Meineids
zu einer Zuchthaus st rase von einem Jahre . Gleich-
zeitig wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre und die Fähigkeit für dauernd aberkannt, als
Zeuge oöer Sachverständiger eidlich vernommen zu werden .

A.luch jetzt im Herbst soll Ihr Kahrzeug unverminöert
leistungsfähig unö betriebssicher sein. Störungsfreie
Benutzung aber sichern Sie sich öurch regelmäßigen
Sltvechsel. Halten Äie sich öabei gerade jetzt an öaS

unübertroffene E S S o L u B Vollschutz- Motor - öl .
Die richtige Sorte für diese Jahreszeit bekommen
Äie zuberlässig an öen STANDARD - Tankstellen .

Gerade ietzt ® £ s $ Olllb
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Was unsere Leser wissen wollen .
N K . Es besteht noch Hnvotbekeusperre bis »um Jahre 1936 . 2t «brauchen also die Kiindtaung nicht anzunehmen . Wenn ein Pfand -recht aus der Hnvothek liegt , darf die Rückzahlung überhauvt nichtan ^ n Gläubiger , aus den die Supothek eingetragen ist . ersolgen .W . M t« A Für die Errichtung von Tankstellen bestehen be-sondere Vorschriften . Wenden Si « sich an das „ «ständige Bezirksamt .B . K i « S . Weg «n der Gekelleuvriisung wenden Sie sich an diezuständig « Handelskammer . Wir können von hi«r aus nickt beur -teilen , ob dieses Jahr in Ihrem Haudwerkskammeckreis noch Nach -prüsu « ge» stattsinden . — Wegen der Einstellung bei der Polizei wen -den Si « sich an die Polizcischule in Karlsruhe Moltkestrah « . Lhn «Ableistung der Arbeitsdienstpslicht dürft « der junge Mann kaum Aus -ficht aus Annahme haben . — Wenn der Abnehmer der Ware sichweigert , die Schuld durch di« vereinbarte Arbeit abzutragen , könnenSi « selbstverständlich verlangen , dak die War « bezahlt wird .Chr . St . Wenden Tie sich mit Ihrer Beschwerde an das badischeWirtschaftsministerium .

R R . In Ihrem Kalle wäre es wohl das einfachste , wenn jed«der Mietparteien abwechselnd di« Reinigung d«s Treppenhausesübernehmen wurde , da ja zu beiden Wohnungen je ein « Mansardegehört .
Fr «» A M . Wir nehmen an , bat bei dem Spiegel die Queck -stlberschicht nicht mehr intakt ist . I » diesem Kalle kann dem Spieg -lein an Wand nicht mehr geholfen werden .Kran E . 8 . Steinkuhböden können ohne Bedenken mit Seifegescheuert werden , doch greift scharfe iSchmicriEeise Z« ment an , sodatz Zement -Estrich « und T «rrazzo -Böden nur mit milder Seise undnie mit O « l behandelt werden sollen . Wir empfehlen in IhremKalle wiederholte Reinigung mit milder Seife . Terrazzo kann auchgebohnert werd «n .
St. 8 . Holzwurm. Solzwurm ist ein« volkstümliche Bezeich --ming für die im Solz und in der Rinde in Kratzgängen lebendenInsektenlarven <z . B . von Klopfkäfern . Borkenkäfern , von Schmettec -lingen wie Weidenbohrec , Blausieb , Glasflüglern ) . Holzwürmerverfckwmden manchmal durch Ausschwefeln der Möbel oder durchAusblasen der Löcher und Einspritzen bezw . Einpinseln mit Terpen -tinöl oder Kreosotöl . Die Löcher sind mit geschmolzenem Paraffin oderBicnenwachs zu schliefen . Im übrigen empfiehlt sich auch di« Ein -träuselung von Erdöl .

E . K. Nach § 832 BGB . ist der Bater zum Ersatz deS Schaden »verpflichtet , den sein minderjähriger Sohn einem Dritten widerrecht¬lich zufügt . Diese Ersatzpslicht tritt aber nicht ein . wenn der Vaterseiner Aufsichtspflicht genügt hat oder wenn der Schaden auch bei ge-
höriger Auffichtsführung entstanden fein würde was der Vater frei -kich zu beweisen hat .

Sch . in H. Krampfadern entstehe » häufig durch Unachtsamkeitder Sausfrauen . Vom Morgen bis zum Abend sind sie auf denBeiden , ohne sich dann und ivann die nötige Ruhepause zu gönnen .Dabei gibt es sehr viele Arbeiten , die st« nur gewohnhettsmätzia imStehen verrichten .
Stammtisch in D . „ Steeple - Chase " heitzt Kirch turmrennen . « »ist ein englisches Wettrennen , bei dem man ursprünglich einen Kirch -türm zum Ziele setzt« und über Gräben und Hecken auerfeldein aufdiesen zuritt .

H . i» St . Gutes Grünsutter für de« Winter für Hühner erhältman . wenn der zweite Kleeschnitt in der Sonne gut getrocknet wird .Dieses Kleeheu wird sein geschnitten unter das Weichfutt «r gebracht .Das Kleehäcksel ist das beste Futtermittel , im Winter schön« gros, «Eier mit goldgelben Dott «rn zu erzielen , denn bekanntlich ist ja derKlee , und namentlich wenn es sich um Rotklee bandelt , sehr na Hr.hast . Freilich hat nicht jeder Geflügelzüchter einen Kl « acker , « mdieses vorzügliche Wintecgrünfutter selbst zubereiten zu können . ESgibt aber Futterhandlungen , welche Kleehäcksel liefern . Es brauchtdann nur noch überbrüht zu werden .S . B . Arnikatinktur ist ein gutes Mittel b« t leichteren SrkSl-tnnaen der Atmungsorgane . wie sie bei dem wechselnden Wetter leichtvorkommen . 10 bis 15 Tropfen Arnikatinktur , w Waffer oder a« fSucker genommen , wirken ganz hervorragend .Hell und Sie « . Sind beim Motorrad die Leitungskabel derartgeführt, datz sie von Oel nnd Fett der Gelenke beschmutzt werden.

so kann man diesem Uebelstande in einfacher Weife abhelfe » , indemman sich «in Stück Gartenschiauch von 30 bis 45 cm Länge kaustund dies«n der Länge nach ausschneidet . Dieses Stück Schlauch wirdum die Kabel gelegt , so datz der Schlitz unten liegt und an dreiStellen mit Isolierband festgebunden , dann kann das berabtropfendeOel oder Fett keinen Schaden verursachen und leicht abgewischt wer -den . Man kann die so erhaltene Schutzhülle auch mit schwarzerEmaillesarb « anstreichen .
M . A Zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh ist unterm4 . 7. 1935 eine zweite Verordnung ergangen . Ihre Innung wirdIhnen näheren Bescheid geben können .D . i» Z . Die Fabel ist die Form der Dichtkunst, die ihre Ent -st«huna aus Aesov zurückführt und darin besteht , daß man einen all -gemeinen moralischen Satz an einem erdichteten Fall veranjchanlicht .Auch versteht man darunter das Sujet jeder Dichtung , mit dem derVerfasier irgend eine bestimmte Absicht verknüpft .

VanzÄeutschland
Nschgememschast !

Karlsruher Opern und EchauWMrer
Rebell in England.

Drama von Hans Schwarz .
Heute Samstag , SV Uhr , bringt das Staatstheater als Erst¬aufführung Hans SchwarzS Drama .Liebe ll in Eng¬land " in der Inszenierung von Felix Baumbach. Mit diesemWerke erscheint ein Drama im Spielplan deS Staatstheaters ,in dem sich in deutlicher Weise die Abkehr vom Naturalis «mus vollzieht . Die gehobene Sprache und der Wille vonhier aus in das Dichterische vorzustoßen , entspreche«auf bestimmte Weise dem Gefühl der gegenwärtigen Jugend ,deren Empfindungen Ausdruck in einem neuen Pathos ge-

funden haben. Es ist ein kluges Werk von einer berückenden
Geistigkeit in der Dialogführung , voll sprachlicher Schönheiten,. stets den Stil des großen Theaters wahrend . — In der Erst-aussührung des Badischen Staatstheaters spielt Eva Hieb igdie Elisabeth und Stefan Dahlen den Essex .*

In den Straßen Londons läßt das aufgebrachte Bolk sei -nem stürmischen Unwillen über die Politik des Lordkanzlers

Vadisches Staatstheater
Spielplan vom 12 . bis 30 . Oktober 193$.

I m Sta - tsthe - ter :

Gamttag , 12. Oktober: U 3. Anläßlich bei
11. Bad . Tängerbundesf -ste» Zum
ersten Mal : Rebell in Englan »
Drama von Haut Schwarz . 20 bis
gegen 23 <5.—>.

Sonntag , 13. Oktober: Bormittag « : » und .
gebung »er Hitlerjugend „Unser Weg" .
Nachmittag« : 2. Vorstellung der Eon -
vermiete für Auswärtige : Der Naub
drr Labincrinnen Schwank von
Sch»nthan . 15.15—17.« (0.60—2.60) .Abends : C 4. Festvorstellung zum
11 . Bad SSnger -Bundesfeft . bei fest,
lich beleuchtetem Hause . Der Frei ,
schütz. Romantisch« Oper vcm Weber.IS—21 .4» (5.—).

Montag . 14. Oktober- F. 4 . Anläßlich de »
11. Bad SSnger -Bundeiseste » . Tanz ,
abend mit Orchester . 20 bi « nach 22
(4.50) .

Dienstag , 15. Oktober: B 4. Th .-Gem.
101—200 . <Kii Sias Wasser . Lustfviel
nach Seribe . Uebcrsetzt und bearbeitet
von Stockhausen. 20—22 (4.50) .

Mittwoch , 16. Oktober: A 4. (Mittwoch¬miete) , S II , 2 . Th .-Gem . I . S .-Gr .und 301—400. Amelia oder Ein Mas .
lenball . Oper von Verdi . IS—22.15
(5.- ) .

Donnerstag , 17. Oktober: D 4. (Xonneri »
tagmiete ) . TH .- ,Gem . III . S .-Gr . ,2. Hälft « und 4M —500 . Polcftrina .
Musikalische Legende von Hirns Psitz-
ner . lg—23 <5.—) .

Freitag , 18. Oktober: NS -ilulturgemeinde .Zu Kleist » Geburtstag (geb. 1777)Das Sitihen von Heilbronn . Großes
historisches Ri^ rrschauspiel von Hein-

Theatergläfer
hi reicher Auswahl

REFORMOPTIK
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am Kaiseipla $ Keine Pillale

rich von Kielst. 20—23 (0.80—1.70).
Plätze in allen Preislagen noch , «
erhalten (0.60—3.90) .

Samstag . 19. Oktober: G 4. Th -« em.1— 100. Zum ersten Mal wiederholt :Der Wildschütz. Komisch « Op«r von
Lortzing . 20—23 (5.—) .

Sonntag , 20. Oktober: Rachmitt . : AußerMiete . Der Zigeunerbaron . Operettevon Johann Strauß . 15—17.45 (0.60bis 3.20) .
Abends : Außer Miete . Zum 5vjih -
rigen Bühnenjubiläum des Staats -
schauspielert Hugo Höcker . Reu ew-
studiert : Der eingebildete kranke .Lustspiel von M- liSre . 20—22 (4.50 ) .

« ■ « » trüge * « - » spiel :
Dieusta, , 15. Oktober: I » Ottenburg :Der Bogelhändler .

Neuanmeldungen für die Jahres -»' labmiete , Plabfichernng und Sin -' onie - Konzerte werden bei derTheaterkasse entgegengenommen .

Vorverkaufsstelle « :
Werktags : Badisches Staatsthea -rer , Tel . 6288 (9 .30— 13, 15.30—17U6t ) ; Musikalienhandlung FritzMüller , Kaiserstratze 96 , Tel . 388 :Auskunftsstelle d . Berkebrsvereins ,Kaiserstratze 159 , Tel . 1420 : Zig .-Händig . Brunnen , Kaiserallee 29Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holz -fchub , Werderplatz 48 , Telefon 503.

Z « Dur l ach : Musikhaus Weis, .Adols -Hitler -Strahe , Telefon 458.
Sonntags : Badisches StaatSthea -ter . Tel . 6288 (11—13 Uhr .)

Bilder u. Rahmen
gut und preiswert bei

R Ü P h I 0 lnh - * • BartschD U Iß II I G LudwigsplatzEcke Erbprinzenstraße

Jlasiez : Actiket
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werdersir . 11/13

Cecil , Barons von Burloigh , freien Lauf . Er gäbe , soglaubt man , die Früchte ruhmvoller Kriege freventlich preis ,begünstige die reiche Adelskaste Englands aus Kosten desarmen , unter Steuerlast seufzenden Volkes , unterhalte ver -
räterische Verbindungen mit dem König Spaniens , Philipp IL,und mit Rom , um den englischen Protestantismus , das Puri -tanertum zumal , der Vorherrschaft des Katholizismus zuopfern . Des bedrückten Volkes Hoffnung ist der junge GrafEssex , der gefeierte Kriegsheld , der sich offen zu diesem Volkund der patriotischen Jugend bekennt , den allmächtigen Kanz -ler mit scharfer Spottrede angreift und zum Kriege zur wirk -
famen Bekämpfung des Aufstandes im katholischen Irlandaufruft . Vor der Person der bewunderten Königin Elisabethmacht der von Aufwieglern gereizte Zorn des Volkes halt .Sie gilt als die von ihren berufenen Ratgebern Getäuschte .Daß deren Einfluß gebrochen und der von Madrid untz Rombestochene Lordkanzler entlarvt werden müsse, ist die Ueber -
zeugung des gemeinen Mannes in England und das Zieldes Grafen Essex , für das er mit allen Mitteln , mit redlichenund auch solchen kämpft , die sein edelmännisches Gewissenverschmähen sollte . Aber als der Mann , der dem Herzen derstolzen Königin am nächsten steht, nützt er mit dem hinrei -ßenden Schwung seiner Leidenschaft , mit betörender Schwei -chelkunst, der Elisabeths Eitelkeit immer wieder erliegt , dieVorteile solcher Günstlingsstellung am Hose. Sie würde ihmauch dann neidvolle und unversöhnliche Widersacher schaffen,wenn er mit weniger Selbstbewußtsein und hochfahrendemSpott und mit mehr Besonnenheit und Vorsicht im Fordernneuer Gunstbeweise aufzutreten verstände . Jedoch der Glaubean seine unwiderstehliche Macht über das Herz der alterndenKönigin , dazu die Zuversicht , auch als Liebling des Volkesund der ihn vergötternden Truppen das äußerste wagen zudürfen , treiben ihn zu verhängnisvollen Schritten . Als Eli -fabeth , ohnehin schwierig zu behandeln , wenn sie sich vor Eni -

schlüsse gestellt sieht, sich seinen Ansprüchen nicht gleich zufügen bereit ist, schreckt er nicht davor zurück, sie daran zuerinnern , datz sie die Tochter jener Anna Boleyn , der GattinHeinrichs VIII., sei, die. des Ehebruchs angeklagt , enthauptetwurde . Die Antwort der darüber fassungslosen Monarchinist ein Schlag ins Gesicht des Verwegenen , den sie . das lie -bende Weib , gleichwohl nicht fallen lassen kann . . . Lord Ce-eil erbringt den unwiderleglichen Beweis hochverräterischerUmtriebe des Grafen , der es zweifellos auf eine entscheidendeMachtprobe ankommen lassen will . In die Enge getrieben ,entschließt sich Elisabeth schweren Herzens dazu , den ver -gebens Gewarnten in die Verbannung zu schicken — nach Ir¬land — mit dem Befehl , dort den Aufstand niederzuwerfen .Essex gehorcht . Doch bald dringen über sein und seiner Trnp -pen pflichtwidriges Verhalten alarmierende Nachrichten nachLondon . Und plötzlich erscheint der Verbannte , dessen Rück-kehr das zu schweren Ausschreitungen verführte Volk fordert ,trotz strengem Verbot wieder in der Hauptstadt . . Und schnellerfüllt sich nun sein tragisches Schicksal. Lord Cecil und seinePartei gewinnen das tolldreiste Spiel auf Leben und Todgegen den blindlings in sein Verderben Jagenden . Die Kö-nigin , in furchtbarem Zwiespalt ihrer Gefühle als Herrsche-rin und Weib , kann sich der bitteren Notwendigkeit , denstaatsgefährlichen Rebellen unschädlich zu machen, nicht längerentziehen , setzt ihren Namen unter das Todesurteil — undempfängt als letzten Gruß des Gerichteten den Ring zurück,den sie ihm einst als Zeichen bedingungsloser Gewähr ihresköniglichen Schutzes gab , wenn er dessen je in höchster Notbedürfen und diese Gnade durch Zusendung des Kleinodsanrufen sollte . . .
Äans Pfitzner dirigiert in Karlsruhe .

Nachdem das Badische Staatstheater seine diesjährigeSpielzeit mit einer Werktreuen Neuinszenierung des „Pale -striua " eröffnete , der damit nach zehnjähriger Pause wiederim Spielplan erschien , ist Professor Hans Pfitzner eingeladenworden , sein Werk selbst »umdirigieren . Die festliche Vor -stellung unter Leitung des Tondichters findet am 2. Novem¬ber statt .

Der Freiburger Erzbischof zum WKW.
Erzbischos Dr . Gröber hat einen Ausruf zulgunste» des

Winterhilfswerkes erlassen , der am Sonntag , de» 18. Okto¬
ber , von den Kanzeln der Erzdiözese verlesen wirb .

Walter Bernhagen 40 Jahre Soldat .
Am Donnerstag waren 40 Jahre verflossen , seit Ober -

Musikmeister Walter Bernhagen beim Jnf .-Regt . Konstimzin die Armee eingetreten ist. Der Jubilar und seine Kapellegehören mit zu den bekanntesten Erscheinungen nicht nur des
Konstanzer Musiklebens , sondern weit darüber hinaus . Auchals Komponist hat sich Obermusikmeister Beruhageu einenNamen gemacht.

Vor und während des Weltkrieges war ObermusikmeisterBernhagen Leiter der Kapelle des 1. Bad . Letbgrenadier -Regiments Nr . 10S in Karlsruhe , die er als Nachfolgerdes unvergeßlichen Meisters Boettge übernommen hatte . Nachdem Kriege kam Bernhagen nach Konstanz zum dortigen In -santerieregiment , dessen Regimentsmusik unter der Seit «««des verstorbenen ObermusikmeisterS Handloser ebenso be¬rühmt war wie die Leibgrenadierkapelle .
Der Reichsberufswettkampf 1936.

Gestern tagte in Berlin zum er stenm al « der ReichsauS -
schutz für den dritten Reichsberufswettkampf der deutsche»Jugend . In Zukunft wird , wie Obergebietsführer A x m a u »mitteilte , die Arbeit im Reichsberufswettkampf , d. h. Vorbe -
reitung , Durchführung und Auswertung , jeweils ein ga»»eSJahr in Anspruch nehmen . Der Wettkampf selbst wird ISS «
örtlich durchgeführt vom 3. — 15 . Februar , t»den Gauen am 14. nnd 15. März . Der Endkampf findet wie»derum an einer gefährdeten Stelle des Reiches als Friedens -
demonstration der deutsche» Jugend vom 24.- 30 . April statt .•}*

Fahrlässige Körperverletzung . Am 11. Oktober 1935 u«9 Uhr schoß ein 15 Jahre alter Lehrling in feiner elterliche »
Wohnung , beim Hantieren mit einem Tesching , einem 16
Jahre alten Tapezterlehrling in das rechte Auge . Da »
Auge ist verloren , der Verletzte wnrde i» das Diako»
nifsenkrankenhauS verbracht .

Schnellverfahre » . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab»
urteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 8 Personen wege«
groben Unfugs , 2 Personen wegen Bettels , 1 Person wege«
Trunkenheit , 1 weibliche Person wegen Uebertretnng des 8 361
Ziff . 6 RStrGB .

Festgenommen wurden : 1 Person wegen Diebstahls , 1 Per »
son wegen Kuppelei .

Wegen Uebertretnng der Reichs -Straßen -Berkehrsord »u»gwurden vom 11./12. Oktober 1935 gebührenpflichtig verwarnt
bzw . angezeigt : 7 Fußgänger , S Fuhrwerksleuker , 117 Rad -
fahrer , 70 Kraftfahrer .

Li

Tages -Anzeiger.
tNäbereS stehe im Inseraten »«« .!

Samstag , de« lt . Oktob « .
eittjtllciict :

Rebell in En stand , 30—88 Ubr .Aefthalle :
11 . Bad . SSn ««rb » ndeSfest . Srmderkonzerte , rt . 18 « nd 90 Uh -rStadtgarte » :
Volksfest .

htsvieltheater :
Neside » , - Lichtspiele : Wen « die Musik nicht wör . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .Gloria -Palast : Der Kamxf mit dem Drachen , i . 6.15, 8.30 Ubr .Uuion -Lichtsviele : Ich lieb « alle Krauen , 4. «.15, 8.30 Uhr : Nach ^Vorstellung , 11 UHr.
tilast

- Lichtspiele : AlleS wegen btm Hund , 4 . 6.16 , 8 .80 Uhr .chanbnrg : Die Kreuzritter , 4 , « 15 , 8 .30 Uhr .Cavitol «Lichtspiele im Sonzerthans ) : Der tlam Diamant . 4.6 .15, 8 .30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : KStriain CKristin «. 8, 5, 7 . 8.46 Ubr .Sonst ige Vrranstalt » nacn :
Sgffee Bauer : Tan , im Ratskeller und weide « Saal ,affee Mnfenm : Tanzabend .Kaffee Grnner Baum : Tan ».Wiener Hos : Tan ».

So « » tag . de« 13. Oktober .
Staatstbeater :

Nachmittags „ Der Raub der Sabin « rinnend , IR.lfi —17.46 Hfiej_ abends „ Der Freischütz " . 19— 21 .45 Ubr .Stadtgarte » — Fe st balle :11 . Bad . Sängerbundesfest : Sonderkonzert . 9 .30 Uhr : Volksfestmit Aufführungen : Konzert und Tan, : Festionzeri . 11 .1'
Ubr : zwei Fettkonzerte , 17— 23 .30 Ubr .M a
^
r k.t h a l l e :

Li Zadifcher Trachten - irrrd Heimatabend , 18.30 Uhr .tspteltbeater :

:.15—12.3

g » bnrg : Kreuzritter . 5, 7, 9 Ubr .
fSO Ii

"
r

Wenn die Musik nicht wSr . 2.30. 4. 6JC »
Gloria -Palast : D «r Kampf mit dem Drache » , 3, 4, «.15, 8.30 Uvr .Uttion -LWtoett : Ich liebe all « Frauen . 2 .30 , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .Palast -Ltchtsviele : Alles ivcgnr dem Hund , 2 .30. 4, S.15, 8.30 Uhr .Cavitol -Lichtsorele : Vormittaas 11 Uhr „ Grütz Gott «rit belle »Klang " : nachmittags „ Der blaue Diamaut "

. 4. «. 15, 8 .30 Uhr .Kavimer -Lichtsptele : Königin Cbristine , 8, 5. 7. 8.46 Ubr .Sonstige Veranstaltungen :Kaffee Bauer : Nachmittags und abendS Tau « tot Ratskeller .Kaffee Grüner Baum : 5-Uh » Te « : Ta « , .Wiener Hos : Tanz .

Dichterstunde in der Mnsikhochschnle . Am Dienstag , de»15 . Oktober , abendS 8X Uhr , wirb auf Veranlassung des Lan -desleiters Baden der Reichsschrifttumskammer die Roman -schriftstellerin Toni Rothmund ans eigenen Werkenlesen .
. .̂ Die neuest« For -TSnend«- Wochenschau . die in dieser Woche gleich.zettig im R est und im Glo ri a-P a l a st läuft , zetgt nirter aw »dcvem : Die Weihestund « im Tannenberg -Denkmal . Sn Anwesenbettixs Führers wurd « die sterbliche Hülle des Seimg «gana «ncn General »feldmarfchalls von Hindenbura in d«n Gruftturm des Reichßehre » -mals übergeführt . — Kriegsausbruch in Abefsinie » . — Krieger a» Sallen Teilen des Landes bekunden dem Kaiser Sail « Selassie I ihr «Treue und Entschlossenheit , ihr Land bis zum lebten »n oerteidige » .— Der Ehrentag des d«utsch «n Bauern . Eine Million Volksgenosse »feiern auf dem Bückeberg mtt ihrem Führer das Erntedankfest . A»einer grofeeti Uebung bekundet die Wehrmacht ihre VerbundenhÄt nvitdem Arbeiter der Scholle .? m Gloria -Palast am Rondellvlatz läuft ab heut « „ DerKam ^ fmit dem Dr a ch e n "

. Adele Sandrock , diese grobe Darstellerin ,zeigt sich wieder einmal von ihrer besten Seite und ««staltet diesesFilmwerk zu einem Lustsvielschlager , in dem es z» einer Kette kurio -ser Verwicklungen mit tollen Einfällen komm -t . Ein ausgewähltesEns «mbl «. geführt von Adele S a n d r o ck und ergänzt von JoeS t ö ck e l , Lucie Englisch . Sans Sch lenk , Grell T h e i m e tusw . führen einen Konkurrenzstreir zweier Brauereien zu einemLiistspielrekord seltenster Art . — Im Beiprogramm ein Kulturfilm„Im Ostwinkel der Fränkische » Schweiz "
, ferner „Shanghaied " unddie soeben ganz neu angelaufene For -Tonwr »che .Kammer- Lichtsviel « . Die Direktion bat keine Koste» gescheut, de»Film „ Königin Christine " auf vielseitig «» Wunsch desPublikums zur Ausführung zu bring « » . Die weltbekannte Schau -fpielerin Greta Garbo , als Königi » Christine , mit Job » Gilbert aufder Leinwand »«reint , bedeutet ein Ereignis für jeden Besucher . —Ein Kulturfilm und die ncue Ufa -Wochenschau stillen bo$ Prograun »aus .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für de« 13. Oktober 1935.Heilte :

Dr . Wunderlich . Telefon 1948 , Iahvstr . 14.Dr . Freu . Telefon . 1400 . Marienftr . 47.Dr . Kappes . Telewn 426 . Weiherkld , Mainstr . 28.Zahnärzte :
Dr . Wolsmüller , Telefon 2654. Kai ^erstr . 109.Dentisten :
Dentist Zier , Telefon . 2064 , Nowackarrlag « C.Apotheke « :
Löwen - Apotheke , Telefon 1460 , Adolf - Httlerplatz , Kcnserstr . 72.Karl - Avothcke . Telefon 6717 , Karistr ., Eck« Amalienstr . 14 d .Ttern - Apotheke , Teleson 2039 , Mühlburg , Hardtstr . 38.Rosen - Apotheke , Telefon 3282 . Rüppurr « rstr . 31 , Eck« Rauke » «,«rönnen -Avorhei «. Telew » 135&. Seienden » . (getfrwMftr . 86.



SCHACH - ECKE
Nr . 41 .

Der Weltmeisterschaftskampf
Dr . Euwe — Dr . Aljechin .

TTolland tobt nach kaum einjähriger Pause schon wieder ein
I® " . ..rsrhaftskairiJ 'f , zu dem der Weltmeister Dr . Aljechin

Weltmeis tier Begeisterung seiner Landsleute getragenen Dr .
durch "•

„ . „ fordert worden ist , Die genialen Inspirationen des
Bn » e >„rs » erden durch die glasharte Logik des Holländers (Dr .
Weltmeis y athematiker ) einer schweren Prüfung unterzogen , und
Euwe J *l -Cj1iedenai *tißk «lt der Spielweise ist ein sicherer Garant für
diese - , jk deg Kampf verlaufe «. So wundert man »ich wenig , daB
d >« 1,r ®

j bereits sensationell gewirkt hat . Die ersten 3 Partien hat
^" -eils die weiße Partei gewonnen ! Kein Unentschieden ! Aljechin

'
werden weiterhin eingehende Berichte unseres Sonderde -

. .. . . . totters an dieser Stelle veröffentlichen und die Partien mit
T)

c
Jl

°
et Glossierung vollständig bringen .

Es folgen die beiden ersten Partien .
I .

Slawisdie Verteidigung.
WeiB: Dr . Aljechin .

1. dJ- d4
Z. e2—c4
8. Sgl - R
4. Sbl —c3
5. a2—»4
6. SfS - eS !
7. ße5Xe4
8. g2— g3
, d4Xe5

» . Lei —f4

d7—d5 II . Lfl —g2
07—c6 12. Sc4Xei

Sg8— f6 13. 0—0
d5Xc4 14. Ddl —et

Lc8— f5 15. Tfl —dl
Sb8—d7 16. ScJ—bS
Dd8—e7 17. TalXdl

e7—e5 18 . Sb5—d4
Sd7Xe5 19. b2- b41 !
Sf6 —d7

Stellung nach dem II . Znge von Weiß .

Schwarz : Dr . Enwe .
Lfb- e«
Sd7Xe5
Lf8—e7
Ta8—dR

Td8xdl
Do7—a5
Le6—c8
Da5—e7

■ i -
III#

4 f4fi Iii ■

f «
» . b4—b5
21. Sd4— f5
A . Sf5—e3
28. Lg3—d5
24. TdlXdS
25. Se3—f5
26. Kgl - g2
27. Lf4Xe5

Weiß : Dr . Euwe .
1. d2—d4
2. e2—c4
3. Sbl —«3
4. Ddl —b3
5. Db8Xc4
6. Dc4- b5-f
7. Sgl —f3
8. Sf3— e5!
9. Se5Xd7

10. d4 - d5
11. Db5—d3
12. e2—e3
13. e3—e4
14. f2—f4
15. LcWe3
16. Le3 X a7
17. h2- h3

efr—c5
f7—f6

Lc8—e6
Le6Xd5
De7—a5

Da5 —el +
Le7—d8

f6Xe5

28 . Td5—d7 LdS- «
29. Sf5—h6+ Kg8 —h8
30 . Dc2Xc5 Tf8—e8
31 . Dc5—d5

Schwarz gibt auf , ee droht jetzt
32 . dg8 + Txg8 38 . 8f7s± : . Auf
31 g7Xh6 folgt 82. Df7 nebst
Uatt im nächsten Znge .

II .
GrOnleld - Verteidigung .

Schwärs :
SgS—f6 IS . hZXg «

K7- g6 . 19. D(13—et
' ' 7—d5 20. f4 —f5
„4Xc4 21. a2—a41

Lc8—e6 22. g2—g3
Sb8—c6 23 . DeS- fS
Ta8—b8 24. b2—b4
L«6—d7 25. Tal —a2
Dd8—d7 26. Ta2- b2
Sc6—d4 27. Lfl —e2

e7—e5 28. d5Xc6
Sd4—f5 29 . 0—0
Sf5—d6 30. Kai —gl

Dd7—« 7 31 . b4—b5
Sf6—g4 32 . a4Xb5
Tb8—a8 33 . f5Xg6
Ta8Xa7 34. b5—b6

Dr . Aljeohin .
Lf8—g7
T* 7—a5
Lg7- f6

Lf6—h4+
Lh4—g5

M
Taü—«8
Sd6—e8
Se8—f€

c7—c6
b7Xe6

Ta8—d8
Td8—d4

c6Xb5
Tf8—b8

D»7-
nX| ?

S5. KgS- hS
36. Sc3—d5
37. Tb2—c2
38. e4Xd5

■WM—m
Kg8 —g7
Sf6Xd5
Td6Xb6

» . TeS—e«
40 . d5Xc6
41 . Le2—e4l

Tt>6Xe6
Db7- «7
Kg7—h6

Stellung nach dem 11. Zuge von WelB .

«2. Df3— hl
43 . Tfl —f7
44 . cö—©711

TbK—b2
De7—e8
Tb2—c2

t e h
45 . Dhl —b7J

Schwarz gibt aaf .

Anmerkungen .
I .

Zu 4. . . . d5Xc4 - Die nachträgliche Annahme dee Grambits wurde
bekanntlich von Dr . Aljechin im Vorjahre gegen Bogoljnbow mit
gutem Erfolge angewendet . Es ist reizvoll , in dieser Partie den
Kampf des Weltmeisters gegen seine eigenen Waffen verfolgen .

Zn 7. . . . Dd8—c7. Der befreiende Vorstoß e?—e5 ist danach
nicht mehr zu verhindern , womit die schwarze Eröffnungsstrategie
eigentlich zu befriedigendem Abschluß gebracht sein sollte . Es ist
merkwürdig , daß die schwarze Partie gerade an der Fesselstellung
auf e5 zu Grunde geht .

Zn 1». . . . Sf6—d7 . Schwarz bewegt sich durchaus auf den Bah¬
nen berühmter Vorgänger ; trotzdem sollte die Möglichkeit , mit Td8
zunächst die d-Linie zu besetzen , ein solider Gedanke sein Jeden¬
falls führt dann Db3 wegen Le6 zu keinem greifbaren Ergebnis .

Zn 14 Ta8—d8 . Sofortige Bochad » war wohl vorzuziehen , d»
sich bald zeigt , daß die d-Linie von Schwarz doch nicht verteidigt
werden kann .

Zn 19. bt —b4 ! Der Bauer ist immun ! 19 . . . . LXb4t gewinnt
nach 20. Sb3 Dc7 21 . De4 Ld6 22 . Dd4 ! eine Figur !

IL
Zu 4. Ddl —b3. Die Versuche , mit 4. eXd5 Sxd5 5. e4 ein mäch¬

tiges Bauernzentrum aufzubauen , sind wenig befriedigend ausge¬
fallen , weil danach Schwarz mit Lg7 zn einer starken Diagonal -
Wirkung kommt . Der Textzug stammt von Botwinnik und iat eigent¬
lich wenig wissenschaftlich .

Zu 7. Sgl —kZ. Natürlich nicht DXb7 wegen SXd4 .
Zu 9. . . . Dd8Xd7 . Auf Sc (iXd4 folgt SXfCfcJa.
Zu 13. . . . Aljechin gab nach Beendigung der Partie die¬

sem allzu passiven Zug die Schuld an den entstehenden Schwierig¬
keiten . Trotz drohendem f4 sollte erneut Sd4 versucht werden .

Zu 18. . . . LfS- g7 . Schwarz hat unter Bauernopfer den etwas
verfahrenen Karren seiner Partie wieder einigermaßen ins Gleis
gebracht und den gefährlichen weißen Angriffsläufer getauscht .
Alle Entwicklungssorgen ist er allerdings noch nicht los ; z. B .
scheitert hier fXf41 an der unglücklivhen Turmstellung (wegen
Dd4 !).

Zn 25. Tal —aZ. Euwe zwingt den Weltmeister , seine Figuren auf
dem Königsflügel mm Schutze gegen einen drohenden Angriff zu
konzentrieren , um dann am Damenflügel die Bauernmehrheit zu ver¬
werten .

Zu 4L Le2 —c4! Der Abgabezug von Dr . Euwe . Schwarz ist ret¬
tungslos verloren . Man prüfe 41. . . . Kh8 42. Dd5 ! Td8 43. De6 e4
44. Tf7 DXe6 45 . LXe6 eZ 46 . Tfl ! e2 47 . Tel Tdl 48 c7 TXel 49 c8D+
Kg7 50 . De3 + usw .

RA ' TSEL - ECKE
Silben -Rätsel .

Aus 6en Silben : beer — bri — chel — de — de — de —
deich — e — e — ga — ganz — ge — gnal — gno — grte
— har — i — in — le — lor — mee — ne — no* — pa —

| rant — ranz — re — sei — sl — sl — stn — stau — stra —
tan — ti — ti — ting — zettz sind 15 Wörter M Mlica .
deren erst und dritte Buchstaben , von obe» »ach »»te» ge-
lesen , eine Mahnung von Bodenstedt ergebe» , ich - et »
Buchstabe .)

1. Hauspersonal , 2 . Teil eines Zi mmer« , t Wurfg eschoß.
4 . Treffen (engl .) , 5 . Unwissenheit . 6. Strom t» Borderasten ,
7. Teil eines Wagens , 8. Männer -Name . 9 Wirtschaft , M.
Zeichen , 11. Vornehmheit , 12. Zierpflanze , IS. Truppente « .
14. landwirtschaftliches Gerät , 15. griechischer Sott .

Füll -Rätsel .
na Die Buchstaben : a — a — b — d — e —
. na . . . . e — e — e — e — g — i — i — k — 1 —
. . na . . . 1 — m — m — » — e — o — » — r — r
. . . na . . — r — r — s — $ — t — q — y stnd der »
. . . . na . art an Stelle der Punkte einzusetzen, daß

na die waagrechten Rethen ergeben : 1. Betäu¬
bung , 2. Zerlegung , 3. Unternehmer . 4.

Sturm , 5. Stadt am Thüringer Wald , K. Alpengrnppe .
Geographisches Durcheinander .

Aus den nachstehenden Buchstabengruppen sind HauptwSrt «
zu bilden , deren Anfangsbuchstaben einen Tell Asien» ergebe« .
1 . adeennnr — belg . Hochfläche , 1 ttlti 6tadt w
Estland , 3 . a « lnot — Stadt an der Elbe , 4 teilet =
europäische Landeshauptstadt , 5. aeilu » « — Etadt tm
Thüringer Wald , 6. e f t t t « = Stadt in Mitte !Z»««tschla»d.
7. e e i « b — Fluh w Ostdeutschland.

F « Zahlen .
i 4 6 2 » Teilzahlung ,
2 9 6 2 = Eefliigelart ,
3 4 9 6 2 ---- italienischer Dichter,
4 S 6 7 2 Anteilschein,
S 8 9 6 8 1 --- kaufmännisches Büro
6 8 1 6 2 = Gebäck,
7 9 6 4 --- Ureinwohner Südamerikas ,
8 3 2 1 — Fluß in Ostdeutschland,
S 4 6 7 8 9 := Volksgemeinschaft.
richtiger Lösung bezeichnen die Anfangsbuchstaben ein«

Presse-Einrichtung .
A« !

Fünf Zeichen nennen einen Tell des Körpers dir
Und auch die letzten vier .

Wer kennt die Köpfe?
Nachstehende Wortreste sind mit Anfangsbuchstabe « zu »er -

sehen. Diese nennen bei richtiger Lösung eine Gewürzpflanze .
. ose, . Ist« , . orf , . He, . ose , . and , . ller , . eiche, . dar , . ber .

Küche «nd Straße .
Eins schneidet in der Küche Guste.
Beim schnellen Zwei vergeht die Puste .
Das Ganze ist ein gut Gericht :
Der Schupo nur , der mag eS nicht.

Mlfnngen ins der Wen Mel kSe.
Silben -RStfel : Guter Lohn macht hurtig « Haeude . 1. Ge¬

lee , 2. Usedom , 8. Tornado , 4. Euterpe , 5. Rival , #. Lethargie ,
7. Orgel , 8. Hangar , 9. Nubieu , 10. Mantua , 11. Amortisation ,
12. Cherusker , 13. Truhe .

Magisches Gitter : 1. Messina , 2. Ischias , 3. Andacht.
Magisches FSll -Rätsel : 1. Kette , 8. TliaS , t Titus , 4.

Taube , 5. Essen.

nichtige Lösungen sandte» ein : Tdrodor Lein« , Karlsruhe: K Weischma »»,
Schonach ; Wilhelm Hofsmann. FrtedrichStal; Karl Zirflin». Lörrach .

Gegen

Sicht und Rheuma
Gat ». Schwachstrom »

SeilWarat
mit Milliamp ., neu
gefüllt - . all . Zu-
behör , für 4V MI
»n »erkf. ( 23174
R. Lingg, Baden-
Bade», Hauptftr. S

Satthais , dideen Hals ,
beseitigt man mit

Sagltta -Balsan
der schon Hunderttausen »

den geholfen hat .
Einzel «Packung RM . 1.80

ganze Kur RM . 5 .25
SagittacStrnma »Tablet .
zur Ergänz , der Kur , sowie
zur Vorbeug , des Kropfes .
Pr . RM . 2.. . In all . Apoth .
erhältlich . Stet « vorrätig

in den Apotheken von Karlsruhe und Durlach.

Amiliche Anzeigen

lAmtl . Bekanntmachungen enm .i

Karlsruhe.
Verkehrsregelung für Sa« XI .

Bad . SSnger -Bunüesfest .
Aus Anlatz des am Sonntag , den

IS . Oktober 1985 , um 14 .80 Uhr ,
ttn Rahmen des XI . Bad . Sänger -
Bundesfestes stattfindenden Fest-
zages wird auf Grund des § 34
der RStB .O . vom 28 . Mai 1984
und der A . A . hierzu vom 29. 9 . 84 ,
fowie der ^ 1 und 3 der baöischen
Durchführungsverordnung folgende
ortspol . Vorschrift erlassen :

§ 1
Von 18.39 Uhr bis nach Beendi -»' t den ge¬

gesperrt :
. . . I

" ■ _
bis Mühlburger Tor ,

sung des Festzuges sind für den ge^
samten Kahrzeugverkebr gesperrt

) die Kaiser - Allee ab Dorkstrave

d) die Riefstal,lstratze .
e) die Südl . Htldavromenaöe ,
a) die Nördl . Hildapromenade ,
«) die LeMngstrage zwischen Kai -

ser-Allee und Sofienstrave ,
T) die Hans - Sachsstraße , , ,g) die Westendstr . zwischen Mühl-

burger Tor und Kriegsstrahe .
k ) die Kaiserstr . vom Mühlbur -

ger Tor bis Durlacher Tor ,
l) die Robert -Wagner -Ällee vom

Durlacher Tor bis Wolfarts -
_ weiererstrahe . , , t tNach dem Durchzug freiwerdende

Straßenecken dürfen erfl nach Frei -
gäbe durch die Polizeiposten besah -
ren werden . . .Die Anfahrt von Kraftfahrzeugen
zu der um IS Uhr im Hochschul-
stadion stattsindeiideu Grohtund -
gebung ist nur über die Kriegs -,
Wolsartsweierer - , Neorg -Ariedrich - ,
Ludwig - Wilhelm - und Karl -^ il -
helmstratze zulässig . ^
. Die Einfahrt zum , Sochswulfta -
dion über den Horst - Ä^essel- Ring 'st
nicht gestattet .

DaS Parke « von Kraftfahrzeugen
während der Kundgebunz ist nur
auf der Karl - Äötlbelmstra :ze , östl der
Bertholdstraße , der Be -̂ holdstraße ,
der Bernharditra ^e sowie der '̂ud-
wig - Wilhelmitrahe erlaubt .

Die Abfahrt dieser Faviieuoe nach
Beendigung der Großkundgebung
darf nur in 'iftl . Richtung über
Georg -Friedrich - , Wolfartsweierer »
mi StTir<iWT<ibe crtolactt.

Umleitung des Verkehrs während
der Sperre zu § 1 :

a) Oft - West - Verkehr und Umge¬
kehrt über Wolfartsweierer - ,
Kriegs - , Bannwaldallee , Hardt -
straße oder Weinbrennerstraße ,
Uorkstraße , Kaiser - Allee .

d) Nord - Süd -Verkehr und umge -
kehrt über Wolfartsweierer - ,
Kriegs - , Rüppurrer - oder Karl -
straße und Moltke - , Blücher - ,
Bork - , Weinbrenner - , Garlen - ,
Jolly - und Karlstraße .

Während der Äufstelluna und der
Dauer des FestuiaeS tft da ? Par¬
ken von Kraftfahrzeugen au ? der
Kaiser - Allee , Kaiserstraße und dem
Adols - Hitler -Plab nerboien .

* 0
Zuwiderhandlul .i-en gegen obtee

Bestimmungen jötr ""neu die An

Haft bestraft . ^Karlsruhe , ?v. ^ epteinber li»3o.
Der ^ 0 ' i .ielvräsideiit

Bruchsal
Wegstreuverstetgerung .

Bad . sroritamt Bruchsal verstei -
,ert am DieuStag , den IS . Oktober
>s . Js ., vormittags 9 Uhr im Gaft -
iaus zum „Wols in Bruchsal d,e

Ltreu aus den Waldwegen tin
Staatswald Obere Lußhardt und
Eichelberg sDienstbezirk der Revier -
sörster Mutter , Sirnkes . Söder und
Forstwart Lindenselser » und uach-
mittags 2 Uhr im Pürschpfadhäus -
chen in Abt . I 50 tDienstbezirk der
Reviersörster Herzog , Just , Botz ,
Senger und Hölzer ) .

Ettkngenw eier.
Sberversteigerung .

Die Gemeinde Ettlingenweier
versteigert am Dienstag , den la »
Oktober 1935 eineu jungen , fetten
Eber öffentlich auf dem Plab . wozu
Steigerungsliebhaber eingeladen
^

Zusammenkunft vormittags 10
Uhr beim Rathaus . (2639 _ >

Der Bürgermeister .

Lichtenau.
Bekanntmachung .

Der Tchweinemarkt in Lichtenau
wird über die Wintermonate Okto -
ber bis April von vormittags V2IO
Uhr beginnend abgehalten . Der
nächste Markt am Mittwoch , den 16.
Oktober l . I . beginnt um V410 Uhr .

Set Bürgermeister .

Funkprogramme vom 13.-16. Oklbr.
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag , den 13. Oktober .
6 .01) Hafenlonzeri.
8.00 Wetterbericht.
8.05 Gymnastik Mucker).
8.25 Bauer , ttix zu !
8.45 KatholischeMorgenfeier.

10.00 Deutsche Morgenfeier der
Hitlerjugend'.

11.0« Ewald Straffer . Trio für
SioIenceHo und Klavier,
-p. 33.

11.30 Liederstunde .
12.00 Mitiagskonzert l . Musik -

zug der Leibstandarte
„Adolf Hitler. '

13 .00 Kleines Kapitel der Zeit .
13U5 Mittagjkonzert (Fortsetz .)

II . Mandolinenklub .Na-
polt."

14.00 Kinderstunde „Kasperl auf
dem Juzplatz."

14.45 Die Vierielstnnde für
Handel und Handwerk .

15.00 Aus Karlsruhe : Stunde
des ChorgefangS. Aus -
schnitte vom Badischen
Sängerbundesfest.

15.30 Aus Karlsruhe : HauZ-
musik Ausführende : Ger¬
trud Ehth (Cembalo) , Karl
Spittel (Flöte ) .

IS.00 RachmittagSkonzert.
18.00 »Hundert Kilometer Reichs-

autobahn". Ein Sixffelhör -
bericht vom Stand der

Arbeiten aus der Strecke
Stuttgart — Ulm.

18.30 Aus Karlsruhe : BlaSmu-
stk, ausgeführt Um dem
Musikzug des ArbeitSgaues
27 (Baden ) . Leitung : ® <m»
mustkzugführer Vogel.
Dazwischen: Hörbericht «
von der Großkundgebung
des Gauer 15 (Baden) deS
Deutschen Sänger -BundeS
in der Hochschulkampfbahn .

19.3t „Emmen - nd Sport —
haben das Wort/

20 .00 Wir bitten sehr . HSri et»,
mal her ! Eine heiter«
Stunde mit Willi Reichert .

21.00 Reichssendung : Meisterki »»-
zert I. E . N . v. Rezniat
dirigiert eigne Werke .

22.00 Nachrichten . Wetter ,
22.30 Unterhalt.-Mustk n . Tan».
24.00—2.00 Orchefterkouzert .

Montag , den 14. Oktober .
6.00 Wetterbericht,

Gymnastik I (Glucker ) .
$.30 Frühkonzert.
7.00—7.10 Frühnachrichten.
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .
9.00 Frauenfunk : „Tierbücher.

von Frauen geschrieben /
10.15 „ Dümmling u . die Tiere/
11.00 „ Hammer und Pflug /
12.00 Schloßkonzert .
13.00 Wetter, Rachrichten .
14.00 Allerlei von 2 bis 3 .
15.00 Bekanntgabe der Termine

„Wiederfehensfeiern alter

Fr?ntsoldaten/
16.00 Aus Karlsruhe : Heitere

Musik am Rachmittag. Es
spielt die Kapelle Theo Hol-
linger

17.00 Rachmiitagikonzert.
18.30 Hiilerjugendsunk. „Die

Gefpensterjagd /

19 .00 „ Heimat im Westen /
19 .45 AuS Karlsruhe : Hörbericht

vom Bau der neuen Rhein-
brücke b. Speyer am Rhein

20 .00 Die Fahne ruft ! Aach-
richtendienst .

AU0 Paul Königer. Trio für
Biotine , Violoncello und

Klavier.
20 .4« „ Wenn die BlStter fal¬

len . . . / Ein bunter
Abend in herbstlich. Tönen.

22 .00 Nachrichten , Wetter , Sport .
22.30 Abendmustk .
24.00—2.00 „Die ZauberflSt«/

Dienstag , den 15. Oktober .
5.45 Wetter, Bauernfuuk.
6.00 Gymnastik I (Glucker ) .
6 .30 Frühkonzert.
7.00—7.10 Frühnachrichten.
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .

10.15 Englisch für die Unterstufe

ll .00 „ Hammer und Pflug /
12 .00 MittagSkonzert.
13.00 Wetter , Nachrichten .
14.00 Allerlei von 2 bis 3.
15.15 Blumenstunde.
15.45 Tierstunde.
16.00 AuS Heidelberg: „Heitere

Musik am Nachmittag /

17.00 RachmittagSkc -nzert.
18.30 „Vom Rohstück , . Mut». '

19.0« Reichssendung: „ Der
Schauplatz der olympischeu
Segelregatta /

19.30 Rietzsche-Gedenken .
20.00 Rachrichtendienst .

20 .1« „Der Mazurka-Oberft /
Eine heitere Oper von M-
bert Lortzing.

21 .15 Aus Karlsruhe : „ Mark -
gräfin Sibylle dankt ad /
Ein Hörspiel um die Mark -
gräfin Franziska Sibylla
von Baden-Baden . # . HanS

Wittert. Spiellei,Alfons
Klöble . Musikalische Lei -
tnng Fritz Hermann.

22.00 Nachrichten . Wetter . Sport .
22.2« AuS Saarbrücken : Zeitfunk
22 .45 Nachtmusik .
24 .00—2.0« Nachtkonzer«.

Mittwoch, den 16. Oktober .
5.45 Wetterbericht , Bauernfunk.
6.0« Gymnastik I (Glucker ) .
6.3« Fröhliche Morgenmusik mit

Otto Dl>brind: und Gustav
Jacoby .

7.00—7. 10 Frühnachrichten.
8. 10 Gymnastik IT (Glucker ) .
9.00 „ Wenn wir mit unseren

Kindern spielen/
10.15 „ Meilensteine am deutschen

Weg/
10.15 Aus Karlsruhe : „Wir be.

suchen badische Hopsen -
bauer". Hörbericht vom ba <

difcheu Hopfenbau.
11.00 „ Hammer und Pflug /
l2 .0« MittagSkonzert.
i3 .no Wetter . Nachrichten .
14.00 Allerlei von 2 bis 3.
15.30 „Pimpf , hör zu !"
16.0« Musik am Nachmittag . Die

Kapelle Herbert Fröhlich
spielt.

17.00 Buntes NachmittagSkonzert
18.30 Lernt morsen!
18.45 „Verbraucherdisziplin und

Bersorgungslage /
19.00 Neue Klaviermusik .
19.30 Waffenträger der Nation.

müßten Ihre Rundfunk
MUCfl 916 anlage einmal gründlich
nachsehen lassen . Rufen Sie 6743

Radio - Duffner
Das bekannte Fachgeschäft
mit moderner Reparaturwerkstätte .

Karlsruhe , Markgrafenstr . 51 , b . Rondellplatz
Besuchen Sie unverbindlich die nenen VorlUbrräome.

. Da» ReichS -KriegStnint.
sterium /

20.0« Die Fahne ruft ! Räch-
richtendienst .

20.15 ReichSsendung : Stund « d«
jungen Nation . „Brücke»
bau /

20.45 DaS kurze Gedächtnis.
21.00 Ans Lugano: „ Weinlese

im Kanton Teffin/ Lieder
und Musik der italienische»
Schweiz.

22.00 Nachrichten . Wetter . Sport .
22.30 Paul Gräner, op. 71
22 .45 Unterhaltungsm» ik.
2t .00—2.»«^Nachtmusik .

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , den 13 . Oktober .
6 .00 Hafenkonzert.
8.00 Bauernfunk.
9.00 Feierstunde.

10.00 Morgenfeier der HJ .
10.30 Orgelkonzert .
11.00 Gedichte .
11.30 Komödienlieder.

12.00 Blasmusik.
14.00 Kinderfunk.
14.30 Unterhaltungsmusik.
15.3« Stunde des Landes .

16.00 Konzert.
17 .45 Musikalisch « Hörfolge.
19 .00 Heimatdienst.
19 .30 Klavierkonzert.

20.0« Musik am Sountagaben»
21.00 Meifterkonzert .
22.30 Kleine Rachttmlstk.
23.00 Unterhalt.-Mustk u . Tan».

Montag , den 14 . Oktober .
6.3« Fröhliche Morgenmustk.

10.15 Schulfunk.
11.40 Bauernfunk: Welche Kar -

tc-ssel ist ktebsseft ?

12.00 Konzert,
l l .wi Metlei von 2 bis 3 .
15.15 Werksiunde .

16.00 Konzert.
19.0« Heimat im Weste ».
20 . 10 Erntedank an Bäuerin und

Magd.
21 .00 Bunter Abend.
23.00 Nachtkonzert .

Dienstag , den 15. Oktober .
6.30 Fröhliche Morgenmusik.

l0 . 15 Schulfunk.

11.40 Bauernfunk: ReueS von
der Schuldenregelung.

12.00 Konzert.

14.00 Allerlei von 2 bis 3 .
16.00 Unterhaltungskonzert.
17.10 Jugendsport.

17 .35 Hörfolge.
17 .50 Konzert
( !).0fl Schauplatz der olympischen

Segelregatta.
20.10 Europäische Blasmusik.
23 .00 Kammermusik .

Mittwoch, den 16. Oktober .
1 13 » Fröhlich« Worgetumml.

10.15 Schulfunk.
11.40 Bauernfuuk: Heihmift »der

> SaUmM?

12.00 Konzert .
14.00 Allerlei von 2 bii S
lä .15 SolijteukonzeN.

Iii .00 Unterhaltungskonzert.
19.00 Reue Klaviermusik,

i 19.30 Waffenträger der Satw *.

20.15 stunde der jungen Ratio».
20.45 Deutscher Kalender .
23.(0



Atelier und teimoanb

ste de » Stoff bewußt ins Dürersche Mittelalter ftettiea , ih ,rauhe Landsknechte , Wirtshausszenen und eine j» ng« Siei ,beigaben , erweiterten sie das simple Märchen zu einem bv».t«v GewSkbe voll« Licht und Schatte « , zu einem nw*ch?njj«$,teo Ansriß »es mittelatlerlichen dentschen Menschen .Die Verfilmung dieses erweiterten Grimmschen Märchen »!
themas barg die Gefahr einer unerträglichen Sentimentalität ,die von den Autoren gleich erkannt wurde . Sie setzten das
Wort so sparsam wie möglich ein und gaben der Kamera die
größten Aufgaben . Fast neunzig Prozent des ganzen Film ?
spielen sich außerhalb der Atelierwände ab , eine alte Forde -
rnng wurde hier im Uebermaß erfüllt . Die Ausnehmenden
fuhren nach Rothenburg , Limburg , Schwedt und überhaupt
nach allen Stellen und Stödten Deutschlands , wo noch heute
das Mittelalter trt Backstein oder Fachwerk schläft.

Und sie gingen noch einen anderen wichtigen Schritt — fie
verzichteten auf die abgestempelte Schönheit unserer hent ' ge«
Stars . Vom Mannheimer Nationaltheater kam Erwin
Linder , ein jüngerer Schauspieler bester Schule . Die Dar »
stellerin des Mädchens ist Georgia Holl , die eben irgendw »
die Theaterschule absolviert hat und ein begeistertes achtzehn-
jähriges Herz neben eine« starken Talent in die Waagschale
m werfen hat .

Pali : Alles weg'n dem Kund.
Weiß Ferdl , der Herr vom Münchener Platzl , kann in

dem neuen Film „Alles weg 'n dem Hund " seine Erfolge der
letzten Filmsaison um einen Punkt vermehren . Das Manu - /
skript ist so recht auf ihn zugeschnitten , daß der Weiß Ferdl
eben den Weiß Ferdl spielen darf und das macht er wie im- >
mer ausgezeichnet . Hier geht er noch mehr seine eigene »
Pfade als in den „Beiden Seehunden ". Und weil die Hand - Jlung sich ganz auf ihn und seinen Hund konzentriert , ist drum
herum nicht mehr viel zu sehen . Das Liebespaar hat sich
einige Worte zu sagen , die so abgedroschen sind, daß auch
erfahrene Schauspieler an Stelle der Neulinger Dieter
B o r s ch e und Edith O ß sich nicht besser aus der Situation
hätten ziehen können . Der Erfolg des Films liegt bei Weih
Ferdl , der in jeder Szene den richtigen Ton zu treffe » weiß
und so natürlich ist, daß man das einem vorgesetzte Spiel ver -
gißt . Ein paar Typen sind dem Regisseur recht gut gelungen .
Trude Hesterberg führt ihr spitzes Mundwerk spazie-
reu , Lucie Euler ist die lauernde Boshastigkeit , Egon
B rosig der niederträchtige Erbschleicher , Sauter - Sart »
ein gemütvoll - gerechter Postmeister .

Die Handlung : Der Postassistent Sebastian Neumeyer
mit kleinem Gehalt und vier Kindern lebt schlecht und recht
i« Ober -Heidlsing, ' er wird durch Erbschaft Millionär und
Villenbesitzer in München , weil der Hund der verstorbenen '
Erbtante ihn sympathischer findet als die anderen Erbbeslis - ,senen . Doch das Testament hat seinen Haken : Wenn die
Ossi — Drahthaarterrierin mit Stammbaum — verlöre »
gehen sollte , dann muß die Erbschaft zurückgegeben werden .
Einer der Enterbten sorgt schnellstens für Ossis Verschwin -
den . Sebastian mit seiner Familie mutz arm nach Oberheidl -
fing zurück - Aber Ossi ist treu, ' sie kommt wieder zu ihm
zurück und bringt noch ein halbes Dutzend Junge mit . —
Das Beiprogramm führt nach Athen mit seinen antiken Bau -
denkmälern . F.

Film - Befrage cter BacWsoHen Proaa a o

Syam im Glück.
Der Versuch eines deutsche « Films — Deutsches Mittelalter » ird lefreattg .

Gestehen wir ruhig ein , der deutsche Film zeigt auch in sei-nen vorliegenden Arbeitsplänen ein Gesicht, das sich nur
wenig vom alten unterscheidet . Frack und Frau , Zirkus und
heiterer Unterhaltungsfirlefanz , das ist — eumgrano salis —
das Versprochene . An den Fingern zu zählen sind die wenigen
Ausnahmen , die künstlerischen Anregungen des Auslandes
sind nur wenig beachtet worden . Und voller Erwartung siehtder Filminteressierte dem an -
gekündigten Delta - Film
„Hans im Glück " ent -
gegen , der in diesen Tager
fertig gedreht sein wird .

„Hans im Glück" — also
ein Märchenfilm . Die Her -
steller wehren sich gegen diese
Bezeichnung , die ihnen zu
nichtssagend erscheint . Sie ha -
ben mit ihrem Film mehr er -
reichen wollen , sie haben die
Arbeit von langen Jahren
nicht in eine Sache münden
lassen wollen , die durch des
vorbelastete Wort Märchen
film unmöglich zu erfassen ist

Märchenfilm — das habe «
wir schon gesehen . Rotkäpp -
chen geht durch den Wald , ein
schrecklicher Wolf frißt die
Großmama , und erst der
grüne JägerSmann entscheiden
zum Schluß für das gute und
gegen das böse Prinzip . Mär
chenfilm — das war meist eine
mediokre Angelegenheit , die
für Nachmittagsvorstellungen
eben noch geeignet erschien, die
man recht kindlich für Kinder
zurecht bastelte . Und erst Lotte
Reiniger mit ihren Silhouet -
ten hob den deutschen Märchenfilm auf eine höhere Stufe ,während gleichzeitig die Amerikaner nach der farbigen Seite

hin ausbrachen , die wir im „Rattenfänger von Hameln "
und den Weihnachtsfilmen gründlich kennen lernten .

Jetzt nehmen sich deutsche Produzenten eines Märchen -
themas an . Grimms „Hans im Glück" erschien ihnen recht.Seit mehr als sechs Jahren haben die beiden Filmarchi -
tekten H e r l t h und R o e h r i g ihren Film vorbereitet , fürden sich früher niemand interessierte . Was konnte das schonsein , Hans im Glück? Vielleicht ein Kurztonfilm , der mit
geringen Kosten gedreht und schließlich für „volksbildend "
erklärt werden kann , ein Filmchen , das einen Kulturfilmersparen könnte . So mit diesen Ueberlegungen etwa lehnte

man Jahre lang einen Film ab , der nun doch znstande kom-
men wird .

Noch stehe » auf dem Neubabelsberger Aufnahmegeländeder Ufa die mächtigen Bauten für diesen Film . Ein mittel -
alterliches Ständehaus von 20 Metern Höhe ist hier errichtetworden , dazu ein Marktplatz , ein Stadttor , eine Gaffe , ein
Brunnenplatz und vieles andere mehr . Große Fahrgerüste

Georgia Holl in „Hans im Glück ". Photo : Delta -Film.

für die Kamera stehen daneben , die Kamera ist hier »och ein -
mal so „entfesselt " worden , wie es sich mancher schon lange
wünschte . Vom Architektonischen , vom geschichtlich Echten istan dem kommenden Film nichts versäumt worden , wie steht esaber mit der geistige » Linie ?

Wenn Sas Märchen vom Hans im Glück je einen Sinn
hatte , dann nur den , daß Gold , Pferd , Knh , Gans und Schleif¬stein nicht bestehen können vor dem glücklichen Gefühl , mder Heimat zu sein . Der Hans kehrt bettelarm in sein Dorf
zurück, zum Herzen der Mutter , die ihn auch ohne Goldklum -
peu und Pferd ihren liebsten Sohn nennen wird . Mit dieser
Deutung allein hätte sich schon ein Film machen lassen kön-
nen , aber die Hersteller wollten noch weiter gehen . Indem

sanglich ist er wie immer auf der Höhe , und besonders die
Schlager des Films finden den Weg zu den Herzen der Kino -
besucher. Seine beiden Filmbräute Lien D e y e r s und IngeL i st stehen im Schatten des Hauptdarstellers . Dagegen wurde
Adele S a n d r o ck zur Erhöhung des Lustspielerfolges nicht
vergessen . In kleineren Rollen sieht man Fritz I m h o s f,Hans Hermann Schaufuß , Paul Beckers , Heinz Solf -
n e r , Karin L ü s e b r i n k.

Die Photographie von Friedel Behn -Grund ist sauber und
wird unterstützt durch die Leistung des Tonmeisters Dr .
Leistner .

Resi : Wenn die Musik nicht war.
Im Mittelpunkt dieses Filmes der Europa - Produktion

steht wieder einmal ein Musiker . Aber er weicht in wohl -
tuender Weise ab von seinen Vorgängern , die nacheinander
unsere großen Tonmeister Schubert , Chopin usw . in das Zen -
trum einer Liebesgeschichte rückten und die Handlung mit denMelodien dieser Großen verbrämten . Diesmal stehen im
Mittelpunkt eigentlich die Rhapsodien Franz Liszts , währendder Komponist selbst gewissermaßen nur an der Peripheriedes Geschehens als welt - und menschenverstehender Beschüt -
zer zweier jungen Menschenkinder steht. Der unglücklicheLiebhaber , der reine „tumbe Tor "

, mit einem Schuß Humor
ausgestattet , ist ein junger Pianist Florina Mayer — der
„Krast - Mayr " aus Ernst von Wolzogens Roman , der dem
Drehbuch als Unterlage dient . Im Film wird er , in über -
aus plastischer Weise , verkörpert durch Paul Hörbiger .Das Mädchen , das die Sehnsucht seines Herzens bildet , spielt
warmblütig -charmant Karin Hardt . Ihrer raschen Vereint -
gung stehen, außer der inneren Hemmung Mayr -Hörbigers —
Intriganten und sonstige schiefgewickelte Menschen im Wege.So Ida W ü st, die auf der Suche nach einem Schwiegersohn
sich von Titelsucht und falschem Schein blenden läßt und da-
durch einem schurkischen Blender jHubert v . Meyerincklins Garn geht . Auch Sybille Schmitz als temperament -
volle ungarische Pianistin trägt zur Wirrnis sam Schlußaber auch zur Heilung ) der Herzen bei . So geht es zwischenErnst , Humor und einem Schuß Sentimentalität — über
Höhen und Tiefen des äußeren und inneren Erlebens , bisdas Echte im Menschen und in der Musik siegt — im Hinter¬gründe lächelt Franz Liszt <Luis R a i n e r ) , im Vordergrundeerklingen seine brausenden rhapsodischen Weisen . . .

Schauburg : Kreuzritter.
Eeeil B . de Mille konnte seinen Eleopatra -Film nicht

übertreffen , in der kiinstlerischen Gesamtlinie auch nicht er -
reichen . Wohl wird man auch diesmal wieder geradezu über -
wältigt durch diesen ans Märchenhafte grenzenden Aufwandan Material und Menschen , durch diesen gewaltigen Einsatzder Massen , diese grandiosen Bauten , diese pompöse Aus -
stattung . Aber überall da wo der fttlm , der den Konflikt
zwischen Englands König Richard Löwenherz und Philipp

von Frankreich beim dritten Kreuzzug vor Akkon zum In -
halt hat , in den Dialogszenen die Handlung weitertreiben
soll, neigt er zu leerer Theatralik und billigen Spekulationen
auf die Sentiments der Zuschauer . Der Regisseur hat nicht
vermeiden können , daß sich Längen einschleichen, so ist vor
allem die Einleitung zu breit und zu gedehnt geraten .

Dafür allerdings beschert uns de Mille wieder einmal
Schlachtenszenen von derart dramatischer Wucht und hinrei -
ßender Lebendigkeit , von derart realistischer Schilderung , daßeinem der Atem zu stocken droht . Diese Erstürmung der
Mauer » von Akkon, dieser Reiterkampf zwischen Engländernund Saraszene » gehört zu den phantastischsten Leistungen , die
man je auf der Leinwand gesehen hat . Hier zeigt sich de
Mille als unübertroffener Meister , denn wenn ihm auch
nicht weniger als 3M0 Komparsen zur Verfügung standen , wie
er diese Massen in ihrer szenischen Bewegung bewältigt hat ,das verblüfft immer wieder .

Von den Darstellern interessiert vor allem der Darsteiker
Richardes , Henry Wilcoxon , aus dem Eleopatra -Film als
Mark Anton bekannt . Er gibt eine » wilden , unbeherrschten
Richard Löwenherz , der bei allen Temperamentsausbrüchen
doch immer König bleibt , eine starke überzeugende Leistung .Neben ihm sind Loretta Aoung , Katherine de Mille , Alan
Hale , Henry Gordon , Jan Keith und C . Aubrey Smith mnennen , die allerdings Wileoxon nie erreichen .

Sultan Saladin bietet Riebard Löwenherz den Frieden an.Szene aus dem Cecil B . de Mille -Großfilm „Kreuzritter " .
Photo : Paramount .

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck ,

Uli : Ich liebe alle Frauen.
Dieser Kiepura - Filrn wurde durch viele Tricks , so durchein Duettgesang K i e p u r a s , der eine Doppelrolle spielt ,lebhaft und teilweise äußerst lustig , dafür sorgten schon der

ausgezeichnete Rudolf Platte als Garderobier und TheoL i n g e n , die trotz einiger Uebertreibungen die Lacher aufihrer Seite hatten . Der Spielleiter Karl Lamac hat die
Darsteller gut eingesetzt, kann aber trotz allem nicht vermei -den , daß sie oftmals seinen Händen entgleiten . Wie schon an -
gedeutet , vermag Jan Kiepura , der hier in einer Doppelrolleals berühmter Tenor und Delikatessenverkäufer agiert , auchschauspielerisch seine Aufgabe zur Zufriedenheit zu erfüllen .Die Handlung gibt ihm zahlreiche ergiebige Variationen . Ge -

Kammerdiener — Manager — Kammersänger .Ein lust ^ es Dreigesnann in dem Ufa -Fi ' m Ich liebe alle Frau 'n"
Photo : Ufa .
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D i e Alma ist höllisch eifersüchtig .

Der Schulz « von Zirsevitz steht in seiner Haustür und
blinzelt in den warmen Maitag . Das Dorf liegt still und

wie schlafend . Die Hauskatze klettert über seine Kütze und

scheuert sich den Buckel am Hosenbein . Er hat die Hände

in die Taschen geschoben, und sein Bauch steckt prall und ge -
wnd unter dem kragenlosen Hemd . Der rote Kopf des Kra -

aenknopfs blinkt zufrieden in die Sonne wie fein Herr .

Schnips , der fchwarzwetße Terrier , liegt zusammengerollt im

Schatten des Gartenzaunes und schläft,' Schnauze und Ohre «

find von ausgetragenen Hundegefechten zerkratzt und zer -
bissen .

Die Dorfstratze kommt ein Wagen herauf ? eS ist der
Schwager Malte .

Malte ist in Neustn gewesen , in dem großen Bad . das von
Zirsevitz zwei Stunden entfernt liegt , und hat Eier und Vut -

ter verkauft . Das Geschäft geht gut, ' die Badefaifon hat frü »

her als sonst eingesetzt bei dem anhaltenden warmen Wetter .
Man wird seine Erzeugnisse gut los — wenn nur nicht immer
der weite Weg wäre . Zwei Stunden hin , zwei Stunden
zurück — das ist zuviel Zeitverlust für jeden Tag . Aber
man kann ja auch nicht die Häuser von Zirsevitz nach Neustn
tragen — sie sind zu schwer , um sie auf den Buckel zu nehmen, -

und man kann auch nicht die Felder von Zirsevitz auf den
Wagen laden und in der Nähe von Neustn anlegen . Um
Neustn herum sind nur Dünen, - da wächst nicht mal eine
armselige Kartoffel .

Morgen , Malte !" ruft der Schulze , als der Schwager
heran ist.

Morgen ! Schwager !" antwortet Malte .
„Einen Augenblick !" ruft der Schulze zurück und geht auf

die Straße .
Malte hält fein Pferd an und wartet .
,Mo warst du , Malte ?" fragt der Schulze , als wüßte er

e« nicht ganz genau .
„3n Neustn ."

„So , so — in Neustn . . . Etwas verkauft ?" Der Schulze
stellt seinen Fuß auf die Radspeiche und sieht zum Schwager
hoch .

Er habe Eier und Butter verkauft , antwortet der Schwa »
«er . Was will er denn ? denkt er . Er weiß doch ganz genau ,
daß ich nur aus Neustn kommen kann und nur Eier und
Butter verkaufe .

Der Schulze steht auf das Pferd, - die Mähre ist schon alt .
Die Beine sind steif,- der Kopf hängt müde am Hals . „Der
Gaul ist lahm und müde , Malte . Ja , ja — der weite Weg !
Jeden Tag zwei Stunden hin nach Neusin und zwei Stunden
auch wieder zurück . . ."

Malte nickt bedächtig . „Daran habe ich gerade eben ge«
dacht . Schulze . Ja , der Weg ist weit ."

„Wenn du ihn nun nicht mehr zu machen brauchtest , Malt «,
wäre das nicht eine feine Sache ?"

Malt « kratzt sich den Bart vor geheimer Freu »«. fr«*
wäre eine feine Sache , Schwager . Nicht mehr zwei Stunden
hin , nicht mehr zwei Stunden zurück . . . Ei , eil Und dann
brauchte man morgens auch nicht mehr so früh aus de«
Federn !"

Sieh da ! denkt der Schulze verwundert . Seit wann ist
Malte unter die Langschläfer gegangen ? „Siehst du, Malte ?
Und nun hör gut zu , was ich dir sage ! ES läßt sich gut
machen , daß die Fahrerei für immer aufhört ."

Malte beugt sich von seinem Sitz,- sein Gesicht ist neugierig
wie bei einem jungen Kaninchen . „DaS läßt sich machen?"

' „Gewiß !" antwortete der Schulz « bedächtig nickend . ,Men »
wir aus Zirsevitz ein Bad machen, haben wir hier bei unS
Hotels und Penstonen , und dann braucht niemand mehr
nach Neusin zu fahren , um seine Produkte loszuwerden, - dann
werden sie hier am Ort verkauft . Was sagst du dazu ?"

Das sei eine ungeheuerliche Jöee , stottert Malte , nachdem
er seine Sprachlosigkeit überwunden hat .

„Aber läßt sich ausführen " , nimmt ihm der Schulze daS
Wort aus dem Mund . „Morgen abend ist Gemeinderatssitzung ,
da werde ich einen solchen Antrag einbringen nnd verteidigen ,
Malte . Wirst du kommen ?"

Oh — und ob er kommen werde ! ruft Malte feurig .
Der Schulze nimmt den Fuß von der Speiche herunter .

„Noch eins , Malte : Du organisierst hier doch die Fahrerei —
ich meine , du bist einer der Aeltesten aus dem Dorf , und
dein Wort gilt etwas im Gemeinderat . . . Wenn du »u«
schon ein bißchen Stimmung für die Sache machtest?"

Er verstehe , sagt Malte geschmeichelt, daß sein Wort im
Gemeinderat gelte , und er werbe für die Sache feines Schwa -
gers Stimmung machen,' darauf könne der Schwager sich ver »
lassen . „Man zu !" sagt er dann und ruckt mit der Leine .

„Und noch eins , Malte !" Der Schulze geht neben dem
fahrenden Wagen her . „Die Weiber brauchen vorläufig noch
nichts zu wissen ! Verstehst du ?"

Auch das verstehe er ! lacht Malte nach einiger Ueber -
legung . Er ist doch schlau wie ein Fuchs , der Schwager Gott -
friedl denkt er bann , als er in seinen Torweg einbiegt . Die
Weiber brauchen noch nichts von der Sache zu wissen : denn
sie sind schon immer gegen diesen Plan gewesen und brächten
es fertig , eine Gegenpartei ins Leben zn rufen . . .

Als Malte auf seinem Hof verschwunden ist, geht der
Schulze scheinbar ziellos die Dorfstraße hinunter , bis er an
das Gehöft feines Bruders kommt . Er sieht aus den Augen -
winkeln zum Gehöft hinüber und entdeckt seinen Bruder im
Garten, ' und als er bemerkt , baß der allein ist , tritt er an den
Zaun , ,,'n Morgen , Franz !" Franz sieht von seiner Arbeit
hoch, ,,'n Morgen , Gottfried !"

„Es ist warm heute , Franzi "

,L >a , warm —" Franz richtet sich von seinem Spargekbeet
auf und wischt sich mit dem Handrücken über die Stirn .

Der Schulze gähnt . „Lohnt sich der Spargel ?"

Franz grinst zufrieden . „Er ist dick wie noch nie , und er
wächst, daß eS nur so aus der Erde knallt . Man kann kaum
einen Schritt von den Beeten fortmachen , sollen einem nicht
alle Köpfe blau wie Veilchen werden ."

„DaS ist ja schön —"

„Ja , wir haben eine gute Ernte ."

. .Was ich noch sagen wollte , Franz : Warst d» schon in
Neustn ?"

„Gestern ."
„Warst dv auch am Strand , Franz ?"

Franz sieht sich vorsichtig um . „Ja . gewiß — ich war auch
am Strand "

, sagt er leiser und winkt ab . Ist Gottfried toll

geawzfte * ? de » kt er . Er weiß doch , »aß ich t» Teufel « Küche
komme . we« n Alma erfährt, daß ich auch am Strand gewesen
bin . Die Alma ist höllisch eifersüchtig und ihrer Met «n» g
nach Hab ' ich in Neusin nichts weiter zu tun als Spargel ,
Spinat und Salat zu verkaufen : am Strand aber Hab» ich
nichts zu suchen. „DaS könnt dir so passen, am Strand heran «»
zuschwänzeln und nach den Berliner Mädche« z« starre » !"
hat sie noch gestern wieder gesagt.

„Komm mal Herl " ruft der Schulze nun auch leiser , »ad
Franz kommt an den Zaun . ,Maren schöne Mädche» da ?"
flüstert der Schulze dicht an seinem Ohr .

„Hm brummt Franz und feuchtet die Lippen mit der
Zunge a» .

Der Schulze wackelt melancholisch mit dem Kopf. „Die
Männer aus Neustn , Franz , die stnd besser dran als wir ",
sagt er , unS seine Stimme ist so traurig wie sein Gesicht .
„Die Männer auö Neustn können den ganzen Sommer
schöne Mädchen und Frauen sehen . . . Stickmt 's etwa nicht?"

„ES stimmt !" knurrt Franz , eifersüchtig auf alle Männer
auS Neustn .

„Sie sind wie Maden im fetten Speck, die Neusiner M »n-
»er —" bohrt der Schulz « weiter .

„Hör doch auf ! Wer kann das mit anhören ?" ruft Franz
giftig und sieht sich um , ob er im Augenblick nicht einen der
Neusiner Männer unter die Fäuste bekommen könne.

„Und wir starren in die leere Röhre , Franz —"
Er gehe nun an seine Arbeit zurück, knurrt Franz noch gif-

tiger , wenn der Bruder ihm nichts anderes zu sagen habe,
als ihm die Ohren vollzujammern .

,ZSir könnten eS aber auch haben ", sagt der Schulze da
und steht Franz an .

„Wer ? Wer,nrtr ?*
„Wir Männer auS Zirsevitz ."
„WaS können wir auch haben ?"
„Schöne Mädchen und schöne Frauen um unS ."
Er gehe nun endgültig an seine Arbeit zurück, sagt Franz

und verzieht böse sein Gesicht, denn er stelle sich nicht mit dem
Schulzen hin , um sich von ihm Albernheiten vorreden zu
lassen.

„Du kannst ruhig bleiben !" sagt der Schulze . „Denn eS
sind keine Albernheiten , was ich rede : es ist mir im Gegen -
teil sehr ernst damit —" >»

„Ernst ?"
jawohl !" Der Schulze greift über den Zaun und zieht

Franz ganz dicht heran . „Wenn wir auS Zirsevitz ein Bad
wie Neusin machen — was dann ?" Er hält Franz am Aermel
fest und kneift daS eine Auge zu.

Obgleich Franz langsam begreift , wo der Schulze hinaus
will , sagt er dennoch heiser : „Nein — noch verstehe ich nicht,
was du willst ."

„ES ist nicht anders zu verstehen , als wie ich 's eben gesagt
habe . Wir müssen aus Zirsevitz ein Bad wie Neusin machen
— daS meine ich ! Ist es nicht deutlich genug gesagt ?"

„I mein Gott !" ruft Franz und drückt erschrocken über
seinen lanten Ruf , die Faust gegen den Mund . „Und dann ?"

„Dann haben wir alles !" schmunzelt der Schulze . „Dann
brauchst du nicht mehr nach Neustn zu fahren , um deinen
Spargel und Spinat zu verkaufen , zwei Stunden hin , zwei
Stunden zurück : nein , dann verkaufst du alles hier am Ort .
DaS ist ein » . Und das andere ist , daß wir von da ab schöne
Frauen und Mädchen nm unS haben . . . Begreifst du ?" Da »
bei zwickt er Franz nachdrücklichst in den Arm und kneift beide
Auge » vielsage « z«.

^Fortsetzung folgt .)

Im Kugellädchen

Gmmy öcbocf)
Herrenstr . 13 (neben „Pali ")
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Kirchen Anz ?iger .
Evangelische Gottesdienstorduuugcu

Sonntag , 13. Oktober (17. Sonntag nach Trinitatis .)
« tadttirche : 8 Uhr Sängergottesdienst unter Mitwir -

kung des Lehrergesangvereins , Pfarrer Glatt . 10
Uhr Pfarrer Mondon . 12 Uhr Musikalische Feier -
stunde deS JohanniZkirchenchors .

« eine « irche : 8.30 Uhr Vikar Unholtz . 11 .15 Uhr
« indergottesdienst , Vikar Unhold . 11 .15 Uhr Chri -
ftenlehre für Altstadt I im Konfirmandensaal ,
Waldhorns « . 11, Pfarrer Mondon , 6 Uhr Got¬
tesdienst zur Erössnung des Konfirmanden -Unter¬
richts für Altstadt I und II . Pfarrer Mondon .

Schloßkirche : 8 .30 Uhr Christenlehre , Psarrer Mäher -
Ullmann . 10 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann . 11 .15
Uhr Kindergottesdienst . Vikar Schweikhart .

Jolianniskirche : 8 Uhr Vikar Volz . 8 .45 Uhr Christen -
lehre . Psarrer Streilenberg . 9 .30 Uhr Pfarrer
Streitenberg ! Erössnungsgotiesdienst für den Kon -
sirmanden -Unterricht . 11 Uhr Kindergottesdienst .

« hriftuSkirche : 8 Uhr Vikar John . 1» Uhr Psarrer
Braun . 11 .15 Uhr Kindergottesdiens !. Psarrer
Sauerhöser . 11 .15 Uhr Christenlehre in der Diako -
nissenhauskirche , Pfarrer Braun . 6 Uhr Einsüh -
rungsgottesdienst der Konfirmanden für Christus -
Pfarrei Nord und Süd . Psarrer Sauerhöser .

viarkuskirche : 9 .30 Uhr Erössnung des Konfirmanden -
Unterrichts der Markus - und Lukasvfarrei Psarrer
Seusert . 10 .45 Uhr Christenlehre sür die Lukas -
vsarrei . 11 .30 Uhr Kindergottesdienst der Lukas -
Pfarrei , Vikar Ludwig . 6 Uhr Vikar Hörner .

LutherNrche : 9 .30 Uhr Ktrchcnrat Nenner . 10 .45 Uhr
Christenlehre . Kirchenrat Renner . 11 .30 Uhr Kin -
dergottesdienst , Kirchenrat Renner . 6 Uhr Vikar
Werner .

Matthäuskirche : 10 Uhr Psarrer Hemmer . 11 .15 Uhr
Christenlehre . Pfarrer Hemmer .

Sari -Friedrich Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Ludwig .
9 .30 Uhr CrSffnungSgottesdienst sür den Konfir -
manden -Unlerricht der Karl -Friedrich -Psarre >.
Psarrer Zimmermann . 11.30 Uhr Kindergottes -
dienst , Psarrer Zimmermann .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Psarrer Dreher . 10.30 Uhr Kin -
dergottesdienst , Pfarrer Dreher .

Weiherseld : 8 .15 Uhr vormittags Pfarrer Dreher .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst . Pfarrer Dreher ,

vtädt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Psarrer Ulzhöfer .
Ludwig Wilhelm Krankcnheim : 5 Uhr Psarrer Ulz -

döser .
DtstontssenhauSttrch « « ,rlsruhe « üp »urr : 10 Uhr

Pfarrer Seiger .

- 4K mt

Dtakonissenhausrirchc Karlsruhe , « osienstr . : 10 Uhr
Missionar Ruf .

Gemeindehaus « lbsiedlung : g Uhr Christenlehre , « ika»
Werner . 10 Uhr Vikar Werner . 11 Uhr Kinder -
gotteSdienst , Vikar Volz .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Vikar Adler . 10 .30 Uhr Christen ,
lehre . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre . Psarrer Fehn . 10 Uhr
Erössnung des Konsirmanden -Unterrichts , Pfarrer
Fehn . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst . Pfarrer Fehn .

Evang -lnth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : 10 Uhr Psarrer Schmidt . Mit «,

woch , M Uhr : Kirchenchor .
Evangelischer Gottesdienst Dnrlach

Stadtkirche : 8 .30 Uhr Frühgottesdienst -mit Christen -
lehre sür die Nordpsarrei und Südpfarret , Pfarr «
verw . Renner . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Pfarr -
verw . Renner . 10 .45 Uhr Kindergottesdienst , Psarv
verw . Renner , k Uhr Abendgottesdienst . Kirchen
rat Renner .

Lutherkirche : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst . Kir -Venral
Walther - KarlSruhe . 10 .45 Uhr Kindergottesdienst ,
Kirchenrat Walther .

WolsartSweier : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst . Kirchen ,
rat Renner . 10 .45 Uhr Kindergottesdienst , Kirchen -
rat Renner .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter
KriegSftr . 84, Vortragssaal . Sonntag : 9 .30 Uhr Got >

tesdienst . Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese-
zimmer Kriegsstr . 128 : Mon ., Mittw ., Damit . IS
bis 19 .30 Ubr . Don . 16—21 Ubr .

Evangelische Freikirche »
Methodistenkirche , Karlstr . 49 b : 9 .30 Ubr Prediger

Kehrer . 11 Ubr Sonntagsschule . 17 Uhr Prediger
Scbwindt . Mittwoch . 20 Ubr Bibelstunde .

Evangl . Gemeinschaft , Beiertbeimer Allee 4 : 9 .30 Uhr
Prediger Herrmann . 10.45 >Uhr SonntagSfchule .
19 .30 Ubr Predigt . Donnerstag , 20 Uhr Vorbe «
reitungsgottesdienst , Sup . Maier .'

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adventiste «
Gemeindehaus « riegSstr . 84 : Samstagvormittag 9 Ubr

Bibellehre und Kindergottesdienst . 10 Uhr Pre -
digt und Feier des heiligen Abendmahls . Prediger :
W . Schick.

Katholische Gottesdieustordnunge «
St . Stephan . Sonntag (In allen Gottesdiensten ist Kol -

leite für die Armen ) : 5 .15 Uhr hl . Messe : 6 Uhr hl .
Messe ? 7 Uhr Gemeinschastsmess « und HI . Kom -
munion der Männer , JungmSnner und Gcfcllen ;
8 Uhr Deutsche Singmefse unv Predig « : 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst in » Hochamt und Predigt ; 11 .15
Uhr Kindergottesdienst und Predigt ; nacbm . 6 Uhr
Schluß der Christuswoche mit Predig «, Andacht und
Segen .

St . Binzentiuskaprlle . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion : 8 Uhr Amt mit
Predigt , Betstunden ; 5 Uhr Rosenkranz , Predigt ,
Litanei und Segen .

St . Elisabeth . Südendstr . 41 . Sonntag : 6 .30 Uhr Früh¬
messe : 8 Uhr Hochamt mit Ansprache : 9 .30 Uhr und
11 .15 Uhr Singinesse ; 6 Uhr Christenlehrprediat
( Jünglinge ) , Rolenkranzandacht ; Kollekte sür den
Bonisatiusverein der Erzdiözese .

Liebsraucnkirchr . Sonntag : 6 Uhr Frühmesse mit ge-
meinsamer Monatskommunion der Männer und
Jünglinge : 7 Uhr Kommunioiimesse : 8 Ubr Haupt -
gotteSdienst mit Predigt und levii . Hochamt «Kon -
radin -Kreutzer -Messe mit Orchester ) ; 10 Uhr deutsche
Sing messe mit Predigt ; 11 .15 Udr KiirdergorteS - 1
dienst mit Predigt : 1 .45 Uhr « hriftenlehre für !

die Jünglinge : 2 .30 Uhr CorporiS -Christi -Bruder -
schast : abends S Uhr Predigt und Rolenkranzandacht
mit Segen . — Frauenkollekte .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr hl . Messe ; 7 Uhr
HI. Messe mit MonatSkommunion der Männer und
Jungmanner ; 8 Uhr Predigt und Hochamt ; 10 Uhr
deutsche Singinesse mit Predigt ; 11 .15 Uhr Schüler
gotteSdienst mit Predigt ; 2 .30 Ubr Herz - Jesu -An
dacht ; 5 .45 Uhr Rosenlranj ; 6 Uhr Predigt und
Segen .

St . BonisatiuSNrche . Sonntag ( Kollekte für die Freuen ,
organisationen ) : 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uchr Kommu -
nionmesse der Männer und JungmSnner mi « Pre -
digt : 8 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch-
amt ; 10 Uhr Singmesse mit Predigt ; 11 .15 Uhr Kin¬
dergottesdienst mit Predig « ; abends 7 Uhr Predigt ,
Christenlehre sür die Jünglinge , Abendgebet (Com
plet ) und Segen .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr hl .
Messe .

Herz -Jesu -Kirche . MolNeftr . 10. Sonntag ! 9.30 Uhr
Singmesse mit Predigt .

® t . Pcier und Paul . Sonntag : Kollekte für die Armen ;
6 Uhr Frühmesse und Beichtgelegenheit ; 7 Uchr hl .
Messe mit MonatSkommunion der Männer und
Jungmänner : 8 Uhr hl . Messe mit Predigt , Ge -
sangverein „ Frohsinn ' Bulach fingt die Schuber »
Messe ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 10.45 Uhr
Christenlehre sür die Jünglinge ; 11 .15 Uhr Kinder
gotteSdienst mit Predigt ; 6 Uhr adend » Rosenkranz
andacht mit Predigt und Segen . Jeden Abend 7.30
Uhr Rosenkranzandach « mit Segen .

Heilig -Geift . Kirche , Darlande « . Sonntag : 6 .45 Uhr
Kommunionmesse und MonatSkommunion für die
männliche Jugend ; 8 Uhr Frühmesse mit Predigt ;
9 .30 Uchr Predigt und Hochamt ; 10.45 Uhr Christen -
lehre ; 2 Uhr Rolenkranzandacht mi« Segen .

®t . Cyriakus und Laurentius , Bulach . Sonntag : Kol -
lekte sür die Aufgaben der Fraueitbewegung der
Erzdiözese ; 6 Uhr hl . Kommunion und Beichtgele¬
genheit ; 7 Uhr Frühmesse mit Predigt und Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge ; S .30 Uhr
Singmefse mit Predigt ; 11 Uhr Kindergottesdienst
mit Predig, ; 2 Uhr Herz -Mariä -Bruderschast mit
Segen ; 7 Uhr Rosenkranzandachr mit Segen .

St . Michaelskirche , Beiertheim . Sonntag : 6 Ubr Beicht¬
gelegenheit ; 6 .30 Uchr Frühmesse ; 8 Uhr Singmesse
mit Predigt : 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt : 11 Ubr
Kindergottesdienst mit Predigt ; 9 Uhr Christenlehre
sür die Jünglinge ; 2 Herz -Jesu -Andacht mi « Segen ;
6 Uhr Rolenkranzandacht mit Segen .

Weiherseld Dammerstock . Sonntag : 8 -30 Uhr Sindmesse
mit Predigt .

St . Joscsskirche , Grünwinlel . Sonntag : Kommunion
der Männer , Frauenkollekte ; 6 Uhr Beichte : 7 Uhr
Frühmesse : 9 .30 Uhr Singmesse und Predigt , Chri -
ftenlehre sür Jünglinge , Bibliothek ; 6^ 0 Uhr Ro -
senkranzandacht .

Hl . Krcuzkirch «, Knielingen . Sonntog (Frauensonntag ) :
6.15 Uti hl . Kommunion : 9 Ubr Amt mit Predigt
^Kollekte ) : 1.30 Uhr CorporiS -Christi -Bruderschasts -
Andacht ; 3 Uhr Versammlung der Jungmädchen .

St . Sonrad . Sonntag : 6 .30 Uhr Beichtgelegenheit ; 7
Uhr Frühmesse mit MonatSkommunion der Männer
und JungmSnner ; 9 .30 Uhr Herz -Jeiu - Andacht m «
Segen .

St . Nikolaus , Karlsruhc -Rüppure . Sonntag : 6—8 Uhr
HI. » ddite : 7.30 Ulli Frühmesse : 8 Udr deutsche
Singmosse mit Monatslommunion lxr Männer und
JungmSnner : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Pre -
digt : 11 Udr Kindergottesdienst mit Predigt : ade »vs
7 .30 Uhr Rolenkranzandacht « t» Segen .

, (Knoblauchsast )

hat braute Eigenschaft »«

u er leistet beiArterien.
Verkalkung,zuhohem
Blutdruck und vor-
zeitigenAlterserschei-
nungen gute Dienst»,' »■ et wirkt appetitanregend ,

*. reinigt das Blut und schafft
gesunde Säfte ,

«• hat sich bewährt bei Magen -,
Darmleiden,Hämorrhoiden ,

5. bei Leber- und Gallenleiden,
«. bei Asthma.
7. bei Rheumatismus und an¬

deren Stoffwechselstörungen
Wasche, S Wochen ausreichend, a Mk .
Versuchsflasche nur 1 Mk .

In Apocheken u. Drogerien
»u haben , bestimmt dort, » o
eine Packung auÄiegt .

Prlin & etj & ^ föpztg l z
Bei Schmerz und Wei, trink ZInsser-Teel

Chtiftenlehre sür Jünglinge und Mädchen . Kollekte
sür den Bonisatiusverein . — Werktags ist jeden
Morgen 6 und 6 .45 Uhr hl . Messe , jeden Abend 7 .30
Uhr Rosenkranzandach ! mit Segen .

St . Martinskirihc , Rintheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht -
gelegenhcit ; 7 .30 Uhr Frühmesse , MonatSkommu¬
nion der Männer und Jünglinge ; 9.15 Uhr Amt mit
Predigt ; 6 Uchr Rosenkranz mi« Segen .

Altkatholische Stadtgemeinde
« userftehungskirche (Hervstr . Z) : 8 Uhr Deutsches Amt

mit Predigt .

(Qeadkten fic bitte
unsere heutige

erweiterte Ausstellung
modernster

Teppiche
Gardinen
und Druckstoffen

Sardinen Schill ? Teppiche
Waldstraße 37/39, gegenüber dem kiOsi
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Samstag Sonntag, de« 12. 13. Oktober 1*An nahmesteilen der erfolg -
bringenden kleinen Anseigen :
Karlsruhe ; Hauptgeschäfts
stelle , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen Aaselgenpr « )
kleine Anzeigen von

je mm = 6 Pig ^
Stellengesuche je mm = jA a n ab m e sch 1uß 15

vormittag ».. Die
Dreschmaschine

hat den Dreschflegel verdrängt ,weil sie es rascher und bessermacht . Rascher und besser ver¬gärt aber auch die Oma - Rein¬hefe Ihren Most , wenn sierechtzeitig zugesetzt wird .

Heiraten
vermittelt « eil, feit
fahren erfolgreich
Frau H. Erzingcr ,

Karlsruhe ,
Zähringcrftr .27,111 .

Oma - Reinhefen sind
erhältlich in flüssi -
geu Kulturen von 50 —
Pfennig an OMA

in allen Drögerien .

zurKleinsiedlung
Kurze Zusammenstellung der wichtigstenReicks- und Landesbestimmungen des
Reichsprogramms 1935 . Din A 5-Format ,16 Seiten stark, mit Umschlag.Preis 4ü Pfg .
zuzüglich Porto und Verpcrckung Zu be-ziehen vom Verlag :
8üdv « st «Ieuisoke vruck iiack
VerIsA8Ae8 « Ilscdskt m . d . H .Karlsruhe a/Rhein .

Mitteilungen
OER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Samstag :

20 .00—21.30 llhr : Schwimmen (Männer )Anfänger und fortgeschrittene , gleich -zeitig NettnngSschwimm .. Bierordibad21 .0g—22.30 Uhr : Schwimmen (Frauen ) ,Anfänger und Fortgeschrittene . Friedrichsbad.
Sonntag :ZOO—10.30 U . : Kleinkaliberschießen sMänner und Frauen ) , Schiebstände der

Schützengefellschaft (Schützenhaus ) .

Heiratsgesuche

Ihr Herzenswunsch
Irann bald Erfüllung finden I FordernSie heute noch uns . 36selt . lllustr .Heftfür evgl . Ehewillige gegen 60 Rpt.:
Burg -Union Stuttgart, SchlleBt. M 107

Witwer . 57 I . , gute
Erschein., sucht pass .
Lebensgefährtin zw.
Heirat . Schön .Wohn-
haus in Lebensm .»
Geschäft dorh Etw .Verm . erw . Zuschr.
mögl . m . Bild u . ge¬nauen Angab , uut .R2315öa an Bd . Pr .
Hauptlehrer , Witw .
rüst . 5ver , wünscht
sich wieder mil ge
dieg . Dame zu der -
heiraten . Evtl . etw.
Vermögen . Vertr .
Zuschrift , u . £ 2590
an die Bad . Presse.

Herzenswunsch
Hübsche Blondine !

27 I ., evgl., jug .
Erschein ., in Haus -
halt gut beWand.,el . Ausst . u . Sovo M,bar n . spät , schön .
Vermög ., w . Herrn
«Polizeibeamter be-
vorz .) , zw bald . Ehekennen zu lernen .
Bildzuschr . erb . andas Ehe -Jnftitut

Fr . R . Morasch,Karlsruhe a . Rhein ,Kaiserstraße 64.£ e1.4239 {Siege .1911

Fräul . , 31 Jahre ,kath., mit gut . Ver-
gangenheit , wünscht,da es ihr an pass .
Gelegenh . fehlt , mit
einem ehrl . denkend,kalb. Herrn in Ver-
bindg . zu tret . . zw .

Heirat .
Handwerker m . sich.Verd ., bis 4z Jahre .Witwer oh. od. m .1 Kind nicht ausge -
schloss. Ersparn . u.
Wäscheaussi . vorhd .
Zuschrift , mit Bild
u . « 23150a an die
Bad . Pr . Verschwie-
genh . Ehrensache.

Heirat .
Frl . End - 30, voll>
schlank, gute Ersch.,Aussteuer u . Bar
vermögen , wünscht
Herrn in fich. Stel >
lung bis zu 55 Iah .
ren kennen zu lerne « .Witwer mit Kind
nicht ausgeschlossen.

Zuschriften unterNr . 3608 an die
Badische Presse .
Hanptlehrer , 42 I .in geordneten Ver -
hällniss ., an kleine-
rem Platz lebend ,wünscht d . Bekannt
fchaft einer netten
Dame . Frdl . Bild
Zuschrift , u . B2583
an die Bad . Presse

Neigungsehe!
40jähr ., leidgeprüfte
Frau , kath., schlank,dunkel, natürlich .,mit ausricht . Charak -
ter , bietet einem
einfach., tücht., vor -
wärtsstreb . Kauf -
mann mit etwas
Vermög . Einheirat .
Bildzuschriften unt .Nr . » 33157a an die
Badische Presse.

öeWnlerent!
Geschäftsmann ,27 I ., kath. , Ver-

mög . 40 000 Mark ,
sucht nette

Lebensgefährtin .
Vermög . erwünscht l
Bildzuschr . u . G602 1
an die Bad . Presse .

Heirat
Frl ., Mitte 30, ed..
häusl ., etwas Bar -
vermög ., wünscht sich
mit nett . Herrn in
sicherer Stellung

z» »erheiraten .
Zuschriften u . « «04
an die Bad . Presse.

öeWinlerat .
Frl ., 33 I . , -vgl . ,
angen . Aeutzere u .
Wesen, schlank, lüch >
tige Hausfrau , mit
Erspart , u . Ausst .,
wünscht Ehe mit
nett . Herrn in sich.
Siellg . Zuschriften ,mögl . m . Bild , unt .
U 618 an Bad . Pr .
Reichsbahnsetretir ,
Anfang 30, Pens,
berechtigt, wünscht
Heimgründung mit
einfach., netten Mä -
del entsprecht Alt .
Freundl . Zuschrift,
unt . Nr . Z2588 an
die Badische Presse.
Geb . Fräulein , 30
Jahre , schlank , ed .,
häuslich , m . kompl.
Aussteuer , sucht
Lebens¬

gefährten .
Frdl . Zuschrift , unt .
O3111 an Bad . Pr .
Anonhm zwecklos.
Beamter , Witte 30 ,
innerlich vereinsamt ,
sucht

sonniges
Mädchen
zur Frau .

Zuschr. unt . P 2600
an die Bad . Presse .

Znspektor
37 I . , kath., Pens.«
berechtigt , grob , gt.
Erscheinung , ledig,
sucht Ehegefährtin .
Zuschr. unt . H 2595
an die Bad . Presse.

öeWnlerat.
2 Kolleginnen , 26
I .. kath., 39 I . ed .,mit ang . Aeuberen ,
sehnen fich nach ein .
harmonischen

Ehe
und wünschen mit
Hrn . gleich. Sinnes
bekannt zu werden .Witwer mit Kd. an -
genehm . Ernstl . Zu»
schritten n . B23179 -
an die Bad . Presse
Alletnst Dame , ed.,sucht fich mit Herrnin fich. Stellung z«
verheirate « . Verm.u . Aussteuer vorhd .
Zuschrift , unt . 3620an die Bad . Presse .

Hübsches, kluges ,
berufstätiges

Mädel
27 I ., möchte mit
gebild . Herrn (Leh-
rer ) bekannt werd .
Zuschr. n . 623180a
an die Bad . Presse.

Mietgesuche

Nähe Staats technik .
gut mW . Zim.m. 2 Bett , ab 15,Okt. ges . Angeb . u .T617 an Bad . Pr .

Mühlburg
Gesucht groß . Zim .,ebener Erde , m . eig .
Eing . , auf längere
Zeil , .für ruhig . , ge-
meinnützigen Zweck ,'

-chriftl . Angeb . an
Tr . Längin ,

Weltzienstrake 43.
Modernes , möbl .

Zimmer
mit Bad . mögl . mit
Aentralhzg . , von be -
rufslät . Dame ges .
Angeb . unt . G 2594
an die Bad . Presse .

Aelterer , alletnsteh .
Herr , mit Eigen -
beim und schöner
Pension , sucht durch
mich gebildete

krau .
Zuschriften unt . Nr .G 23143« an die
Badifche Presse .

Zu vermieten

Werkstatt
mit elettr . L ., Koch-
gas . sowie 1 leeres

Zimmer
zu vermieten . Weick ,
Augartenstr .25,111 .

( FW4316 )

Zur Trauben - und Obst -

mostbereitung
Reinzuchthelen . eärspunden ,Garröhren , FaBhannen . Korke.
Gummikappen .weinsteinsäure ,

mostmiicnsäure schweleitaüi .
Drogerie Roth HerrenstraBe

26/28

Kit habe, | > vermiete» :Mo- und Lagerräume
hell und luftig . Stadtmitte , sofortoder später.

Laden mit 2 öchuusenstern
am Mühlburger Tor . mit 2 Zimmer -Wohnung , evtl . auch als Büro , so-fort oder später

Luden mit Menröunien
«NN Friedrichsplatz , aus 1. November»der später . (3305 )

Zm Karlsbuu
find noch S Büroräume frei , Zentral -hetzung .

Näheres : Cberrh . Treuhandbür ».im Karlsbau , Fernruf S5SZ.

Möbl .Zimmer rÄÄ«. 1 leeres Zimmer
zu vermieten . * sof . od . sp . bill . zuvm. Gartenftr . 30,Zahringerstr .7S.IH . III ., Nähe Karlstr

Umzüge
m. Möbelwagen
Bahn - und Auto -
transporteSpedition
Rei«frted,Kreuzft .20

Siellen -
g e s u c K e

Männlich

Suche s. m. Nichte

Stellung
zu Kindern in gut .Hause . Dieselbe ist
auch im Haushalt u .
Nähen gut beWand.Alt . 17 I . Ang . u.S609 an Bad . Pr .

sucht »erantl ». Stel -
lung . Angebote «Rr . D25SI an die
Badische Presse.

Unfonni
finden Sie durch- ine kleine An -
zeige in der
Nadlschen Presse

W e i b I i c h

Aelt . Fräul .
sucht Stelle

in frauenlos . HauS-
halt . Angeb . unter
P « 13 an Bad . Pr .

<vom Stadtrat empf.
Muster ) stets vor-
rätig .

Südwestdeutsch«
Druck - u. Verlags -
gesell schalt m. d. H. ,

Männlich

Vertreter
a . d . Seifenbr . f.bill . m . grotz. Reil ,
aufgez . Massenart .
sucht sofort . Lager -
karte 023 Berlin
SO . 1k.

Heimarbeit «ergib «
P . Holfter,

Breslau Hb.

Gefchäftserweiterung
Ich lade hiermit zur zwanglosen Besichtigungmeiner vergrößerten Möbelschau in neu
hinzugekommenen Räumen ein .

Chr . Kempf
Wohnungskunst / Ritterstraße 8

Möbel erster deutscher Werkstätten , Innendekorationen , Orientteppiche

3 evtl . 4 Z ., Herr¬
schaft! ., Parklage , m.Zubehör . Hei, . . Gar -
ten , per sofort zuoermieten Virchow-
straße 14 (2471 )
Weg. Vers, ist neuz .
43 .-Wohnuug
mit Auss . auf den
Stadtgarten , per 1.Nov ., evtl . früher
zu verm . Zu ersr .Am Stadtgarten 13,2. Stock . (3364

Wegzugshalber ist
sonnige , neu herge-
richtete
4 Zimmer -
Wohnung

mit gr . Diele , Bai -
kons und Zubehör ,in freier Südlage ,sofort »u vermieten .
Näheres durch
Zimmer , Lenzstr . 11,
Teles 2590 .. ( 3362

Zu vermiete « weg.
zugh . auf 1. Dezbr .
Neuzeit!., in gutem
Zustande befind !.
3 Zimmer -

W » h » « » »
mit Etagenhz . lind
einger . Bad . Zu er.
fragen Karl . Hoff-
mannsir . 8, vi . , r .

H » rdt » al » .
Siedlung

Part .-Wohn «ng ,möbliert , 2 Zimmer ,
Küche , Gartenanteil
u . Zubehör , an sol.Mieter , Selbswers .,sehr preisw . zu vm.
Angeb . unt . M 611
an die Bad . Presse.

Gr »ßes, gut möbl .
Zimmer

an berufst . Herrn
sof. zu derm . Mark »
grafenstr . 50 , II .,am Rondellplatz . *
Großes , leeres

Zimmer
in Stadtmitte zudermiet . Angeb . u .S616 an Bad . Pr .

Leere Maul.
im Zirkel zu verm .
Zuschrift , u . 3626an die Bad . Presse .
2 gut möblierte

Zimmer
evtl . auch als einz.
Zimmer , in sonnig .
Lage, zu vermieten .
Gartenftr . 58, II . I.
Schön möbl ., gem.,
heizbares Zimmer
zu verm . ( FW4317
Wilhelmstr . 1« , II . ,

verKäuferin
mit guten Zeugnisse« , sucht Stellung inLaden . Uehernimmt auch leichte Hausarb .Angeb . u . E231Z7 » au dt« Bad . Presse .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg w der

BabttchenMette

VersorMinlkind
und Deine familit durch Abschluß einer fa«
milien-versicherung bei der größten front!«
nentölenöegenseitigteitsanstalt . - vie Anstalt
ist seit JS66 in Deutschland eingeführt. Sit
verwendet alle Überschüsse zu dunsten der
Mitglieder.

Sesamtattiven

722,000,000

Schweizer
franken

schweljttlsche
Lebensverslchemngs-

llientenanflalt
unD

BeztrksStrektton Karlsruh «
Ltatserftraße 241 / Rufnummer 1147

öteuotWiltiu
sucht Stellung
auch aushilfsweise ,evtl . Heimarbeit , da
eigene Maschine .

Gefl . Angebote u.L610 an Bad . Pr .

Hausdame — Wirtschafterin
Besseres Fräulein . Württbg . , evgl., Ende3S, in ungekündigier Stellung , durch besondere Umstände gezwungen , sich zu ver-ändern , sucht selbständigen Wirkungskreisin gutem , srauenlosen Haushalt , ersahrenin Kinder - . Säuglings , u . KrankenpflegeBeste Zeugnisse und Referenzen stehen zurVerfügung . Zuschristen unter Rr . D534an die Badische Prefie .

OH fene Stellen

Feuer - Unfall - Auto - HaftpflichtAlte Gelellschaft sucht zwecks weiterem Organisation saus¬bau für Land - und Stadtbezirke
Feste Bezüge oder Spesen - ■ 1 Bezirks -Verwalterzuschösse werden schon bei I 1 Reise - Inspektorkleineren Leistungen ge- I 1 Inkasso -Vertreterwährt . — Günstige Tarife . | 1 Platz -Generalagent .Gewandte Herren aus der Branche und die Sparten nochnicht betreiben , wollen sich melden unter Nr . H 23145 aan die Badische Presse .

rofleHnacl]tsschlaner193ä !
Sinnigstes Geschenk für Frontkämpfer , Kriegsteilnehmer , Kriegswitweubeginnt zu erscheinen? außerdem

Weii'MiilMm
für alle Haushaltungen , der von Behörden , Handelskammer anerkanntund begutachtet ist. —
Zuverlässige Persönlichkeiten, dt« über ei« Betriebskapital v»« M 1000 .—bis 4000 .— für zu unterhaltende Auslieferungslager (>« nach Größe desBezirk») verfügen und befähigt sind einen Berireierstab zu leiten , wollensich unter » . 9541 an 91a Berlin SB. 35 melden . — B -rus und Wohnung « ,lag« gleichgültig.

(23167 «)

Weiblich

Jung . , gewandte
Modistin

sofort gesucht. An-
geböte mit Zeugn .
u . Bild : (23171a
Emil Staehle , Frei -
burg i .V., Salzstr .S.

für frauenlos . HauS -halt eines höh . Be.amten zum 1. Nov.od. 1. Dez. gesucht.Auf Bildung imdhausw . Tüchtigkeitwird Wert gelegt .
Bewerbungen unterNr . M23153a an dieBadische Presse.

lUUäte#:.- - gebt euren Kinder,die vollkommene Si -Leclt HIn -Lebertr, ^Smulfio » „ Hak » - . Mit de»
schmeck ! diese Emulsion geradezu lahneartigIn Drog . a . Apoth . erh . Herst . H. Adler . Kuppenh . b . B .-Bj

Sa

im Älter von 25—28 Jahre « für Büround Außendienst gesucht. Angebote unter91r. 623141a an die Badische Presse.

BezlrKsüirektionen
und

Generalagenturen
werden von einer altxn angesehenen

Krankenversicherung
eingerichtet . Größeres Inkasso vor-banden Geboten werden Höchstpr»-Visionen, ebens» sind Zuschüsse vor-gesehen. Auto steht gegebenensall«zur Verfügung . Bewerb . von tücht.Werbefachleuten mit Erfolgsnachweiiunter G . 4011 beförd . Dr . tllotf ' is. -Exped., Karlsruhe . (23161a)

Leistungsfähige rheinische

ZMlllM-
milenieümU

s n ch t (23163a)

MerMlse öftren
zur Besetzung von Bezirksagenturen .

Große verdienstmöglichkeiten .
Bewerbungen erbeten nnt . Ri 481 an
Anzeigeuriese , ilöln . Breiiestr . S2/S8 .

seltene Gelmnieil.
Für den Außendienst wird von de-
deutender (23160 )
«rsnkellveklivderungs-

Gesellschaft
tüchtiger Fachmann mit Nachweis-baren Erfolgen gesucht. Auto stehtsofort zur Verfügung , wenn mehrere
Werbekräfte vorhanden sind. Mel-
düngen , die vertrau !, behandelt wer¬den , beförd . nnter G . 4012 Dr .Gloik ' S An, . -Exped., SarlSruhe .

Sine m »t ZeMllm. . , .wen unser Artikel (® R . P . «.) ans der
Leipziger Messe . — Wir vergebe« die

Mral -Mtiirai
für Baden . Pfalz und Saargebiet an tücht. ,befähigte Herren mit mindestens RM . 1200 .—Betriebskapital Selten gebotene Existenz mithöh Einkommen . Angebote erbeten unterM . H . 23? an Ata Anzeigen Mannheim .

r<
i

GnfeVerfrefungfrci
Oh«« » apita ! könne» Sie fich ^seriös« Dauereristenz aufbauen , auleistungsfähiges Unternehmen d«»Branche belieser« wir nnr Groß!«. braucher . Industrie und Behörde .I Selten hohe Proviston «nd Spes«,Zuschuß aus Umsatzbasis werden 4

I
boten . Bei guten Umsätzen Fest «stellung und Fahrzeug . Eilangeb «, .unt . H . 4SW an Anzeigen-Hegema»» »

^
Bür » Frankfurt ». M ., Zeil lA ?

Routinierter »nd brancheknndiD», I

Reisevertreterl
Ader

der bei der Kundschaft bestens ei». !geführt ist. wird für den Verkauf v»

BetnfsrielDnnq
1111D SemmSiae

gesucht . — Es kommen nur H« .ren mit einer längeren , erfolgreiche»Reisetätigkeit in Frage . — Angebotniit Lichtbild. Lebenslaus und Sie»seren». an Bierbaum -Proene « , » öl«.

Selbst . Bertriebsstelle s. Massenartil/Ibezirksw . z« vergeben Bietet befii ßMöglichkeit zu
DAUER - EXISTENZm mtl . c». 400 A Sink . Kassagesch . Ils. Rachbest. Vertrieb v. Büro od. \Whg. aus und n«r a . Wiederverks.Etw . Kap. erf . Eilansr . : Patent » !Verwertung 31, Frankfurt /Mni »,Kronprinzenftraße 6. (23144a)

f Guke und sofortige
Verdienstmöglichkett

bietet sich gewandte » Reisever-tretern . auch Anfängern , durchden Vertrieb mehrerer unentbehr -Itcher. von maßgebenden Spelle»empfohlener Werke für
Handwert «nd Gewerbe, InduErie«nd Kaufmannschaft , sowie sämtlicheBeamten - und Angeftelltengrnvveu .Hohe Provision , sichere Dauer »

existenz.
Angebote nur »o« Herren , die mfleißiges und korrektes Arbeiten ge-wähnt sind , mit bisherigen Tätig -
keitsnachweisen erbeten an : Buch.Handlung . Bücher in» HauS" , Lei».

^
ig-e . 1.

Zeibleldstecher|
GröBe A
11 mm JVA —. 66

2 X
zu laufen gesucht. !> J " ' ®
Angebote unt . 2180 I 3 X
an die Bad . Presse . ) 1. 68

Größe B
14 mm XK —. 84

2 X
1. 51
3 X
2 . 14

SasMeosen
mit od. oh. Wanne
g. bar »u kauf. ges.
Zu erfr . u . 3 1433
in der Bad . Presse .

SrS0 « C
lt mm JM - . 96

Ich suche neue > 2 X
öchreibmalll!.

und gebe dasür gut 3 v
erhaltenes Piano .
Angeb . unt . F3774 2 . 4S

an die Bad . Presse . I

Große D
18 mm AKk

Modernes 4-Sitzer -
Cabriolet

i « kaufen gesucht,
neuwerlig , wenig
gebraucht . Angeboteunt . Nr . B37SS an
die Badische Presse .

1 . 08
2 X
1. 94
3 X

2 . 76

Jjfr Wunsch
nach einem schönen Heim , nach geschmackvollenEinrichlungsgegenständen , nach einem guten Radio,Fahrrad , Motorrad . Auto oder nach MusikinstrU 'menten , Bücher und Kunstgegenständen usw .

gefjt inörfüllung
wenn Sie sich der „ Kleinen Anzeigen " in derBadischen Presse bedienen , die durch ihrehohe Auflage und starke Verbreitung über dasganze Land einen guten und sicheren Erfolg ge »währleistet . Die sehr niedrigen Einrückungsgebührenfür Gelegenheits - Anzeigen sind aus der neben »stehenden Aufstellung ersichtlich , ebenso die beimehrmaliger Aufnahme eintretenden , bedeutendenErmäßigungen . Bei Chiffie - Anzeigen tritt nocheine Gebühr von 20 Pfg . hinzu .

Größe E
29 mm ÄK 1 . 20

Jung . Mann , 22 I
alt . Relig . kathol .
wünsch! mit Dame
in Briefwechsel zu
treten , zw. baldiger

Heirat
Zuschr. u . H 25075a
an die Bad Presse .

Größe F
25 mm 'M

Drehbank
gut erh . , 1000 bis
1250 mm Drehig .,
geg . Kasse zu laus ,
gesucht. Angeb . unt .
Angabe deS Fabrik
u Alter d. Masch,
nebst äußerst . Preis
unt . Rr . N 145S an
die Badische Presse . ^

2 X
2.1«
3 X

3 .0 «

l .S«
2 X

2 . 70

3 X
8 . 8 "

Anzeigen -Bestellschein
Nachstehende Anzeige soll mal in Größeoer Vorlage in der Vadisch e n Prelle

veröffentlicht werden . Der Betrag von M .
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 19 800
überwiesen — liegt bei .

den . 1934
Jtome : _

Straße -

Anzelaentert :

Größe G
27 mm W 1 . 82Wortsche

rote Bader ,». Drais , d. Rott¬es . v Weeid »»
lausen gesucht
Angebote an« rafs . Fretdnrg ,Kaiserstraße U3 .

2 X
2 . 92

3 X
4 . 13

Dieser Bestellschein kann «»ch bei jeder flaentut dervadischen Presse abgegeben » erde».
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Spessart im Wandel der Zeit.
Das a»e llfgaudorf aus dem 12. Jahrhundert.

Als es noch Spechtshard hieß.
Einst , so heißt es in der

x Ueberlieserung , lag oben auf
> der Höhe am nördlichen Aus -

7/laß, , gang des Schwarzwalds , auf
der linken Seite des vorderen
Albtals ein einsames Gehöft ,
mitten im dichten Buchenwald .
Und i« diesem Wald hausten
Spechte in großer Zahl , Grün -
spechte und Buntspechte , und
so gab man dem Hof den Na -
men SpechtShard . Bald
kamen weitere Hofanlagen
hinzu , der Wald wurde aus -
gerodet und es entstanden
fruchtbare Felder und saftige
Wiesen , schließlich war ein
Dorf daraus geworden , das
den Namen des Ursprung -
lichen Gehöfts , Spechtshard
oder Speteshard weiterführte ,
bis schließlich die Neuzeit ihn
in Spessart umformte .

So läßt fich die Geschichte
des Ortes Spessart zurückverfolgen bis ins 12. Jahrhundert .
Im 13. Jahrhundert gehörte es zu dem Besitz der Herren von
Rüppurr und derer von Ubstadt und Roßweg , auch das
Kloster Hirsau hatte Anteil an der Gemarkung . Gegen Ende
dieses Jahrhunderts , 1294 , gingen die meisten dieser Besitz -
tümer an das Kloster Frauenalb über , noch heute kündet ein
an der einstigen klösterlichen „Zehntscheuer " angebrachtes
prachtvolles , in Sandstein gehauenes Wappen von dieser Zeit ?
es ist, geschmückt mit adeliger Helmzier und Krummstab , das
Wappen der Freifrau von Jchtersheim , welche 1725—1791 Aeb-
tissin des Frauenalber Klosters gewesen ist. Erst im Jahre
18 03 kam das Dorf zum badischen Landesgebiet ,
infolge der Aufhebung des Klosters , das indes offenbar nicht
das gesamte Dorf besaß , sondern nur einzelne HSfe, die sog .
„Fronen "

, wie den Schiffermannshof , den Holchenhof, den
Kämpfen -Webershof , den Margretenhof , den Maier -Marten .
Hof und andere . In den ältesten Zeiten gehörte Spessart zu-
fammen mit anderen Orten des unteren Albtals zu der Ett¬
linger Waldmarkgenossenschaft , ein Rechtszustand , der sich auf
die gegenseitige Benützung von Wald und Wiesen bezog und
zwischen Ettlingen und Spessart Streitigkeiten zur Folge
hatte , die sich über Jahrhunderte hinzogen , erst 1860 wurden
sie eigentlich endgültig beigelegt .

Der 30jährige Krieg mutz auch hier seine verheerenden
Spuren hinterlassen haben , ums Jahr 1532 zählt « der Ort
etwa 43 Haushaltungen mit einer Einwohnerzahl von 150
Menschen , im Jahr 1683 waren es nur noch 24 Familien , die
der Krieg übriggelassen hatte . An Zeugen aus alter Zeit sind
heute noch ferner die sog . .,E t t l i n g e r L i n i e tt" deutlich zu
sehen, im spanischen Erbfolgekrieg 1708 und 170g gegen die
Franzosen angelegte , umfangreiche Befestigungswerke , die
nahe an das Dorf Spessart heranreichen . Besonders gut er -
halte » ist das in Quadratform angelegte Hauptlager , sowie
diequer durch den Wald gezogene Schanze , die Befestigungen
wurden 1708 bis 1711 im Sommer von den kaiserlichen Sol -
daten bewohnt , während sie im Winter in den umliegenden
Dörfern einquartiert wurden .

In eine Talmulde gebettet, von Wäldern
umgeben.

Zwei Straßen führen hinter Ettlingen nach Spessart hin -
auf,' eine alte , steil , aber breit , überschneidet die neue , moderne
Verkehrsstraße , die in bequemen Windungen und kühnen
Kurven sich zur Höhe emporschlängelt . Dichter , prächtiger
Eichen - und Buchenwald umgibt den Wanderer , der überrascht
stehen bleibt , wenn die Bäume sich lichten und in eine Tal -
mulde gebettet , das Dörflein sichtbar wird . Der Charakter
als einstige Rodung ist heute noch deutlich zu erkennen , die
Aecker und Wiesen liegen auf einem Hochplateau , das rings
von Wäldern umgeben ist , deren dunkles Grün zu dem hellen
Gelb der reifen Kornfelder einen reizenden Kontrast abgibt .

Das Dorf selbst präsentiert sich als Straßendorf , dessen
Häusergiebel sich meist der Straße zukehren . Man sieht
auffallend viele stattliche Hosgebäude und Fachwerkhäuser ,
deren bodenständiger Stil gut und reinlich erhalten ist . Auch
viele alte Hausinschriften liest man mit Vergnügen , das
Wappen an der Zehntscheuer wurde schon erwähnt , ein an -
deres Haus trägt eine alte Holztafel aus dem Jahr 1805 ,
das neben den Eigentümernamen auch eine Hausmarke ,

einen Schuh , aufweist . Am nächsten Haus finden wir die
schöne und tiefe Inschrift :

„Was hilft mir denn ein schönes Haus ,
Nicht lang darf ich drin wohnen, '
Wann der Tod kombt, muß ich heraus ,
Er tut mich nicht verschonen .
Das Haus ist mein und doch nicht mein .
Nach mir kombt ein anderer
Dem ist auch nicht sein .
Erbaut im Jahr 1840 ."

Neben dem Gasthaus zur „Rose" ist noch ein schöner alter
Ziehbrunnen erhalten , mit schweren Steinplatten zugedeckt,
der obere Teil ist vergittert und mit einem modernen Räder -
werk zum Aufziehen der Eimer versehen . Den Mittelpunkt
des Dorfes bildet das heutige Rathaus , welches in die
frühere Kirche eingebaut ist. Diese ist 1493 errichtet , nachdem
vorher Spessart zum Kirchspiel Ettlingen gehört hatte , wo
die Hauptkirche des vorderen Albtals stand. Dem hl . An -
tonius geweiht , war es eigentlich mehr eine Kapelle , die
Seelsorge geschah bis 1773 durch das Jesuitenkollegium in
Ettlingen , eine eigene Pfarrei bekam Spessart erst 1806 . Mit
der Zeit wurde die alte Kirche zu klein und man erbaute
im Jahre 1848 die heutige , neue , deren Pläne übrigens von
Friedrich Weinbrenner eigenhändig entworfen wurden .

Mittelalterliche Kunst in der Kirche .
Es lohnt sich, dieser Kirche einen Besuch abzustatten , denn

sie birgt eine Reihe von Kunstwerken von bedeutendem Wert .
Als Hauptkostbarkeit dürste das Altarbild des rechten Seiten -
altars gelten , eine Abeiidmahlsdarstellung etwa aus dem
Jahre 1490 . Sie zeigt in ihren stilistischen Formen , der be -
wegten Gebärdensprache und der Feinheit der farblichen Auf -
fassung auffällige Anklänge an den malerischen Stil des Weg-
bereiters der altholländisch -slämischen Malerei , Dirk Bouts
( 1420—1475 ) , dessen großer Einfluß auf die rheinische und
oberdeutsche Malerei nachgewiesen ist . Das Altarbild des
Hochaltars zeigt Antonius den Einsiedler in einem Gemälde
von Josef A ch e r t aus dem Jahre 1668 . Besonders bemer -
kenswert sind einige Holzplastiken , die über den beiden
Sakristeitüren aufgestellt sind , eine Antoniusfigur in ober -
rheinischer Gotik , sowie ein Bischof etwa aus derselben Zeit ,
die beiden andern Figuren stellen gute Arbeiten aus der
Barockzeit dar .

Weitere Kostbarkeiten sind in der Sakristei aufbewahrt ,
nämlich zwei wundervolle Stücke Augsburger Goldarbeit
( kenntlich an dem eingeprägten Pinienzapfen ) , eine Monstranz
in Gold und Silber , vielleicht von dem berühmten Goldschmied
Jörg Meier herrührend , stammt ursprünglich aus Bruch -
sal , die Entstehungszeit dürfte ums Jahr 1680 anzusetzen sein,
ebenso wie die eines kostbaren Goldkelches , ebenfalls Augs -
burger Goldschmiedearbeit . Die wertvollen Kirchenschätze be,
finden sich überdies in einem prachtvollen alten Schrank mit
schöner Einlegearbeit , die wieder das Wappen der. Aebtissin
Gertrud von Jchtersheim zeigt . Bemerkenswert sind ferner

Altes Fachwerkhaus In Spessart
Zeichnung : Bogislaw Groos .

eine schöne alte Orgel aus dem Jahre 1766 und der Taufstein
mit der Jahreszahl 1618 in Steinhauerarbeit der Renaissance -
zeit , von einer zierlichen Holzfigurengruppe gekrönt .

Bauer und Arbeiter.
Lassen wir uns nun noch die bevölkerungs - und landwirt -

schaftlichen Verhältnisse erzählen . Spessart hat heute 980 Ein -
wohner , die jedoch nur zum allergeringsten Teil von der

Reichsstatthaller Robert Wagner
40 Jahre alt.

Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner feiert
am IS. Oktober seinen 4 0. Geburtstag . Geboren in Lindach
bei Eberbach , entstammt er einer alteingesessenen fränkischen
Bauernfamilie , besuchte zunächst die Volksschule und später
das Lehrerseminar . In den Augusttagen 1314 eilte Robert
Wagner als Kriegsfreiwilliger zu den Waffen . Er trat beim
Badischen Grenadierregiment 110 in Mannheim ein und er-
warb sich an der Westfront schon bald das Eiserne Kreuz erster
Klasse . Seine Leistungen führten zur Beförderung zum Leut -
nant . Drei Jahre hindurch stand der junge Offizier an der
Spitze seiner Kompanie .

Nach dem Kriege führte ihn der Weg mit seinem Truppen -
teil nach Thüringen und zwei Jahre später zur Infanterie -
schule nach München . Hier lernte er erstmals den unbekannten
Gefreiten aus dem Weltkriege , den Frontsoldaten Adolf
Hitler , kennen und schloß sich den Reihen seiner Kämpfer an .
Als solcher erlebte er den 9. November 1923 und mußte dann
nach dem schmählichen Verrat mit dem Führer als „Hoch-
Verräter " in die Festung Landsberg wandern .

Im Frühjahr 1925 aus der Festungshaft entlassen , mutzte
Wagner aus der Reichswehr ausscheiden . Der Führer be -
orderte ihn in seine Heimat , um hier die nationalsozialistische
Bewegung aufzubauen . Dies ist Robert Wagner in zähem
Ringen gelungen . Dank der unermüdlichen Arbeit des Gau -
leiters und seiner wenigen Getreuen brachte die Landtags -
wähl 1928 bereits 26 300 Stimmen für die NSDAP . Unent -
wegt führte Robert Wagner den Kampf weiter , trotz aller
Unbill , die er unter dem schwarz- roten Regiment zu erleiden
hatte . 1929 brachten die Landtagswahlen annähernd 100 000
Stimmen für die Partei und nun begann der unaufhaltsame
Aufmarsch , der zum 30 . Januar 1933 führte .

Vorübergehend in der Reichsorganisationsleitung , kehrte
Robert Wagner bereits wenige Monate später als Reichs -
kommissar nach Baden zurück. Als dann der Führer am 26.
März 1933 die kommende Reichsreform verkündete , da stand
für jeden Nationalsozialisten Badens fest : nur Robert Wagner
kann Reichsstatthalter werden ! Und so kam es . Der Führer
lohnte die außerordentlichen Verdienste seines Gauleiters in
Baden und ernannte ihn auf Grund des Reichsstatthalter -
gefetzes vom 5. Mai 1933 zum Reichsstatthalter in Baden .

Mit der gleichen Energie , mit der gleichen Tatkraft , mit
der er als Gauleiter das nationalsozialistische Bollwerk m der
äußersten Südwestecke des Reiches geschaffen hatte , setzte sich
.Robert Wagner nun als Reichsstatthalter sllr unsere badische
Heimat ein . Unter seiner Initiative wurde überall im Gau
da kräftig angepackt , wo sich auch nur die kleinste Möglichkeit
bot , die besonderen Notverhältnisse des badischen Grenzlaudes
zu lindern und zu bessern . Es war bestimmt keine leicht«
Aufgabe , die Reichsstatthalter Robert Wagner zu erfüllen
hatte , da ja Baden infolge seiner geographischen Eigenart und
seiner wirtschaftlichen Struktur weitaus schwerer unter dem
allgemeinen Niedergang der Nachkriegsjahre zu leiden hatte ,
als gerade sein glücklicherer Nachbar Württemberg . Aber mit
den ersten Tagen der Machtübernahme begann für Baden eiu
neuer Zeitabschnitt , in dem unter Anspannung aller Kräfte
ein gewaltiges Arbeitspensum in Angriff genommen wurie .
Wir nennen nur die grandiosen Meliorationsarbeiten der
Rheinebene , die Schutterregulierung , die Kraichbachregulie -

rung , die Murg - und Federbachregulierung , die Pfinz - und
Saalbachregulierung , durch die hunderte von Hektar wert -
volles Neuland gewonnen wurde , das der schwerleidenden
Landwirtschaft zugeführt werden konnte . In Mosbach wurde
die Bergfeldsiedlung geschaffen, das durch die Brandkata -

strophe zerstörte Oschelbronn konnte innerhalb eines Jahres
wieder ausgebaut werden und gilt heute als Musterdorf deS
Dritten Reiches , Heidelberg erhielt auf dem Heiligen Berg
eine Thingstätte , die in ihrer Architektonik richtunggebend
bleibt . Das alles ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem rei -

chen Tätigkeitsfeld , das sich Reichsstatthatler Robert Wagner
und die badische Regierung zum Ziel gesteckt haben . Auch als
Reichsstatthalter behielt er die Gausührung Badens weiter
und blieb damit seinem Werk , das er vor nunmehr zehn
Jahren begonnen , engstens verbunden . Und so kann ihm das
ganze badische Volk zu seinem Geburtstag die herzlichsten
Glück - und Segenswünsche entbieten .

Landwirtschaft allein leben, ' etwa 80 Prozent der Einwohner
sind Industriearbeiter , die ihre Beschäftigung in den nahen
Fabriken des Albtals , der Textilindustrie in Ettlingen und
Neurod finden . Erklärlich wird diese Tatsache aus der
Verteilung des anbaufähigen Bodens , der meistens nur in
kleinen Parzellen verpachtet und bewirtschaftet ist, die zur
Ernährung einer Familie nicht ausreichen würden . Die ge-
samte Gemarkungsfläche der Gemeinde umfaßt 440 Hektar ,
davon sind 233 Hektar Wald , 146 Hektar Ackerfeld und etwa
40 Hektar Wiesen . Die rund 200 Hektar ertragfähigen Bo -
dens verteilen sich nun auf 329 Eigentümer in der W»ise, daß
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mtt ein Betrieb 4 Hektar bewirtschaftet , drei Betriebe habe «je S Hektar »nr Verfügung , SS Betriebe je S. 60 Betriebe jeeinen Hektar und alle übrigen umfassen nicht einmal einenHektar , nämlich 82 zu 50 Ar , und 70 Betriebe bewirtschafteneine Bodenfläche unter 50 Ar . Ein Blick auf die Gemar -kungskarte Spessarts gibt das getreuliche Bild dieser viel -spältigen Bodenverteilung , wie in kleine und kleinste Strei -fen zerschnitten zeigen sich die einzelnen Gewanne . Die Fel -der selbst — die Gemarkung liegt etwa 300 Meter über demMeer — haben im allgemeinen gutes Wachstum auszuwei -sen , es gedeiht hauptsächlich Roggen , Korn , Weizen , Kartof -feln und Obst . '

Wir wollen von Spessart nicht Abschied nehmen , ohneuns des bodenständigen Brauchtums zu erinnern , welche ?sich hier aus alten Zeiten erhalten hat . Es ist das Festder Kirchweih , der Kerwe , die am Sonntag nach Martinifeierlich begangen wird . Die mächtige „Kerwebratzel " wirdzuerst mit Musik durchs Dorf getragen und dann ins Wirts -haus , wo sie „herausgewürfelt "
, verlost wird , dem glücklichenGewinner wird sodann die „Bratzel " mit Musik „nachhausgespielt "

, wobei die Teilnehmer bunte Bänder an Hut undRock tragen . Es ist ein schönes Zeichen treuer Heimatver -bundenheit , daß man diesen Brauch trotz der Nähe der Fa -briken bis auf den heutigen Tag in Ehren hält . H . R .

Aus dem Gerichlssaal.
Das Vertrauen des Arbeitgebers mitzbrauchk .
Freiburg i . Brg ., S. Okt . Wegen Unterschlagung und schwe-rer Urkundenfälschung hatte sich Johanna Pauline Mülleraus Freiburg vor dem Schöffengericht zu verantworten . Siehatte als Buchhalterin einer Krankenkasse nach und nach rund600 Reichsmark aus der ihr anvertrauten Kasse entnommenund das Geld in leichtsinniger Gesellschaft durchgebracht .Ueber das entnommene Geld machte die Angeklagte in denBüchern falsche Eintragungen . Da die Angeklagte bisherunbestraft und der Schaden gedeckt ist , gewährte ihr das Ge -richt mildernde Umstände, ' ihr Verhalten wurde aber alsgrober Vertrauensbruch bezeichnet . Von der Anklage derschweren Urkundenfälschung wurde sie freigesprochen , wegenUnterschlagung erhielt sie vier Monate Gefängnis .

Kredilwucherer vor Gericht.
§ — Freiburg i. Brsg ., S. Okt . Julius Bernhard JakobGeorg Schober aus Baden -Baden war wegen Kreditwucherangeklagt . Er ließ sich für die Ueberlassung eines Darlehensvon 2000 RM . zur Abwendung der Zwangsvollstreckung eineBelohnung von 11M RM ., also 55 Pro », auszahlen und hat

Beförderung von Personen
auf Lastkraftwagen .

In der letzten Zeit , so auch anläßlich des Erntedankfestes ,wurde die Erfahrung gemacht , daß vielfach Lastkraftwagen zurBeförderung von Personen verwendet wurden , die auch dieeinfachsten Vorrichtungen vermissen ließen , die unbedingt nötigsind , um die Sicherheit der Fahrgäste einigermaßen zu ge -währleisten und Unglücksfällen vorzubeugen . Dies gibt Ver -anlassung , darauf hinzuweisen , daß nach der Aussührungsan -Weisung zu 8 30 Abs . 1 der Reichsstraßenverkehrsordnung Per¬sonen auf Kraftfahrzeugen und Anhängern nur sitzend beför -dert werden dürfen , soweit die Kraftfahrzeuge nicht OmnibussefinS . Die Sitze m issen unter allen Umständen fest ange -bracht , also gut und sicher befestigt sein .
Nach der Ausfllhrungsanweisung zu 8 30 ReichSstraßen -Verkehrsordnung ist zur Beförderung von mehr alS acht Per -sonen auf Lastkraftwagen oder Anhängern überdies stets dieGenehmigung der Verwaltungsbehörde , alsofür Fahrten , die von Karlsruhe oder Durlach ausgehen , dieErlaubnis des Polizeipräsidiums erforderlich . Diese Erlaub -nis des Polizeipräsidiums muß spätestens drei Tage vor demTag , an welchem die Fahrt stattfinden soll , beim Polizei -Präsidium — Kraftfahrzeugabteilung — schriftlich beantragtwerden unter Angabe des polizeilichen Kennzeichen ? deS Last -kraftwagens . des Zieles der Fahrt und der Zahl der Personen ,die befördert werden sollen .

Im übrigen wird jetzt schon darauf hingewiesen , daß dieErlaubnis nur erteilt wird , wenn der Wagen folgenden Be -dingkngen entspricht :
1. Die Sitzgelegenheiten dürfen nur quer zur LSngSrich -tung des Wagens angebracht werden , müssen mit Rücklehnenversehen , sowie unbedingt sicher und einwandfrei befestigt fein .

Am besten empfiehlt sich die Befestigung durch Flügelmuttern ,die am Kastenboöen der Ladefläche verschraubt werben .2. Die Ladefläche ist seitlich und rückwärts mit einer etwal Meter hohen Umwehrung zu versehen , die ein Herausfallender Fahrgäste verhindert . Die Verfchlußhaken dieser Um -wehrung müssen gegen unbeabsichtigtes Oeffnen gesichert fein .». Mindestens auf einer Seite muß eine aufklappbare , ge -nirgend starke Bohle angebracht werden , um ein gefahrlosesEin - und Aussteigen zu ermöglichen , es sei denn , daß eineTreppenleiter vorhanden ist , die an den heruntergelassenenUmwehrungen eingehakt werden kann .4. Die Fahrgäste auf dem Anhänger müssen jederzeit dieMöglichkeit haben , sich mit dem Fahrzeugführer zu verständi -gen . Nötigenfalls ist zu diesem Zwecke eine sicher wirkendeAlarmvorrichtung im Führersitz anzubringen , die vom An -Hänger auS in Tätigkeit gesetzt werden kann .5. Der Wagen soll »um Schutze der Fahrgäste gegen Nässemit einem Rolldeck ausgerüstet sein .6. Die Genehmigung des Polizeipräsidiums tritt erst inKraft , wenn der Wagen von der Technischen Abnahmestelle desPolizeipräsidiums Karlsruhe , Linkenheimer Tor , kontrolliertist und die Genehmigungsverfügung von der Technischen Ab -nahmestelle den Vermerk : „Keine Beanstandungen " erhaltenhat .
Für den ordnungsgemäßen Zustand des Wagens ist so-wohl der Führer als auch der Halter des Wagens verant .wortlich . Sollte wegen der mangelhaften Beschaffung desWagens ein Fahrgast Sach - oder Personenschaden erleiden , soist der Halter und Führer des Wagens auch zivilrechtlich hast -bar . Zuwiderhandlungen gegen obige Bestimmungen werdengemäß Z 36 Reichsstraßenverkehrsordnung mit Geld bis zu150 RM . oder mit Haft bestraft .

Die Schutzpolizei ist angewiesen , bei ZuwiöerhanSlunge «« nnachfichtlich einzuschreiten .

ErSssmmg »es Durlacher WSW. '
I Sebieksfilhrer Kemper in W»sb»ch.—t . Durlach , IS . Okt .Am Mittwochabend kam die aus Vertretern der Partei -glieberungen , der charitativen Verbände , des Handels , derIndustrie , des Gewerbes und der Polizei bestehende A r -b e i t s g e m einschaft des WHW zusammen . Mit dieserSitzung , die im Stadtratssaal unter Vorsitz von Bürgermei -ster Dr . Bingens stattfand , wurde das Winterhilsswerk1985 36 eröffnet . Bürgermeister Dr . Lingens wies einleitendauf die große Rede des Führers am Vormittag hin . EinRückblick auf das letzte Jahr solle uns Richtschnur sein fürdie kommende Arbeit . Der Opfergeist habe nicht nachgelassen ,im Gegenteil , er sei stetig im Steigen begriffen . Jeder müsseseinen Mann stehen und alles daransetzen , um den sozialenAusgleich herbeizuführen .

Anschließend sprach der Amtsleiter der NS -Volkswohl -fahrt B a l s ch b a ch . der auch mit der Durchführung desdritten WHW in unserer Stadt betraut worden ist . DerAmtsleiter gab ein zahlenmäßiges Bild über das Winter -Hilfswerk 1933 34 und 1984/85 . Das örtliche Spendenaufkom -men betrug im ersten Jahr 52 283 NM . , im zweiten Jahr58 500 RM . 6719 Volksgenossen = 35 Prozent der Bevölke¬rung der Stadt wurden im ersten Jahr durch das WHW be -treut . im zweiten Jahr waren es 5857 Volksgenossen - 28Prozent der Bevölkerung , die die Segnungen des WHW er -fuhren . Im ersten Jahr gingen 183S Anträge ein . im zweitenJahr 1775 . dieses Jahr sind bis jetzt 1700 Anträge eingegan -gen . Am 1 . Oktober 1934 gab es in unserer Stadt 1540 Ar - 'beitsuchende , davon 117," Unterstützungsempfänger . Am 1. Ok -tober 1935 zählte man 1389 Arbeitsuchende , davon 1031 Unter -stutzungsempfänger . Dieses Spiegelbild in Zahlen zeigt sorichtig den wirtschaftlichen Stand unserer Stadt an . Durlachist immer noch als Notstandsgebiet anzusehen . Von den inden Wirtschaftsprozeß in unserer Stadt eingegliederten Volks -genossen arbeiten manche bei geringem Lohn , andere schaffenkurz oder mackien Notstandsarbeit . Diese kommen alle zumW ^ W und müssen von ihm betreut werben .Das Spendeaufkommen der Stadt Durlach war in denbeiden vergangenen Jakren sehr gut . In den Eintopfsamm -lungen stand Durlach im letzten Jahre in ganz Baden anerster Stelle .
In diesem Monat kommen noch am 18. Oktober die Ein -topfgerichtsammlung . Mitte Oktober mit Unterstützung derPolizei die erste Kteidersammlung und vom 19. bis 21. Okto -ber im Rahmen des W5 »W ein großer Jahrmarkt , veranstal -tet von der NS - Frauenschast , zur Durchfuhrung .Bürgermeister Dr . Lingens sprach dann die Schluß -worte . Bei dieser Gelegenheit verabschiedete sich der schei-dende Bürgermeister von der Arbeitsaemeinschaft und gab ihrdie Parole . .Wo ein Wille , da ein Weg ! " als Leitstern kürdie kommende Arbeit .

G . Freiste « , 12 . Okt . lBersetzung .) Für den auf 1. Okt .nach Philippsburg versetzten Postsekretär Jakob L a tz e rwurde der Postassistent Adolf R a u nach hier versetzt . DerGenannte hat seinen Dienst bereits angetreten .G Rheinbischofsheim , 12. Okt . IGrnmpenverkauf .s Diehiesigen Grümpen erzielten bei der Tabakverkaufssitzung inOffenburg einen Preis von 71 .20 RM . für gebündelte Wareund 60 95 RM . für lose wäre .

ik. Mosbach , 12. Okt . Im Rahmen eines außerordent -lichen Gemeindetags und im Zuge der Werbungsaktion derNSDAP für die Hitlerjugend hielt Gebietsführer K e m -per Anfang der Woche im neuhergerichtetn Bürgersaal desMosbacher Rathauses einen Vortrag über Ziel und Aufgabeder StaatSjugend . Außer den Bürgermeistern des Bezirkswaren eine Anzahl von Schulvorständen und Lehrern er -schienen . Unter den Teilnehmern bemerkte man auch Land -rat Rothmuud , Kreisleiter Rudolf und den Kommu -nalreferenten ber NSDAP des Kreises Mosbach . Kreisvor -sitzender Dr . M a i s a ck.
Bürgermeister Dr . L an g begrüßte den Redner und wie ?u . a . auf die Aufgaben der Gemeindevorstände , die heutemehr seien als bloße Verwaltungsbeamte , hin . An einempraktischen Beispiel zeigte er , wie man heute als Bürger -meiste ? für den Hitlerfugendgedanken in seiner Gemeindewerben könne . Auch auf Grund der bürgermeisterlichen Au -torität könne und müsse heute vieles geschehen , um die nochaußenstehende Gemeindejugend in die Hitlerjugend hineinzn -bekommen .

Dann machte Gebietsführer Kemper klare und packendeAusführungen über das junge deutsche Geschlecht , wie esheute in den nationalsozialistischen Verbänden zusammenge -schlössen sei . Nach dem Totalitätsanspruch der NSDAPmüsse die Gesamtjugend ersaßt und nach den Ideen desneuen Staates politisch , weltanschaulich und körperlich ge -schult werden . Eine Loyalität könne man allenfalls voneinem älteren Mann verstehen , aber bei der Jugend vonheute gäbe es nur eines : nationalsozialistisch denken , fühlenund handeln und damit so eingestellt sein , wie es der neueStaat verlangt . Dem Persönlichkeits - , Ich - und Auslebe -gedanken der Jugend im alten Staat müsse das Einordnen ,Dienen und Pflichtenhaben im neuen Staat entgegengestelltwerden . ES gelte , dem Menschen von morgen nationalsozia -listische Grundrichtung und Grundfühlung zu geben . Eineharte , starke , zähe , gesunde , widerstandsfähige und damit un -bezwingbare deutsche Nation müsse erstehen , dann sei berFriede , das Glück , die Freiheit und der Wohlstand garan -tiert und Deutschland werde seinen Platz an der Sonne be -haupten

Lahrer Aalsherren ernannt.
Lahr , 10. Okt . Am Donnerstag wurde in Anwesenheitdes Beauftragten der NSDAP , Kreisleiter F r a n ck, diefeierliche Verpflichtung und Vereidigung derRatsherren im festlich geschmückten Rathaussaale vorgenom -men . Zu Beginn sprachen Kreisleiter Franck und Oberbür -germeister Dr . Winter über die Pflichten der Ratsherren undüber die Bedeutung , die deren Tätigkeit im neuen Staate aufGrund der DGO . zukomme . Die Namen der Ratsherrensind : Rektor Anthonj , Metzgermeister Holweg , Kreisamtsleiterder DAF Fritz Huber , Hausmeister Ersing , Ingenieur Schne -bel , Fabrikant E . Kaufmann , Werkmeister E . Ludin undStudienrat Dr . Mächtel .

damit wissentlich die Nottage deS GeldfucherS a» Sge » H^DaS Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu vier
naten Gefängnis und 500 RM . Geldstrafe . Der Antrag 6qStaatsanwaltschaft auf Verbot der Ausübung der Maklertätiß ,feit auf die Dauer von drei Jahren wurde abgelehnt , da
Schober bisher eines gleichen Deliktes nicht schuldig gemachhat .

Rauschgiflschmuggler vor Gericht.
Lörrach , 10. Okt . Wohl kaum ein Schmuggelgeschäft ist mitso viel Betrug und Gaunerei verbunden , wie der Schmuggelmit Rauschgiften . Immer wieder sind Dumme da , die glau .ben , sich mit diesen Dingen befassen zu müssen , um auf leichteWeise zu Geld zu kommen . Die Erfahrung lehrt , daß dieBetreffenden zumeist die Hereingefallenen und Betrogeneusind . Strafbar machen sie sich dabei in jedem Fall , denn dazGesetz macht keinen Unterschied , ob es sich bei dem Rausch ,gifthandel um echte Ware oder wertloses Zeug handelt . -So standen am Mittwoch drei Angeklagte aus Freibur ^Weil und Wies unter der Anschuldigung vor dem Richte ^den Handel mit Kokain betrieben »« haben . Sie find dabeimit zwei Basler Auftraggebern in Verbindung getrete »,und hatten außerdem in Karlsruhe und Mannheim Kornpli .zen , die «die Ware "

herbeischafften . Was an Mustersendu »gen und Proben des angeblichen Rauschgiftes den Angeklag .ten durch die Hände ging , war aber in allen Fällen wertloszumeist Borax und ähnliche unschädliche Stoffe . Der Ange .klagte G . aus Weil hatte sich die Unkenntnis seiner beide ,Mitangeklagten zunutze gemacht und den Eindruck zu er -wecken versucht , als handle es sich bei de« Probesendung ?»um echte Ware . Mit dem Absatz des „Kokains " hatte « sieaber in Basel keinen Erfolg . Die Strafe lautete gegen G.auf 6 Monate Gefängnis , seine beiden betrogenen Komplizen ,von denen der eine noch seine ganzen Spargroschen a« dieSache gehängt hatte , erhielten vier Monate bzw . sechs Woche »Gefängnis .
fSechs Monate Gefängnis für eine« DolKsfchSdling

Lörrach , 11. Okt . Eine gemeine und niederträchtige Gcsin »
nung legte der 80jährige Joseph R . aus Zell an de« Tag .Ihm war eine Sammelbüchse der NSB der Ortsgruppe Weil
zur Verwahrung anvertraut worden . Diese war besonder ?reich von Schweizer Grenzgänger » gefüllt worden . R . öffnetedie Büchse und oerjubelte das ganze Geld . Die Tat de»
Angeklagten wnrde vom Gericht scharf gegeißelt . Wer w die -
fer Art mit öffentlichen Geldern nmgeht , ist ein Verbreche ?am Volksgut . DaS Urteil lautete auf sechs Monate Gefäng »ttiS . Nur der Umstand , daß der Angeklagte noch nicht vo ».
bestraft ist , bewahrte ihn vor einer noch härtere « Strafe .

Der Ausbau öer Köllenlalstraße .
Freib «rg, 11 . Okt. Die Höllentalstraße im Schwarzwald , eine bekannte Autostraße , die von Freiburg durch daS

-50llental über Titisee nach Donaueschinge » führt , ist jetzt ht
ihrem mittleren Teil ausgebaut worden . Dnrch große
Sprengungen wurde Raum für die Streckung der Knrve «und Verbreiterung der Straße geschaffen, so daß fie «unmehrfast gradlinig dem Tal folgt.

Regulierung der „stillen Wufel".
Doaa «eschi«ge» , v. Okt . Der Arbeitsdienst Donaueschinge«führt an der „stillen Musel " Meliorationsarbeiten dnrch undschafft damit wertvolle Geländeverbefserungen . Di «

RegulierungSarbeiten sind äußerst umfangreich . DaS neue
Bachbett bringt einen viel rascheren Ablauf , da alle Windui »«
gen und damit auch Wasserstauungen beseitigt find . Eine Gv »
samtfläche von etwa 190 Hektar wird dadurch entwässert , vo «der man eine durchschnittliche Ertrags - und OualitätSsteige »
ruug von 28 v . H . erhofft . Dieses bisher fast wertlose Geländewird durch intensive Bewirtschaftung und Düngung ein guteSund wertvolles Kulturland geben .

Kandwerkernachwuchs aus der KI .
Lörrach, 10. Okt. Nach einer Mitteilung der Bannpreffe-

stelle der HI hat die Kreiswerkerfchaft im Einvernehmen mitder Hitlerjugend beschlossen , ab sofort nur noch Lehrlinge
einzuschreiben , die den Nachweis erbringen , daß fie der Hit -
lerjugend angehören . Auch die Abnahme der Gesellenprüfungwird von dieser Bedingung abhängig gemacht .

;|e
Lahr , 12 . Okt. (Zu Tode gestürzt.) Der 76 Jahre alte

frühere Buchbinder und jetzige Altersrentner Matthia »
Bildner stürzte die Kellertreppe hinab nnd brach daS Gv »
nick . Bildner war sofort tot .

Gremmelsbach ( Amt Villingen ) , 11 . Okt . fSSjährig ^
Dieser Tage konnte als Ortsälteste die Witwe Veronika
Weinacker , geb . Pfaff , im Zinken Lentschenbach , ihre «9 5. Geburtstag feiern . Sie ist noch von einer gerade »«
beneidenswerten Rüstigkeit , so daß die Hoffnung anf deu
100 . Geburtstag nicht als überheblich angesehen werden darf .

Wetterbericht des Reichswettcrdienstes »Ansgabeort Stuttgart !

Unbeständiges Wetter.
Der Druckanstieg über West - und Mitteleuropa hält nochan , was zum Aufbau einer Brücke hohen Druckes führt . Die

Zufuhr feuchter Luft aus Westen dauert fort , was noch viel »fach Bewölkung und vereinzelt auch Niederschläge bedingt .Später wird fick, der hohe Druck durchsetzen , so daß im ganzenmit Besserung der Wetterlage gerechnet wird .
Wetteransfichten für Sonntag , den 18. Oktober : Zunächstmeist bewölkt , keine nennenswerten Niederschläge , später Auf -

lockerung der Wolkendecke , Gesamtwetterlage immer noch leichtunbeständig .

Wasserstand des Rheins .
WaldSdnt : 172 cm , ««fallen 17 cm .Rbeinfelden : 277 cm . anfallen 9 cm .Breisach : 190 cm . gefallen 5 cm .» « hl : 304 cm . gestiegen 1 cm .

ikarlsrnbe - Mara « : 447 cm . cxsallen 8 em .Mannheim : 349 cm , gestiegen 2 cm .Caub : 220 cm . gestiegen 2 cm .
_ ___ _
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Der rote Kahn in Oeslringen.
Drei Wohnhäuser nnd vier Scheunen dnrch Grohfeuer zerstör! .

iEiae « er Bericht der adische « Presse ^.)

des Brandes stehen noch aus . Die Untersuchungen , die sofort
» «geleitet worden sind , werden diese bald ergeben .

Personenwagen von Lastkraftwagen
zermalmt.

Ei « Todesopfer , drei Schwerverletzte.
Hockenheim , 11 . Okt . An der Neulußheimer Straßen -

kreuzung ereignete sich am Freitag morgen kurz nach 7 Uhr
ein folgenschwerer Verkehrsunfall . Ein aus der Richtung
Waghäusel kommender Stuttgarter Lastkraftwagen stieß mit
einem Personenauto aus Mechtersheim ( Pfalz ) zusammen .
Dieses wurde buchstäblich zermalmt . Einer der
vier Insassen war auf der Stelle t o t , während die übrigen
drei in schwer verletztem Zustande seinem wurde ein Bein
abgequetscht ) ins Schwetzingen ! Krankenhaus verbracht wer-
den mußten . Die Behörde ist alsbald an der Unfallstelle
erschienen , um die Schuldfrage zu klären.

Durch elektrischen Strom getötet.
Aase « ( Amt Donaueschingen) , 11 . Okt . Ein tödlicher

Unglücksfall ereignete sich hier , der wieder einmal vielen
Menschen als Warnung dienen dürfte. Der Mitbürger
Wilhelm Eggert wollte eine schadhafte Lichtleitung im
Stall ausbessern. Er kam dabei der Leitung zu nahe, so daß
er tot zusammenbrach . Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos .

Kind nach dem Genutz giftiger Beeren
gestorben.

Breit «««, 11 . Okt. Das dreijährige Söhnchen des Spiegel -
Halterbauern Wangler atz in einem unbewachten Augen-
blick giftige Beeren — wahrscheinlich Tollkirsche» — und ist
trotz aller Versuche , das Kind zu retten , gestorben .

Nach zwei Stunden konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt

werden . — Augenblicksbild vom Oestrmger Brancttmgiöck .

Photo: Bauer , K ' r*ta*

Oestringe «, 12.Okt. Das wenige Kilometer nordöstlich von
„ »brücken liegende Dorf Oestringen wurde, wie in

Stern Teil unserer gestrigen Auflage schon gemeldet , am
Freitag gegen 13 Uhr von einem Grotzfener heimgesucht .

Nier Scheunen , gefüllt mit der Heu- und Strohernte ,
fielen restlos den Flammen zum Opser und drei Wohn -

b K u s e r , die zwar zum Teil vor der völligen Vernichtung

bewahrt werden konnten , aber dennoch nicht mehr bewohnbar

sind und von Grund auf neu aufgebaut werden müssen.
Ss war %13 Uhr etwa, als ein kleines Mädchen , das auf

der Treppe am Nachbarheaus saß, entdeckte, daß aus dem Heu -
schuppen des Theodor Knittel ' schen Hauses in der Saar -

strafte Rauchwolken drangen . Die Kleine schlug sofort Alarm
bei den Hausbewohnern und Nachbarn, die ihrerseits die ört-
liche Freiwillige Feuerwehr um Hilfe riefen . Binnen kurzer
Zeit war diese auch am Brandplatze mit Löschmannschats und
Löschgeräten eingetroffen , aber nun schlugen die Flammen

schon aus den angrenzenden Scheunen . Nicht
allein , daß die Flammen au den aufgespeicherten Erntevor -
raten intensivste Nahrung fanden, der herbstliche Wind tat
ein Uebriges , um der raschen Ausbreitung des Feuers größt -

möglichen Vorschub zu leisten .
Blitzschnell hat sich im ganzen Dorf die Schreckenskunde

von dem Großfeuer verbreitet . Was sich irgendwie freimachen
konnte, eilte zum Brandplatz . Die Saarstraße mutzte infolge
des allzu grotzen Andranges schließlich abgesperrt werden, um
«icht unnötigerweise Menschenleben in Gefahr zu bringen.

Die Ortsfeuerwehr war inzwischen dem Bernichtungsfzuer
mit mehreren Schlauchleitungen ans der Motorspritze zu
Leibe gerückt, die ganze Dachreihe entlang und aus den Dach-
lncken heraus zuckten die Flammen . Was an Inventar
noch zu retten war , wurde gerettet . Das Hauptmerkmal der
Feuerwewhr mußte auf die Lokalisierung der Brand -
statte gerichtet werden . Nach etwa zweistündiger Arbeit war
es möglich gewesen , das Feuer einzukreisen . Aber noch immer

brodelten die feurigen Flamme» , noch immer zogen bläulich -
gelbe Rauchschwaden über das Gelände , »er süßlich-beizende
Qualm machte die Auge» träne ».

Angesichts der Verschachtelungen der brennenden und ganz
Mcht anliegenden Gebäude ist es geradezu verwunderlich, daß
die Oestringer Feuerwehr ihre schwierige Aufgabe , den Brand
einzudämmen, lösen konnte . Die Geschädigten siitd der Land¬
wirt Theodor Knittel , der sein Haus an die Familie
Waguer vermietet hatte , die Familien Hartlieb , Waas
und Grämlich . Der Gebäudeschaden beläust sich auf 15 000
bis 20 000 RM ., wie hoch der Verlust an Inventar und an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen ist , ließ sich noch nicht mit
Bstimmtheit sagen .

Interessant ist auch die Tatsache , daß eine Bewohnerin um
12 Uhr mittags noch aus der Scheuer He« hotte, ohne
auch nur im geringsten eine Spur von Brandgeruch oder
Rauch bemerkt zu haben . Dreiviertelstunden später ging die
Scheuer in Flammen auf. Sichere Angaben über die Ursache

Weinlesesest in Neustadt a. d. K.
Der „Nene" wird am Sonntag getanft.

Der Herbst ist da. An de« Hänge« der pMzische » Haardt
«nd in den Winzerdörfern geht die Weinlese ihrem Ende e«t-
gegen . Die Arbeit des Winzers , sein Hoffen und sei« Sorgen
finden Erfüllung . Es ist die hohe Zeit der Psalz am Rhein.
Es gibt keine bessere Zeit , die Psatz , ihren Wein und ihre
Menschen kennen zu lernen , als jetzt in diese« Herbsttagen, da
in allen Wingerten die Weinlese eingesetzt hat . Welch ei«
Leben und Treiben herrscht da i« alle« Weindörsern haardt -
<ms, haardtab , besonders aber wen» es ei» guter Herbst ist,
der als Erfolg der vielen Arbeit winkt, wie es dieses Jahr
der Fall ist . Die weinfröhlichste Stimmung herrscht dann
aber im Mittelpunkt des pfälzischen Weinbaugedietes, i«
Neustadt a « der Haardt , der Hauptstadt des Pfälzer¬
weines . Es kann deshalb auch gar nicht anders fein , als daß
das Weinlesefest .der Pfalz i» Neustadt an der Haardt ge¬
meiert wird . Schon Wochen vorher sehen « *s allen deutsche«
Gaue» Borschläge für die Taufe des „» eittt * ei«. Der
deutsche Wein des neuen Jahrgangs erhält von hier a«s sei-
neu Namen.

Das Weinlesefest beginnt w diesem Jahre bereits am
Samstag , den 12 . Oktober. De« Höhepunkt des Festes bil -
bet die Wahlder Weinkönigi «. Wein- und Sekt-Aus-
schankstellen im Saale , Obst- und Traubenstände, eine Tom-
bvla , 3 Musikkapellen und eine umherziehende Mackenbacher
Kapelle vermitteln schnell die bekannte rveinsrohe Stimmung ,
zumal der neue Wein dieses Jahr von ganz besonderer Güte
ist . Das ist das eigenartige an diesem psälzischen Weinlese -
fest in Neustadt an der Haardt , daß schon gleich zu Beginn
dieses Festes eine Stimmung herrscht, die man sonst erst um
Mitternacht antrifft . Das eigentliche Programm , die Begrü -
tzung durch den Bellemer Heiner, der Neustadter Küfertanz,
die Uraufführung Pfälzer Weinlieder und die Landauer
Trachtengruppe muß an den Anfang des Festes gelegt wer-
den, weil bei der überfrohen Stimmung sich sonst die Be-
treffenden nicht mehr verständlich machen können . Für den
allgemeinen Herbst-Tanz ist wieder der Hindenburgsaal reser-
viert . Darüber hinaus wird aber auch jedes verfügbare
Plätzchen von der tanzfreudigen Jugend ausgenutzt, während
der festlich mit Weinlaub und Lichtbänderu geschmückte große
Saal mit den Weinständen vorzugsweise von den Weinge-
nießern bevölkert wird .

Ueber 4000 Menschen waren beim vorjährigen Pfälzischen
Weinlesesest im Saalbau . Auch dieses Jahr wieder haben
sich eine große Anzahl von Gesellschaften u»d Vereinen ange -
meldet. Fast alle Reisebüros der benachbarten Großstädte
veranstalten Gesellschaftsfahrten. Von Pirmasens und Saar -
brücken fährt ein Sonderzug zum Pfälzischen Weinlesesest
1935 nach Neustadt an der Haardt und die Deutsche Reichs -

Die Schweinezwischenzählnng am 4. Sept.
in Baden.

Die Schweinezwischenzählnng vom 4. September 1935 er¬
gab in Baden einen Gesamtbestand von 556870 Schwei¬
nen gegenüber 499 629 Schweinen am 4. Juni d . I . Der
Gesamtbestand an Schweinen hat in Baden demnach seit An-
fang Juni um 57 241 zugenommen. Die Zahl der unter acht
Wochen alten Ferkel stieg auf 116 118 (96 230) , die Zahl der
Jungschweine auf 266 991 (260 485 ) . Auch bei den Zuchteber » ,
bis ein Jahr alt , ergab sich eine Zunahme auf 3438 (2453) und
bei de» über ein Jahr alten eine Zunahme auf 1498 ( 141?) .
Zuchtsauen, ohne die zur Mast aufgestellten Sauen , wurden
42 146 gegenüber 40 906 Anfang Juni gezählt. Die Zählung
der anderen Schweine (Schlacht - und Mastschweine entschließ-
ttch der zur Mast ausgestellten Sauen ) ergab eine« Bestand
von 126 679 (98 137) ) Tieren .

bahn gibt von allen Stationen der Pfalz Sonntagskarten nach
Neustadt ans . Für den zu erwartenden starken Autoverkehr
werde« gebührenfreie Parkplätze eingerichtet.

Für das Neustadter Weinfest ist übrigens eine originelle
Eintrittskarte vorgesehen, die jeder Besucher angeheftet tra -
ge« muß . Die Vorderseite dieser Eintrittskarte ist zugleich
der Fahrplan für eine Reise durch die an den vier Wein-
Handelsständen zum Ausschank .gelangenden 8 offenen Weine
einschließlich des „Süßen " und „Federweißen" . Die Rück-
seite enthält einen originellen Personenbeförderungszettel,
damit auch die Festbesucher , die dem Weine etwa zu stark zu-
gesprochen haben sollten , wieder glücklich nach Hause kommen .

Deulsch-schweizerischer Reiseverkehr.
Nach den neuen deutsch- schweizerischen Abmachungen , ftt

denen der Reiseverkehr nach der Schweiz für Oktober und
November geregelt wird , lautet der bis einschließlich 3 . Dez .
1935 mitzunehmende Betrag auf 500 RM . pro Reisender
und Kalendermonat . Ferner dars noch der bis zur Grenze
von 10 RM . freie Betrag mitgenommen werden, dagegen ist
die früher außerdem noch gestattete Mitnahme von 50 RM .
i« ausländischem Geld nicht mehr erlaubt . Für Geschäfts -
reisende kann das Abkommen nicht in Anspruch genommen
werden , hierfür kommen die besonderen Bestimmungen der
Devisenstelle in Betracht. Personen , die in der Schweiz pri -
vat wohnen und deshalb nur beschränkte Verwendungsmög-
lichkeit für die Reisegutscheine haben, können Schweizer Fran -
ken auf dem Wege der Auszahlung durch die Verrechnungs-
stelle erwerben . Die Lauszeit der Reisekreditbriefe darf nicht
über den 3 . Dezember hinausgehen , Hotelgutscheine , Gutscheine
für Pauschal- und Gesellschaftsreisen dürfen aber für einen
Aufenthalt in der Schweiz bis einschließlich 20 . Dezember
abgegeben werden.

Bei der Rückreise sind abgehobene , aber nicht verbrauchte
Schweizerfrankenbeträge , die den Betrag von 12 Fr . über-
steigen , sowie nicht verbrauchte Gutscheine zurückgegeben . Sie
werden dem Reisenden spätestens nach vier Wochen in Deutsch-
land in Reichsmark zurückerstattet. Zum Gebrauch einer
Kur in einem schweizerischen Sanatorium oder in einer Kur-
anstatt ist auf Grund eines amtsärztlichen Attestes die Mit -
nähme bis zu 700 RM . für Oktober und November für jeden
Reisenden gestattet, vorausgesetzt, daß ein entsprechender
Frankenbetrag bei der deutschen Verrechnungskasse zur Ver-
füguug steht.

Schwerer Sturm auf der Baar.
Dona «eschi«ge», 11. Okt . Am Donnerstag gegen Mittag

setzte plötzlich ein schwerer Sturm ein , der das Obst und
Laub in großen Mengen von den Bäumen schüttelte und
starke Aeste knickte. Der Sturm war so stark , daß es Rad-
sahrern im Freien fast nicht möglich war , von der Stelle zu
kommen , Erst gegen Abend legte sich der Sturm wieder.

Der Stasetteutaus der KI durch Bade«.
Die zweite Woche der Werbeaktion der badischeu Hitler¬

jugend stand im Zeichen der körperliches Ertüchtigung. I «
Mittelpunkt dieser Ertüchtigungswoche steht die Durchführung
eines HJ . - Staffellaufes durch .ganz Baden. Mit diefeac
beachtlichen Leistung will die Hitlerjugend unter Beweis ste^-
len , daß sie allein berechtigt ist , die .gesamte Jugend sportlich
auszubilden und zu ertüchtigen. Sie will weiterhin betmck
wissen , daß sie allen gesunden Jungen de« Gedanke« der kör¬
perlichen Ertüchtigung cmf breitester Grundlage, d. h. pl« »-
mäßig vermitteln will .

Der Staffettenlauf vollzog sich folgendermaßen: Die Lä«-
fer starteten in den zwölf Bannstädten : Adelsheim, Manu -
heim , Heidelberg, Karlsruhe , Baden -Baden, Pforzheim, Offen«
bürg , Freiburg , Hornbevg, Lörrach , Donaneschingen, Singe».
Die einzelnen Staffetten nähme» folgenden Weg : 1. Haupt-
lmcf: Adelsheim—Heiderberg, Mannheim—Heidelberg, Heikol¬
berg—Karlsruhe . — 2. Hauptlaus : Pforzheim—Karlsruhe .
3. Hauptlauf : Singen —Donanefchinge «—Villingen—Horn¬
berg— Hausach—Offenburg . — 4. Hauptlauf : Off«nb««g—B«-
den-Baden—Karlsruhe .

Die Läufer eines jeden Bannes trugen ihre Parole
Einheit der Jugend und eine Widmung in einem Köcher WS
zur Banngrenze , wo ihn ein Junge des nächsten Banne »
übernahm . Jeder Läufer legte eine Strecke von 200 Meter «
zurück , bis er den Köcher an den nächsten Jungen weitergab.
15t) bis 200 Mann legten eine Tages streck« von 25 bis 30 Km.
zurück . Die gesamte , etwa 750 Km . betragende Strecke wüfc
von 3250 Läufern bewältigt . Mit Rücksicht auf die zahlreiche«
teilnehmenden Arbeiterjungen und Jungbauern , die tagsüber
ihrem Beruf nachgehen , wurden zum Lauf jeweils die Abend -
stunden von 19 bis 22 Uhr verwandt . Der Start war jewei«
verbunden mit einer Kundgebung, bei der Redner der Part «
und der HJ . über die Bedeutung dieser Veranstaltung spra-
chen . Der Schlußmann einer jeden Tagesetappe nmrde übe»
all von einer Ehrenformation der HJ . empfangen.

Bereits am vergangenen Sonntag dröhnten die erste«
Startschüsse in Singen und Lörrach , am Mont <W folgten Horn¬
berg und im Norden Adelsheim, am Dienstag wurden im
Köcher schon von Offenburg und Heidelberg aus weitergetra-
gen . Zur Route Süd ist am Donnerstagabend i« Bade«-
Baden - West ein Junge mit dem Köcher des Bannes III ge-
stoßen . Am Freitagabend sind sämtliche Staffeln i« Durlach
und Ettlingen eingetroffen .

Am Samstagabend laufen die Staffeln in Durlach und
Ettlingen um 19,30 Uhr und 19,15 Uhr ab und treffen zwifche«
20 Uhr und 20,30 Uhr in Karlsruhe ein. Die zwölf Jungen
erstatten dem Reichs st atthalter vor seiner Wohnung
Meldung und überreichen ihm die Kampfparvte ihres Baa -
»es . Eine kurze Kundgebung bildet de» AvschZnH
Staffellaufes .
Beranstalkungsplan der KI zur Okloberaklioa.

Im Rahmen der Oktoberaktion finde» im Bannbereich fol-
gende Kundgebungen statt :

Am 12. Oktober in L a n g e u st e i u b a ch. Beginn 20.15 Uhr.
Redner : Landesjungbaueruführer Jg . Ullmer »nd Pg . Schott-
Forchheim.

Am 13. Oktober in Reichenbach . Beginn 20.15 Uhr.
Redner : Der Führer des Bannes 109 Unterbannführer Karl
Efchle und Pg . Schott-Forchheim.

Am 15 . Oktober in Malsch . Beginn 20 .15 Uhr. Redne«
Der Führer des Bannes 109 Unterbaunfnhrer Karl Efchfe
und Pg . Merck -Neustadt.

Am 16. Oktober in Kuielingen . Beginn 20 .15 Ohe.
Redner ': Der Führer der Jungbanne 1 und 2/10S Stamw -
führer Albert Weber und Pg . Sand -Grötzwge«.

Am 16 . Oktober in Ettlingen . Beginn 20.15 Uhr. R«d-
ner : Innenminister Pg . Pflaumer .

Die Kundgebungen stehen unter der Parole : Die Ei « -
heit der Jugend als Grundlage für die Ein -
heitdes Staates . Das Chorspiel: Wir forder » die
Einheit der Jugend wird aufgeführt.

ersil # iMiiiA



Sekte 26 Nr . VI*, Baöische Presse SamStag So » « ta « , de » a . 'kl . DCMet tM

SüdwesfdeutscheJndustrteu . Wirtschafte -Zeitung
F0rtSChrittiiCh6 Bürotechnik . / Die Südwestdeutsche Büroausstellung in Frankfurt
Wirtschaftlicher und technischer Aufschwung ,

Auf dem Festhallcnaelände zu Frankfurt a . M . wird vom 12 . bis20. . Oktober durch de» Reichsverband des Büromalchin « » - und Organi -
sationsmittelhandels e . B . in Zusammenarbeit mit der Messe - undAusitellungs - V>'cselllchast m . b . H . die „ Südwestdeutsche Büro - Aus -Itellung durchgeiübrt . Bei einer Pressevorbesichliguna am Freitagabend konnte man sich davon überzeugen , dah die Industrie derBiiromaschiuen und ». rgauisaiionsmittel sich i« einem febr erfreulichenn» rt,chaftlichen und lechnische » Ansschwun « befindet . Die Ausstellungzeigt neben einer umsasienden Ueben 'icht über die alten und erprobtenHilismittel eine ganze Reibe von Neuerungen . Da die „ InternationaleBüro - Ausstellung "

, die ursprunglich für das Jahr 1936 in Berlin vor '' " h die ^
^ „ Tu

». — . . . — .» erhaltein « ganz besondere Äiote . Daneben dient die Ausstellung aber auchzu einer ausgezeichneten Schulung der Anaestetttenschaft , die täglichmit den Büromitteln arbeite » muh . Diele Schulung wird wirkungs -voll ergänzt durch das AusftellungSkino , das mit leinen zahlreichenFilmen uns einen Einblick in die Herstellung der wichtigsten Büro -mittel und damit in die deutsche Präzissionsarbeit überhaupt gibt .Bürotechnik für den kleinen Geschäftsmann .
Die Ausstellung umsaht eine Gesamtbruttofläche von etwa 9000Quadratmeter . Diesem räumlichen Umfang entspricht auch die Biel -

faltigkeit des Angebotes , das fast alles umsaht , was irgendwie mit derBürotechnik in Zilsammenhang steht . Bemerkenswert ist das allge -meine Bestrebe » , die Bürotechnik nicht zum Sondergebiet des Groß -betriebes zu machen , sondern die tcchnischen Hilfsmittel so I« »er -vollkommnen und im Preis soweit herabzusetzen . dah auch der kleineGcschaitsmann mit Erfolg feine » Bttrobetrieb « ach neuzeitlich «« Ge -iichtsvunkten ausbaue » kann . Die Kartei kann so verkleinert werden ,das , ne in der Rocktasche nachgetragen wird . Die Rechenmaschine wirdbei hoher Leistiingssählgkeit so verbilligt , dah sie in ihrer einfachstenK° rm nicht mehr teurer ist als eine entsprechende Schreibmaschine ,Die Vervlclsaliigungsavvarate liesern technisch einwandfreie Druckeauch sur kleinste Auslagen , sodah selbst bei wenigen Durchschlügen ein «Vervielfältigung schon lohnend ist , zumal wenn man die erheblich

hervorgehoben , weil e eine ganz neue Art der Absatzmöglichkeit er-
Micken und nicht zuletzt ein wirksames Mittel zur wirtschaftliche »Stärkung des kleineren und mittleren Betriebs darstelle » wollen .
Ueberrasciiende Neuheiten bei Schreibmaschinen .

Wie sehr die Büromafchinentechnik wieder >n neuem Leben ge-kommen ist , da »' zeigi sich wohl am besten bei der Schreibmaschine .Noch , vor wenigen Iahren schien es , als ob die Schreibmaschine zu dentechnischen Hilfsmittel » gehörte , die ihre höchste Konstruktionsreife er -laugt hätten . Jahrelang gab es hier fast kaum Aenderungen . Dieshat udi in letzter Zeit grundlegend geändert . Die Ausstellung bringteine Menge von Neuerungen gerade aus dem Gebiete der Schreib -Maschinentechnik , die ganz neue Bauarten einzuleiten vermögen . Daist zunächst die Schreibmaschine , welche dem anatomischen Bau der Handbelier anaepaht ist . indem sie die Geschlossenheit des Tastbrettes i»zwei Teile auslost , die sich im Winkel von etwa 40 Grad gegenüberliehen , wobei die linke Halste von der linken Hand und die rechteHälfte von der rechte » Hand beschrieben wird , während Umfchaltuugund Leertaste in der Mitte liegen und vom Daumen bedient werdentonnen . Weitere Fortschritte sind aus dem Gebiet der «« räuschlosen
Schreibmaschine zu verzeichnen . Gleichfalls eine wesentliche Neuerungist der Uebcrgan « zur deutschen Schritt , Die bisherige » Konftruktione »der . Schreibmaschinen gaben für jeden Buchstabe « der Maschine de»gleichen .Raum , ganz gleich ob es sich um das einspaltig « ,,i " oder umdaS dreispaltige „ m " bandelte . Nunmehr sind auf der AnsstellungMaschine » zn leben , bei denen der Wage « n « r um I» » t«l weiter -svringt . als es die Breite des Buchstabens bedingt , so dah wir aucheine , vollkommen lückenlose deutsche Schrist aus unserer Schreibmaschineerreichen können . Eine weitere Neuerung ist die Einstell » «« eines be-liebigen Zeilenabitandes von 2 Millimeter ansteigend , « m je 0 .5 Milli¬meter zunehmend , bis zu einem höchsten Abstand von 14.0 Millimeter ,
Rechenmaschinen verbessert und billig.

Die Fortschritte in der Rechc « maschinea -Tech « ik liegen hauptsäch -lich in der wesentliche » Verbillig » » « dieser Hilfsmittel , welche dadurchein wesentlich breiteres Anwendungsgebiet erhalten . Selbst der klein «Geschäftsmann kau » sich heute bereits eine brauchbare Rechenmaschineleisten , wahrend in de» (v' rohbetrieben jeglicher Leerlauf dadurch ver -mieden wird , dah die Zahl der in den einzelnen Büros vorhandene «Rechenmaschinen vcrgröhert werden kann , ohne untragbare Kostenzu verursachen . Der einzelne Beamte braucht also heute nicht mehrzu warten , bis sein Arbeitskamerad sertig ist oder gar eine « grohe «Weg bis zu einem anderen Büro zn machen , da man jetzt diese Ma¬schinen so preiswert kaufen kann , dah eine Aufteilung der Maschinenwirtschastlicher ist , als eine einzige Maschine sür mehrere Arbeits -statten , Dah daneben aber auch an dem Ausbau der grohe « Ma -schinen erwlgreim gearbeitet wiro , zeigt uns eine Maschi « « mit nichtweniger als 48 Zahlwerken , die auf der Ausstellung zur Vorführunggelangt .

Buchführungssysteme .
Ein klares Bild von der Vermögenslage und der ErfolgSsteiaernngist heute wichtiger , denn je . Die Verordnungen der Steuerbehördenmachen ebenfalls eine klare Buchführung zur Pflicht , was besondersfür den kleineren Geschäftsmann von aroher Bedeutung ist . Wäbrendo >c Großbetriebe im allgemeinen schon immer ihre vollkommene klareBuchführung hatten , ist den Buchhaltungen der Alei « -Gewerb «treibrn »den diesmal eine besondere Beachtung geschenkt worden . Die Wirt -Ichastsgruppe des Einzelhandels hat dieser Sachlage auch dadurch Rech -nung getragen , dah sie ibre Sonderschau mit einem Musterbüro für

den kleinere « und mittleren Einzelhandelsbetrieb ausstattet . Was hierzu sehen ist , wird mit geringen Abweichungen sich auch für andere Ge -
werbetreibenden eignen . Es würbe zu weit führe » an dieser Stelleeinen Ueberblick über die verschiedenartige » Svstem « der Buchführungzu gebe » , die alle hier vertreten stnd und die zeitlich und örtlich durch
unmittelbaren Vergleich aus ihre Eignung sür den jeweiligen Zweck
geprüft werden könne » ,

Vervielfältigungsapparate , Stahlmöbel , Photokopie ,
Registratur .

Auch die Werbetechnik wird immer mehr zu einem Teil der allge -
meinen Bürotechnik , denn eine wirkungsvolle Werbung muh schlag -
artig einsetzen könne » und darf keine zu Hobe Kosten verursachen . Zu
diesem Zwecke sind eine ganze Reihe von Vervielsältigungsavparatcu
entwickelt worden , die mit äußerster Genauigkeit arbeiten . Wir wollen
nur kurz einen Apparat hervorheben , der in einem Arbeitsgang einen
Werbebrief mit wechselnder Adresse und Tintenunterschrift herstellt , so -
dah jeder Empfänger unbedingt den Eindruck bat , als ob der Brief
für ihn persönlich geschrieben wäre . Eine sinnreiche Zusatzeinrichtungdruckt zur gleiche » Zeit den Briefumschlag , ohne dah für die Bedienungder Maschine mehr notwendig wäre als eine Hilfskraft .Stahlmöbel gewinnen innerhalb der Büros immer mehr an Raum ,nicht allein wegen ihres sachlichen Aussehens und ihrer Sauberkeit ,sondern auch deshalb , weil sie sich vielfach bester an die anatomischen
Bedingungen des Körpers anpassen können . Dah daneben aber auchdie gute » Holzmöbel vor allen Dingen dort ihr Feld bebauvten , woes sich weniger um die reine Sachlichkeit als um die Behaglichkeit des

Büros bandelt , beweisen » » » viele Metfterstücke « yf 6«

noch
"
kurz

^
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stellung von Abschristen , sei es von Brieferl oi>ex «WT Jj?sonders hervorgehoben . Der reibungslose B« nebsablauf wivd wv>
sentlich durch erne geordnete Registratur bedingt , de« « klarer Ansba »
nicht nur von den geeigneten technischen Boranssetzimani abhängt ion >
dern auch von den Httssmitteln . » m mit einem Blick die einzelnen
Gruppen erkennen zu können . Mit Hilf « von . „Farben , Zahlen uni
ähnlichen Mitteln ist die Ueberst « W d " Reg,str °^ r . n den letzten
Jahren wesentlich verbessert worden . Die Adressier plat t«« werde «
beut nacht nur zur Aufbewahrung der einzelnen ^ Ans chrifte n benutzt ,
sondern können heute unter den verfchiedenst ^ Geiichtspnnkten a « to-
matisch sortiert werden . Angenommen ei» Betrieb will aas seine »
5000 Gefolgschastsmitgliedern alle vierzig Fahre alt «« Männer er»
Mitteln , die v « rheiratet stnd , zwei Kinder haben , am Stichtag langer
als 10 Jahre im Betrieb stnd . der D .A,F . angehöre » »nd zum letzte«
WinterhilsSwerk beigesteuert haben . Nach diesen siebe « Wünsche «
wählt die betreffende Maschine die betreffende « Personen - « tomansch
aus , druckt gleichzeitig die geiamt «« Personalie « ab und braucht dazu
nur etwa 3 Stunden . Die Hausfrankieravparate gewinnen stan -dtg au
Boden , weil sie nicht nnr eine wirkriugSvolle Kmltrolle der Porto »
koste darstellen , sondern gleichseitig auch ei« »»« kräftiges Werbemittel
für den Betrieb abgebe » .

^
Wir konnten t» diesem Vorbericht nnr dt« »rohen GesichtSvnnkt «

stellung nehme » .

^ bv88inien richtig gesehen .
In der wirtschaftlichen Diskussion um de» abessi Nischen Kriegs -

schanplad bat man bisher fast immer nur von Petroleumkonzessionen .Goldvorkommen und wasserlosen Wüstenstrecken gesprochen . Das er -
scheint umso sonderbarer , als Mussolini doch stets betont . Italienbrauch « siedlunossähiges Kolonialland für leinen Bevölkerungsüber -
schuh und für sein « Rohstoffbedürfnisse . Auch die rein militärischenPrognosen über den Wasfenstreit in Norbostasrika beschränken sich dort ,wo sie die VerpflegungSniöglichkeiten einer Jnvastonsarmee behandeln ,mit dem Hinweis auf die. Wasserarmut des schwarzen Reiches . Nu »hat Abeffinien , das etwa doppelt so aroh ist wie das Deutsche Reich ,eine registrierte Bevölkerung von rd . 10 Mill, , »n denen wahrschein -
lich — infolge der Labilität der Grenzverhültnifs « — noch ein verhält -
» ismähig starker Prozentsatz von Nomadenstäoimen hinzuzurechnen ist.Mit den Wasservcrsorgungsmögllchkeiten für diese MillionenbeviÜ -
kerung kann es demnach nicht so spärlich bestellt sein , wie die peffi -
mistisch eingestellten westeuropäischen Strategen uns das schildern .

Auch klimatisch darf man stch Abeffinien nicht als eine Hölle vor »
stellen . Die höheren Teile des Landes , etwa die Plateaus von God -
schäm und Tennen , die sich um den Tanasee und das Tal des BlauenNils gruppieren , haben sogar ein Klima , das den Anbau europäischerGetreioesorten erlaubt . In der kühleren Region , der „ Dega " lähtsich ohne weiteres Weizen , Gerste und Flachs gewinnen . Abgesehenvon den reinen Gebirgsmassiven , wird der gvöhte Teil Abesiiniensvon der etwas wärmeren „ Woina - Dega ^ eingenommen , der Wein -
Hochebene , die ziemlich dicht besiedelt ist , und « . a , Weizen und Maislalso gerade zwei Produkte , die die Italiener besonders reizen müssen )bervorbrina . Der Bezirk von Harrar , länas der Somalibahn nachAddis Abeba , ist sogar die Heimat des Kaffees , der hier — obwohlfast ungepflegt — das köstliche Aroma der arabische « Sorte , des edle »Moeca . erreicht . Auch die Baumwolle , deren Urheimat ebeniallsAbessinie « darstellen dürft «, ist von hervorragender Qualität . Damitist die Zahl der pflanzlichen Produkte noch längst nicht erschöpft : u , a .müssen Zuckerrohr sowie Melonen erwähnt werden , Tesk , Durra und
Dakuscha . also Pflanze » , mit deren Namen der Europäer keine Be -

8risse
verbinden kann , die aber sür den Eingeborenen lebensnotwendignd und jedenfalls durch ihre Vielzahl beweisen , wie fruchtbar dasand trotz des recht primitiven Ackerbaus ist .

Die Viehzucht ist sogar noch besser entwickelt als der Pflanzenba ».Kuttervorratswirtschaft kennt der Abeffinier nicht : die „ Dega bietetdafür natürliche Weidcgelcgenheiten . Im Hochland gedeihen Ziegenund Schafe (die eine sehr grobe Wolle liefern ) . Daneben ist dieSühner - und Bienenzucht verbreitet . Haustiere im europäischen Sinnesind dagegen lediglich Pferde , an denen jeder Kavallerist seine Freud «haben kann , Maultiere und Esel als Lastträger . Im Flachlande , etwa
Kamel an ihre Stelle ,"

dl, Haare und Häute
. — die Italiener — diebisher aus das heihe und dürre Ervtbräa sowie das nur wenig er -giebiacre Somaligebiet angewiesen stnd — ein wahres Land ist , daMilch und Honig flieht , dann versteht man ihrer Appetit nach diesenabeffinilchen Leckerbissen , die durchaus nicht so brocken sind , wir derWüstengürtel glauben macht .

Grohkrastwerk Mannheim A .-G .. Mannheim . Der auf den »1 .Oktober einberufenen GV . wird die Verteilung von wieder 4 ProzentDividende vorgeschlagen werden .
Ammendorfer Papierfabrik zu Ammendorf bei Halle a . d . S . DieGesellschaft konnte 1934/35 (30 . Juni ) ihr Ervortgeschäft in gröheremUmfange steigern , wodurch eine Produktion - und Umsatzerhöhung er -reicht wurde , was jedoch auf das finanzielle Ergebnis keinen vorteil -haften Einfluh ausübte , da dies« zusätzlichen Ausfuhrgeschäfte nur znBerlustpreisen möglich waren . Es ergibt sich zuzüglich Vortrag von74 841 (55 244 ) ÄM , und unter Berücksichtigung von 12 von NM . Rück¬stellung für die Gefolgschaft ein Gewinn von 21Z 753 (77 841 ) RM . ,aus dem die Dividendenzahlung mit 4 Prozent auf 5 Mill , RM .StA wieder aufgenommen wird . Die Dividende auf die 36 IM! RM .VA , erfordert unv , 3 000 RM , Zum Vortrag verbleiben 8 247 RM .

Zeigen der Exporteure .
, , . Das internationale Handelsgeschäft ist alles andere den « rosig ,Ueberau titze » die im Ervort tätige » Kausleutc sorgenvoll herum . Das ,was ihnen die Weltwirtschaftskrise gelassen hat , droht nun teilweisedurch das italieniiche Abessinieniinternehmen in die Brüche zu gehen ,-lenn wenn alle Staaten verpflichtet werden , jeden Warenverkehr mitItalien abzubrechen , dann fallen Einiiahmeauellen fort , die für ver -ichiedene Exporteure geradezu lebenswichtig sind . In den Vereinigten« taaten hat z, B . die Zteutralitätserklärung des Präsidenten bei de »Rohstofflieferanten wie ei» Blitz eingeschlagen . Man hatte immer nochgehofft , das italienische Absatzgebiet bebauen zu können , lieber diefinanziellen Schwiermkeiten Italiens bei der Bezahlung ist man sichim klaren , aber geichickte Kaufleute finden auch hier einen Ausweg ,« o bemühen sich die tichcchlsckien Zuckeri » d« strielle « lebhaft , ihrenn !>* 3 tn ' Icn er» schlafe » zu lassen , der ihnen rechterhebliche Gewinne gebracht hat . Automatisch müht « er zum Erliegen!Muren, . weil die Italiener keine Devisen mehr zur Verfügung stellen .
- J s ? . " und drüben wird an Kompensationsgeschäften herum »
IW » um den Zuckerstrom im alten Umfange fliehen , « lassen .Höchst unangenehm , und die eualiicheu Kohlenhändler berührt . Italienbat von England ein >en grohen Teil seiner Brennstoffe bezogen . DaSlebt anders werden , DaS g» te Italiengeschäft geht in dl « Brüche ,^ n i^ nölanp preßtet man nun aber , daß auf dem Umweg über Oester -reich europäische Koblenproduzenten das gute Geschäst machen könnt «« .Verstimmt sind auch die Reeder , Italien hat bis vor kurzem bei
$ » en . zahlreiche alte Schüfe aufgekauft . Mit einem Schlage sind dieAuskause abgebrochen , Änherdem meiden die englische » Schissabrts --Itniett . fowett ste Vergniigungsdamvfer unterwegs haben , die italieni -icheu Haien , ^ Aber das englische Publikum hat kein Interesse daran ,irgendwo aus den Älieeren herumgeschaukelt zu werden . Wenn esschon nach dem - uden reut , so werden sich für die Schiffahrtslinienallerlei unerfreuliche Begleiterfcheinungen einstellen . Aber ganz ab -geiehen davon , wird der Reiseverkehr nach stalle « überhaupt mehruud mehr,um Erliegen kommen . Schon jetzt haltenIich die Engländerund Hollander weitgehend zurück , und auch die Amerikaner zeigenwenig Neigung , italienische Seebäder aufzusuchen . Dadurch eut -liehen für die Italiener gewaltige Devisenverluste . Denn der Fremden¬verkehr . war für sie eine höchst erträgliche Einnahmeauelle , So ist derAbessinienkonslikt in , einem ersten Ztadium schon mit allen mögliche «Nachtellen . Nicht nur >ur die Italiener , sondern auch für Unbeteiligte ,belastet , Treren die Sanktionen in Kraft und wird die Sanktions -schraube auf wirtschaftlichem und finanziellen Gebiet mehr und mehrangezogen , dann bedeutet das für den Körper der Weltwirtschaft ein «ichmcrzbaste Operation , die zur Amvuticruug des italienischen Gliedessubrt .

Ab 15 . Oktober keine Meiftbegiinltigung zwifthen
Deutfchland und den Vereinigten Staaten
Am 15. Oktober 1935 tritt der die Meistbegünstigung auf demWarengebiet regelnde Artikel 7 des bisherigen deutfch - ainerikanischen

Handelsvertrages auher Kraft . Infolgedessen siuden uiit Wirkung vomgleiche » Tage ab au , die deutsche Wareneiniuhr nach den VereinigtenStaate » ebenso wie . aus die amerikanische Ware »«i »fubr nach Deutsch -land nicht mehr die vertragsmähigen , sondern die autonome « Zoll -satze Anwendung .
UNB . Washington , 11 Okt . Die Washingtoner Berichterstatterder amerikanischen Presie berichten über das bevorstehende Ende derMeistbegünstigung Zwilchen Denilchland und den Vereinigten Staate »

^ sachlicher . Form und ohne jede Scharse , Allgemein wirdfestgcuellt . dah dl « i» letzter Zett Itattgesunde »«« formlose » Be -

sprechungen zur . Kläruna aller Etmeyeiden »efüHrt hätten und dahbeiderseits Verständnis für die Lage bestehe , in der der andere irn
stch befindet . Angesichts des grundsätzlich festgelegten Programms , dasdie Vereinigten Staaten zur Zeit im Zuge der Neuregelung ihrer Han -
delsbeziehungen durchfübren und das auf unbedingter , unbeschränkter
Meistbegünstigung aufgebaut ist , konnte man im deutschen Fall , so wirdhervorgehoben , keine Ausnahme machen ohne dah das Programm , dasbereits sechs Handelsverträge mit gegenseitigen Zollbegünstigungen ge-
zeitigt bat . zusammengebrochen wäre . Ein Entgegenkommen gegen -über Deutfchland bätte , so befürchtet man aus amerikanischer Seite ,zur Folge gehabt , dah die anderen zwölf Staaten in Handelsvertrags »Verhandlungen stehen , alsbald eine ähnliche Sonderstellung erlangthaben wurden .

Steigender Abfalj von Glühlampen
Erzeugung und Absatz vo » elektrischen Glühlampe » Hab«» stch im

SÄS 1!? ' , . WirtschaftSaufschwungs erhöbt . Im Rechnungsjahr1932/33 (1 . Ayril bis 31. März ) hatte die Produktion ( Metallfaden -lampe » und Nernstbrenner ) mit
'

rd . 61 .4 Mill , Stück den tiefsten«stand seit 1S24/25 erreicht : ste war damit um über ein DrittelN ' edrlger als die in diesem Zeitraum erreichte Höchstproduktio »( 1828/29 : W .7 Mill , Stuck ) . Nachdem im Jahre 1933/34 67.5 Mill .Stuck hergestellt worden waren , dürfte die Erzeugung im letzte »
Rechnungsjahr J1934/3S ) weiter zugenommen haben : eine » Anhalts -

der abgesetzten , d. h. der im Inland
eingeführten , versteuerten Lampen , die

- - iicrrr Sab « 1933/34 auf 75 .5 Mill . Stück im1934/35 erhöht hat ^ Damit . ist zugleich der höchste Absatz inner -lb der letzten Da der Anteil Ein »- , . ze.bn Jahre erreicht worden . WWIWWWWWIWW>ubr am inlandiichen Absatz nur gering ist , — er betrug im Durch¬schnitt der ^»ahre 1927 bis 1933 nur 10 Prozent — . entfällt das Haupt -gewicht der Absatzsteigerung aus die Erhöhung der deutschen Produktion .Diese Entwicklung ist nach einer Feststellung des Instituts fürKonlunktursorlchung in erster Linie der starken Belebung der In -vcstitlonstätigkclt zu verdanken . Aber auch in den Haushaltungen istder Verbrauchs von ^ Glühlampen gestiegen . Die vor kurzem ersolgte14 Prozent ist geeignet , den
zu fördern .- w — allgemeine Tendenz des Absatzesdeutscher Fertigwaren aus den Auslandsmärkten wäbrend der letztenJabre nur zum ^.eil wider . Der Export von Glühlampe » ging zwarin den Jahren der Knie zurück , hat sich aber seit 1932 im ganzen ge-balten . Nach der Autzenhandelsstatistik (die von der Steuerstatistik

£ en ersten acht Monaten des lausen « en
Jayrts 27 .2 Mill . Stuck Metall - und Kohlenfaden - sowie Nernstlampcnausgeführt worden : in der entsprechenden Zeit des Jahres 1934 be-

flufeefiihrte Menge auf 23 .4 Mill . Stück . 1933 auf 23 .8Mill . Stuck . Die Wertziffern der Ausfuhr zeigen jedoch , dah die Aus «luhrpreise bis i» die luugfte Zeit hinein zurückgegangen sind .
UiusatzsteueruinrectinungNNiitze .

Die Umfatzsteuerumrechiiungssütze auf Reichsmark für die nichtn -oeriin notierte » ausländischen Zahlungsmittel sind für die Umsätzeim Monat September wie folgt festgeletzt :Argentinien 100 Goldpefoö gleich 153 .75 RM . , Britisch -Hongkqn « 100Dollar gleich . 124 .78 . RM . , Britisch - StraitS -Settlemenis 100 Dollar100 Pefos gleich 10 .35 RM .. China .Schanghai98,-s .S RM „ Indien 100 Rnvien gleich 92,74 RM .Mriko . 100 Pesos gleich «8 .25 RM , Peru 100 Soles gleich « .37 RM . .- " ^ asrikaniichc linion 1 Psund gl - ich 12 .22 RM „ llnion der iozialisti -
2lÄ A ^

^ ^ °^ " blite « 10 neue Rubel (gleich 1 Tscherwonetzi gleich

Das appetitliche Spitzkraut ist da !
K . Stuttgart . H . Okwber .

Bis hinüber ins Bäuerische «nd zu de» swmm < Sv«r« and .t«n Ba .
denern durchziehen die Filderkrautbauer « dt« Dörfer und © toMe , öte
von ihrem langgezogenen Ruf « widerhallen : „ Filderkraut ! Kauft
Filderkraut ! ' Mit Röhlein und mit Wagen gebe « ste anf de« Hausier -
Handel , und manche Hausfrau verlockt die in monotonem Tonfall ge¬
sunkene Aufforderung den kurzen Weg vom EA .enger zum Verbraucher
zu betreten . Sintemalen für die Bauern der Filderdörfer Slelmrnge »
unt > Bernhausen , Plieningen und Echterdirvgeu noch mn nicht allzu »
langer Seit der einzige Weg war . das appetiÄrche Erzeugnis ihre ?
Bodens an die — Frau zu bringen . ^ ^ „ . _Heute , wo Eisenbahn » nd Kraitwasen asch enrlegemrc « ege ««
der deutschen Gau « erschlichen , macht der HansieAaubel « « r noch eine »
bescheidenen Teil det Filderkraud -Ernte aus . Die Krautsabrtke » . dt«
auf deu > Filderhöben » nd im Fildevgraben des Neckartals nacheinand «
erstanden und Tausenden von schwäbische » Arbeitern Bvot «n^ Arbm
geben , haben eS vollends zuwege gebracht , dah der Spitzkobl sich nicht
nur die entferntesten deutscheu Städte eroberte , sondern als schwäbisches
^ pezialerzeugnis zum Welthandelsarttkel geworden ist. _ . .Filderkraut ! ES wächst nur in fcnem SerzsMck des roftrttcnrberat »
schen Landes , das sich zwischen Glemswald and Echönhmh , Mische »
Alboorland und Schurwald erstreckt und sei« e romantischen Partie ,
und sein Dntzend alte Schwabendörfer werden eben erst dnrch dt«
Retchsautohahn auch als Wanderziel erschlossen . Hier in dieser still «
Heimat der Filderdörfer , und nnr hier , wachst i»« S weltberühmte
deutsche Sauerkraut .

Man hat schon oft dt« Ursache » m m t lli i» «« gesucht . »• «• &«*

Dr . Trovsch a «storb «n . An Mülheim a . d . Rnhr starb im 4« . Se »
benSjahre der Chemiker Dr . Haas Trovsch . d« r vo » 19S1—1928 aks
ivisscuschastlicher Mitarbeiter und Abteilungsleiter am Kaiser - Wilh ^lm «
Institut für Koblesorschung in Mülheim tätig war .der wissenschastlichen . Dr . Trovsch ist in

gemeinsam mit GeheimratMWelt durch seine W ,Pros . Dr . Fischer entdeckte Benzinl -Sonthes « bekannt geworden , durchdie flüssige Motoren - Treibstofse . ans Kohl « auf d«m Umwege üb «r GaS
gewonnen werden .

Thüringisch « Sviuasaser A . -G .. Weimar . — Eintrag » « « w Ha «»b«lsr «gister . Die Gründung der Thüringische Spinnfaser A .-G ^Weimar , die soeben mit der Errichtung einer Zellnwllefabrik «
«Schwarza , Kreis Rudolstadt , begonnen hat . ist jetzt in das Handels¬register eingetragen worden . Das Aktienkapital ist vorläufig aus 0.5Mill , RM . bemessen . Ein « Erhöhung ans etwa 4 Mill , RM , ist jedochangekündigt . Aus den jetzt veröffentlichten Namen der Gründer gehthervor , bah sich an der Neugriindung nicht nur Textilunternehmnngen ,sondern auch andere Indnstriesirmen des mitteldeutschen Bezirks be-
teiligt haben . Bon den sieben Gründersirmen sind die drei beteiligte »Textilunternehmungen auch im Aufsichtsrat vertreten , nämlich dieGera -Greizer Kammgarnspinnerei A .-G . . Gera -Zwoetzen , die Mecha¬nische Wollweberei Eduard Brösel Kommaiiditgesellschast , Greiz , unddie Strickgarnfabrik I . Schmidt iun . Söhne A .-G . , Kotteritz bei Alten »bürg . Die übrigen (Nründer find die Industrie - und Präzisions -

schimmer & Schwarz , Chemnitz . Neben dem bei der Gründunabestellte « Borstandsmitglied Dr . Walter MeviuS , Weimar , ist in -zwischen noch Dipl . In « . Dr . Walter Schieber . Köln , in den Vorstandberufe » woroen ,
Kabelwerk Rheydt « ,-G .. Rheydt . Der Bericht der Gesellschaft , diesür 1934/35 die Vorjahresdivtdende mit 12 Prozent aufrecht erhält , teiltmit . dah die Beschäftigung befriedige Die Erhöhung des Umsatzeswird nach dem Jnlande mit 15 Prozent , nach dem Auslände mit 5Prozent angca/ben . Die Anlageabschrcibnugcn stellen sich auf 0,71i0 .4M Mill , RM . , zu denen noch 0,04 (0 .015) andere Abschreibungentreten . Der Jahresgewinn wird mit 863 02« <862 174) RM . ausge -wiesen , er erhöht stch durch de» Vortrag ans 932 302 (883 4% ) RM .

Bode « , das Klima oder ein « besonder « K»wst d» Bauern M . die da »
Filderkraut ausschliesslich auf diesem flrinrn Flecke « fchwäbiMr Erde
wachsen läht . Fragt man de« Filderbaucr leibst , ban » erhÄlt ma »
zur Antwort , von allen dreien bange «S ab . Ma » bat die schönste»
Kohlsetzlinge schon in and «r « Gegenden m ver ? fl«« i«r « ««sucht , aber
es ist nicht das Filderkraut daraus geworve » . nnr «S auf den Fildern
selber wächst . Ja , die Filderdörfer selbst haben verschiedene Krairt -
sorteu , und kein Dorf kann die Sorte des andere » *ns seinem Bode »
bauen . So treu ist die Pflanz « ihrer heiinatliche » Erb «. .Gerade jetzt , wo früher Oktober - Nebel die abend dümmer »» «» Ml .
derhöhen umhüllt , übertönt in metner « aste das Knarr «» ^ « in «»
Banernwagens der langgezogen « Ruf eines FIlderb -nrern : »KtlSev -
kraut ! Kauft Filderkraut ! Und die Hcmsfra « öffnet ihm M« Türe
« nd läht sich den Korb mit de» feste» . Witz«» Köpf «» fälle « — « n »
Einschneiden für de» Winter .

Währungsstabilisierung — theoretisch .
In den letzten Jahren , v« t dem Settjmn « der SBüHrmnMabwev -

tnngen , ist es üblich geworden , datz iw « nregelnrähigen Abstände »
internationale Konferenzen stattfinden , dt« sich mit der Frage er» «
Stabilisier « « « der Währungen besasse» . Aber »och keine dieser Be -
sprechungen hat es vermocht , dah die dabei aufgezeichneten Wege wr
eine Stabilisierung der Währunge » auch vo » de» in Frage kommen -
den Regierungen begangen wurden . Gleichwohl hat stch w der Welt
allgemein die Ansicht durchgerungen , datz die WiMchastSproblcme erst
dann ein « befriedigende Lösung finden werde » , wenn sür de» , wische » -
staatlichen Waren - und LeistungSaustaufch wieder die Grundlage sta¬
biler Währungen hergestellt ist . Nirgendwo i» ba Welt ist ma » der
herrschenden Zustände mehr recht froh und dir Erkenntnis , dah ei«
Wandel in den augenblicklichen WährungSverbältnissen eintrete « m « h.bat sowohl materiell als auch psychologisch ges«h«n ein « aewist « Reife
für eine Lösung des Stabilisperungsproblews mit stch gebracht .Die augenblicklich in Paris unter Leitung der Caruegie -Stiftirng
und der Internationalen Handelskammer taaende Jnrern .: tionale
Konferenz für Währnngsstabtlisier « » « wird allerdings ebenso wie viel «
ihrer Vorgängerinnen nicht mehr als theoretische Vorarbeit leiste »
können . Die praktische Entscheidung bleibt schließlich , wie die JSK .in ihrer Währungs -Entschliehung vor einigen Monate » betonte , de»
Regierunsen der einzelnen Staaten selbst überlassen . Welches Er »
aebnis die Pariser Besprechungen auch immer habe » mögend praktischer
Wert ist ihnen zunächft wohl nicht beizumessen .

Deshalb erhebt stch nun wieder die Frag « , warum »berha »ot erst
Konferenzen abgehalten werden , die , so möchte es scheine » , mehr d«
Wissenschalt und der blohen Theorie als den tatsächlichen Verhältnisse »
diene » . Solche skeptische » Erwägungen konnte » zudem erst vor w«-
niacn Tagen wieder in dem Umstände ein « Stütze finden , dah der
Schatzkanzler Grotzbritanniens , Chamberlain , anf »die von Frankreichin Gens angeschnittene Stabilisierunasfrage eine ablehnend « Antwort
erteilt hat . Was uützt aller guter Wille der an einer Stabilisteruna
interessierten Welt , wenn eine Großmacht wie England von vornhereinaus der Reihe tanzt und den „ augenblicklichen Zeitpunkt für ei»«
Währungsstabilisierung als noch verfrüht " bezeichnet ?

Tatsächlich bleibt denn auch den Pariser Besprechungen lediglich
eines vorbehalten , nämlich innerhalb des Kreises der rnteressierten
Wirtfchastler , Wissenschaftler und Politiker aufklärend z» tvttfe » . I »
welchem Sinne dieses geschehen soll , ist bereits i» der Wäh -rungs -
Entschliehung der IHK . vor wenigen Monaten festgelegt worden :
Wiederherstellung des internationalen Goldstandards , Anpassung dernationalen Wirfschafts - und Finanzpolitik an die veränderten wäh -
rungspolitifcheu Verhältnisse . Selbst in Anbetracht der Tatsache , dahauch die Pariser Besprechungen nur reiu theoretische » Charakter trage »können , mühte aber im Vordergrund aller Erörterungen die Frage der
internationalen Verschuldung stehen . Die IHK . hat selbst daraus hi« -
gewiesen , dah eine Ursache der Schrumpfung des Handels die intev -
nationale Verschuldung ist. Erst dann , wenn man diesem Grundübel
mit aller Konsequenz zu Leibe rückt « nd — wenn auch u« r ausklärend— in dieser Richtung wirkt , könnte eine Tagung wie die augenblicklichin Paris stattfindend « auch keine « gewissen praktischen Erfolg habe » .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Uneinheitlich .
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aber wett ? r Zrcundttch . Altbesib blieben gefragt und wurden % über

6 « ab ( t .
schwankten die Jhttfe im Verlauf nm

-» r. Sä Pro,entes nach beiden Selten . Karben erbolten sich
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Zum Schluß der Börse sab man auf den KnrSstaffeln meist wied ^
«mr Strichnotizen . Karben vermochten sich welter leicht »« erhole « und

Ä (5 mit 151 % aus dem Verkehr , allerdings bestand zu diesem lebten

öu ?s eher etwas Angebot . Reichsbahnnorzugsaktien vermochten den

im Verlauf erreichten Kurs von 123 nicht zu behaupten und er -

mäkfaten s ch auf 12-27». Reichsbankanteile. die vorubergebend um
« gegen den Anfang angezogen hatten, waren zum Schluß gestrichen .
* KachdörÄlich blieb es still.

Ob «t- und Gemüsemärkte .
Oberkirch . 11 . Okt . Obstarofimarkt. Aepfel S—IS. Bilme« »—1«,

Nüsse 25—42 , Kastanien 8—12 Pfg .

Schlachtvieh - und NutzvtehmÄrkte .
Durla » . 12. Okt . S -im-einemarkt, Zufuhr : 118

lauft 58 . Preis 45—58 RM . 145 Ferkel, verkauft 105,
85 RM . je Paar .
Baumwolle .

Bremen . 12 . Okt . «Funkspruch.» Banmwolle -Schlnftkurs. Amerf-

ean Middlins Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13.3V
( 18 .44 ) Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 12. Okt . «Funkspruch .» Metallnotierungenfür je l »VKg .

KEii
^

motf .
c [ . ß „ [ öoie ie (c (li . « " Un fit [St » » »dl » tDW . S *.

Mit Wirkung ab 11. Oktober ergeben tick folgende Veränderungen .

Zinn , nicht legiert 270—290 (269— 289) , Bankazinn tit Blocken 296 bis

306 £295—905 ) RM .

40H . Elektrowirebars 41l/j . — Zinn (f p . Tonne ) : Tendeni stramm :
Standard p . Kasse 288—§42 . Z Monate 227^ —228 , Settl . Preis 240 ,

Stxaits 241 -4 .
" ~ ~ - -

ossiz . Preis
iWt —W/n , ■ WWW
aewöhnl . prompt ossiz . Preis 17^ . inoffiz .
Sichten osfiz . Preis 17», . °. inossiz . Preis 17° / . ^ 17^ Sett ^ Preis

. . - Erzeua .- Preis 83—84, chines . Regulus
f . lib per Einheit ) 35— 36 .

Am Londoner Zinnmarkt spran « am
Freitag der Preis um 8k auf 242 5 für Kassazinn und um 5 £ auf
228 f für Dreimonatslieferuno , nachdem schon am Donnerstag ein
Preisgewinn von 4 % £ und 3 L zu verzeichnen gewesen war . Der
Deport hat sich damit wieder auf 14 l erhöht , nachdem er »um letzten
WochensMuh aus 7>i £ zurückgegangen war . Dte neue Zinshausse
in London zeigt , dah die Knappheit an greifbarer Ware immer noch

17%. — Antimon i £ v . Tonne )
e. i. f. 60—62 . — Wolframer» c. i. f .

Neue Ziushausfe in London.
~

sehr grotz ist und auch die Aussichten filr eine Entspannung ««ring
einaefchäbt werden , und zwar befonders deshalb , weil wegen der be -
vorstehenden Sanktionen aeaen Atalien die Zinnzufuhr schon beute nicht
mehr durch den Suezkanal und das Mittelmeer ersolgt , sondern die
Schiffe den Weg um das Kap der guten Hoffnung nehmen. Die
übrigen Metall « lagen heute am Londoner Markt ebenfalls höher .

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . 12. Okt . Im Laufe ber Berichtswoch« « ar da »

Geschäft am Nürnberger Hopfenmarkte ziemlich beträchtlich , s» daß die
Zufuhren der Woche bei weitem nicht ausreichten , den Bedarf »u decken
und daher auch erhebliche Mengen den Marktlagern entnomme « wer -
den muhten . Die Wochenzusuhren erreichten 34« Ballen «568 Ztr . ) vom
Lande und 614 Ballen <895 ) Ztr . ) Batmabladunaen . Zum Umsatz ge-

langten insgesamt 1 492 Ballen mit 2 462 Ztr . Es handelte sich zumeist
um Käufe für Auslandsrechnung , vor allem für Amerika . Bet meist
recht lebhafter Stimmung blieben die Preise « « verändert n « d fest .
Vornehmlich wurden Sersbrucker Gebirgshopfen übernommen und
mit 178—192 RM . per Ztr . bezahlt : auch Sallertauer fanden mit 240
bis 260 RM . je Ztr . guten Absatz . Daneben wechselten noch Aisch-
gründer und Rheinpsälzer um >80 RM , Spalter um 300 RM . und
Tettnanger ebenfalls um 300 RM . , vereinzelt bis zu 325 RM . je Ztr .
den Besitzer . Die Woche schlicht in lebhafter Stimm »«« bei festen
Preisen .

Am Saazer Markt bei ruhiger Stimmung täglich gut « Umsätze für
inländischen Knndschaftshan >del . wie auch für Auslanosrechnnn « . Die
Preise sind dabei voll behauptet . Notierungen von 1400 bis 1800
Kronen . — Am belgischen Markte rnhige Stimmung . Die Verkäufe
find wenig abgabewillia und versuchen höhere Preise zu erreichen . Kor -
derungen für beste Alofter Hopfen 725 Francs . — Am franzSstschen
Markt verstärkte Nachfrage. Im Elsatz hat sogar eine Hausse eiug«-
setzt, in deren Verlauf die Preise gestiegen sind . Notierungen 500 bis
700 Francs .
Javatabak - Einschreibung .

Amsterdam. 11. Okt . Zu Begiwn der Java -Einschreibung, für die
P . angemeldet sind , kamen zunächst 11834 P . Bor -
lsgebot , wovon 608 P . unverkauft blieben . Die Aus -

wähl war sehr mittelmätzig und umsaht « meist Umblatt und Einlage -
im ganzen Iß 322 . .
stenlanden zum Aus !

gut . die tetlweif« unaleichmShig grob und auch etwa» whkich waren.
Nur eine Partie enthielt etwas Deckblatt , vereinzelt kam auch etwa ?
Schneidegut vor . Die Stimmung war gut behauptet , und die Preise
gingen meist um 10—20 Prozent über die Taxen hinaus . Eine Partie
wurde allerdings von einem holländischen Fabrikanten mit mehr als
50 Prozent über Voranschlag bezahlt . Hauptkäuser war überhaupt Hol -
laud . Kür deutsche Rechnung wurden nur einige kleine Partien über -
nommen . Der Umsatz in der »weite » Hand war mähig .

Sonstige Märkte .
Leipzig, 11 . Okt . Bradsorder und To«rcoi»« -Roubairer Wollmarkt.

Aus Bradford und Toureoina gehen der Fa . Ewald Schlundt nach-
stehende telegravhische Berichte zu : Bradford : Im Einklang mit den
überaus festen Nachrichten aus Uebersee zeigte der Bradsorder Markt
in der Berichtswoche steigende Tendenz . Umsätze waren lebhaft , wo -
bei Merinos durchschnittlich einen . Crohbreeds einen halben Penny
höhere Preise erzielten .

Kür die Kammzug Standard -Onalitäten werden nachstehende frei-
bleibende Notierungen genannt : 44er Kammzug in Oel 12 d «Papier !
per Ib . , 46 er 13 , 48er 14V4, 50« r 16 , 56er 20% , 58er 25 d «Papier ) per
Ib . , trocken gekämmt 6 Prozent Aufschlag , loco Bradford . netto Kaste .
Toure»i» g-Roubair : Die heimische Industrie war sehr aktiv , die
Produzenten erhöhten ihre Forderungen auf der ganzen Linie .

Geld- und Devisenmarkt.
Berlin , 12 . Okt. <F«« kspruch > Am Geldmarkt nannte man

Tagesgeld unverändert mit 3— 314 Prozent und teilweise auch da -
runter . In Schatzanweisungen nnd Reichswechseln waren die Umsätze
gering . Der PrivatdiSkontiatz kam wieder mit 3 Prozent zur Noti ».
Auch hier war das Geschäft bei kleiner Nachfrage sehr ruhig .

Am Balntenmarkt war der Gulden etwas fester , da man mit
einer holländischen Diskontsenkun « rechnet . Pfunde gaben in Amster -
dam auf 7 .23% nach . De rfranzöfische Franc war mit 9 .72 gegen Gnl -
den zu hören . Dt « angelsächstschen Valuten wurden auf der Basts der
letzten Notierungen gehandelt . Pfunde gegen Kabel stellten sich auf
4 .90% und das Pfund in Paris anf 74 .42, der Schweizer Kranken war
» nvcränbert .

Blankotagesgeld erforderte «ach «ne vor 3—SU Prozent, doch war
auch unter diesen Sätzen anzukomme« .

Berliner Devisennotierungen :

AffrPtes
Argen«.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frwkr .
Griechen !.
Holland
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
SpanienTscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

11. Oktober
Oeld Brie!

12 .48512 .515
0 .67« 0 .6A2
41 .89 41 .97
0 .144 0 .146
3 .047 3 .053
2 .453 2 .4.
54 -40
46 .81 46 .91

12 18512 .215
67 .93 68 .07

5 .37 5 .38
16 .37516 .415

2 .353 2 .357
16843168 77

54 .77 54 .87
20 .24 20 .28
0 .711 0 .71'
5 .674 5 .68
80.92 81 .08
41 .52 41 .60
61 .17 61 .29
48 .95 49 .05
46 .81 46 .91
11 .05 11 .07
2 .488 2 .497
62 .81 62 .9 :
l °

3 :U W
10 .30510 .325

1 .977 1 .981
1 .069 1 .071
2 .486 2 .490

12. Oktober
Oeld Brid

12 .48512515
0 .678 0 .682
41 .88 41 .96
0 .144 0 .146
3 .047 3 .053
2 .452 2 .456
54 .41 54 .51
46 .81 46 .91

L2.18512 .215
67 .93 68 .07

5 .37 5 38
16 .37516 .415

2 .353 2 .357
168 .45168 .79

54 .78 54 .8r
20 .24 20 .21
0 .711 0 .713
5 .674 5 .6"
80 .92 8lJ
41 .52 41 .60
61 .18 61 .30
48 .95 49 .05
46 .81 46 .9
11 .05 11 .0
2 .488 2 .492
62 .82 62 .94
80 .95 81 .11
33 .92 33 .98
10.28 10 . 30
1 .977 1 .981
1 .079 1 .0
2 .486 2 .4

Berliner Notenbörse :

U .S.A . gr
do. klein

Axgent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem .
Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.

»» klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr.

„ klein
Polen
Rum . gr.

„ klein
Schweden
Schwz. gr

.. klein
Spanien
Tschech.gr

,» klein
Türkei
Ungarn

11. Oktober
Oeld Brie!

2 .438 2 .458
2 .438 2.458

0 .65 0.67
41 .76 41 .9 '
0 .12 0 .14

2.395 2 .415
54.19 54.41
46 .77 46 .9
1P .15 12 .19
12.15 12.19

5?32 536
16 .32516 .3Rr
168 .01168 .6

19
~
46 19754

5_66 5 .70

41 .48 41 .64
61 .01 61.25

46 .77 46 -95

62.64 62.90
80 .79 81 .11
80 .79 81 .11
33J58 33.72
10 .44 10.48

1 .91 1 .93

12. Oktober
Geld Briet

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458

0 .65 0 .67
41 .76 41 .92

0 .12 0 .14
2 .395 2 .414
54.20 54 42
46 .77
12 .15
1515

5 .32 5 .36
16 .32516 .385
1680316871

19.46 19 .54
5 .66 5 .70

41 .48 41 .64
61 .02

46 .77 46 .95

2.91
109

33.70
10.42 10.46

1.91 1.93

Berliner DeTlsennotieruneen am TJsancenmarkt .

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen 22 .40
Oslo 19 .90»/»

11. 10 .
4 .901«
29i09 '/s

7 .22 -1.
60 .' /,s
35 .88

12 . 10.

2e
;:

9 '/j

' .23H
60 .25
3588
22 .40
19 .90%

Kabel Newrork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

11 . 10.
3 .07
1475/S

2 .488
T&gl . Geld
Privatdiskoot

3 - 31/4°/.
3 ' /su/o

12. 10.

l
3

4
°/vt ®

2.48%
3 - 3 ' /4%

3»/«
Reichsbankdiskont : i %

Züricher Devisennotierungen vom 12. Oktober 1935 .

Paris
London
New -Y.
Belgien

Spanien
Holland
Berlin

11. 10.
20 .23 »/-

3m -

»
41 .92
208 .05
123 -60

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsdi.

10 . 11. 12. 10
57 .20 57 .15
77.60 77 .60
75 .60 75 .60
67 .20 67 .20

12.73 12.73
57 .80 57 .80

11. 10. 12. IQ.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .639l. 6 .63V»
Buenos 83 .50 83 .25
Japan 88 .50 88 .00

Großhandelsindex .
Dt « Kenn »iff « r der . . ..

tober auf 102 .8 (1913 gleich 100 ) ; sie hat sich gegenüber der Vorwoche
(102 .5 ) um 0 .8 v . H . erhöbt . Die Kenn »lff« rn der Hauptgruvven lauten :
Agrarstofs « 1V4 .3 lxlus 0 .3) v . H . ), industrielle Rohswsse und Halbwaren
92 .4 lvlus 0.2 v . H. ) und industrielle Fertigwaren IIS .2 (unverändert ) .

K . Türkisch « AuftrSg« für schwäbisch« Handwerkskunst. Die Tev-
pichknüvserei und Handweberei Walter Mack & Cie in Oetisbeim
IWttbg . ) erhielt durch die Deutschen Werkstätten in Berlin für Ata
Türk , Kemal Pafcha . sieben grobe bandgeknüpfte Teppiche im Wert
von einigen tausend Mark in Austrag . Es handelt sich hei den Tev -
pichen um eine Neuheit aus handversponnener Wolle , die auf der
Leipziger Herbstmesse zum ersten Mal auf den Markt gebracht wurde .

Heimi8che Kraftstoffe erfolgreich .

Abschluß der Versuchsfahrt . — Alle Wagen wohl¬
behalten angelangt .

Die Versuchsfahrt mit heimischen Sraststoffen . die über nrebc als
IS 000 Silometer geführt hat . wurd « am Kreit « « nachmittag mit einer
kleinen S« ier aus der Avus abgeschlossen . Die an der Fahrt betei -
ligten 4ti Lastkraftwagen sind i» beste « A» ftand wieder wriick -iekebr «

Reichsverkehrominister Krhr . von Elh - RSbenach stetlte fest der
Srsolg sei so gross dak ein gewisser Leiftungsabsall im normalen
Betrieb getrost hingenommen werdcn könne . Das Ergebnis d«r
Untersuchung sei geeignet , de» letzten Saulus zum Paulus zu nuwöeit .
Schon allein die Tatsache , dah alle 46 am Start befindlichen Fahr -
zeuge sozusagen gesund und munter hier wieder zu sehen s«i«n . sei
außerordentlich vielsagend . Die Bedeutung der Fahrt laste fiefi dabin
zusammenfassen , daß die deutsch « Motorisier »« , , wenn es Wirtschaft ,
lich »der soustwi« irgend einmal schlimm komme » sollte , letzte« Endes
frei sei von der gefährlichen nalionalen Unselbständigkeit i» »er
Tr« ibstosf »«rsorgn,lg.

Wenn wir au » annehmen muhten , so führte ber Ministe ? u . a.
auS . bav di« Holz - und Holzkohle - Generatoren . die schon früher zu
grober Betriebsreiie entwickelt waren , den Anforderungen der Fahrt
gewachsen sein würden , so war dies nicht mit gleicher Sicherheit für
di« noch wenig erprobten Generatoren für Schwelkoks , Anthrazit und
sogar Braunkohlebriketts anzunehmen . Das vorzügliche Abschneiden
ber mit diesen Treibstoffen fahrenden Wagen labt sich mit als das
wertvollste Ergebnis der Fahrt verbuche » .

Butterknappheit in England .
DNB . London , 12 . Ott . Ansolge der Butterknavvbeit ist , wi «

. .Morninavoft " meldet , der Verbrauch von Margarine in England » m
20 v . H . tn den letzten zwei Mvnaten gestiegen . Die englischen Min -
destpreise für Buter haben vou S Penee auf 1 Schilling 1 Penee kür
das Pfund angezogen . Der Margarinevreis hat sich nm 1 Pe » ce
erhöht .
Abessinische Aufträge für die englische Textilindustrie ?

S . London, 12 . Okt . IDrabtmeldnn« unseres Vertreters . ) Die
abessinische Regierung verhandelt gegenwärtig mit verschiedenen Han -
dclssirmen in London und Manchester über einen groben Auftrag auf
schwere Baumwolltuche . Es bandelt sich um eine Million Nards Stoffe
für Uniformen . Der Auftrag , für den die Finanzierung noch nicht
gesichert ist, würde in Lancashire 5000 Webstühle und 2000 Arbeiter
für drei Monate beschäftigen .

Die de« tsch«» Baumwollspinnereien nnd Banmwollwebereien im
September . Im Verlaus des September machte sich « egnüber de»
Vormonaten ein Nachlassen der Nachfrage in Baumwollgespi « » ste»
aller Art bemerkbar . Die aus frühere » Monaten vorhandenen Auf -
tragsbestände ermöglichten jedoch , den bisherigen Beschäftigungsgrad
der Betrieb « im allgemeinen ausrecht zu erhalten . Auch konnten die
Schwierigkeiten in der Versorgung der Spinnereien mit dem erfor -

derlichen Rohmaterial durchweg und ohne nennenswerte Störunge »
liberwunden werde » . In einzelnen Bezirken hat nach den vorliegen -
den Berichten das Geschäft in Baumwollgesvinnsten gegen Ende des
Monats wieder angezogen . — Bei den Banmwollwebereie » war der
Auftragseingang wie im Bormonat schwa» und wenig befriedigend .
Die Beschäftigung in der Industrie scheint sür die nächste Zeit ge -

sichert zu sein . Di « Preise und die Zahlungsweise der Kundschaft
lassen zu wünschen übrig . Die Ervortbemühungen in der Baumwoll -

weberei scheinen im groben und ganzen nicht ohne Ersolg geblieben
8"

Weiter günstige Entwicklung bei der A»to-U »io« . I « einer
Aufsichtsratssitzung der Auto -Union AG ., Chemnitz -Zschopau , er -

stattete der Borstand Bericht über di« weitere Entwicklung des Unter -

nehmens . Danacd haben sich die Umsätz « sowohl im Inland als auch
im Ervort im lausenden Jahre weiter günstig entwickelt , so dab die

gesamte Gefolgschaft auf über 1« 500 Werksangehörige gesteigert wer¬
den konnte , welche die Verwaltung in ihrer Gesamtheit auch wäh -

rend des Winters in Beschäftigung zn halten hofft . Die bilanzmäßige
Entwicklung läbt wiederum ein günstiges Ergebnis erwarten . Die

Frage des weiteren Ausbaues des Exports wurde besonders ein -

gehend erörtert . Obwohl es bereits gelungen ist den Export im

bisherigen Ablauf des Geschäftsjahres geaenllber der Vergleichszeit
des Vorjahres wertmäßig fast zu verdoppeln , wird das Unternehmen
in klarer Erkenntnis der tn Dnitschland notwendigen werteren

Exportsteigerung deiitscher Krastsahrzeuge den Ausbau seines eigenen

Exports weiterhin mit besonderem Nachdruck verstärken . Aus dtesem

Grunde wird si » Direktor von Oertzen in Zukunft dem Ausbau de»

Exports im Auslande widmen und vornehmlich die wichttgen über »

foeifchen Märkte organisieren . Der bisherige langjährige Mitarbeit «

und Prokurist Huschke . Berlin , wird zum stellvertretende » Vorstands -

""^
Braunlodleuindiistrle A .-G . Zukunft Reisweiler . Die GV . . ge¬

nehmigte den Abschluß für 1934/35 und beschlob die Verteilung einet

Dividende von wieder le 6 Prozent auf die StA . und VA . Lit . ^ und

von 7 Prozent auf d,e VA . Llt . B . - In den ersten sechs Monaten

des laufenden Geschäftsjahres ta gegenüber der »w -ben Voriahres .

zeit eine weitere Steigerung des Brikettabsatzes um 6 .4 Prozent , deS

« tromabsatzes um 13 .45 Prozent eingetreten . Aus dem AR . sind Dr .

R . Frank , K . Schantz un >d Dr . O . Strack ausgeschieden .
Deutsch « Ansiedl » ngsba » k. Berlin . Die GV . aenebmigte den Ab -

schlub sür 1934 und stimmte der Wiederaufnahme der Divideudenzad »

lung mit 8 Prozent zu . Im neuen Geschäftsjahr konnten bisher über

27 000 Morgen erworben werden , die zusammen mit der aus dem

Vorjahr übernomenen Fläche von etwa 9 000 Morgen größtenteils
bereits im Sabre 1935 der Neubildung deutschen Bauerntums zuge -

führt werden . Die Aussichten für das lausende Jahr könne » als

zusriedenstellend bezeichnet werden . „ . . „ _ . ,
Schwei,erifcher Außenhandel im September 1935. Im September

1835 konnte der schweizerische Außenhandel im Jmvort wie im Ex -

port eine A»swärtSbew««»ng erzielen, die in der Hauptsache saison-
mäßig bedingt ist und teilweise auch mit Preiserhöhungen ans dem
internationalen Rohstossmarkt zusaminenhäiigl . Dadurch ergab sich

sür die Einfuhr von vornherein ein Metra vand Dieselbe betrug
100 .3 Mill . ffr . gegenüber 96 Mill . im Auguit und 119 .5 Mill . im

September 1934 . Tie Ausfuhr weist einen Wert von 66.8 Mill . sfr .

auf gegenüber 59 .2 Mill . im August und 70.4 Mill . im September
1934 . — Für die ersten neu » Monate des Jahres 1935 ergibt sich eine

Zeit

Mill .
"

gegenüber 446 .8
Schrumpfung von 127 .1
Mill . sfr .

Jlill . Während also die Einfuhr eine
? ill . erfuhr , sank der Export nur um 18.5

Kareberidif ans Berlin undFrankfurt12 . Oktbr .

1935 .

Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

Altbesitx
8 Hoesch RM
SFr .Krupp RM
9 Mitta . Stahl
f Stahl * . B.
S do . RM .
4% do .RM .51
4% do . RM .47
4ft % do .RM .

Bank f . Brau 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg . Lokalb . 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Harn bg .-Süd 0
Nordd .Lloyd C

Accumulatorl2
Aku 0

U . 10 . 12. 10 . 11 . 10. 12. 10. 11. 10
111 -4 111 .4 A .E .G . 0 37 .87 37 37 Dt . Kabelw . 6 116 .5

58
3sh 102» ,. Asch .ZellstoffO 80 Dt . Linoleum 8 146
2 »,8 10? °.. Bay . Motor 6 Dt . Telefon 6 123»/«

102% J .P .Bcmberg 5 105 1033<4 Dt .Eisenhdl . 4 1035 ,8
101' ,» 102 Berger Tiefb . 6 115 114 Dtm .Union 12

Berl . Karlsr . 5 117V4 Eintr .Brk . 10
Bekula IC 142V. 142»/« Eisb . Verk . 6

92 .50 Bert . Masch . 5 113' /.
193 .5

El . Lieferg .
E .W . Schles .

5 110
91 . ^0 91 .50 Braunk .Brik .10 6 112V8

121
Brem . Wolle 12 El .LiditKr .6%

93
2

Buderus 4 101 100»l4 Engelhardt . 4
172*1. 1/2 '

77 .75
CharlWa »ser5 ^ 105 .5 105 .5 I .G .Farben 7 151' ,»

78 .5 Chem .Heyden4 115»/. 115 -14Feldmühle 6 114
120 119V. Chade D -C 16 293' /. 285

272
Feit . Guille 4 104' ,s

123' ,s 123 Chade D l ' /l 284 Ges . f . el .U . 6 123' ,»
104 .515 .75 16 ContiGummi8 154' /, 154 .5 Goldschm . 5

28 .25 do .Linoleum 8 139' ,8 Hamb .El .W , 8 130 'ü
17. 75 17 .87 95 .62 95 Harb .Gummi 7 115

173' /8
Dt .Atl .Telegr .6 108 1073U Harpener B. 0 111V.
Dt .Conti Gas 7 127 1265 /8 0 93

52 .25 tl .75 Dt Erdöl 4 1051/4 105 Holzmann 4 90 .25

12. 10 .
116
145V4
124 3u
104 .5
181 .5
123
110
112 »U

lC3 'ii
124v <
104 .5
är

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte

11. 10 .
Hotelbetr . 0
rise Bergb . 6
do . Genuß 6
Gbr . Jungh . 0
Kali Chemi 5
Kali Aschers 5
Klöckner 2%
Kokswerke 6

ahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm .
Mansfeld
Maschb . Ut .
Max ' hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk .
do Elektr .

zy
1Z1V.
90 .5
U f *
20
90 -25

.5
16*14
1.5

183 '/.' 2
14

12 . 10

125V «
84 .5
128V «

90
~

115 ' li' 8 »;.
>.2S

Ä
'
.i

17

107

13 .5
130 .5

RheinstahJ 4
Rh .W .Elktr .
Rütgerswke . >
Salzdetf . 7Ml
Schl .Bg.Zink
do . Gas B
Schb .-Salz . 10
Schuck er t
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib . Zink
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W Gelsenk .8%
West .Kaufh . C
W ^ tereeeln 5

Zell Waldhot 5
>t-av» Minen C

11. 10.
107Vs
123' ,4
114V«
3337
134'/<
120 /̂4
104
168 %
102
210
124
82 .5

24.62

Divid
12. 10-
106 .5
123-,.
m

\ ii 5
119%
104
169 -i.

81 .̂

? Zb2
12 «
10 8

19.12119 - 37

Berliner Kassakurse
12 . Oktober 1936

Stcucrgutscheine
Gr . lCUKor . 107 .3
*to oh 1934 108 .2
<to . oh . 1935 108ä/s
StUtlL 1934 103 3 *

. . . 193» 107 ' !.

. . . .1936 109 .3
193? 108 ' /»

07->.

- 22 96 .50
> 24 96 .50
„ 25,27 96 .37
. 28 96 .50
Berl . Hyp .- Bani

Reihe 15 95 .25
Liqui . 101 "»
Komm 4+ 5 92 .5C

. . . 1938 io ;
PestTCrzinslichr

i Renh . 27 100 ' 8
t .. Sclun S —
t Reich . 1934 97 .62
Vwianganleih .
6 Preutt . 2» 107 »,e
» .. Sch . tx31 U 101 .4
t , 1cb . t* 33 351 1H2 .7
, , » . 0 . » 27 95 .75

B. ver n 27 97 .75
Pos « 341 100

Pfandbriefe
Pr . Landpt . -Anil .

Reib . 4 97
. 21 —
. 22 97 .5d

Komm 14 94 -75
De koiaraa 1 — O

Pr Ztr . -Stadt »ch

Komm 3

Reib« 5 «. 7 96 .5ÖK <mun. 7

Westd. Boden
Reihe 20 u. 2295 .50

„ 24- 26 sc
Komm 21,33 93 .75

Obligationen
b Daimi öeo» 104 .5
6 Klöckner 101 .5
5 RhMainDon 98 .5
b Siem . Schuck 105
6 Via» 101

Nordd . Grondki
Reihe 14, 21 95 .50
% 8, 11, 13 -t-
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralboden
Reibe 24 95 -62

„ 26 Liq . IOC 5
Komm . 26 2? HO
oto . Liq 29 - 8
Gold

Pr . Pfandbriefbank
Reibe 47 95 .62

50 95 -75
Komm . 20 93 .75

Rb .V .Bodcnkredit
Reib . 4 n . w 95 50

1« 95 .7s
7. », 17 95 .2 !

96 .25' 3 -75

92 .50 Parbenbond . 123-5
Bankaktien

Bad . Bank
Bayr .Vereinsb593
Berl .Handelsg61Hi,'.
Berl .Hyp .Bk 7131
Commerzb 0 87
Ot .AtiatisdiO 511
DD -Bank 0 87 .S
DtCentrB 5 93 .E
Golddisk 3i/s -
Dt .H »pB4i/, 87 .25
.. UebersetO 79 .75

Dresdner 0 88
Luxb . int 0 —
RhHypo 7 131
RbWBod 7 1181 .

5 92 .5
Verkehrswerte

DEiienbB 4 79 .5
HambHodi 5 85 .5
SGdGisenb 3 —

Industrieaktien
AisenZem —
Amm Pap 4 88
Anh .Kohle 0 90 .5
AugsbNb . 4
Basalt 0
BastAG . 12
BayrSpieg 0
Bergm .El . 0
BlGubHut 8
BertbMess 0
Bc Momer 6
BrschwAG

t .Indust .6Vä
BremBesig 5 —
BrownBoT 0 —
IGChem .* .7 174
.. 50Nbe » .7 144 .5

Ch .Grünau 5 112 .
Gelsenk 4V2 —

„ Albert 41/2
ConcBerg 0
DtBaumw 8

Spiegel 41/* —
Steinz 7

f TafeW 7 -

.. Tonstem 5 94
DortmAkt . l0l61
DürenMet . 6136

0 Dyckerhoff 6 -

,25 DynNobel 3^ 76.87
- ElektraDresd 51i2 l/4

94
'5

10 .5

141V.
106

76

6103 .6
14295
«173 .5^
8 -
0

EnzUmon
ErlBamberg
Esch wBerg
FahlbList
Gebhard Co
GerreshGlas
GladbWolle 10185 »/
Gritzn -Kays . 029 .75
GrünBilfing 15 —
3rusdiwitz 6V̂ 117 l/4
SüntherSohn 200 .75
Hackethal 6^ 118 5/4
Hageda bl07 5
HeramoZem 12 —
HilgersVer * 075
HirschbLed 6 —
Hodi -uTiefb tl09 ^
HoffmStk 6% —
-Hutschenr . 0 —

Jacobsen C52 .5
JohnErfurt . 0 ~
Keramag >98 .5
KeramWerte 5102 .1
CHKnorr 10 —
Kollmjourd 0 —
KöloerGas 381 .25
KöcitzLeder 6104i/j
Küppersb
LindesEis
Buckau - W
WzA . -G.

145 .5

üs .

k -
7128
6112
0 —

Mug 090 5
Mimosa 10140V4
MitteldStahl 3
MülhBerg 6133
Neckarw 5V&106 1«
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9
PongsZahn14
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
* h -M . Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
RhWKalk 5 -
RiebMon 4%' 101
IDRiedel 0 ~

Rpddergr 18
Rosenthai 0 ~
-achsenwk 7 — .
SWebstuhl 6 90 .62
Sacfatleben 9

ScheringK 8 ~
SchießDefr 0 —

SdiiBgBeutb 0 86
Porti 6 H9

fcchotf «rhol 12162

piegersdWerk 078 .75
SiemensGlas 41011/4
SinnerA .-G . 4 —
SteatitMagn 1Ol 35 5

i» Stock&Co . 1127
jebStollwerk 497 .5
TackSchuh 7 —
TörlOel b _
ThürEIGlas 7% _
Triumphw CI955

123 .5
113 .5

6
6 .5

97 .12

Tuch Aachen ?119
'

Unionohena ^106
VerSpieJk 6 —

. BöhlerSt 5 —
„ Dt .Nickel 6123.5

Glanztoff 0 —
Harz Zern 6 —

.. Met Haller C29 .75
- SchimZero734 ~~
„ Ultramar 138 .5

Viktortaw 388 .25
Wanderer >138 .5
WißnerMet 6 —
Z*iß -Ikon 086 .5
Kolonialwerte
DtOscafrika 093 .5
Kamerun 3 69
Neuguinea «158
>diantung Ol 90
Amnestie Aal 8C6 34

nUmscfc . 7.47

Frankfurter Kassakurse
Staatssnlelhen

11. 10 .
6Reichsanl . 27 100-,8
6Baden 27 96 .75
^Hessen 29 96
Altbesita 111%
4 Schutze - Ol 10.25

dto . 09 10 .25
dto . 10 10 .25
dto . 11
dto . 13 10 .25
dto . M 10 .25

2 .67 2 .67
^ 7 ^ 9

Stadtanlelben

88 .5
95
B9 .7.1-
88 .25
91 .5
88
93_
92.5

fBadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG . 26
SFrankf .G 26
6Heidelb .G . 26
bLudwigshaf .26
6MamzGold 26
6Mannh .G. 26

dto . 27
6Pforzh .G. 26

dto . 27
6Pirmas .G. 26

Bad Kom .-Landeab
Pfdbr .G . 29 I 96 . 5

dto. n
dto. SOIII 96.5

6Goldanl . 30 -
dto. 26 A—D 94

Pfandbriefe
Ffäla By poth . -Bani
Gold IL 2—9
dto . K. 13—17
dto. IL 21—22
dto. IL 11— 12
dto . IL 10
Liquid . 26-f-28
dto .m .Ant .3—4

Liquidations
G .Komm . R . 4
Würt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto IL ?
SachwerttBlellien

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M ' hm .23
5Süd . Festwbk .

Auslaadsreaten
5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuß
3dto kons inn .
4VWto .lrrig
5 % Rumän . 03
4^ % Rumän . l3
4% Rumän .
4BagdadSerieI

dto - Seriell
2 4̂AnatoI . lu .2

'

5Tehuantepec
4H dto .

Industrieaktiea

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
lOO8*
8 .90

Bhei Hypoth .-Bank

Gold R
dto . R- 18—25
dto R 2fr—30
dto R
dto R .
dto R
dto . R .

31—34
35—3«»
10— 15
17

dto . IL 12— 13

96
96
96
96
96
96
96
96

12 . 10.
101
98

25

II

4 .8 4 -75
10.37 10 .25

6737 6 .37

8 .5
— 4 .80

39 .12

Adt , Gebr .
V.E.G . 0

Aschaf f .Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg . 0
Br .Kleinlein 4
Br .Besigh öl 5
BrownBov . 0
Buderas *4
Cem Hdlbg 6
Daiml . - Benx 0
Dt . Erdöl 4

GoldSilb 9
Linoleum 8
Verlag 0

DurltdiHof 0
DydserhWidmb
Eidib W Br 5
El .Lieferung 5
ElLicfatKrft6 ^ i

Enz .Unionw 6
Esch w .Berg 14
EßlingMa *ch
Fab . Ä Sehl 0
Fahr Gebr 10
IG Farben 7
Feinm .Jettei 0
Felt .flcGuill 0
Frkf . Hof Öl

0 46
37 .162

55
88Z
81T5
101
117
9x5
105 .5
238
146
59
121 l fr
93
110 .5
131 .5
102 .5
290
60 .5122
151 3(-
85
104 -/4

37.87
80
55

_
88

~

101 .5
81

^
5

117°/,
94 .75
104 '/s
238
1445/8
59
121
93
110

293
78 .5
60 .5
122
161
84 .5
104

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKayS .O
GkrafcM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5%
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM
Hochtief AG
Holzmann
UfeBerg .
Inag
Junghan «
KaliAschersl .
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb . 10

KolbSchüle 5
Kons Braun
Lahmeyer
Laura hütte
Lech Elektr
Lok -Krauß
Löwenbrau
Ludw .AktBr 4

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges 4
MezAGFreib . 0
Mia * 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst 6
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühl « 7

Preßhefe6
Rh .Braunk 12

EletktraStö
.. Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4V&
Röd .Darmst .
Rütgern 6
Salzdetf .
SalzHeilbr 12
SchhnckCo
Sehr .Stempel

11. 10. 12. 10.,

123V.
103%
29.25

123-5
104
30

102.5
34.37
87 .5
111.5

102 .5 '
34
111

109»/.
90.75

109»/.
90.25

53775 -

81.75
90 .25
187

131 .5
81.25
89.5
187

21
~

96
21?5
96.5

193.5 192 .5
- 148

85 84.75

107 107.5

g
|
SS

l
90
lOl ' l.
10d

10.25 10.25

137
215
133 .5
119.5
88
107.5
98
103V.

137
214
119 .5
atJ
106
98
113 .5

101
65

101
65

11. 10.
119 .5Schuck .Co . 4

Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3
Siem .Halske 7

„ Reinig . 0
SinalcoDetm . 9
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg . 6
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
„ Faß .Kaffel 0
.. Glanzft . 0
M Stahlw . 0
.. Strohft . i

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle -Bräu 0
ZellftWaldhSt
Zellft Memel 0l35 .5

Bankwerte

75
91J5
86

104
104»,4

82 .37
86̂ 75
80

^
82

^

44
110 .5

ADCA
Bad . Bank 8
Bankf .Brau 6
BayBodenkr . 9
Bay Hypo 4
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdne
Frankfurt .

Hypoth .
Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank

74 .5SP
86 .5
III -;.
89
8325

47,8
93 .25
H5
171V.
131
100

Rhein .Hypo 7
W .Notenb S

Verkehrs werte
Bad . AG . t .

Rhein See
Reichsb V*.

He >delb . Str .
Norüd .Lloyd
Baltim Ohio

Versicherungen
AH.St .Ver . 121 -
Bd Assekur. 3 ! —
Frk Rück 300 369 .3
dto 100er 7M» 123 .1
Mannk Verlg Oj -
Württ Trans .8136

12. 10.
118 .5

91 .5
88

~

210 '/»
104
104 %

80_
a

"

109
35 .5
74
122 .5
121
85 .75
Uli «
87 .5
83
101 %

f8793 .25
84 .75
172 .5
131
100

105
123

18

105
122 '/»

IS
ÜB

239

127

S repar . ; t exkL üi ».; O Ziebaac ;



Badis .che Presse SamStag Sonntag , de» 12. 18. Oktober 1986Unser Riesen -Erfolg !
Ein Film , der » lies in » ich hat ! Ein musikalisches Lustspiel umFranz Liszt :

'Wenn

die Mimik
nidjtwär . . .
mit Paul HBrblger , SybilleSchmitz , Karin Hardt , JdaWüst , Luis Rainer u . a.

I 4.00, 6.15, 8.30 ; So . ab 2.30 Uhr

Zu den Festtagen auch ein Festtag - Programm !
Ein Sorgenbrecher !

„Der Kampf mit dem Drachen
"

mit der einmaligen Adele Sandrock , ferner : LucieEnglisch , Joe Stbeckel , Hans Schlenk , Gretl Theimer u .a .m.Eine prächtige Besetzung ! Allen voran der »Drachen "
Adele SandrockUns . neu . Eintrittspr . - .70 , I.- , 1.20, 1.50 , Jug . nach . ty2 Preise

Heute Samstag nachm . 4 Uhr
Morgen Sonntag nachm . 2 UhrGroBe Jugend - und Familien Verstellungen

Alles w
dem ßund
Weiß Ferdl
in einer Bombenrolle

I Jugendliche haben Zutritt ! ! I
Wo . ab 4.0C Uhr. So . ab 2.30 Uhr

1.00 6.15 8.30

GloriaSo . ab 2.00 Uhr

Pali

„Königin Christine"
Kammer - LiclilSDiele3A

5
n

.
,a

7?i !«,
CHRISTL . HOPSIZ
HERZOG BERTHOLD
Adlerstrasse 23 -25 , Femspr . 7424/25

Mod . Hotel , Kaffee - Restaurant
Schöne u. gemiltl . Räume . Anerkanntvorzügliche Speisen und Getränke
Besonders audi empfohlen zur
Abhaltung von
Kameradschafts - Abenden

BerlMngsKarten SÄ
angefertigt in de»
Druck, der „ Bad . Steife " lTüdweftdixck).

Die herrliche Ufaoperette mit

Jan Kiepura
Llen Deyers , Inge List

Adele Sandrock , Theo Llngen

Vorher : Das gute Beiprogramm

Heute Samstag 23 Uhr
Nacht-Vorstellung
Alle Plätze sind numeriert . — Kaufen SieKarten im Vorverkauf .

Beginn 4.00 6. 15 8.30 — Sonntags ab 2.30 Uhr

Urudn &ch£4pie£&

CAPITOL
Lichtspiele Konzerthaus

(der lilaue
(Diamant

Erstaufführung
Fesselnde und lustige Handlang mit

Ursula Grabley , Adele Sandrock ,Oskar Sabo .
Uta-Ufochenschau / Kulturfilm

Nor noch bis einschliesslich Montag .

A nfangszelten :
Wochentags Sonntags

4 .00 6.15 8 .30 Uhr 4 00 6. 15 8 .30 Uhr
Einlass jederzeit .

Sonntag vormittag Beginn 11 Uhr

Sonder - Veranstaltung
für alle anwesenden Sangesbrüder

Grüß (tottmit hellem Kinns
Ein Grosstonfilm über das deutsche Lied .

BadWesvtaatstkeaterMorgen
Sonntag ,

de» 13. Ott . 1935.
Nachmittags

2 . Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige .
Der Raub derSabinerinnen

Schwank
don Schönthan

Regie :
d. d. Trenck .
Mitwirkende:

Ervig , Frauendor-
fer. Genter, Kver -
fet , Höcker, Kloeble,

Kühne, Mehner,
Müller , Schudde.

Anfang 15.15 Uhr.
Ende 17.45 Uhr.

Preise
0.60—2.60 RM .

Abends.
C 4.

Festvorstellung an¬
läßlich des 11. Bad.
Sängerbundesfestes

DerFreischütz
Romantische Oper

don Weber.
Dirigent : Keilberth.

Regie :
Himmighofen .
Mitwirkende:

Anschütz, Blank,Krüger, Roth,I . Grötzinger,Harlan, Kiefer,LSfer , Nentwig ,Brüter , Schoepflin,Schuster.
Anfang 19 Uhr .Ende 21.45 Uhr.

Breis- D
(0 .90—5 .00 RM .) .

Karlsruher Herbsitage 1935
Sonntag , den 13 . Oktober , 13 . 30 Uhr :

fladifeber Grachten-fieim
in dep städtisohen Markthalle

270 Trachtenträger und Trachtenträgerinnen
Tänze / Reigen I Volkslieder / Trachten - Kapellen .Vorverkauf (bis 10. Okt .) bei Musikhaus Fritz Müller , Kaiser - II Numerierter Platz im Vorverkauf M . 2 .- u . 1 - , Stehplatz 50 ^straße 96 u . beim Verkehrsverein , Kaiserstr . 159 , Eing , Ritterstr . | AnderAbendkasseM . 2 .20,1 . 10u,60 ^ VerheürSVereln

op . 13, 109, 31 , Nr . 1, 54, 81 a.
Karten zu 3.30, 2.50, 2.20, 1.65 |

u. 1. 10 (Stud .) bei
Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81
Eintracht

Freitag | i8jOHt . ,
KlauieraDend mit Orchester

SRo. 14. Oktober:
Tanzabend mit

Orchester .

Kommen
Sie zur grossen

Funkjchflu !
Eintritt und illustr ,Katalog kostenlos .

SAMSTAGTANZ
im weißen Saal u. im Ratskeller

TANZSONNTAG
nachmittag
und ab <

Ittags
ends im Ratskeller

j etztErbprinzenstr .5

Gute

Kegelbahn
in zentral. Lage ge
sucht. Angebote mit
Angabe der sreien
Tage unter E 2592
an die Bad. Presse.
Geb . Herr, Z0, sucht

Partnerin
zwecks gemeinsamer
Ausflüge , i . Winter
für Skilaufen . Evtl.
spätere Heirat. Bild-
Zuschrift , unt. » 599
an die Bad. Presse.

Darlehen ! Kredite!
in Belingen von 200.- bis 10ooo - um.
auf solider Zwecksparbasis , die wahre Volksgemeinschaftverkörpert und jedem ein Recht auf Kredit gibt , zur Exi¬stenzverbesserung , zu gewerblichen Bau - und Grund¬stückszwecken oder zu nützlichen Anschaffungen . Werein langfristiges , unkündbares Darlehen mit bequemermonatlicher Abzahlung braucht , um für größere Vor¬haben gewappnet zu sein , wende sich vertrauensvoll an die

Stuttgarter Spar- und Darlehunspeinschaft £ 3.
Stuttgart , Tübingerstraße 21 .

Vertreter u. stille Vermittler geg . gute Provision gesucht .

Bitte abschneiden und als Drucksache einsenden !
Unverbindliche Mitteilung .
Ich bitte um kostenlose Auskunft über ein Darlehen

in Höhe von KM.

Name Beruf

Wohnort . Bezirksamt .

Strafte und Hans -Nr .

mit der

Bad. Staatskapelle
Leitung : Walter Schlageter I
Beethoven : Klav .-Konz . Es-dur I
Mozart : Konzert -Rondo D -durl
Rachmaninoff : Klavier -Konzert |Liszt : Totentanz
Karten von 1—3 M . beim '

kehrsverein u. bei
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Stuflentenhau s

Dienstag | 22joht ,
Tanz -Gastspiel

■ Japans bester TänzerI
Partnerin ta liä ?D Am Flügel :Nadiav .Bidermann , ■

■ Karten von 1. — bis 4.— M . beim ■
Verkehrsverein und bei

WH || Kurt Neufeldt h P
Waldstraße 81 mEr
Festhalte

I Freitag | 25j Okt., 20 unrB
1 Grones meisttr - ftonzertfl

ERNASACK

Festhalle Karlsruhe .
Aus Anlaß des 11. Badischen SängerbuudesfefiesSamstag , den 12. Okt.. bis Montag , den 14. Oktober :Großes Volksfest

mit Festkonzerten und Volksbelustigungen.Samstag , den 12. Oktober : Ab 14 Uhr Jahrmarkts-rummel.
Sonntag , den 13. Oktober : 11.15—12.30 Festkonzert<Städt . Schülerlapelle>. — 17.00—23.30 Uhr Zweiuro sie Festkonzerte mit allerlei Unterhaltungen.Mitwirkende: Musikkorps der LandespolizeigruppeK»rlsruhe IMufikdirektor Heisig ) , Musikzug des Poli¬tischen Leiter-Korps des Kreises Karlsruhe <MusiI-Zugführer Falkenberg ». Tanzschule Mertens-Leger.Karlsruher Turnverein 184G. Tegernsee! Gebirgs-trachten -Berein.

Aus der Seebühnc : Im I . Konzert: (17 .00bis 20.00 Uhr) : Marschtanz , Freiübungen, Keu¬lenübungen (Karlsruher Turnverein) ; Radetzkh-
Marsch Annenpolka, Bauerntanz (TanzschuleMertens-Leger) . — Im 2. Konzert : <20 .30—23 .30
Uhr ) : Marmorgruppen (Karlsruher Turnverein) :Bauerniänze (Tegernsee! Gebirgstrachtenverein) .Etwa 22 Uhr: Riesenfeuerwerl und ben -
galische Beleuchtung (Feuerwerker Wilhelm undGeorg Kesselbach, Heidelberg) .Daneben: Von 17—2 Uhr : Allgemeiner Tanz in
sämtlichen Sälen der Festhalle und Stadtgarten-
Wirtschaft . Dazwischen: Trachtentänzeder Volks-
trachten .

Montag , den 14. Oktober : 15.00—18.00 Uhr: Festkon¬zert des Karlsruher Berufsorchesters (DirigentRudolph) . — 20 .00—1.00 Uhr: Allgemeiner Tanzim groben Fefthallesaal und im Biertunnel .Eintrittspreise einschließlich Tanz : Abonnenten 20 .Nichtäbonnenten 40 Pfg .. Kinder unter 14 Jahrenfrei. Sonntag ab 13.00 Uhr : 30 bzw . 50 Pfg . Vor.
verkauf : Stadtgarten Nord und Süd

Um allen Gerüchten entgegenzutreten , hiermit zur
Kenntnisnahme , daß

Kammersängerin Iflar!/ ESSelSOrOth- U .Emft
und

Ernst Esselsgroth
einem Ruf an die Musikhochschule Mannheim nicht

Folge leisten , sondern ihre

erfolgreiche Qesangsscfjule
in Karlsruhe weiterführen . Anmeldungen nach wie vor
Karlsruhe , Bismarckstr . 81 . Tel . 5486 .

Frage Deine ffluni
ob Du mitkommen dartst

ins

KlnaepiieiHi Berne
Hinterzarten i°wm>
Jahreskurort im südl . Schw .
Neuzeitlich hygienilche Einrichtung .

Verantwortungsbewußt geleitet .
Prospekte — Referenzen .

Per1 » na »
finden Sie

am schnellsten durcheine Kleine Anzeige
in der Bad . Presse.

Landwirtschaft !. Herbstwoche
Freiburg im Breisgau

16 . — 20 . Oktober 1935
im ehemaligen Artillerie-Depot, ElsSflerstraße Nr . 17.

Tierschauen der Zuchtverbände Mittelbsdens und des SchwarzwaldeS.Zuchtvieh- und Zuchtschweine - Versteigerungen . Hengst - , Stuten - undZuchtvieh - Borsührnngen .

Mler- und Bauernoerfantmioniien :
am 16 . Ott . 20 .30 Uhr im Kath . VereinShaus (Karlstraße 7) .am 18. Okt. . 20 .30 Uhr, in der Ausstellungswirtschaft (Elsässerstraße17) .5M-, SKintin- und MW«.
Nähere Einzelheiten, auch wegen Fahrpreisermäßigung auf der Reichsbahn,sind aus den Programmen zu ersehen . (23123 )

Kretsbauernschaft unö Tierzuchtölrektion Freiburg/Brsg .

I
1. Koloratursängerin der

Dresdner Staatsoper i„Die deuiiciie nacntigaii"
Marcel Wittrisch

II
. Lyrischer Tenor der Preuß . >>>

Staatsoper Berlin

Wilhelm Strienz
Der herrliche Baßbariton

v . d . Reichssend . Berlin u . Köln .
Karten von 1.- bis 3.50 bei Ver¬kehrsverein , Pianolag . Maurer,Kaiserstraße 176 u. bei

Kurt NeufeldtfWaldstraße 81 |

> Mftto Reichsbahn G
Kaffeefahrt

vonKarlsruhe nach Bretten
am Mittwoch , den 16 . Öftober 1935
In Stetten Besichtigung der Sehenswür¬
digkeiten wie z. B . Melanchthonhaus,Marktplatz mit Brunnen , Schillertafel pp .Gemütliche Unterhaltung. Konzert mit
Tanzgelegenheit. Humoristische VorträgeKarlsruhe ab 13.45 U . Durlach ab 13.51 u .Grötzingen ab 14 Uhr. Rückkehr geg . 21 U .

Anschlußgelegenheit von bzw. nach
Ettlingen.Ettlingen ReichSbhs . ab 13.2« UhrKarlsruhe Hbf . g& 21.15 Uhr

Fahrpreis 3. Kl . Hin. u . Rückfahrt :ab Karlsruhe 0.80 RM .ab Durlach 0.70 RM .ab Grötzingen 0.60 RM .ab Ettlingen 1.10 RM .
Reichsbahn-Verkehrsamt Karlsruhe

Ober die Festtage

Treff I
im

Tanz
' CalfN

Grüner
Baumj
Va/y

Morgen
Sonntag

Veptchiedenes

Zum Wandern und
Skiläufen sucht ig .,
berufstätiges Mädel

idealgesinnten
Kameraden

RäheFreiburg -MiiS
heim. Bildzuschr. u .
323178a an Bd . Pt .

Wer würde einem
arbeitslosen Family
Vater v . 9 Kindern
einen gebrauchtenKinderwagen
unentgeltlich abgeb.
Angeb. u . W23177a
an die Bad . Presse.

Zeilungs -
Anzeigen

helfen kaufen
und verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigenin der
Badischen presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u.
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe u . über das
ganze Land .

Kaufgesuche

öchlalziminer
a . best. Hause z. ks.
gesucht. Angeb . unt .
D5SZ an Bad . Pr .Schreibtisch
und guter Kleider ,
schrank ZU kauf. ges .
Angebote u . M 600
au die Bad. Presse.

Weg. Todesfall sind zwei gut erhalt.
iFelxmiintd

ein Seal-Electrik und ein Persianer.Mantel günstig zu verkaufen. (23162a
Schneider.Atelier Heller ,

Kaiserstraße 203.

Quarzlampe
Tischmodell , f . Wech¬
selstrom zu kaufen
gesucht . Angeb. unt
E585 an Bad . Pr.

Zu verkaufen

Gelegenheit ! Schlaf¬
zimmer , neu , Eichen
m. Nußb ., Kommode
mit 3teii . Spiegel ,
Küchenbüf., Elsenb .,140 cm br ., m . Tisch
u . 2 Stühlen , billig
abzugeben . *
Waldhornstraße 19,bei Baader . Gefiel2 sehr gut
erhaltene
mit Sprungs . , weg.
Platzmang . preisw .
zu verkf. v . g— 12
u . 1—6 Uhr . *
Molttestr. 73, Part .

Gelegenheitskauf !
Gebr . Schlafzimmer ,weiß lack., m . Röft .u . Matr . , Federb .,
Büfetts ab 59Jt . II .
Diplomat 49-* , neu
aufg . Couch 36 M ,
Chaiselg . neu aufg .24„« , Trumeau 25
M , saub . Bett mit
Rost 10.Ä , eintürig .
Schrank 18M . Ter¬
rarium 5 -tf . Kastner
Douglasstr . 26. *

Piano
kreuzsait., Pol., nur
220 -« , Schlaszimm .
170 .* , sch. Küche 90

Fröhlich,Uhiand-
slr . 12 , An- u . Verl .

Konzertflügel
sehr preiswert zu
verlaufen , Fabrikat
Plehel , hervorrag .
klangschön, 1800
RM . Neuwert , eine
seltene Gelegenheit
zum Erwerb eines
ausgezeich . Flügels .
Angeb . ll . T23172a
an di« Bad. Presse.

Nähmaschine
versenkb .. bek.Marke .
wenig gebr., preisw .
Nähmaschinenhaus

Aetter, Kaiserstr . 110

Kausmiinn. Eehilsenprülnng
Die HandelsschulenI und II richten zurVorbereitung auf die Gehilfenprüfungfolgende Sonderkurse ein:
Kaufmännisches Rechnen und Buchsüh .

tung , Betriebslehre, Deutsch und Wirt»
schaftliche Erdkunde .
Beginn der Kurse : 17. ON . 1SZ5, 2« Uhr.

Anmeldungen: Sekretariat, Zirkel 22,2. Stock , Zimmer 8 und Sekretariat,Kriegsstraße 118 . 2. Stock Zimmer 12.
Die Direktionen. (3365)

Sanatorium
Hirsau

wiirtt.Schworzutald
Privathlinih für
inn.a.Nmrvmnkr.
Lt.Arzt : Dr. mmd.HeimuthRommr-

öchausenster
ßla5llbschlutz

3 m h., 2 .50 m br .,
f . 20J ( i . vkf . Kai -
serallee 31 , Zig .-L .

( 3335 )
Oeldilder ,

Rahmen
schw . Marm «r»Uhr ,
Spiegel , span.Wand,
Damenstnhl, Tuch -
und Gobelin - Bor.
hänge,Wäschewring-
Maschine , allerhand
Hausger . umstände-
halber abzugeben .
H.-Billingstr. 2, II .,
lks . beim Germania.
Eine ber . noch neueWeinpume
nur 4 mal gebraucht ,
mit 21 Met . 32 mmWeinlchläuche
Shphon , Hahnen,Weinlnk

3400 Lt., 3Ü Stück ,
3V4 Stück, in bestem
Zustand , weg. Aus-
gäbe des Geschäfts
billig zu verkf. bei
Karl Schneider, Alt-
bürgermeister in
Linkenheim b . ft 'he .

( 23168 )
Anzug , gr. schlanke
Fig., gut erh . , eine
Winterjoppe neu, 1
P. H . -Sliefel, Größe
44, billig zu verkf .
Augartenstraße 15,

2. Stock , linls. *

Wer liefert

Kohlen
gegen
Polltemöbel?
Angeb . unter R616
an die Bad . Presse.

Unterricht

Masch . , Steno .,
Buchfiihrg . usw
Ben . 17. Oktober
Handelsschule

„ lYIERKUR"
Karlstraße 8
K 'ruhe , Tel . 2018

NUR
lernen Sie richtigTAWZtn

Noch mehrere
Damen für Abend-
kurs sofort gesucht .Für «kl n d e r -
k u r i noch meh-
rere Kinder 6—10
Jahre gesucht.ÄEiseie
Sosienftraße 35.

PADIOAßE
KiöispuucKAISERECKEAOLERSTP. TEI.
"Iaa 6eu>A3vdÄ SpexiAtHAuA bißJüet
orrö» ta CLu»uxi\>. aJUtsiK
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